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Erſter Aufzug. 
Erfier Auftritt. 


Sranfen 
(Saal im Mooriſchen Schloß.) 
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Sranz, Der alte Moor. 


Franz. I... ift euch auch wohl, Vater! Ihr 
feht fo blaß. 

D-er alte Moor. Ganz wohl, mein — — 
was hatteſt du mir zu ſagen? 

Franz. Die Poſt iſt angekommen — ein Brief 
von unſerm Korreſpondenten in Lelpzig — 

Der a. Moor. (begierig) Nachrichten von mel’ 
nem Sohne Karl? 

Sranz. Hm! Hm! — So tft ed Uber ih 
fuͤrchte — wenn ihr Frank ſeyd — nur die leifefte 
Ahndung habt ed zu werden, fo laßt mic) — id) 
will zu gelegner Zelt zu euch reden. (Halb vor fi) 
Dieſe Zeitung iſt nicht für einen zerbrecplichen 
Körper. 

Der a. Moor. Gott! Gott! was werd’ ich 
hören ? 

Sranz. Laßt mich vorerft auf die Seite — 
und eine Thraͤne des Mitlelds vergießen um mels 
nen verlornen Bruder — Ich follte ſchweigen auf 
ewig — denn er iſt euer Sohn; ich follte feine 
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Schande verhüllen auf ewig — denn er ift mein - 
Bruder. — Uber euch zu gehorchen iſt meine erfte 
traurige Pfliht — darum vergebt mir. 

D. a. Moor. D Karl! Karl, wüfteft dur, wie 
deine Aufführung das Vaterherz foltert! Wie eine 
einzige frohe Nachricht von dir meinem Leben schen 
Jahre zufeßen würde — da mich num jede, ah! — 
einen Schritt näher and Grab rückt! 

Sranz. Iſt es das, alter Mann, fo lebt wohl — 
wir alle würden noch heute die Haare ausraufen üher 
euerm Sarge, *8 

D. a. Moor. Bleib! — Es iſt noch um den 
Heinen kurzen Schritt zu thun — laßt ihm feinen 
Millen. (indem er fidy niederfezt) Die Sünden jeis 
ner Bäter werden heimgefucht im dritten und vier— 
ten Glled — laß ihn's vollenden. 

Franz. (nimmt den Brief aus der Tafche, Ihr 

kennt unfern Korrefpondenten ! Geht den Finger 
meiner rechten Hand wollt? ich drum geben , dürft 
ich fangen, er iſt eim Lügner, ein ſchwarzer giftiger 
Kügner — Faßt euch! Ihr vergebt mir, wer ich 
euch den Brief nicht ſelbſt leſen laffe — noch dürft 
Ahr nicht alles hören. | | 

S. a. Moor. Alles, alles — mein Sohn, du 
erfparft mir die Krüde, 

Franz. (ließt) „Reipzig von erfien May. Dein 
‚Bruder fcheint nun dad Maas feiner Schande gefüllt 
zu haben; ich wentgftens kenne nichts über dem, 

| was 
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was er wirklich erreicht hat, wenn nicht fein Ges 
nie das Meinige hlerinn uͤberſtelgt. Geftern um 
Mitternacht hatte er den großen Entſchluß, nad) 
vierzigtaufend Dufaten Schulden — ein hübfches 
Zafchengeld, Vater — nachdem er zuvor die Tochter 
eines reihen Banquiers allbier entehrt, und ihren 
Galan, einen braven Zungen von Stand, im Duell 
auf den Tod verwundet mit fieben andern, bie. 
er mit in fein Xuderleben gezogen, dem Arm der 
Juſtiz zu entlaufen,, — Vater! um Gotteswillen, 
Vater! wie wird euch? 

S. a. Moor. Es iſt genug — Laß ab, mein 
Sohn! 

Sranz. Sch fchone eurer — „man hat ihm 
Stedbriefe nachgeſchickt, die Beleldigten ſchreyen laut 
um Genugthuung; ein Preiß iſt auf feinen Kopf ges 
fest — der Name Moor“ — Nein! meine arme 
Lippen follen nimmermehr einen Water ermorden! 
(zerreißt den Brief) Glaubt es nicht, Water! glaubt 
ihm Feine Sylbe! | 
D. 4. Moor. (weint bitterlih) Mein Namet 
mein ehrlicher Name! 

Franz. D daß er Moord Namen nicht trüge ! 
daß mein Herz nicht fo warm für ihm fchlüge! Die 
gottlofe Liebe, die ich nicht vertilgen kann, wird mic) 
noch einmal vor Gottes Richterftuhl anklagen ! | 
D. a. Moor. O — meine Ausſichten! Meine 
goldenen Traͤume! | 
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Srans. Das weiß ich wohl, Das tft ed ja, was 
ich eben fagte, Der feurige Geift, der fun dom Bus 
ben lodert, fagtet ihr immer, der ihm für jeden 
Reiz von Größe und Schönheit fo empfindlich macht; 
diefe Offenheit, die feine Seele aus dem Auge fpie, 
gelt, diefe MWelchheit des Gefühle, diefer männliche 
Muth, diefer Findifche Ehrgeiz, diefer unuͤberwind— 
Ihe Starrfinn, und alle diefe ſchoͤne glänzende Tu— 
genden, die im Vaterſoͤhnchen keimten, werden ihn 
dereinft zu einem warmen Freund elnes Freundes, 
zu einem treflihen Bürger, zu einem Helden, zu, 
einem großen, großen Manne machen — — Echt 
ihrs nun, Vater! — Der feurige Geift hat ſich 
entwickelt, ausgebreitet, herrliche Srüchte hat er 
getragen. Geht diefe Offenheit, wie hübfch fie 
fi zur Srechheit herum gedreht hat; feht dieſe 
Meichheit, wie zaͤrtlich fie für Kolketten girret, wie 
fo empfindſam für die Neize einer Phryne! Seht 
dleſes feurige Genle, wie es dad Del feines Lebens 
in ſechs Jaͤhrgen fo rein weggebramt bat, daß 
er bei lebendigem Xelbe umgeht, und da kommen 
die Leute, und find fo unverfihämt, und fagen: 
C’eft ’amour qui a fait ca! Ah! feht doc) dies 
fen kuͤhnen unternehmenden Kopf, wie er Plane 
ſchmiedet und ausführt, vor denen die Heldenthaten 
eined Kartouches und Howards verfchwinden! — 
Und wenn erft biefe prächtigen Keime zur vollen 
Reife erwachſen, — was laßt fie auch von einem 
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fo zarten After Volllommenes erwarten? — Viel— 
leicht, Water! eriebet ihr noch die Zreude, ihn an 
der Sronte eined Heered zu erbllcken, das In. der 
heiligen Stilfe der Wälder reſidiret, und dem muͤden 
Wanderer feine Relſe um die Hälfte der Bürde er— 
leichtert. — Vielleicht koͤnnt ihre noch, eh’ ihr zu 
Grabe geht, eine Wallfarth nad) feinem Monumente 
thun, das er ſich zwifchen Himmel und Erden er: 
richtet. — Vielleicht, o Water, Vater, Vater — 
feht euch nach einem andern Namen um, fonft deuten 
Krämer und Gaffenjungen mit Singern auf euch, die 
euren Herrn Sohn auf dem Leipziger Marktplaz im 
Portrait gefehen haben. : 

D. a. Moor. Und auch du, mein Franz! auch 
du? D meine Kinder! wie fie nach meinem Kerzen 
zielen! | 
” Sranz. hr feht, ich kann auch witzig ſeyn; aber 
mein Wis ift Skorpionſtich. — Und danır der trod'ne 
Alltagsmenfh, der Falte, hölzerne, Franz, und wie 
die Titelgen alle heiffen mögen, die euch der Kontraft 
zwötfchen ihm und mir mochte eingegeben haben, wenn 
er euch auf dem Schooße ſaß, oder in die Baden 
zwickte — ber wird einntal zwifchen ſeluen Gränzs 
feinen fierben, und modern und vergeffen werben, 
wenn der Ruhm diefes Untverfalfopfs von einem 
Pole zum andern fliegt — ha! mit gefaltenen Händen. 
dankt dir, o Himmel! der Falte, trockne, hölzerne 
Franz — daß er nicht iſt, wie diefer: 
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>. a. Moor. DBergieb mir, mein Kind; zuͤrne 

nicht auf einen Vater, der fih in feinen Planen bes 

trogen findet. Der Gott, der mir Durch Karln Thräs 

nen zufendet, wird fie durch dich, mein Franz! aus 
meinen Augen wifchen. . 

$ranz. Ja, Vater! aus euren Augen fol er fie 
wiſchen. Euer Franz wird fein Leben dran fegen, das 
eurige zu verlängern. Euer Leben tft das Drafel, das 
ich vor allem zu Rathe ziehe über dem, was ich thun 
will, der Spiegel, durch den id) alles betrachte. — 
Keine Pflicht ift mir fo heiltg, die Ich nicht zu brechen 
bereit bin, wenn's um euer Eoftbares Xeben zu thun 
iſt. — Ihr glaubt mir das? 

D. a. Moor. Du haft noch große Pflichten auf 
dir, mein Sohn — Gott fegne dich für Das, was 
du mir warft und feyn wirft! 

Sranz. Nun fagt mir einmal — wenn ihr diefen 
Sohn nicht den euren nennen müßtet; ihr wäret ein 
gluͤcklicher Mann? 

D. a. Moor Stille! o ſtille, da ihn die MWehs 
mutter mir brachte, hub ich ihn gen Himmel, und 
rief: bin ich nicht ein gluͤcklicher Mann? 

Franz. Das ſagtet ihr. Nun. habt ihrs gefuns 
den? Ihr beneidet den fchlechtefien eurer Suechte, 
daß er nicht Vater ift zu diefem — ihr habt Kum⸗ 
mer, fo lang ihr diefen Sohn habt. Diefer Kums 
mer wird wachfen mit Karln. Diefer Kummer wird 


euer Leben untergraben. J 
D. 
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D. a. Moor. D! er hat mich zu einem achtzig⸗ 
jaͤhrigen Manne gemacht. 

Franz. Nun alſo — wenn ihr dieſes Sohnes 
euch entaͤuſſertet? 

D. a. Moor. (auffahrend) Franz! Franz! mas 
fagft du? Du willft, ich fol meinen Sohn ver— 
fluchen ? 

Sranz. Nicht doch! nicht doch! Euren Sohn 
fole ihr nicht verfluchen. Was heißt ihr euren 
Sohn? Dem ihr dad Leben gegeben habt, wenn 
er fi) auch ale erfinnlihe Mühe giebt, das eurige 
zu verfürgen ? 

D. a. Moor. Ein unzärtliches Kind ! Ach! aber 
mein Kind doch! mein Kind doch! 

Franz. Ein allerliebſtes koͤſtliches Kind, deffen 
ewiges Etudium ift, Feinen Vater zu haben. — O 
daß ihrs begreifen lerntet! daß euch die Schuppen 
fielen vom Auge! Aber eure Nachſicht mug ihn in 
feinen Liederlichkeiten beveftigen : euer Vorfchub ihnen 
Rechtmäßigkeit geben. Ihr werdet freilich den Fluch 
von feinem Haupte laden; aber auf euch, Vater! 
auf euch wird der Fluch der Verdamniß fallen. | 

D. a. Moor. Gerecht! ſehr gerecht! — Mein, 
mein iſt alle Schuld! 

Franz. Wie viel Tauſende, die voll ſich geſoffen 
haben vom Becher der Wolluſt, ſind durch Leiden 
gebeſſert worden. Und iſt nicht der koͤrperliche Schmerz, 
den jedes Uebermaas begleitet, ein Fingerzeig des 

goͤtt⸗ 
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göttlichen Willen. Sollte ihn der Menfch durch 
feine graufame ZärtlichFeit verkehren? Soll der Vater 
das ihm anvertraute Pfand auf ewig zu Grunde rich⸗ 
ten? Bedenkt, Water! wenn ihr ihn feinem Elend 
anf einige Zeit Preiß geben, werdet, wird er nicht 
entweder umkehren müffen, und fid) beffern ? Oder er 
wird auch in der großen Schule des Elends ein 
Schurke bleiben, und dann, wehe dem Vater, ber 
dte Narbfchlüffe einer höhern Weisheit durch Ver— 
zärtlung vernichtet! — Nun, Bater? 

». a. Moor. Ich will ihm fchreiben, daß ich 
meine Hand von ihm wende. 

Sranz. Da thut ihr recht und Hug daran. 

2.0. Moor. Daß er nimmer por meine Augen 
komme. | 

Sranz. Das wird eine heilſame Wirfung thun. 

D. a. Moor. (zaͤrtlich) Bis er anderö worden. 

Franz. Schon recht, ſchon recht; — aber wenn 
er nun kommt mit der Larve des Heuchlers, euer 
Mitleld erweint, eure Vergebung ſich erſchmeichelt, 
und morgen hingeht, und eurer Schwachheit ſpottet, 
im Arm ſeiner Huren? — Nein, Vater! Er wird 
freiwillig wieder kehren, wenn ihn ſein Gewiſſen rein 
geſprochen hat. 

D. a. Moor. So will ich ihm auf der Stelle 
ſchreiben. (er will gehen) 

Sranz. Halt! noch ein Wort, Dater! Eure Ents 


shftung, fürchte ich, möchte euch zu harte Worte in 
bie 
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die Feder werfen, die ihm dad Herz zerfpalten wuͤr⸗ 
den — und dann — glaubt ihr nicht, daß er das 
fchon für Verzeihung nehmen werde, wenn ihr ih 
noch eines eigenhändigen Schreibens werth haltet ? 


Darum wirds beffer feyn, ihr überlaffet das Schreis 
ben mir, 


DS. a. Moor. Thu das, mein Sohn. — Ach! 
es haͤtte mir doch das Herz gebrochen! Schrelb 
ihm — 

Franz. (ſchneu) Dabei bleibts alſo? 

D. a. Moor. Schreib ihm, daß ich tauſend blutige 
Thraͤnen, tauſend ſchlafloſe Naͤchte — aber bring 
meinen Sohn nicht zur Verzweiflung. 

Franz. Wollt ihr euch nicht zu Bette legen, 
Vater? Es grief euch hart am. | 
DS. a. Moor. Schreib ihm, daß die näterliche 
Bruſt — ich fage dir, bring meinen Sohn nicht zur 
Verzweiflung. (geht kummervoll ab) 

Sranz. (begleitet ihn mit fpöttifchen Sliden) 
Tröfte dich, Alter! — Du wirft ihn nimmer an diefe 
Bruft drüden! Der Weg darzu iſt ihm versammelt, 
wie der Himmel der Hölle. Er war aus deinen 
Armen geriffen, ehe du wußteft, daß du es wollen 
Hunteft. — Ich muß doch diefe Papiere zufammen 
Iefen, wie leicht Fönnte jemand meine KHandfchrift 
kennen ? (er ließt die zerriſſenen Briefſtuͤcke zuſammen) 
Da muͤßt' ich ein erbaͤrmlicher Stuͤmper ſeyn, wenn 
ſchs nicht einmal ſo weit gebracht hätte, einen Sohn 
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vom Herzen des Vaters abzuloͤſen, und waͤr er mit 
ehernen Banden daran geklammert. — Gluͤck zu, 
Franz! weg iſt das Schooskind! Ein Rieſenſchritt 
zum Ziele! — und ihr muß ich diefen Karl aus 
den Herzen reiffen, und wenn das Herz mitgehen 
follte. (auf: und abgehend mit großen Schritten) 
Ich habe groffe Rechte, mit der Natur zu grollen, 
und, bey meiner Ehre! ich will fie geltend machen, 
Warum mußte fie mir diefe Bürde von Haͤßlichkelt 
aufladen? Warum gerade nur mir? (auf den ER 
ftampfend) Mord und Zod ? warum nur mir! 
Nicht anders, als ob fie bei meiner Geburt einen 
Reſt gefegt hätte! — Sie verſchwor fich wider nich 
{don in der Stunde meines Werden. — Wohlan! 
fo verſchwoͤr ich mich hier wider fie auf ewig. — 
Ihre (hönften Werke will ich zerſtoͤren, da ich ſie 
nicht kann Bruder und Schweſter nennen. — Den 
Bund der Seelen will ich zerreiſſen, da er mich auds 
ſchließt. Sie verfagte mir das füffe Spiel des Her— 
zens, der Liebe überredendes Geſchwaͤtz — fo will ic) 
meine Wuͤnſche ertrogen mit herrifcher Gewalt, fo 
will ich ausrotten um mich her, was mic) einſchraͤnkt, 
daß — — Herr bin. 


Zweiter Auftritt. 
Amalia (kommt langſam durch die hintern Zimmer) 
Franz. Sie koͤmmt! — Aha! meine Arzenelen 
wuͤrken! — Das lehrt mich ihr Gang — ich liebe 
fie 
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fie nicht — — aber ich will nicht haben, daß ein 
anderer durch fo viel Meize glücklich werde. — In 
meinem Arm follen fie ihr Grab finden, und nie 
mand geblüht haben, — Hollah! ſieh doch! was 
macht fie da? 

Amalia. (hat, ohne ihn bemerkt zu haben, einen 
Blumenftraug zerriſſen, und zertritt ihn mit Süffen.) 

$ranz. (er tritt näher haͤmiſch) Was a dies 
fe armen Vtolen ausbaden muͤſſen. ... 

Amalia. (fährt zufammen, und migtihn mit einem 
langen Blick) Du bier? Erwänfcht! — Did) wollt 
ich eben haben, dich allein! — Dich In der ganzen 
weiten Schöpfung allein! 

Sranz. Gluͤcklich! gluͤcklich! Und ich allein dir 
jet alles in der ganzen weiten Schöpfung ? 

Amalia. Du! Einzig du — beiß und Huns 
grig hab ih nach dir gelechzt! Bleib, ic) bes 
ſchwoͤre dich! Sch mache mir Kuft, wenn id) 
meinen Schmerz In dein Angeſicht Ben Tann, 
Gift miſcher! | 

$ranz. Mir dieſe Begegmnig? Kind, du biſt 
am Unrechten; geh zum Water, 

Amalie. Vater! — Ha, ein Vater, der ſei— 
nen Sohn: auftifht der Verzweiflung! daheim labt 
er ſich mit ſuͤſſem, koͤſtlichem Wein, und pflegt 
feiner morfchen Glieder in Kiffen von Eider, wähs 
rend fein gyoßer. herrlicher Sohn darbt. — Schämt 
a ihr Unmenſchen! ſchaͤmt euch, ihr Dias 
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chenfeelen, Ihr Schande der Menſchheit — Sein 
einziger Sohu! 

Franz. Ich daͤchte, er hätte ihrer zween. 

Amalia. Sa, er verdient foldye Söhne zu haben, 
wie du biſt. Auf feinem Todbette wird er umfonft 
die welfen Haͤnde ausſtrecken nach feinem Karl, und 
ſchaudernd zurücdfahren, wenn er bie eiöfalte Hand 
feined Franzes faßt. Dies it ſuͤß, es iſt köoͤſtlich 
ſuͤß, von einem Vater verflucht zu werden! 

Franz. Du ſchwaͤrmſt, meine Liebe, du biſt zu 
bedauren. 

Amalie. O ich bitte dich — bedaureſt du del⸗ 
nen Bruder? — Nein, Unmenſch, du haſſeſt ihn! 
Du haſſeſt mich doch auch? 

Franz. Ich liebe dich, wie mich ſelbſt, Amalla. 

Amalia. Wenn du mich liebſt, kannſt du mir 
wohl eine Bitte abſchlagen? 

Franz. Keine, keine! went fie nicht mehr iſt, 
als mein Leben. | 
Amalia. D, wenn das iſt! Eine Bitte, die du 

fo leicht, fo gern erfüllen wirſt. — (ſtolz) Haſſe 
mich! Sch müßte feuerroth werden vor Schaant, 
wenn ich an Karin denfe, und mir eben einfiele, daß 
du mich nicht haſſeſt. Du verfprichft mird doch? 
Jezt geh, und laß mid). 

SFranz. Allerliebſte Träumerin! wie fehr bewun⸗ 
dere ich dein fanftes liebevolles Herz. Ghr auf die 
Bruſt klopfend.) Hier, bier hervfchtasftart wie ein 

Gott 
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Gott in jenem Tempel, Karl ftand- vor dir im Wa⸗ 
hen, Karl vegierte in deinen Träumen‘, die ganze 
Schhpfung ſchien dir nur in den einzigen zu zerflieſ⸗ 
ſen, den elnzigen wieder zu ſtrahlen, den einzigen bir 
entgegen zu tönen, 

Amalia. (bewegt) Ya wahrhaftig, ich gefch' es, 
Euch Barbaren zum Truz will ichs vor aller Welt 
geftehen — ic) lieb ihn! 

Franz. Unmenſchlich, graufam! dieſe Liebe fo zu 
belohnen! die zu vergeſſen. — 

Amalia. (auffahrend) Was, mich vergeſſen? 

Franz. Hatteſt du ihm nicht einen Ring an den 
Finger geſteckt? Einen Diamentring zum Unter⸗ 
pfand deiner Treue! — Freilich nun, wie kann auch 
ein Füngling den Reizen einer Meze MWiderftand 
tun ? Mer wirds ihm auch verdenken, da ihm 
fonft nichts mehr übrig war Wegzugeben, — und 
bezahlte fie ihm nicht mit Wucher dafür mit ihren 
Liebfofungen, ihren Umarmungen, 

Amalia. (aufgebradyt) Meinen Ring einer Meze? 

Sranz. Pfui, pfui! das tft ſchaͤndlich. Wohl 
aber, wenns nur das wäre! — Ein Ring, ſo koſt⸗ 
bar er auch ift, tft im Grunde bei jedem Juden wies 
der zu Haben — vielleicht mag ihm die Arbeit daran 
nicht gefallen haben — — hat er einen — 
dafuͤr eingehandelt. | 

Amalia. (heftig) Aber meinen King — ich ſage 
meinen Ring? 

9— Stans; 
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Sranz. Keinen andern, Amalia — Ha! ſolch 
ein. Kleinod ‚und an meinem Hunger — und von 
Amalia! — Bon hier ſollt ihn der Tod nicht ges 
riſſen haben — nicht. wahr, Amalia ? Nicht die 
Koftbarkeit des Diamanted , nicht die Kunft des 
Gepräged — die. Liebe macht feinen Werth) aus. — 
Kiebfies Kind, du ‚weineft ? Wehe über den, der 
diefe Foftliche Tropfen aus fo himmliſchen Augen 
preßt! — ach! „und, wenn du erſt alles wuͤß— 
teſt, thn ſelbſt fäbef ‚„ ihn unter der Gejtalt füs 
heſt? — 

Amalia. —E wie, unter. welcher Ge 
falt?, F 
Franz. Stille, Kite, gute Seele! frage mid) 
nicht aus! (wie vor ſich, «ber lauf) Wenn ed.-doc) 
wenigftend nur einen Schieyer hätte, das garftige 
| Laſter, fich dem Auge der Welt zu entfichlen! aber 
da blickts ſchrecklich durch den gelben bleifarbenen 
Augenring! — da verraͤth ſichs im todenblaſſen 
eingefallenen Geſicht ‚ und dreht die Knochen haͤß— 
lich hervor — da ſtammelts in der halb verſtuͤm⸗ 
melten Stimme — da predigts fuͤrchterlich laut 
vom zitternden hinſchwankenden Gerippe — da 
durchwuͤhlt es der Knochen innerſtes Mark, und 
niſtet abſcheulich in den Gruben der viehiſchen 
Schande. — Pfui, pfui! mir eckelt. — Du haſt 
jenen Elenden geſehen, Amalla! der in unſerem 
RN feinen er auöfeuchte, Die. Scham. 

ſchien 
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ſchien ihr ſcheues Auge vor ihm zuzublingen — du 
rufteft Wehe über ihn aus. Ruf dieß Bild noch 
einmal ganz in deine Seele zurück , und Karl fteht 
vor dir: — eine Küffe find Peft, feine pen 
vergiften die deinen ! 

Amalia. Schamlofer gäfterer! (fich abivendenb) 

Franz. Graut dir vor dieſem Karl? edelt dir 
ſchon vor dem matten Gemälde? Geh, gaff ihn 
ſelbſt au, deinen ſchoͤnen, engliſchen, göttlichen Karl! 
Geh, fauge feinen balfamifchen Athem ein, und laß 
dic) von den Ambroſia-Duͤften begraben, die aus 
feinen Rachen dampfen! ( Ymalia verhuͤllt ſich das 
Geſicht) Welches Aufwallen der Liebe! welche Wolluſt 
in der Umarmung — Aber iſt es nicht ungerecht, 
einen Menſchen um feiner ſiechen Auffenfeite willen 
zu vordammen ? Auch im elendeften Krüppel kann 
eine grope liebenswürdige Seele, wie ein Rubin aus 
dem Schlamme glänzen. (boshaft laͤchelnd) Auch 
aus blatterichten Lippen kann ja die Liebe — Freilich, 
wenn dad Laſter auch die Feften des Karakters ers 
ſchuͤttert, wenn mit der Keufchheit auch die Tugend 
davon fliegt. wie der Duft aus der welfen Roſe 
verdampft — Wenn mit dem Körper auch der Geiſt 
zum Kruͤppel verdirbt — 

Amalia. ( froh aufſpringend) Ha! Karl! Nun 
erkenn ich dich wieder! ‚du biſt's noch ganz! ganz! 
alles war Lüge! — Weißt du nicht, Boͤſewicht, daß 
Karl unmöglich das werden kann? 

B 2 Sranz. 
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Franz. (fteht einige Zeit tieffinnig, dann dreht 
er fich plözlih, um zu gehen.) 

Amalie. Wohin fo eilig, flieheft du vor deiner 
eigenen Schande? 

Sranz. (mit verhilltem Gefiht) Laß mid), laß 
mich! — meinen Thränen den Lauf laffen — tyrans 
nifher Vater! den beften deiner Söhne fo hinzuges 
ben dem Elend — der ringsumgebenden Schande — 
Laß mich, Amalia! ich will ihm zu Füffen falien, 
auf den Knien will ich ihn beſchwoͤren, den auöges 
fprochenen Fluch auf mid), auf mic) zu laden — 
mich zu enterben — mi — mein Blut — mein 
Leben — alles — 

Amalie. (fäut ihm um den Hals) Bruder mei—⸗ 
ned Karls, befter, liebfter Franz ! 

Sranz. D Amalia! wie lieb ich dic) um diefer 
unerfchütterten Treue gegen melnen Bruder. — Vers 
zeih, daß ich ed wagte, deme Liebe auf diefe harte 
Probe zu fegen! — Wie fchön haft du meine Wüns 
ſche gerechtfertigt! — Mit diefen Thränen, diefen 
Seufzern,-diefem himmlifchen Unwillen — auch für 
mich, für mich — unfere Seelen ftimmten fo zus 
ſammen. 

Amalie. (ſchuͤttelt den Kopf) Nein, nein, bef 
jenem. Feufchen Lichte deö Himmels! Fein Aederchen 
von ihm, Fein Zünkchen von feinem Gefühle — 

Sranz. Es war ein ftiller, heiterer Abend, ber 
lezte, eh er nach Leipzig abreißte, da er mich mit 

ſich 
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ſich in jene Laube nahm, wo ihr ſo oft zuſammen 
faffet in Träumen. der Liebe — ftumm - blieben wir 
lang — zulezt ergrif er meine Hand, und fprady leiſe 
mit Thraͤnen: ich verlaffe. Amalia, ich weiß: nicht — 
mir ahndets, ald hieß ed auf ewig — verlaß fie 
nicht, Bruder! fey -thr Freund — ihr. Karl — wenn 
Karl — nimmer — wiederkehrt — (er ftärzt vor ihr 
nieder, und Eüßt ihr die Hand mit zeftigfeit) Nim⸗ 
mer, nimmer, nimmer wird er wiebderfehren; und id) 
habs ihm zugefagt. mit einem heiligen Eide! 

Amalia. (zurüdipringend) Verräther! wie ich 
dich ertappe! In eben diejer Laube beſchwur er mid), 
feiner andern Liebe — wenn er fterben ſollte — 
Siehſt du, wie gottlos., wie Bra: du — geh 
aus meinen Augen ! 

Sranz. Du kennft mich nicht, Awoila! du kennſt 
mi) gar nicht !. 

Amalia. DO ich kenne Dh ‚von En an Fenne 
cch dich — und du wollteſt ihm gleich ſeyn? Vor 
Dir ſollt er um mic) geweinet haben? Vor dir? 
Ehe hätt’ er: meinen Namen an den Pranger ges 
fehrieben! Geh den Augenblick! 

Sranz. Du beleidigft mid)! 

Amalie. Geh; fag ich. Du haft mir eine Fofts 
bare Stunde geftoplen; fie werde dir an deinem Les 
ben abgezogen. 

Franz. Du haffeft mich. 

— Ich verachte dich, gebt 

B3 Franz. 
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Franz. (mit den Süffen: ftampfend) Wart! fo 
ſollſt du vor mir zittern! mich einem Bettler aufs 
— GE (zornig ab) 

- Amalia. Geh, gotterbube! — Jezt bin ich 
wieder bei Karln. — Bettler, ſagt er? So hat 
die Welt ſich umgedreht; Bettler ſind Koͤnige, und 
Könige find Bettler! — IA möchte die Lumpen, 
die er an hat, nicht mit. dem Purpur der Gefalbten 
vertaufchen ; — der Blick, mit dem er bettels; 
das muß ein großer , ein koͤniglicher Blick feyn — 
ein Blick, der die Herrlichkeit, den Pomp „die 
Triumphe der Großen und Reichen zernichrer! In 
den Staub” mit dir , du prangenbes "Gefchmeine! 
(fie reißt fid) die Perlen vom Hals). Seyd vers 
dammt, Gold und Silber und Juwelen zu trage, 
ihr Großen und Reichen! Seyd verdammt, an uͤp⸗ 
pigen Maalen zu zechen! Verdanımt , euren Glie— 
dern wohlzuthun auf weichen Polftern der Wolluſt! 
* Karl! ſo bin ich bein werth. _ (ab) 


Dritter Auftritt. 
(Un den Gränzen von Sachſen.) 
Gaſthof. 
Karl Moor. (unruhig auf und nieder) 


Mo die Kerl auch herumfchlendern ? — Gewiß 


haben ſie einen Ritt gemacht, — He! noch mehr 
Wein 
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Mein her Y:—- Und es Hd) Abend; und? Fine 
Poſt och da — (die gand vor die 'e Bruſt) Knabe? 
Knabe! wie: dir's hier Hopfe— Wein! Mein! 
Ich brauche heut meinen Muth zwiefach — ſeys 
zur Freud’ oder Verzwetflung. (man wartet auf) 
er trinkt, und fest das Glas ungeſtuoͤmm nieker ) 
Ueber: die verflüchte Ungleichheit in der Witn 
Das Geld verröfter in den Kiſten ausgedoͤrrter Pickel⸗ 
häringe ; ‚ und Urmuth legt Blet-an dte kuͤhnſte Um 
ternehmungen’ der Jugend 2" Nerlß ;. die ehe 
krepiren, ehe fie ihre Ziuſen uͤberrechnen, trippeln 
mir die Schwelle ab, eine Hand voll elende Schul⸗ 
ben einzutrelben — ſo warm ich ihnen die Hand 
druͤckte — Mur noch einen Tag — Umſonſt Bit 
ten — Schwuͤre — Thraͤnen — ab von ihrer 
bocklebetnen Seele. — SR en Task 


Vierter Auftritt, 
Spiegelbers. (mit, Briefen), Voriger. — 


Spiegelberg. Peſt! Peſt! Ein‘ Streich auf den 
andern deVermaledeyt Weißt du, Moor? Weißt 
du? — Man möchte raſend werden. LEE ri 
Moor: Was denn. wieder? 
Spiegelberg. Du fragft ? — Lies — lies I Eu 
Niedergelege It. unfer® Wirthſchaft — Sriede in 
Deutſchland — der KeufelHole die Pfaffen. 
— Friede in Deutſchland:; 2. % 
—W 84 Spiegel: 
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. &piegelberg. Es iſt zum Aufhängen — Und 
das Zauftrecht abgefchaffe für Immer. — Alle Feh⸗ 
den bei Todesſtraf verboten. — Mord und: Tod! — 
Krepier, Moor! — Federn werden kritzeln, wo fonft 
unſre Schwerbter durchhauten. 

oor. (witft fein Schwerdt nieder) So — 
denn Memmen und Schurken das Regiment fuͤhren, 
und Maͤnner und Schwerdter zerbrechen. — Friede 
in Deutſchland! — Geh, dieſe Zeitung hat dic) 
auf ewig ſchwarz gebrandmarkt. — Gaͤnſeliele für 
Schwerdter — Nein! ich mag nicht daran denken — 
Ich ſoll meinen Leib preſſen in eine Schnuͤrbruſt, 
und meinen Willen in Geſetze ſchnuͤren. — Friede 
in Deutſchland! Fluch uͤber den Frieden, der zum 
Schneckengang verderbt, was Adlerflug gemorden. 
waͤre! — Der Friede hat noch kelnen großen Mann 
geblldet, aber der Krieg bruͤtet Koloſſe und Helden 
aus. — (bedeutend) — Ah! daß der Geiſt Herr⸗ 
manns noch In der Afche glimmte — Stelle mid) 
vor ein Heer Kerls, wie ih, und aus Deutfehland — 
aus Deutſchland — Doch! Nein! nein! Laß! Es 
ſoll herunter! Seine Stunde iſt gelommen. — 
Kein freier Aderſchlag in Barbaroſſa's Enkel mehr 
uͤbrig — Ich will's Fechten v verlernen in meinen 
väterlichen Haynen. 

Spiegelberg. Wie zum Teufel? Du wirſt doc 
den verlohrnen Sohn nicht. fpielen wollen? — Ein 
Bel, wie du, ber mit Bo Degen mehr ‚auf die 

z Geſich⸗ 


25 = 

Geſichter geſchrieben hat, als drei Schreiber in einem 
Schaltjahr ind Befehlbuch ſudeln. Pfut! ſchaͤm 
dich! — Das Ungluͤck muß einen großen. Man 
nicht zur Memme mad)en. | 

Moor. Ich will ihn ſpielen, Mor! und ich 
ſchaͤme mid) nicht. Nenn ed Schwäche, daß ich 
meinen Bater ehre — es iſt die Schwaͤche : eines 
Menfchen „ und wer ſie nicht hat, muß entweder 
ein Gott oder -— ein Vieh — Laß mich immer 
mitten inne bleiben. | 

Spiegelberg.' Geh, geh! Du bift a: mehr 
Moor, Weißt du noch, wie taufendmal.du die Fla⸗ 
fche in der Hand den: alten: Filgen haft aufgezogen; 
und gefagt : Er fol nur drauf los ſchaben und 
ſcharren, du wolleft Dir dafür. die. Gurgel abfauffen — 
weißt du noch. ?. He? weißt du noch ? O du heilloſer, 
erbaͤrmlicher Prahlhans! Das war. noch — 
geſprochen und: edelmaͤnniſch, abe — = — 

Moor. Verflucht ſeyſt du, daß du mich dran 
erinnerſt! Verflucht ich, daß ich es ſagte! Aber. es 
war nur im Dampfe des Weins, und mein Herz 
hörte nicht, was meine Zunge prahlte. — 

Spiegelberg. (ſchuͤttelt den Kopf) Nelu! nein! 
nein! dad kann nicht ſeyn. Unmoͤglich, Bruder! 
das kann dein Ernſt nicht ſeyn. Sag, Bruͤderchen, 
iſt es nicht die Noth, die dich fo ſtimmt. O! ſo 
laß dir nicht bange ſeyn, wenns auch aufs aͤuſſerſte 
kommt. Der Muth waͤchſt mit der Gefahr; die 
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Kraft ‚erhebt: ſich im: Drang. Das Schiefal: muß 
große Männer aus und haben wollen, weil’ ung ſo 
quer durch den Weg ſtreicht. | 

Moor. (ärgerlih) Ich wüßte nicht ,. wozu‘ wir 
den Muth noch haben — und aaa Re gehabt 
hätten. « 24 er 

"&piegelberg. &? "und-du. willſi auſo. dein⸗ 
Säben. in⸗« dir verwittern laſſen ? dein: Pfund ‚vers 
graben ? Meinſt du, deine. Stinkerelen Am: Leipzig 
machen die Gränzen des menfchlichen Wizes raus? 
Darlaß'amserft in die große Melt kommen. "Pas 
ris und London I +: woriman! Ohrfeigen einhandelt, 
wem: man, einen mit dem’ Namen: eines; ehrlichen 
Mannes: gruͤßt. Da iſt es auch ein Seelenjubilo, 
wenn man das Handwerk ins Große prafticht.— 
Du wirft gaffen! Du wirft Augen machen :Mart; 
wie man Hanofchriften nachmacht, Würfel verdreht, 
Schlöffer aufbricht, und den: Koffern das: Eingeweide 
ausſchuͤttet. — Das ſollſt du noch von’ Spiegelberg 
lernen! den Schuft ſoll man an den naͤchſten beſten 
Galgen kuuͤpfen, — — en — 
gern will. | DER 

Moor var). Bier Du at 08 pr weit 
. gebracht? .« —— — 

———— Ich Alaide gar, du {ea ein 
Mißtrauen in mich, Wart, laß mich erſt warm 
werden; du ſollſt Wunder ſehen dein’ Gehirnchen 
ſoll rer im ——— — wem mein kreiſender 

Wiz 
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Wiz tn die. Wochen, fommt. . (auf den Tiſch fchlagend) 
Aut 'Cfar ‚Aut. nihil} "Du EN eiferfüchtig über 
mid). werden. = 
+ Mogr.;; (Het ihn an) Rortz! 
Spiegelberg.'; (Reyt auf. bisie).. Ja, eferfüche 
tig — giftig ſollſt du, follt Ihr. alle uͤber mich wers 
den. Ich will Pfiffe ausſpinnen, darüber euch der 
Verſtand ſtille ftehen fol, — Wie es ſich aufheilt 
in mir! Große Gedanken daͤmmern auf in meiuer 
Seele! Rieſenplane gaͤhren in. meinem ſchoͤpferiſchen 
Schedel. Verfluchte Schlaffucht-! (ſich vor'n Kopf 
ſchlagend) die bisher meine Kräfte in Ketten ſchlug, 
meine Ausſichten ſperrte und ſpannte; ich erwache, 
fuͤhle, wer ich bin — wer ich werden muß! Geh, 
laß mich} Ihr alle — — von mir das Gnaden⸗ 
brod haben! 
Moor. Du biſt en Narr, Der Bein. ass 
bafirt aus deinem: Gehirne. : 
Spiegelberg. (bitziger) „ Spiegelberg, wird es 
heiffen, kannſt dir hexen, Spiegelberg ? Es ift Scha⸗ 
de, daß du kein General worden biſt, Spiegelberg, 
wird der König ſagen, du haͤtteſt die Türken dürch 
ein Knopfloch gejagt. Fa, hör ich die Doktotd 
jammern’, es iſt unverantwortlich, daß der Mann 
nicht die Medicin ſtudlert hat, er haͤtte ein nenes 
Kropfpulver erfunden. Ach! und daß er das Ka⸗ 
merale nicht zum. Fach genominen-hat:, werden Die 
Sully’s in ihren | ſeufzen, er haͤtte aus 
= Steinen 
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Steinen Loulsd'or hervor gezaubert. „ Und Spiegel: 
berg, wird es heiffen in DOften und MWeften — und 
in den Koth mit euch, ihr Memmen, ihr. Krötem;, 
indeß Spiegelberg mit ausgefpreiteten Flügeln zum 
Tempel des Nachruhms empor fteigt. 

Moor. Glüd auf den Weg! Steig du auf 
Schandfäulen zum Gipfel der Ehre, Im Schatten 
meiner väterlichen Hayne, in den Armen meiner 
Amalta lockt mich ein edler Vergnügen. Schon die 
vorige Woche hab ich meinen Vater um Vergebung 
gefchrieben, Hab ihm nicht ben Fleinften Umſtand 
verſchwlegen, und wo. Aufrichtigfeit iſt, ift auch 
Mitleid und Hilfe. Laß uns Abfchied nehmen, Mos 
riz. Wir fehen uns heut, und nie. mehr. :. Die Poft 
ift angelangt. Die Verzelhung meines — r 
2. innerhalb Diener Stabtmauren, | 


Fünfter Auftritt. 


Schweizer. Grimm. Koller. Schufterle. 
‚(treten auf.) 


Sue Wißt ihr auch, daß man und he 
fhofter? — 
"Brimm. Daß wir keinen Agent fi der fi 
— zu werden? 

Moor. Mid) wunderts nicht, Es gehe, wie es 
will! Saht ihr den Razmann nicht? fagt er euch 


von Feinem Brief, ben er an mich hätte? Ä 
Koller. 
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Roller. Schon lang fucht er dich, ich vermuthe 
ſo etwas. | 
Moor. Wo tft er? wo, mo? (will eilig fort) 

Roller. Bleib! wir haben ihm hieher befchleden, 
Du zitterft ? — 

Moor. Sch zittre nicht. Warum follt ich auch 
zittern ? Kameraden! Diefer Brief — freut euch 
mit mir! Ich bin der Glüclichfte unter der Sonne, 
warum follt ich zittern ? 

Schweizer. (fest ſich an Spiegelbergs Plaz, und 
trinkt feinen Wein aus.) 


Sechster Auftritt. 
Razmann. (tritt auf) 


Moor. (fliegt ihm entgegen) Bruder, Bruder, 
den Brief! den Brief! 

Razımann. (giebt ihn den Beier, ı den er haftig 
aufbriht) Was tft. dir? wirft du nicht, wie die 
Wand? 

Moor. Meines Bruders Hand. 

Koller. Was treibt denn der Spiegelbrg? ? 

Grimm. Der Kerl ift unfinnig. Er macht Ges 
ſtus, wie beim. St. Beitötanz. 

Schufterle. Sein Verftand geht im Ring herum, 
Ich glaub, er macht Verfe, 

Roller. Spiegelberg! He Spiegelbeng! — Die 
Beftte hört nicht, - 

Grimm, 
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Grimm. (cſchuͤttelt ihn) Kerl! träumft du, 
oder ? 

Spiegelberg. (der ſich die'ganze Zeit über mit 
den Pantomimen eines Projektmachers im Stubeneck 
gearbeitet hat, fpringt wild auf. La Bourfe, ou la 
vie! und, packt Schweizern an der Burgel, der ihn 
gelaffen an die Wand wirft; alle lachen. Moor läßt 
den Brief fallen, und will hinaus rennen. Alle ee 
ren auf. 

Roller. (ihm nah) Moor! wohinaus, Moor? 
was beginnft du? 

Brimm. Wand hat er, was hat er? Er ift bie: . 
wie die Leiche. 

moor. Berlohren, verlohren! (rennt hinaus) 

Grimm. Das müffen IR N — ſeyn! 
Laß doc) ſehen! 

Roller. (nimmt den Brief von der Erde, und 
liest) „Unglüclicher Bruder!“ Der Anfang klingt 
Infig. „Nur Fürzlid muß’ Ich dir melden, daß 
deine Hoffuung vereitelt it — du ſollſt Dinges 
hen, läßt dir der Vater fagen, wohln did) deine 
Schandthaten führen. Auch fagt er, werdeft du 
dir Feine Hoffuung machen, jemald Gnade zu feis | 
nen Züffen zu erwimmern, wenn du nicht gewärs‘ 
tig feyn wolleft, im unterſten Gewoͤlb feiner Thuͤr⸗ 
me mit Waffer und Brod fo lang traftirt zu wer⸗ 
den, bis deine Haare wachlen, wie Adlersfedern, 
und deine Nägel, wie Vogelöflauen werden, Das‘ 

| e find 
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find feine, eigene Worte, Er befiehlt mir den Brief 
zu fchließen, Leb wohl auf ewig! Sch bedaure 
dich — 
— — von Moor.“ 

Schweizer. Ein zuckerſuͤßes — In der 
That! Franz heißt die Kangille? 

Spiegelberg. (ſachte herbeiſchleichend) Von 
Waſſer und Brod iſt die Rede? Ein ſchoͤnes ‚Les. 
ben! Da hab’ ic) anders für, euch geſorgt! -Sagt’ 
ich's nicht, ih muͤßt' am Ende für euch alle dens 
ten ? | 

Schweizer. Was. fagt der. Schafsfopf?: Der 
Eſel will für uns alle denken ? 

Spiegelberg. Hafen, Krüppel , lahme Hunde 
feyd ihr alle, wenn ihr das Herz nicht habt, etwas 
Großes zu wagen. 

Roller. Nun, das wären wir freilich, du haft 
Recht — aber wird ed uns auch aus diefer vermas 
ledeyten Lage reiffen, was du wagen, wirft ? Wird 
es? — 

Spiegelberg. (mit, einem ſtolzen Gelaͤchter) Ars 
mer Tropf! aus diefer Lage reiſſen? Ha, ha, hal — 
Aus diefer Lage reifen %.,.Umd.,auf mehr. raffintrt.. 
dein Singerhut voll Gehirn. nicht? und damit trabt 
deine Mähre zum Stalte?,. Spiegelberg müßte ein 
Tropf feyn, wenn er mit dem-nur-anfangen wollte, . 
zu Helden, fag ich. dir, zu: — zu ie 
“ Göttern wirds euch machen b nn, 

on 


— 3: Is 

Razmann. Das iſt viel auf einen Hieb, mahrs 
lich! Uber es wird wohl eine halsbrechende Arbeit 
feyn, den Kopf wirds wenigftens Foften. 

Spiegelberg. Did) nicht, Razmann! dafür fteh 
ich dir — es will nichts als Muth, denn was den 
Miz berrift, den nehm ich ganz über mich, Muth, 
ſag ich, Schweizer ! Muth, Roller, Grimm, Raz⸗ 
mann, Schufterle! Muth! — 

Schweizer. Muth) ? Wenns nur dad iſt — 
Muth hab ich genug, um barfuß mitten durch die 
Hole zu gehen. | 

Roller. Muth genug, mich unterm lichten Gafs 
gen mit dem leibhaftigen Teufel um einen armen 
Sünder zu balgen. 

Spiegelberg. So gefällt mirs! wenn ihr Muth 
habt, fo tret’ einer auf, und fag: er habe noch) etwas 
zu verlieren, und nicht alles zu gewinnen. (es erfolgt 
eine große Pauſe) Keine Antroort ? 

Roller. Nun! was bebarfö deö langen Geplaus 
derö? Wenns ein Gefcheider begreifen, und elı Mann 
ausführen Fanır — heraus mit der Sprache, 

Spiegelberg. Alfo denn! (er ftellt fidy mitten 
anter fie mit: befhwörendem Ton): Wenn noch ein 
Tropfen deutfchen Heldenbluts in euren dern rinnt — 
kommt! wir wollen und in den boͤhmiſchen Wäldern 
nieberlafjen, dort eine Näuberbande zufammen ziehen, 
and — was gaft- ihr mich an? — Iſt euer a 
a ‚A — | 

Boker, 
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Koller. Du bift wohl nicht der erfte Gauner, 
der uͤber den hohen Galgen weggeſehen hat — und 
doch — was haͤtten wir PR * fuͤr eine Wahl 
uͤbrig? 

Spiegelberg. ge? Mas? nichts Habt Ahr 
zu wählen! Wollt ihr im Schuldthurm ſtecken, und 
zuſammen fehnurren, bis man zum jüngften Tag po⸗ 
ſaunt? Wollt Ihr euch mit der Schaufel und Kane 
um einen Biſſen Brod abquaͤlen? Wollt ihr an der 
Leute Fenfter mit einem Bänfelfängerlied ein mageres 
Allmofen erpreffen? Oder wollt ihr zum: Kalbfell 
ſchwoͤren — und da iſt erſt noch die Frage, ob man 
euren Gefichtern traut — und dort unter der milge 
füchtigen Laune eines gebieterifchen Korporals das ' 
Fegfeuer zum voraus abverdlenen ? Oder bei Hin 
genden Spiel nach dem Takt ver Trommel fpazteren 
gehen, oder im Galllotenparadles das ganze’ Eiſens 
magazin Vullans Hinterherfchleifen ? Seht, das 
habt ihr zu wählen, da’ — es ae was he 
wählen kͤnnt / 

Roller. Du biſt ein: Meiſterrerner Spiegelberg, 
wenns darauf ankommt, aus einem ehrlichen Manz 
einen Hallunfen zu machen — Aber ſag doch * 
wo der Moor bleibt? ¶ 

Spiegelberg. Ehrlich; fagft du? Meyuft ; 
du ſeyſt nachher weniger ehrlich, als du jezt bit? 
‚Was Heißt du ehrlich? Relchen Filzen ein Drittheil 
ihrer Gorgen- vom Halſe fchaffen, die ihnen nut 

| & den 
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den goldenen Schlaf verſcheuchen; das ſtockende Gelb 
in Umlauf bringen, das Gleichgewicht. der . Güter 
wieder herftellen, mit einem Wort, das goldene Alter 
wieder zuruͤckrufen, dem lieben Gott von manchem 
laͤſtigen Koftgänger. helfen, ihm Krieg, Peſtllenz, 
theure Zeit und Doftors erfparen — und fo bei jedem 
Braten, den man ift, den fchmetchelpaften Gedanken 
zu haben, den haben dir deine Finten, ‚dein Loͤwen⸗ 
muth, deine Nachtwachen erworben — von, Groß—⸗ 
am Kleinen reſpeltirt zu werden. 

Roller. Und endlich gar, bei lebendigem geibe gen 
— fahren, und troz Sturm und. Wind, troz 
dem gefraͤßigen Magen der alten Urahne Zeit unter 
Sonn und Mond und allen Sixffernen ſchweben, 
wo ſelbſt die unvernimftigen Voͤgel des Himmels 
herbei gelockt, ‚Ihr. himmliſches Concert muſiciren? 
Nicht wahr? — Und wenn Monarchen und Poten⸗ 
taten von Motten und Wuͤrmern verzehrt werden, 
die Ehre haben zu doͤrfen, von Jupiters bniglichem 
Vogel Bifiten anzunehmen? — — Moriz, Mortz, Moriz! 
nimm dich tm. Acht. nimm. dich in: AM vor dem 
dreibeinichten Thiere,. 

' Spiegelberg: : Und. das — un, Hafen, 
herz! Iſt doch ſchon manches Univerfalgenie, . das 
die Welt hätte: reſormiren Tonnen, unter freiem 
Himmel: verfaultz und Spricht man nicht : yon, fo 
einem Jahrhunderte, Zahrtaufende- lang, da man, 
— Koͤnig und A im der. Gefchichte übers 

hüpft 
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hüpft würde, wenn fein Gefchichtfchreiber -die Lücke 
in der Succeßtonsleiter nicht ſcheute, und fein Buch 
dadurch nicht um ein Paar Oftavfelten größer würde 

die ihm der Verleger mit baarem Gelde bezahlt — 

Und, wenn did). der Wanderer fo hin und her fliegen 
fieht im Winde — der muß aud) Fein Maffer im 

Hirn gehabt haben, brummt er in den Dat, und 
ſeufzt über-die elenden Zeiten. 


Razmann.  Meifterlih, Spiegelberg, — 
ih! Du haft wie ein anderer Orpheus die heulende 
Beſtie mein Gemiffen in den Schlaf — Nimm 
mich ganz, wie ich da bin. 


Grimm. Und laß es auch Proſtitution heiffen ;— 
was folgt? — Kann man nicht auf den Fall im⸗ 
mer ein Puͤlverchen mit ſich fuͤhren, das einen ſo 
im Stillen uͤber den Acheron foͤrdert, wo kein Hahn 
darnach kraͤht. — Friſch, Bruder —— 4 lautet 
auch Grimms Katechlsmus. 

| | (er giebt ihm die — 

Schufterle. Blitz! es iſt eine Auktlon in mefs 
nem Kopf — Quackſalber — Lotterie, Goldmacher 
durcheinander und Gauner. Wer am meiſten bletet, | 
-der hat mich. — Nimm dieſe Hand, Better! 

—— (kommt langſam näher, und reicht ihm 
die Sand) Mori; — bu bift ein. großer- Mann! 
oder beffer : es hat ein blindes an eine Sichel 
— * 
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Roller. - (nad) einigem Nachdenken, wobei er einer 
langen Blick auf Schweizern heftet) Und auch du 
Freund ! (ſtreckt ihm die rechte Hand hin mit Wär: 
me) Roller mit Schweizer — und giengd aud) In 
die Hölle! 

Spiegelberg. Eroh⸗ aufſpringend) Den Steruen 
zu, Kameraden. — freie Paſſage zu Caͤſar und Kae 
tilina! — Friſch! ſtuͤrzt die Glaͤſer! — Es lebe 
der Gott Merkur. 

Alle. (ſtuͤrzen die Glaͤſeryy Lebe. 

Spiegelberg. Und nun brecht anf. Ans Werk! 
Heut uͤbers Fahr muß jeder von. und eine Grafichaft 
überbieten koͤnnen. 


-Schweiger.- (in den Bart) Wenn er nicht auf 
dem Mad liegt. (fie wollen gehen) 
"Roller. Sachte, Kinder, fachte! Wohin? Das 


Thier muß: auch ſeinen Kopf haben. Ohne Ober⸗ 
haupt gieng Rom und Sparta zu Grunde. u 


Spiegelberg. (gefhmeidig) Ta! haltet! Nols 
fer ſagt recht — und das muß ein‘ verſchmizter, 
erleuchteter Kopf feyn — ein feiner“ polttifcher Kopf 
muß das fen — Ha! (mit verfchräntten Armen 
mitten unter fie hinftehend) Wenn ich euch darum 
betradyte, was ihr vor wenig. Augenbliden waret, 
was ihr jezt feyd, durch einen glädlichen Gedans 
fen ſeyd — Ja freilich, freilich. muͤßt ihr einen 
Chef PR — Und ein ſolcher Gedanke, ſprecht 
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felber! Fonnte nur aus einem verſchmizten, ponitiſchen 
Kopfe ſpringen. 

Roller. Wenn ſichs hoffen ließe — traͤumen 
ließe — aber ich zweifle an ſeiner Einwilligung. 

Spiegelberg. (ſchmeichelhaft) Und warum vers 
zweifeln, Brüderhen? — So fchwer es auch ift, 
das Fämpfende Schiff gegen Sturm und Wellen zu 
lenken — fo ſchwer fie auch druͤckt die Laſt der Kros 
nen — ſags keck heraus, Kind, Bielleicht — viel: 
leicht — läßt er ſich doc) noch erweichen. 

Roller. Und Buͤberel ift dad ganze, wenn er 
nicht an der Spitze fteht — ohne den Moor find 
wir Leib ohne Seele. 

Spiegelberg. (unwillig von ihm weg) Stock 
fiſch! 


Siebenter Auftritt. 


Moor. (tritt herein in wilder Bewegung, und laͤuft 
heftig im Zimmer auf. und nieder, mit ſich felber.) 
Moor. Menfhen! — Menfchen! falfche, heuch- 

lerifche Krokodillbrut! Ihre Augen find Waſſer! Ihre 

Herzen ſind Erz! Kuͤſſe auf den Lippen! Schwerdter 

im Buſen! Löwen und Leoparde fuͤttern ihre Jungen, 

Raben tifchen ihrem Kleinen auf den Aasz imd Er, 

Er — Bosheit Hab ich dulden gelernt} kann Dazu 

Küchen, wenn mein erboßter Feind mir mein eigen 

Herzblut zutrinkt — aber wenn Vaterliebe zur Megaͤre 
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wird: 0 fo fange Feuer, männliche Gelaffenhet, vers 
wildere zum Tyger, fanftmürhiges Lamm, und jede 
Safer recke fich auf zu Grimm und Berderben. 
” Rolfer. Höre, Moor! mas denkſt du davon? 
Ein Räuberleben ift doch beſſer, als bei MWaffer 
und Brod im unterften Gewölbe der Thürme ? 
Moor. Warum tft diefer Geiſt nicht in einen 
Tyger gefahren, der fein wüthendes Gebiß in Men: 
fhenfleifch haut? Iſt das Vatertreue? Iſt das Liebe 
für Liebe? Sch möchte ein Bar feyn, und die Bären 
des Nordlands wider dieß moͤrderiſche Gefchlecht ans 
been — Reue, und Feine Gnade! D ich möchte 
dad MWeltmeer vergiften, daß fie den Tod aus allen 
Quellen faufen! Vertrauen, unuͤberwindliche Zuvers 
fiht, und fein Erbarmen! 
Koller. So höre doch, Moor, was ih dir 
fage! J | 
Moor. Es ift unglaublich, es ift ein Traum — 
So eine ruͤhrende Bitte, fo eine lebendige Schils 
berung bes Elendd und der zerflieffenden Neue — 
die wilde Beftfe wäre in Mitleid zerſchmolzen! Steis 
ne hätten. Thränen vergoffen, und doch — man 
würde es für ein boshaftes Pasquill aufs Menfchens 
geſchlecht halten, wenn ichs ausfagen wollte — und 
doch, doch — o! daß ich durch die ganze Natur 
dad Horn ded Aufruhr blafen Fünnte, Luft, Erde 
und Meer wider das EN ind Treffen zu 


führen! _ 
Grimm. 


Brimm. Hoͤre doch, höre! Bor Rafen hörft du 
ja nicht. 

Moor. Meg! weg von mir! Iſt dein Name 
nicht Menſch? Hat dich das Weib nicht geboh: 
ren? — Aus meinen Augen du mit dem Mens 
fhengefiht — Ich hab ihn fo unausfprechlich 
geltebt! So Hiebte Fein Sohn; ich hätte taufend 
Leben für. ihn — (fchäumend auf die Erde ſtampfend) 
Ha! — wer mir jezt ein Schwerdt in die Hand 
gabe, diefer Dtterbrut eine brennende‘ Wunde zu 
verfegen? Wer mir fagte, wo ich das Herz Ihres 
Lebens erzielen, zermalmen, zernichten — Er fey 
mein Zreund, mein Engel, mein Gott — ich will 
ihn anbeten! 

- Roller. Eben diefe Freunde wollen wir ja ſeyn, 
laß dich doch weiſen! 

Grimm. Komm mit und in bie Bößmifge 
Wälder; wir wollen eine Raͤuberbande fammeln, 
und du — (Moor ftiert ihn an) 

Schweizer. Du follft unfer Hauptmann tem! 
Du- mußt unfer Hauptmann ſeyn! 

Spiegelberg. (wirft fidy wild in einen Seſſeh 
Sklaven und Memmen! | ! 

Moor. Mer blies dir das Wort ein? Hörer 
Kerl! (indem er Rollern hart ergreift) Das 'haft du 
nicht aus deiner Menfchenfeele hervor geholt! Wer 
blies dir das Wort ein? Fa, bei dem tauſendarml⸗ 
gen Zod!- das wollen wir, das müflen wir! Der 
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Gedanke verbient Vergötterung! — Räuber und 
Mörder! — fo wahr meine Seele lebt, ich bin euer 
Hauptmann! - 

Ale. (mit lärmendem Geſchrei) Es Iche der 
Hauptmann! 

Spiegelberg. (euffpringend v vor fih) Bis ich 
ihm hinhelje! 

Moor. Siehe, da fallt wie der Staar von 
meinen Yugen! Mas für ein Thor Ich war, daß ich 
ind Keficht ‚zurück wollte! — Mein Geift dürfte 
nad) Thaten, mein Athem nach Freiheit, — Mör, 
der und Räuber! — Mit diefem Wort war das 
Geſetz unter meine Füffe gerollt — Menfchen haben 
Menfchheit vor mir verborgen, da ich an Menſch⸗ 
heit appellirte; weg dann von mir Sympathie und 
menfchlihe Schonung! — ich habe Feinen Vater 
mehr, ich habe keine Liebe mehr, und Blut und 
Tod foll mic) vergeffen lehren, daß mir jemals etwas 
theuer war! Kommt! kommt! — DO! ich will mie 
eine. fürchterliche Zerfireuung machen! — Es bleibt 
dabei, ich bin euer Hauptmann! und Glück zu dem 
Meifter unter euch, der am wildeften fengt, am 
gräßlichften mordet, denn ich fage euch, er fol 
hoͤniglich belohnet werden, — Tretet her um mid) 
ein jeder, und fchwöret mir Treu und — zu, 
bls in den Tod, 

. Alle, (geben ihm die Zand) Bis In den To! 
(Spiegelberg wütend auf und nieder 
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Moor. Und nun bei diefer männlichen Nechte, 
ſchwoͤr ich euch bier, treu und ftandhaft euer Haupts 
mann zu bleiben bis in den Tod! Den foll diefer 
Arm gleich) zur Leiche machen! der jemals zagt oder 
. zweifelt, oder zuruͤcktritt! Ein gleiches widerfahre 
mir von jedem unter euch,’ werm ich meinen Schwur 
verletze! Seyd ihrs zufrieden? 

Ale. (mit aufgeworfenen zuͤten) Wir finds zus 
frieden. 

Spiegelberg. (acht ergrimmt in die Fauſth 

Moor. Nun dann, ſo laßt uns gehen! Fuͤrchtet 
euch nicht vor Tod und Gefahr, denn uͤber uns 
waltet ein unbeugſames Fatum! Jeden erellet end⸗ 
ld fein Tag, es fey auf dem welchen Kiffen von 

Pflaum, oder im rauhen Gewuͤhl des Gefechts, oder 
auf offnem Galgen und Rad. Elus davon iſt unſer 
Schickſal. {fie gehen ab) 
Spiegelberg. (ser zurü blieb) Dein Megifter 
‚ hat ein Loch! Du haft Verrätherei weggelaffen. 

(geht ab. Der Vorhang fällt) 





e3gwei—⸗ 


Zweiter Aufzug 





Erſter Auftritt. 


.$ranz von moor. 


(nachdenkend in ſeinem Zimmer.) 


ar Arge macht mir fo lange. — Das Leben 
eines Alten ift doc) eine Ewigkeit. — Müffen denn 
aber meine hochfliegende Plane, der Schneckengang 
der Lebenskraft halten? Mer es verftünde, dem 
Tod einen Weg in dad Schloß des Lebens zu 
bahnen? — Den ZAörper vom Gelft aus zu 
verderben — Ha! ein Driginalwerf! Wer das 
zu Stand brächte. — Ein zweiter Kolumbus in das 
Reich des Todes! — Sinne nah Moor — das 
wäre eine Kunft, würdig dich zum Eıfinder zu has 
bei, . .. Und wie ich nun werde zu Werk gehen 
müffen? ... Welche Gattung von Empfindungen 
wohl die Lebenskraft am grimmigften anfeinden ? — 
Zorn? — Diefer heißhungrige Wolf überfrißt fich 
fo gen... Bram? — Diefer Wurm fchleicht 
mir zu langfam ... Furcht? — Die Hofnung 
läßt fich nicht umgreifen . . . Cboshaft fragend) 
Sind das all die Henker des Menfchen? — Iſt das 
Arfenal des Todes fo bald erfhöpft? — Hum! 
hum? (tieffinnig) Wie? .. Nun? , Was? — 
Ha! ——— Schreck! was kann der Schreck 
nicht? 
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nicht? Was kann Vernunft, Hoffnung, Religion 
wider dieſes Giganten eisfalte Umarmung? — 
Und doch? doch? wenn er auch dieſem Sturme 
ſtuͤnde? — O! fo komm du mir zu Huͤlfe, Jammer/, 
und du Reue, hoͤlliſche Furie, grabende Schlange, 
bie ihren Fraß wiederkaͤut, und du heulende Selbſt⸗ 
verklagung, die du dein eigen Haus verwuͤſteſt, 
und deine eigene Mutter verwundeſt! — Und kommt 
auch ihr mir zu Huͤlfe, wohlthaͤtige Grazien ſelbſt, 
ſanftlaͤchelnde Vergangenheit, und du mit dem 
uͤberquellenden Fuͤllhorn bluͤhende Zukunft, haltet 
ihm in euren Spiegeln die Freuden des Himmels vor, 
wenn euer fliehender Fuß feinen geizigen Armen ents 
gleitet — So fall ich Streich auf Streih, Sturm 
auf Sturm dleſes zerbrechliche Leben an, bls den Zuriens 
trupp zulezt ſchließt — bie" Verzweiflung! un " 
Triumph! Der Plan tft fertig. — 


Zweiter Auftritt. 
Franz. Serrmann. 


Franz. (entſchloſſen) Wohlan denn! (Hermann 
sitt auf) Ha! Deus ex machina! Herrmann! . 
Aerrmann. Zu euren Dienften, guädiger Junker! 


Franz. (giebt ihm die san) Die dur feinem Uns 
dankbaren erweiſeſt. 


Serrmann. * habe Proben davon, 


Franz. 
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-Sranz. Dir follft mehr haben mit naͤchſtem — 
mit nächftem,, Herrmann! — Sch habe dir etwas 
zu fagen, Herrmann. 

Zerrmann. Ich höre mit taufend Ohren, 

Sranz. Ich kenne dich; du bift ein entfchloffener 
Kal — Salvatenherz — Haar auf der Zunge! — 
Mein Vater hat dich fehr beleidigt, Herrmann! 

Aerrmann. Der Teufel hole mich, wenn ichs 


vergeſſe! 
Franz. Das iſt der Ton eines Mannes! Rache 


geztemt einer- männlichen Bruſt. Du gefällft mir, 
‚Herrmann, Nimm diefen Beutel, Herrmann, Er 
follte ſchwerer feyn, wenn ich erft. Herr wäre. 

Zerrmann. Das tft ja mein ewiger Wunfch, 
guädiger Junker! ich. dank euch. 

Sranz. Wirklich, Hermann? Wuͤnſcheſt du 
wirffich, ich wäre Herr? — Aber mein Vater hat 
das Mark eines Löwen, und ich bin ver jüngere 
Sohn. Ä 
———— Ich wollt', ihr waͤret der aͤltere 
Sohn, und euer Vater haͤtte das Mark eines ſchwind, 
ſuͤchtigen Maͤdchens. 

Franz. Ha! wie dic) der ältere Sohn dann be⸗ 
lohnen wollte! Wie er dich aus dieſem unedlen 
Staub, der ſich ſo wenig mit deinem Geiſt und Adel 
vertraͤgt, ans Licht empor heben wollte! — Dann 
ſollteſt du, ganz wie du da biſt, mit Gold -übers 
zogen —— und mit vler Pferden durch die Gaſſen 

dahin 
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dahin raſſeln; wahrhaftig, das follteft du! — 
Aber ich vergeffe, wovon ich dir fagen wollte — 
Haft du das Fräulein von m ſchon vergeffen, 
Herrmann? 

A.rrmann, Wetter — was erinnert ihr 
mich au das? SE; 

Sranz, Mein Bruder hat fie dir weggefifcht. 

Herrmann. Er foll dafür büffen! 

Franz. Sie gab dir einen Korb. Ich glaube 
gar, er warf dich die Treppen hinunter, 

Zerrinann. Ih will ihn dafür in die Hölle 
ftoffen. on | 2 | 
Franz. Er fagte: man raune fic). einander ins 
Ohr, dein Vater habe did) nie anfehen Fünnen, ohne 
an die Bruft zu ſchlagen und zu Gott fey. 
mir Sünder gnädig! 

Aerrmann. (wild) Bliz, Dee und Hagel 
ſeyd fill, | 

Sranz. Er rieth dir, deinen: Adelbrief im Auf⸗ 
ſtrich zu verkaufen, und deine Struͤmpfe damit fll⸗ 
cken zu laſſen. 

Herrmann. Alle Teufel! ich will io ‚bie Augen 
mit den Naͤgeln auskratzen. 

Franz. Was? du wirſt boͤſe? Was du 
Böfe auf ihn ſeyn? Was kannſt du ihm Boͤſes 
hun? Was kann fo eine Raze gegen einen Ld—⸗ 
wen? Dein Zorn verfüßt ihm feinen Triumph nur. 
Du kannſt nichts thun, als beine. Zähne. zufams 

men 
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men fihlagen, und deine, — an trocknem Brode 
auslaſſen. 

Herrmann. (ſtampft auf den Boden) Ich will 
ihn zu Staub zerreiben. 

$ranz. (Elopft ihm auf die Achſel) Pfui! Herr: 
mann, du bift ein Kavalier. Du mußt den Schimpf 
nicht auf dir ſitzen laſſen. Du mußt das Fraͤnlein 
nicht fahren laſſen; nein, dad mußt du um alle 
Melt nicht thun, Herrmann! Hagel und MWerter ! 
Sc; würde das Neufferfte ——— wenn ich an deiner 
Etelle wäre. 

Herrmann. Sch ruhe nicht, bis ich ihn ayıd ihn 
unterm Boden habe. 

Franz. Nicht fo ſtuͤrmiſch, Herrmann! Form 
‚näher — du follft Amalia haben! 

„errmann. Das muß id), troz dem Teufelt 
dasmußiht- - 

Franz. Du follfi fie haben, ſag ich dir, und 
das von meiner Hand. Komm näher, fag ih — 
Du weißt - vielleicht nit, daß Karl fo gut als 
enterbt iſt? 

„errimann. (näher kommend) Unbegreiflich, das 
erſte Wort, das ich hoͤre. 

Franz. Sey ruhig, und hoͤre weiter! du ſouſt 
ein’ andermal mehr davon hören. — ja, ich ſage 
“dir, ſeit eilf Monaten fo gut als verbannt. Aber 
fchon ‚bereut der Alte den voreiligen Schritt, den 
er a (iachend) will ich hoffen, nicht felbft. ges 

than 
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- than bat. Auch liegt ihm die Edelveich täglich hart 
an mit ihren Vorwürfen und Klagen. Ueber kurz 
oder lang wird er ihn in allen vier Enden der Melt 
auffuchen laffen, und gute Nacht, Herrmann, wenn 
er ihn findet. Du Fannft ihm ganz demuͤthig die 
Kutfche halten, wein er mit {hr in die Kirche zur 
Trauung faͤhrt. 

Herrmann. Ich will ihn am Altar — 

Franz. Der Vater wird ihm bald die Herrſchaft 
abtreten, und in Ruhe auf feinen Scylöffern Teben. 
Jezt hat der ftolze Strudelfopf den Zügel in Händen, 
jezt lacht er feiner Haffer und Neider — und ich, 
der ic) dich zu einem wichtigen großen Mann niachen 
wollte, ich. felbft, . Herrmann, werde tief, 
vor feiner Thuͤrſchwelle — 

Aerrmann. (in gitze) Nein! ho — ich — 
mann heiſſe, das ſollt ihr nicht! Wenn noch ein 
Fuͤnkchen Verſtand in — er — das 
ſollt ihr nicht. 

Franz. Wlrft du es hindern ? Auch. Dabs wein 
lleber Herrwann, wird er feine Geiſſel fühlen- laffen , 
wird dir ind Angeſicht ſpeyen, wenn du ihm auf der 
-&traffe begegneft, und wehe dir dann ‚wen du die 
Achſel zucit, oder das Maul kruͤmmſt — fiehe, fo 
ſiehts mit: deiner Anwerbung ums Zräulein, mit deinen 
Ausſichten, mit beinen Entwürfen. 


Aerrmann. — — de was on 
ich — 


— 





>» 


A 48 6 


Sranz. Höre danı, Herrmann! daß du fiehft, 
wie ich dein Schickſal zu Herzen nehme, als ein 
redlicher Freund — geh — Fleide did) um — mad) 
did) ganz unfenntlich, laß dich beim Alten melden, 
gieb vor, du Fämft geraden Meg: aus Ungam» 
hätteft mit meinem Bruder dem leiten Treffen beiges 
wohnt — hätteft Ihn auf der — den Geiſt 
aufgeben ſehen — 

Herrmann. Wird man mir glauben? 

Sranz. Hoho! dafür laß mich fergen! Nimm 
dieſes Paler, Hier findeft. da deine Kommißion aus⸗ 
fühnrlih, und. Dokumente darzu, bie den Zmeifel 
felbft glaubig machen follen. — Mach jezt nur, daß 
du fortfommft, und ungefcehen! Spring ‚durch. die 
Hinterthüre in den Hof, von da über bie Gartens 
mauer — Die Kataftrophe diefer ZTragis Komüdie 
überlaß mir! 

Herrmann. Und die wird. ſeyn: — der neue 
Herr, Franciskus von Moor! 

Franz. (ſreichelt Ihm die Backen) Wie — du 
biſt? — Denn ſieheſt du, auf dieſe Art erreichen wir, 
alle Zwede zumal und. bald; Amalia giebt- ihre 
Hoffnung auf ihn auf, Der Alte. mißt fi) den Tod 
feined Sohnes bei, und — er kraͤnkelt — ein ſchwan⸗ 
Fendes Gebäude braucht des Erbbebens nicht, um 
übern Haufen zu ‚fallen — er wird die. Nachricht 
uicht ‚überleben — dann ich bin fein einiger Sohn — 
Melia bat ihre Stuten verlohren, und iſt ein 
— Spieg 
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Spiel meines Willend, da kannſt du Tefcht denken — 
kurz: alles geht nach Wunſch — aber du mußt dein 
Wort nicht zurüd nehmen, 

Aerrmann. Was ſagt Ahr? (frohlodend) Eh 
ſoll die Kugel in ihren Lauf zuruͤck kehren, und in dem 
Eingeweid ihres Schuͤtzen wuͤthen — Rechnet auf 
mich! laßt nur mich machen — Adieu! | 

Franz. (der ihm noch nachruft) Was du thuſt, 
das thuft Du dir. — (folgt ihm mit den Augen bis 
ans Ende der Bühne, und bricht dann in ein weiners 
lich Lachen aus) Ganz Eifer! Ganz Wille! Wie bes 
veitwillig der übertölpelte Thor jezt über die Linien 
des braven Mannes hinweg voltigirt, ein Gut zu 
erhafchen, deffen Unmöglichkeit ausfindig zu. machen, 
nichtö weiter braucht, ald nur nicht wahnwißtg zu 
feyn. — — (ärgerlih) Nein, es ift unverzeihlich ! 
ötefer hier tft felbft ein Schurfe, und doch traut er 
dem ehrlichen Seficht eines andern. — Sorglod geht 
er hin, einen vedlichen Mann gu betrügen, und wird 
es in Ewigkeit nicht vergeben, daß man ihn hat 
betrügen Tonnen. — Iſt das der gepriefene Untere 
fünig der Schöpfung? So vergieb mir mütterliche 
Natur, daß ich mit bir um fein Ebenbild zanfte, 
und hilf mir auch gütigft noch von dem wenigen 
Ueberreſt. — Meine Achtung haft du verlohren, 
Menſch, und mit diefer auch das einzige erhebende 
-Bewußtfeyn, daß ſich Jemandes Bosheit an dir vers 
fündigen Tonne, | (geht ab) 

a Dre 
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Dritter Auftritt 
de⸗ alten Moors Schlafzimmer. 


‚Der alte Moor. Amalia. 


Amalia. Reife — leiſe — er ſchlummert! (fie. 
pet ſich vor den Schlafenden) Wie lieb! wie hrs 
würdig! — Ehrwuͤrdig, wie man die Heiligen 
art Rein! ich kann dir nicht zürnen ! weiß» 
lockigtes Haupt ! dir Tann ich nicht zümeh! — 
Schlummre im Rofenduft — - (indem fie Rofen um 
ihn freut) Im Rofenduft erfcheine Karl deinen Träus 
men — erwache im Rofenduft , ich will hingehen, 
und unter Rosmarin entfchlummern. 
(fie will fidy entfernen) 
2; a. Moor. (träumend) Mein Karl! mein 
Karl! mein Karl! | 
"Amalie. (ſteht fill, und kommt langſam zuͤruͤck) 
Horch! erhört hat die Bitte fein Engel — (fehr 
nah zu ihm tretend) Süße zu athmen iſt die. Luft, 
‘mit der fein son a mifher — Ich will I 
bleiben; | 
D. a. Moor. (immer im Traum) Biſt du da? 
Biſt du's wirklich? — Ach! — Sieh mich nicht 
an mit dem — — Ich bin elend genug. 
cbewegt ſich unruhig) 
* Amaua. (weckt ihn. ſchnell) — er ig 
€ war ein Traum, * — —J 
* —— ». 


— 


— s51 Ss 


- D. a. Moor. (halb wach) Er war. nicht da? 
Druͤckt ich nicht ſeine Haͤnde? Zieh ich nicht den 
Duft feiner Roſen? Garſtiger Frauz, willſt du ihn 
auch ‚meinen Traͤumen eutreiſſen? 

Amalia. (zuruͤckfahrend) Merkſt du's Amalla? 

D. a. Moor. (ermuntert ſich) Wo bim ich? Du 
hier, meine Nichte? 

Amalia. Ihr. ſchiſeft einen bares 


Schlummer. 
D. a. Moor. Mir — ** — von meinem Karl. 


Warum hab ich nicht fortgeträumt ? Vielleicht haͤtt 


ich Verzeihung erhalten aus ſeinem Munde. 
Amalia. (mit verſchoͤnertem Geſicht) Engel. ‚grollen 
nicht — Er verzeiht euch. (fanft feine Hand druͤckend) 
Vater Karls! ich verzeih. eud). | 
D. a. Moor. Nein, meine Torhter! Die Todtens 
farbe deiner Wangen zeugt wider dein Herz. Armed 
Mädchen! ich zerſtoͤrte die Freuden deiner Jugend, 
Vergieb nicht — nur -verfluche mic) nicht. 
Amalie. Die Liebe hat nur einen Fluch. ‚ger 
lernt. Diefen , mein Vater! (fie kuͤßt ſeine Sand 
mit Zärtlichkeit) - . . 
D. a. Moor. (der — in) Was Find 
ich da? Rofen, Mädchen? Roſen ſireuſt du ‚dem 


Mörder deiner Liebe? 


Aınalia. Nofen dem Vater meines, Gellebien, 
Cihm ‚um den ‚als (ale) dem ich ſie ia nicht 
— kann. a Le u FREI u 
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D. a. Moor. Und gerne geftreuet -hätteft — 
Doch meine Liebe haft du's unmiffend Rum — 
Keunſt du dieſes Gemaͤlde? 

(indem er den Vorhang von einer YWialerei 
hinwegnimmt) - F 
Amalia. die darauf zuftärzt) Karla! 

D. a. Moor. So fah er, ald er ind fechzehnte 
Jahr gieng. Jezt iſt er anders. O ed würhet in 
meinem Innern. Diefe Milde iſt Menfchenhaß, 
dleſes Laͤcheln Verzweiflung. Nicht wahr, Amalia? 
Es war an ſeinem Geburtstage — in der Jasmin⸗ 
laube, als du ihn malteft? | 
Amalia. O nie vergeffen werd ich diefen Tag! 
Nie erleben werd ich ihn wieder! wie er mir gegen 
über faß; der rothe MWiederftrahl der Abendfonne 
brannte in feinem Geficht ; feine braunen Locken flogen 
muthwillig im Winde. Bei jedem Pinſelſtrich uͤber⸗ 
ſtuͤrzte das Mädchen die Malerin; der Pinfel 
fiel, meine’ zitternden Lippen tranfen die Züge durftig 
hinweg. Die ganze Fülle des Originald wuchs in 
mein Harz ein — auf dent Tuch lagen die Splitter 
biefes Bildes, matt und fterbend, wie die Erianerung 
an dad gefirige Adagio. 

©. a. Moor. Fahre fort, fahre fort. Deine 
Phantafien verjüngen mich wicder, D meine Toch⸗ 
ter! eure Liebe machte mich fo glücklich... 

Amalia. (verweilt mit dem Aug auf dem Gemälde) 
Nein nein! Er iſts aishe! Bei Gott! das ift Karl 
nich 
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nicht — Hier, bier (auf Herz und Stirne zeigend) 
So ganz, fo anders, Die träge. Farbe relcht nicht 
dem himmliſchen Geift nachzuſpiegeln, der in feinen 
feurigen Augen hersfchte. Meg damit, die iſt fo 
menſchlich! ich war eine Stuͤmperin. 


Vierter Auftritt. 
Daniel, AR 

Daniel. Es wartet drauffen ein Mann auf euch, 
Er bittet vorgelaffen zu werden ; er hab euch . eine 
wichtige Zeitung. Je 

D. 4.05. Mir ift auf der Melt’ nur etwas 
wichtig, du weißts Amalia — Iſts ein Unglüclicher; 
der meiner Hülfe bedarf? Er foll nicht mit Seufzen 
von binnen gehen. (Daniel: ab) 

Amalia. Iſts ein Bettler, er folf eilig — 
kommen. 

D. a. Moor. Amalia, Amalla, ſchone — 


Fuͤnfter Auftritt. 


Sranz. Serrmann. (verkappt) Daniel. Vorige. 


Sranz. Hier ift der Mann. : Schrödliche Both⸗ 
ſchaften, ſagt er, warten auf eng. Könnt ihr fie 
hören? 

D a. Moor. Iꝙh — nur eine. Tritt ber, 
mein Freund, und fchone mein — Reicht ihm 
einen Vecher Wein, Ä 
D 3 Herr⸗ 
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Serrmann. (mit veränderter Stimme) Snäbt; 
ger Herr! laßt ed einen armen Mann nuicht ent: 
gelten, wenn er wider Millen euer Herz durchbohrt. 
Ich bin ein Fremdling in dieſem Lande, "aber euch) 
fenn ich fehr gut, ihr feyd der Water Karls von 
Mor | 

D. a. Moor. Woher weißt du das? 

„Herrmann. Ich kannte euren Sohu — 
Amalia. (auffahrend) Er lebt? Lebt? Du Fennft 
ihn? Wo tft er, wo, wo? (will hinweg rennen) 

D. a. Moor. Du weißt von-meinem Sohn? 

„Aerrmann. Er findierte auf der hohen € Schule 
zu Lelpzig. Von da zog er, ich weiß nicht wie weit, 
herum. Er durchſchwaͤrmte Deutfchland in die Runde, 
und, wie er mir fagte, mit unbedecktem Haupte, 
barfuß, und erbettelte ſein Brod vor den Thuͤren. 
Fuͤnf Monate darauf brach der leidige Krieg zwiſchen 
Pohlen und den Türken paeder aus, und. da er auf 
der Melt nichts mehr zu hoffen hatte, zog ihm der Hall 
von König Mathias von Ungern fiegreicher Trommel 
nach Pet. Erlaubt mir, fagte er zum Köntg, daß 
ich den Tod fterbe auf den Bette der N ich hab 
keinen Vater mehr! — 

D. a. Moor. Sieh mich nicht an, aAmalia 3 

Herrmann. Man gab ihm eine Fahne. Er flog 
Mathias Siegesflug mit. Wir kamen zuſammen 
unter ein Zelt zu liegen. Er ſprach viel von feinem 


alten Vater und non beffern vergangenen Tagen — 
und 
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und, bon vereitelten. Hoffnungen — und ‚Konpen die 
Thränen in den Augen. .... ee 

D. 4. Moor. (verhält fein. Geficht in das Kiffen) 

Stile, o ſtille! 
BSerrmann. Acht Tage — war ein heiſſes 
Treffen — ich darf euch fagen, eugr Sohn hat fich 
gehalten, wie ein wackerer Kriegsmann. Er that 
Wunder vor den Augen der Armee. Fuͤnf Regimeuter 
mußten neben ihm wechfeln , or ſtand. Feuerkugeln 
fielen rechts und liuks, euer Sohn ſiand. Eine 
Kugel zerſchmetterte ihm die rechte Hand, euer Sohn 
nahm die Sahne in die Linde, und fand — —W 

Amalia. (in Entsüdung). Und fapd,, Vater! 
und ſtand — ER 

„Herrmann. Ich traf ih am n Abend ber Schlacht, 
niedergefunfen unter Kugelgepfeife ; mit. ‚der Linken 
hielt er das ſtuͤrzende Blut, die Rechte hatte er in die 
Erde gegraben. Bruder! rief er mir entgegen. es 
lief ein Gemurmel durch die Glieder, der General fen 
vor einer. Stunde ‚gefallen — Er iſt gefallen , ſagt 
ich, und du? — Nun, wer ein braver Soldat iſt, 
rief er, und ließ die linke Hand los, der folge feinem 
General: wie ich! bald Darauf. bauchte er ſeine große 
Seele dem Helden zu. 

Franz. (wild auf tzerrwann Iosgehend) Daß der 
Tod deine verfluchte Zunge verfiegle!. Biſt. du. hieher 
kommen, unſerm Vater den Todesſtoß zu ARME, 2, — 
Vater! Amalia! Vater de 
D 5 n a 
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Zerrmann. Es war der lezte Wille meines ſter⸗ 
benden Kameraden, Nimm dieß Schwerdt, röchelte 
er, du wirftd meinem alten Water uͤberliefern, das 
Blut feines Sohnes klebt daran, er ift gerochen, er 
mag ſich weiden. Gag ihm, fein Fluch hätte mid) 
gejagt In Kampf und Tod, ich fey gefallen in Ders 
zweiflung! Sein lezter Seufzer war Amalia. 

Amalia. (wie aus einem Todenſchlummer aufgejagt) 
Sein lezter Seufzer, Amalia! 

>. a. Moor. (gräßlich fchreyend, fich die Haare 
ausraufend) Mein Fluch ihn gejagt in den Tod! 
Gefallen in Verzweiflung ! | 

Zerrmann. Hier ift das Schwerdt, und hier ift 
auch ein Portrait, dad er zu gleicher Zeit aus dem 
Bufen zog! Es gleicht diefem Fräulein auf ein 
Haar. Dies foll meinem Bruder Franz, fagte er, — 
ich weiß nicht, was er damit fagen wollte, | 

$ranz. (wie erftaunt) Mir Amalia’s Portrait ? 
Mir, Karl, Amalia? Mir? 2 

Amalie. (heftig auf Herrmann Iosgehend) Fei⸗ 
fer, beſtochener Betrüger! (ſaßt ihn hart an) 

Aerrmann. Das bin id) nicht, gnaͤdiges Fraͤu⸗ 

lein. Sehet felbft, obs nicht euer Bild iſt — ihr 
mögts ihm wohl felbft gegeben haben, 

Stanz. Bet Gott! Amalia, das beine! Es tft 
wahrlich das deine! 

Amalia. (giebt ihm das Bild zuruͤck) Mein, 
mein} O Simmel und Erbes 

D. 
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D. a. Moor. (ſchreiend, fein Geſicht zerfleifchend) 
Wehe, Wehe! mein Fluch ihn gejagt in den Tod! 
Gefallen in Verzweiflung! 

Franz. Und er gedachte meiner in der lezten 
fhweren Stunde des Scheidend — meiner! Englifche 
Seele — da ſchon das ſchwarze Panier des Todes 
über ihn rauſchte — meiner! — 

D. a. Moor. (lallend) Mein Fluch ihn ges 
jagt in den Tod, gefallen mein Sohn in Verzweifs 
lung! — 

Aerrmann. (unruhig und bewegt) Den Jam⸗ 
mer fteh ich nicht aus, Lebt wohl, alter Herr! 
(leife zu Stanz) Warum habt ihr aud) das gemad)t, 
Junker? (geht ſchnell ab) 

Amalia. (aufſpringend ihm nach) Bleib, bleib! 
Was waren ſeine lezte Worte? 

Herrmann. (zuruͤckrufend) Sein lezter Seufzer 
war Amalia. (ab) 

Amalia. Sein lezter Seufzer war Amalia! — 
Nein, du biſt kein Betruͤger! So iſt es wahr — 
wahr — er iſt todt! — Todt! — (hin und her tau⸗ 
melnd, bis ſie umſinkt) Todt — Karl iſt todt — 

Franz. Was ſeh ich? Was ſteht da auf dem 
Schwerdt? Geſchrieben mit Blut — Amalia! 

Amalie. Von ihm? 

Franz. Seh ic) recht, oder träum ich? Sieh 
da mit blutiger Schrift: Franz, verlaß meine Amalia 
nicht! Sieh doch, fich doch! und auf der andern 

85 Seite: 
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Seite: Amalia ! deinen. Eid zerbrach der allgemals 
tige Tod. — Siehſt du nun, fiehft du nun! Er 
fchrieb8 mit erftarrender Hand, fchrieb8 mit dem 
warmen Blut feines Herzens, ſchrlebs an der —— 
feierlichem Rande! 

Amalia. Heiliger Gott! es iſt ſeine Hand. — 

Er hat mich nie gelliebt! (fchnell ab) 
v$ranz. (auf den Boden ftampfend) Verzweifelt! 
meine ganze Kunft erliegt. an dem Starrfopf, 

D. a. Moor. Mehe, Wehe! verlaß mich nicht, 
meine Tochter! — Franz, Franz! gieb mir meinen 
Sohn wieder! 

.. Sranz. Wer ward, der ihm * Fluch gab? 
Wer wars, der ſeinen Sohn jagte in Kampf und Tod 
und Verzweiflung?. — O! er war. ein trefflicher 
Juͤngling — Fluch über. feine Henker! | 

D». a. Moor. (ſchlaͤgt mit geballter Sauft wider 
Bruſt und Stirn) Fluch! Fluch! Verderben! Fluch 
über. mich. felber! Ich bin der Water, der ‚feinen 
großen Sohn erfchlug. Mich liebte er bis In den Tod! 
Mic) zu rächen rannte er in Kampf und Tod! Unge⸗ 
heuer! Ungeheuer! (wüthet wider ſich felber) 

' Sranz. Er ift dahin, was helfen ſpaͤte Klagen! 
(hoͤhniſch lachend) Es ift leichter morden, * le⸗ 
bendig machen. 

D. a. Moor. Und du haft mir den Fluch aus 
dem Herzen gefhwäzt, du — du — Meinen Sohn 
mir wieder! 

Sranz. 
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Sranz.. Reizt meinen Grimm nicht. Ich verlag 
euch im Tode! —— | 
D. a. Moor. Scheuſal! Scheuſal! ſchaff wir 
meinen Sohn wieder! | 
Cahrt aus dem Beffel, pilt Stanzen an der 
"Sucge faffen, der ihm we Ab) 


Sechster Auftritt. 
Der alte moor. 


Tauſend Fluͤche donnern dir nad)! du haft mir 
meinen Sohn aus ben Armen geftohlen. (voll Ver—⸗ 
zweiflung hin und her geworfen im Seffel) Wehe, 
Mehe! verzweifeln, aber nicht fterben! — Gie 
fliehen ‚ "verlaffen mic) im Tode — meine gute Ens 
gel fliehen von mir, weichen alle die Heilige vom 
eisgrauen Mörder, — Wehe! Wehe! will mir 
feiner das Haupt halten, will Feiner die ringende 
Seele entbinden ? Keine Söhne! Feine Töchter! 
feine Freunde! — Menfchen nur — will Feiner — 
allein — verlaſſen — Wehe! Wehe! — Verzweifeln 
aber nicht ſterben! | 

(er ſinkt entfräftet auf den Seffel surdd) 

Amalia. (tritt Iangfam näher, erblidt ihn, mit 
einem — Schrey)Tod! Alles todt! 

(ab in ——— 


Siebe N: 
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Siebenter Auftritt. 
Die böhmifhen Wälder. 


Kasmann. (von der.einen Seite) Spiegelberg. 
‚(mit einem Raͤubertrupp von der andern) 


Razmann. Willfommen Kriegslamerad! Will: 

kommen in den böhmifhen Wäldern! (fie fallen fi) 
um den Zals) Wo flug dic) der Bliz in der Welt 
herum? Wo führt did) das Wetter her, mein Ben 
Kollega ? 
..Spiegelberg. Stebendwarm von ‚der Meile zu 
Leipzig. Das war ein Fur. Frag nur den Schufs 
terle. Er läßt dich herzlich grüffen zur. glüclichen 
Retour — hat fi) unterwegs zu: großen Bande 
eures Hauptmann geſchlagen. (indem.er ſich auf die 
Erde wirft) Und wie habt ihr gelebt die Zeit über? 
Wie geht die Handthierung? — D ich koͤnnte bir 
Streiche auftifchen den langen Tag, daß du's Freſ⸗ 
fen drüber vergäffeft. 

Razmann. Das glaub ich — das glaub ich, 
Du haft von dir hören laffen in den Blättern. Uber 
zum Henker! wo treibft du all das Geſchmeiß zus 
fammen ? Hagel und Wetter! Bringft ja Rekruten 
mit eine ganze Heerde; du treflicher Werber. _ 

Spiegelberg. Gelt! Und das iſt dir eine Pas 
ftete zufammen — Du Tannft deinen Hut an die 
Sonne hängen, Bruder, und ich wette, fie ftehlen ihn 

dir 
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dir herunter, ald ob das Auge der Welt ven fchmarzen 

Staar gehabt. hätte ? | 
Razmann. (lat) Du wirft dem Hauptmann 
mit den. Nerven willfommen feyn — Er hat au 
ſchon brave Kerl angelodt. 

Spiegelberg. (giftig) Geh mir mit deine 
Hauptmann. — und die meinen - dagegen — 
Pah — | 

Razmann. Nun ja! Sie mögen huͤbſche Fine 
gerchen haben — aber ich fage dir, der Ruf unfers 
Hauptmanns hat auch fhon ehrliche Kerls In Ver⸗ 
ſuchung geführt. 

Spiegelberg. Defto fchlimmer, 


Achter Auftritt. 
Grimm. (in vellem Lauf) Porige. 


Razmann. Wer da? Was giebts da? Paſſa⸗ 
giers im Wald? | 

Grimm. Hurtig, hurtig! wo find die andern ? 
Zaufendfaperment! ihr fteht da, und plaudert! Wißt 
ihr denn nicht — wißt ihr denn gar nicht? — Und 
Roller — ⸗ | 

Rasmann. Was denn, was denn? 

Grimm. Roller tft gehangen, noch vier andere 
mit, — | 
.. Razmann.. Roller ? Was? Seit. wann ? 2 mi 
Woher ai du's? 
Grimm, 
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Grimm. Schon über drei Wochen ſizt er, und 
wir erfahren nichts; (don drei Rechtstaͤge fi nd 
über - ihn gehalten worden, und wir hoͤren nichts ; 
man hat ihn auf der Tortur eraminirt, wo der Haupte 
mann fey ? — der waere Purfche hat nichts be= 
kannt; geftern ift. ihm der Proceß gemacht worden, 
dleſen Morgen ift er dent Teufel mit-Extra: Poft zu: 
gefahren, 

Razmann. Vermaledeyt! zo 6 der Haupt, 
mann: ? | 
‚Grimm. Erſt geſtern erfaͤhrt ers. Er ſchaͤumt, 
wie ein Eber. Du weißt, er bat immer am mels 
ften gehalten auf Roller, und nun die. Tortur. erſt — 
Strid und Leiter find ſchon an den Thurm gebracht 
worden, ed Half nichts ;: er felbft hir fich ſchon in 
Kapuzinersfutte zu ihm geſchlichen, und die Perſon 
mit ihm wechſeln wollen ; Roller ſchlugs hartnaͤckig 
ab; jezt hat er einen Eid geſchworen, daß es uns 
eiöfalt über die Leber lief, er wolle ihm eine Todes» 
fadel anzünden, wie fie nod) keinem Kimig:geleud)s 
tet har, die ihnen den Buckel: braun: und blau brenu⸗ 
nen fol, Mir tft bang für die Stadt. Er hat 
fhon lang eine Pique auf fie, weil fie fo ſchaͤndlich 
bigott iſt, und du weißt, wenn er ſagt: ich wills 
"than! fo iſt es fo: viel, als wenns unſer ‚einer: gethan 
hat. 
a Räzmantı:“- Aber ach! Der me doler i dep, 


arme — — 
— Spiegel⸗ 


Spiegelberg. Memento mori! Aber das regt 
mich nicht an, . (trillert. ein Liedgen) 
Geh ich vorbei am Rabenfteine, 
So- blinz ich nur dad rechte Auge zu, 
Und denk, du haͤngſt mir, wohl alleine; 
Mer ift ein Narr, ich oder du? 


Razmann. (auffpringend) Horch ein Schuß. 
(Schießen und Laͤrmen) 


— Noch. einer! 


Razmann. Wieder einer! Der Hauptmann! 
| (Hinter der Scene gefungen) 
Die Nürnberger henken Teinen, 

Sie hätten ihn dann vor. 
| | Da capo. 


Schweizer. Koller. (hinter der Scene) Holla. 
ho! Hola ho! | | 


Razmann. Roller! Roller! Holen mich zehen 
Teufel! | 

Schweizer. Koller. (hinter der Scene) Ray 
mann! Grimm! Spiegelberg! Razmann! 


Razmann. Roller! Schweizer! Bliz, Donner, 


Hagel und Weiter! 
(fiegen ihm entgegen) 


Heunter 
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Heunter Auftritt. 


Räuber Moor zn Pferd. Schweizer, Koller, 
Schufterle, Räubertrupp mit Koth und 
Staub bedeckt, treten auf. 


Räuber Moor. (vom Pferd fpringend). Frels 
heit! Freiheit! — — Du bift im Trocknen, Rols 
fer! — Führt meinen Rappen ab, und wafcht ihn 
mit Wein, (wirft fid) auf die Erde) Das hat ges 
golten! 

Razmann. (su Roller) Nun bei der Feuereffe 
des Pluto's! Bift du vom Rad auferftanden ? 

Spiegelberg. Biſt du fein Geijt? Oder bin ich 
ein Narr? Oder bift du's wirklid) ? 

Roller. (in Uthem) ch) bins, leibhaftig. Ganz. 
Wo glaubft du, daß ich herfomme? 

Grimm. Da frag die Here! Der Stab war 
ſchon über dich gebrochen? 

Roller. Das war er freilich , und noch mehr. 
Sc komme recta vom Galgen her, laß mich nur 
erft zu Athem kommen. - Der Schweizer wird dir 
erzählen. Gebt mir, ein Glas Brandenwein!. — 
Du auch wieder da, Moritz! Ich dachte dich ans 
derswo wieder zu fehen — Gebt mir dod) ein Glas 
Brandenwein! Meine Knochen fallen aus einan⸗ 
ker — O mein Hauptmann! Wo iſt mein Haupt⸗ 
mann? | 
| Amann 
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Razmann. Gleich, gleich! — So fag doch, fo 
ſchwaͤtz doch! Wie bift du davon Fommen? Die has 
ben wir dich wieder ?: Der Kopf geht mir um. Vom 
Salgen ber, fagft du? 

Koller. (ſtuͤrzt ein Glas Brandewein hinunter) 
AH! das ſchmeckt, das brennt ein! Geradesweges 
vom Galgen her! fag ih. Ihr ſteht da, und gaft, 
und koͤnnt's nicht träumen. — Sch war auch nur 
drei Schritte von der Safermentöleiter , auf der ich in _ 
den Schoos Abraham fteigen follte, fo nah, fo 
nah — hätteft du mein Leben um eine Prife Schnupfs 
tobad haben Fünnen, Dem Hauptmann dank ich Kuft, 
Sreiheit und Leben. 

Schweizer. Es war ein Spaß, der fich hören 
laͤßt. Wir Hatten den Tag vorher durch unfere 
Spionen Wind befommen, der Roller liege tächtig im 
Salz, und wenn der Himmel nicht bei Zeit noch eins 
fallen wollte, fo werde er morgen am Tag — das 
war ald heut — den Weg alles Fleiſches gehen 
muͤſſen. — Auf! fagt der. Hauptmann; was wagt 
ein Freund nicht. — Wir retten ihn, oder vetten 
ihn nicht, fo wollen wir ihm wenigftens doch eine 
Todesfackel anzüunden, wie fie noch feinem König ges 
leuchtet hat, die ihnen den Buckel braun und blau 
brennen fol, Die ganze. Bande wird aufgeboten, 
Wir ſchicken einen Expreſſen an ihn, der's Ihm im 
einem 3ettelgen-beibrachte, das er ihm in Die Suppe 
warf, ne 

€ Roller. 


A 66 ee 

Roͤller. Ich verzweifelte an dem Eifolg. 
Schroeizer. Wir paßten die Zeit ab, bls die 
Daffagen leer waren. Die ganze Stadt zog dem 
Spektakel nach); Reuter und Fußgaͤnger durcheinan, 
der und Wagen; der Lerm und der Galgenpſalm jol⸗ 
ten weit. Jezt, ſagt der Hauptmann, brennt an! 
Die Kerl flogen wie Pfeile, ſteckten die Stadtvan 
drei und dreißig Ecken zumal in Bremd, warfen feu— 
tige Lunden in die Nähe des Pulverthurms, in Kilos 
chen und Scheunen — Mordbleu! es mar keine 
Viertelſtunde vergangen, der Nord x Oftwind, der 
auc) feinen Zahn auf die Stadt haben muß, Fam 
und treflich zu ftatten, und half die Flamme bis 
hinauf in die oberften Gibel jagen. Wir indeß Gaffe 
auf, Gaffe nieder, wie Furlen — $euerjo! 
Zeuerjot. durch die ganze Stadt — Geheul — 
Geſchret — Gepolter — fangen an die Brandgloden 
zu brummen, knallt der Pulverthurm in die Luft, als 
wär die Erde mitten entzwei geborften, und der Him⸗ 
mel zerplagt, und bie Höfe m. Klafter tiefer 
verſunken. | 

Roller, Und jezt fah mein Geſolge zuruͤck — da 
lag die Stadt wie Gomorrha und Sodom; der 
ganze Horizont war Feuer, Schwefel und Rauch; 
vlerzig Gebuͤrge bruͤllen den infernaliſchen Schwank, 
in die Munde herum nach; ein paniſcher Schreck 
ſchmeißt alle zu Boden — jezt nutz ich den Zeitpunkt, 
und riſch, wie der Wind! — ich war losgebunden, 

ſo 
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ſo nah wars dabei — da meine Begleiter verſtel⸗ 
nert wie Loths Weib zurädihaun, Reißaus! 
zersiffen die Haufen! Davon! Sechzig Schritte 
weg werf.ich die Kleider ab, flürze mid) in den Fluß, 
ſchwimm unterm Waſſer fort, bis ich glaubte ihnen 
aus dem Gefichte zu feyn. Mein, Hauptmann fchon 
parat mit Pferden und Kleidern — fo bin ich ent> 
kommen. Moor! Door! möchteft du bald auch in 
ben Pfeffer gerathen, daß Ich dir me mit Glel⸗ 
chen sergelten kann! 

Razmann. Ein befiialifher Wunfh, für den 
man dich hängen follte, — Aber es war ein: Streich 
zum Zerplaßen. 

Roller. Es war Hülfe in der Noth; ihr koͤnnts 
ulcht ſchaͤtzen. Ihr hättet folen — den Strick um 
den Hald — mit lebendigem Lelbe zu Grabe mars 
jchieren wie ich, und die fatermentalifchen Anftalten 
und Schindersceremonlen, und mit jedem Schritt, den 
der fchene Fuß vorwärts wankte, näher und fürchs 
terlich näher die verfinchte Mafchine, wo ich einlos 
girt werden follte, im Glanz der fchredlichen Morgens 
fonne ſtelgend, und die laurenden Echinderöfnechte, 
und die: gräßliche Muſik — noch raunt fie in mele , 
nen Ohren — und das Gekraͤchz hungriger Naben, 
die von meinem halbfaulen Anteceffor zu dreißigen 
aufflogen, und alles das, alles -— und obendrein 
noch der Vorſchmack der Seellgkeit, die mir bluͤhete! 
Nein, bei allen Schätzen des Mammons! ich möchte 
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das: nicht zum zweitenmal erleben, Sterben tft. ets 


was mehr als Harlequind Sprung, und Todesangſt 


ift ärger ald Sterben. - 
Spiegelberg. Und der hüpfende Pulverthurm — 

Drum ſtank auch die Kuft fo nad) Schwefel, Stunden 

weit, ald würde die ganze Garderobe des Molochs 


‚unter dem Firmament ausgelüfter — 


Schweizer. Macht fid) die Stadt eine Freude 


daraus, meinen Kameraden wie ein verhezted Schwein 


abthun zu fehen, was zum Henker! follen wir uns 
ein Gewiffen daraus machen, unjerem Kameraden zu 
Lieb die Stadt drauf gehen zu laffen? Weißt du 
nicht, Schufterle, wie viel es Todte geſetzt hat? 
Schufterle. Drei und adhtzig, fagt man. Der 
Thurm allein hat u ſechzig zu Staub ‚ders 


- fhmettert. 


Räuber Moor. (ſehr ernft) Roller, du bift 
thener bezahlt. : 
Schufterle. Pah! pah! Was heißt aber das? — 


Ja, wennd Männer gewefen waren — aber da was 


rens Mickelfinder, die ihre Laden vergolden; eins 
geſchnurrte Muͤtterchen, die ihnen die Muͤcken wehr⸗ 
ten; ausgedoͤrrte Ofenhocker, die Feine Thuͤre mehr 


finden konnten — Was leichte Beine hatte, war 


auögeflogen der Komoͤdie nad), und.nur der Bodenfatz 


‚der Stadt blieb zurück, die Haͤuſer zu hüten, 


we 
.„.... 


Räuber Moor. O ber armen. ——— Grel⸗ 
„fe, ſagſt du, und side? — 
Surf 
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Schufterle. Sa zum Xeufel! Und. Kranke, 
Kindberterinnen darzu, und hochfcehwangere Weiber 
Wie ich von ohngefähr fo an einer Barade vorbei 
gehe, höre ich drinnen ein Gezeter; ich guck hinein, 
und wie ich8 beim Licht befehe, mas ward ?. Ein 
Kind wars, noch friich und gefund, das lag auf dem 
Boden unterm Tiſch, und der Tiſch wollte eben ans 
gehen — Armes Thiergen! ſagt' ich, du verfrierft 
ja bier, und warf in die Flamme — 

Räuber Moor. Wirklich, Schufterle? — Und 
diefe Flamme brenne In deinem Bujen, bis die Ewig- 
Teit grau wird! — Fort Ungehener! Laß dich 
nimmer unter meiner Bande fehen! (es entiteht ein 
Gemurmel) Murrt ihr? Ueberlegt ihr? — Wer 
überlegt, wann ic) befehle? — Fort mit ihm, ſagt 
ih! — Es find noch mehr unter euch, die meis 
nem Grimm reif find. Ich kenne dich, Spiegels 
berg. Uber ich will nächftens unter euch treten, 
und ——— Muſterung halten. 

(ſie gehen zitternd ab) 


Zehnter Auftritt. 


Räuber Moor allein. (heftig auf und abgehend) 
Höre fie nicht, Rächer im Himmel! — Was 
kann ic) dafür? Was kannft du dafür, wenn deine 
Peftilenz , deine Theurung, deine Waſſerfluthen, den 
Gerechten mit dem Boͤſewicht auffveffen? Wer kann 
E3 der 
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der Klamme befehlen, daß fie nicht auch "durch die 
gefegneten Staaten wüthe, wenn fie das Geniſt der 
Horniſſel zerfiören ſoll? — Da ficht der Knabe, 
ſchamroth und ausgehöhnt vor den Auge des Hinz 
meld, der ſich anmaßte mit Jupiters Keule zu fpies 
Ion, und Pygmeen niederwarf, da cr Titanen zers 
ſchmettern follte — Geh, geh! Du bift der Mann 
nicht, das Rachſchwerdt Gottes zuregteren, da erlagft 
bei dem erften Griffe; — bier entfag ich dem frechen 
Plane, gehe, mich in irgend eine Kluft der Erde zu 
verfriechen, wo der Tag vor meiner Schande zuruͤck⸗ 
tritt, (er will fliehen) 


Eilfter Auftritt 

Koller (eilig) voriger. 

Sich dich vor, Hauptmann! Ed ſpukt! Ganze 

Haufen boͤhmiſcher Reuter ſchwadroniren im Holze 

herum — Der hölliihe Blauſtrumpf muß ihnen 
vertraͤtſcht haben — 

Zwoͤlfter Auftritt. 
Grimm. Vorige. 


Hauptmann, Hauptmann! Sie haben uns die 
Spur abgelauert — rings ziehen Ihrer etliche Tau— 
ſend einen Kordon um ben mittlern Wald. 

Drei⸗ 


/ 


/ 
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Dreizehnter Auftritte. 
Spiegelberg. vorige. ö 


Weh, Weh, Wen! Mir fi ind gefangen, vie 
find geraͤdert, wir find gevterteilt! „Viele tauſend 
Hufaren, Dragoner' und. Jaͤger fprengen um die At 
höhe, und halten bie Luftloͤcher beſeht. 
Gaͤuber Moor geht * 


Vierzehnter Auftritt. 


Schweizer, Razmann, Schufterle, Räuber 


trupp. Vorige drei (von .der andern“ 
Seite ‚herfommend) | 


Schweizer. Haben. wir fie aus ten Federn ge 
ſchuͤttelt? Freu dich doch, Roller! Das hab- ich mir 
lang gewünfcht, mic) nit fo Konimißbrod » Mitten 
herum zu hauen, — Wo iſt der Hauptmann? Iſt 
die ganze Bande beiſammen? Wir Haben doch Pül: 
ver genug? — ER 

Rasmann. : Pulver die ſchwere Menge. ... Aber 
unſer find achtzig in allem, und fo Immer kaum eines 
gegen ihrer zwanzig. 2. © 

Schweizer. Defto beffer! Sie feben hr Reben au 
zehen Kreuzer, fechten wir nicht für Hals und Zreis 
heit? — Wir wollen über fie. her, wie die Suͤndfluth, 
und auf ihre Köpfe herabfeuern wie Merterleuchter, — 
Wo, zum Teufel! ift denn der Hauptmann ?- 

| Ea Spie⸗ 
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Spiegelberg. Er verläßt und in diefer Noth. 
Können wir denn nicht mehr entwifchen? 

Schweizer. Entwiſchen? So wollt’ ich. doch, 
Daß du Im Koth erftichteft, feige Seele du! Haft 
immer ein großes Maul; aber wenn du zwei 
Fäufte ſiehſt — Memme, zeige dich jest, oder 
« man foll dich in eine Sauhaut nähen, und durch 
Hunde verheen laffen. 

Razmann. Der Hauptmann, der Hauptmann ! 


Fünfzehnter Auftritt. 


Räuber Moor. (Tangfam vor fih) Vorige. 

Räuber Moor. Ich habe fie vollends ganz 
einfchlieffen laſſen, jezt müffen fie fechten wie Ders 
zweifelte, (laut) Kinder! Nun gilts! wir find vers 
Ihren, oder wir muͤſſen fechten wie angefchoffene 
Eber. 

Schweizer. Ha, id will ihnen mit meis 
nen Fangern den Bauch ſchlizen. Führ uns an, 
Hauptmann! -Wir folgen dir in den Rachen des 
Todes, 

Räuber Moor. Lader alle Gewehre! es fehlt 
doch an Pulver nicht? 

Schweizer. (fpringt auf Pulver genug, bie 
Erde gegen den Mond zu fprengen! 

Razmann. Jeder hat fünf Paar Pftolen gelas 
den, jeder noch drei Kugelbüchfen barzu, 


Räuber. 
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Räuber Moor. Gut, gut. Und nun muß ein 
Theil auf die Bäume Elettern, oder fich in Dickicht 
verſtecken, und Feuer auf ſie geben im ai 
halt — 

Schweizer. Da gehörft du Hin, Spiegelberg! 

Räuber Moor. Wir andern, wie Furien, fale 
len ihnen in die Slanfen. 

Schweizer. Darunter bin ih, ich! 

Räuber Moor. Zugleich muß jeder fein Pfeif⸗ 
chen hören Injfen, im Wald herum jagen, daß un: 
fere Anzahl fchrödlicher werde: auch müffen alle 
Hunde los, und in ihre Glieder gehezt werden, daß 
fie fi) trennen, zerftreuen, und euch in den Schuß 
rennen: Mir drei, Roller, Schweizer und ich fechten 
im er: 


Schözehnter Auftritt. 


Es Fommt ein KAommiffarius. Vorige. 
Grimm. Geht! da kommt ſchon fo ein Hez⸗ 
hund der Öerechtigfeit angeftiegen. 

Schweizer. Schmeißt ihn nieder, Laßt Ihn nicht 
zum Wort fommen, 

Räuber Moor. Stille doch, ich will hören. 

Der Kommiffer. Mit eurer Erlaubnig, ihr Hers 
ven. Ich bin ein Benollmächtigter des Gerichts, 
und drauffen achthundert , die jedes Haar auf meinem 
Kopfe bewachen, 


€; Schweizer. 
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Schweizer. ine herzbrechende Klaufel, ſich den 
Magen hier warm. zu halten, 

R. Moor. Schweig Kamerad! Sagen ſie kurz, 
mein Herr! Was haben ſie anzubringen? 

Der Kommißar. Mic) ſendet die hohe Obrig— 
feit, vie über Leben und Tod fpricht, Ein Wort an 
dich — zwei an die Bande, 

R. Moor. Kan feinen Degen geftemmt) Zum 
Erxempel — — — — | 

Kommißar. ntfeglicher Meuſch! Picht nicht 
das Blut. des ermordeten Neichögrafen an deinen 
verfluchten Fingern? Haft du nicht das Heilige 
thum des Herrn mit biebifchen Haͤnden durchbrochen, 
uud mit einem Schelmengrif die geweihten Gefäße 
des Nachtmahls entwandt? Wie? Haft du nicht 
Feuerbraͤnde iu unfere gotteöfürchtige Stadt gewors 
fen? und den Pulverthurm über.die Häupter guter 
Giniften herabgefiürzt ? (mit zufammengefchlagenen 
Händen) Gränliche, gräuliche Frevel, die bis zum 
Himmel hinauf filnfen, das. jüungfte Gericht wafnen, 
daß es reiſſend daher bricht! Reif zur Vergeltung, 
zeitig zur legten Pofaune, | 

X. Moor. Metfterlich gerathen bis hieher! Aber 
zur Sache! Was läßt mir der hochlöbliche Magtitrat 
durch Eie fund machen? 

Aommißar. Was du nie werth bift zu empfans 
gen — Schau um dih, Mordbrenner! Was nur 
bein “ abiehen kann, bift du eingeichloffen von. 

unfern 
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unfern Reutern — hier ift Fein Raum zum Entrin— 
nen mehr — So gewiß Kirſchen auf dieſen Eichen 
wachſen, und diefe Tannen Pfirſiche tragen, fo gewiß 
werdet ihr unverſehrt diefen Eichen und diefen Tannen 
den Rücken kehren. 

R. Moor. Hört ihrs wohl, Schweizer und 
Roller? — Uber nur weiter! 

Rommißer. Höre dann, wie gütig, wie langs 

müthtg das Gericht mit dir Boͤſewicht verfaͤhrt. Wirſt 
du jezt gleich zum Krenz kriechen, und um Gnade 
und Schonung fiehen, ſiehe, fo wird Dir die Stre enge 
ſelbſt Erbarmen, die Gerechtigkeit eine liebende Mut: 
ter ſeyn — fie druͤckt das Auge bei der Haͤl fte deiner 
Verbrechen zu, und läßt es — denk doch! — und 
läßt e5 bei dem Rade bewmenden, 
"Schweizer. Haſt du's gehoͤrt, Hauptmann? 
Soll ich hingehen, und dieſem abgerichtet en Schaͤ⸗ 
ferhunde die Gurgel zuſammen ſchnuͤren, daß ihm 
der rothe Saft aus allen Schweißldchern ſpru⸗ 
delt? — 

Koller. Hauptmann! — Sturm! Metter und 
Hoͤlle! — Hauptmann! — Wie er die Unte rlippe 
zwiſchen die Zaͤhne klemmt! Soll id) dieſen Kerl das 
oberſt zu unterft unterm Firmament wie einen Kegel 
aufſetzen. 

R. Moor. Weg von ihm! Wag es keiner Ihn 
anzuruͤhren! — Gum Ronmißarins) Sehen Gie, 
mein Kerry Hier fiehen neun und fiebenzig, deren 

| Haupt—⸗ 
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Hauptmann ich bin, und weiß feiner auf Winf und 
Kommando zu fliegen, oder nad) dem Takt der Kas 
nonen zu tanzen, und brauffen- ftehen achthundert 
unter Musqueten ergraut, — Uber hören fie nun! 
fo redet Moor, der Morbbrenner Hauptmann? 
Wahr ifts, ich habe ven Reichögrafen erfchlagen‘, bie 
Dominicnd: Kirche angezündet, und geplündert, hab 
Feuerbrande in eure bigotte Stadt geworfen, und 
den Pulvertfurm über die Häupter guter Chriften 
herabgeftürzt. — Aber das ift noch nicht alles. Ich 
habe noch mehr gethan. «er ſtreckt feine rechte Zand 
aus) Bemerken fie die vier Foftbaren Ringe, die 
ich an jedem Finger trage. — Diefen Rubin 308 
ich einem Minifter vom Zinger, den ich auf der Jagd 
zu den Füffen feines, Fürften niederwarf. Er hatte 
fi) aus dem Pöbelftande zu feinem erften Günftling 
empor gefchmeichelt; der Fall feines Nachbars war 
feiner Hoheit Schemmel. — Thränen der Waiſen 
huben ihn auf. Diefen Demant z0g ich einem Ges 
neralfaßirer ab, der Ehrenftellen und Aemter an die 
Meiftbietenden verkaufte, und den traurenden Patrioten 
von feiner Thüre flieg. — Diefen Agat trag ich 
einem Pfaffen zur Ehre, den ich mit eigner Hand 
erwürgte, ald er auf offener Kanzel geweint hatte, daß 
die Inquiſition fo in Verfall kaͤme. — Ich koͤnnte 
ihnen noch mehrere Gefchichten von meinen Ringen 
erzählen, wenn mich nicht fehon die paar Worte ges 
reueten, die ich mit ihnen verſchwendet habe, 

Kom: 
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Kammiffar. Daß ein Böfewicht * ſo ſtolz 
ſeyn kann! 

BR. Moor. Nicht genug — jezt ii ich ſtolz 
reden. Geh hin, und fage dem hochlöblichen Gericht, 
dad über Leben und Tod mwürfelt — Sch bin fein 
Dieb, der fi) mit Schlaf und Mitternacht verfchwört, 
und auf der Keiter groß und herriſch thut — was 
id) gethan habe, werd ich ohne Zweifel einmal im 
Schuldbuch des Himmels lefen; aber mit feinen ers 
bärmlichen Verweſern will ich Fein Wort mehr vers 
lieren. Sag ihnen, mein Handwerk ift Wiedervergels 
tung — Rache ift mein Gewerbe. 

(er Eehrt ihm den Rüden zu) 

Aommiffer. Du willft alfo nicht Schonung und 
Gnade? — Gut, mit dir bin ich fertig. (wendet 
fi) zu der Bande) So höret dann Ihr, was die 
Gerechtigkeit euch durch mich zu wiffen thur! — 
Werdet ihr jezt gleich diefen verurtheilten Mifferhäter 
gebunden überliefern, feht, fo foll euch die Strafe eurer 
Greuel bis auf das lezte Andenken erlaffen feyn — 
Die heilige Kirche wird euch verlohrne Schafe mit 
erneuerter Liebe in ihren Mutterfchooß aufnehmen, 
und jedem unter euch fol der Weg zu einem Ehrenamt 
offen ftehen. Leſet felbft, hier ift der Generalpardon 
unterfchrieben. (er reicht Schweizern ein Papier mit 
triumphirenden Lächeln) Nun, nun? Wie ſchmeckt 
das, Ew. Majeftät? — er“ alfo! Binder ihn, 
und ſeyd frey! | 
| ®. 
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®. Moor. Hört ihrs auch? Hoͤrt ihr? Was 
ſtuzt Ihr? Mas ſteht ihr verlegen da? Sie bietet 
euch Freiheit, und ihr ſeyd wirklich ſchon thre Ges 
fangene. — Sle fchenft euch das Leben, und das 
ift Feine Prahlerei, denn ihr feyd wahrhaftig gerich⸗ 
tet. — Sie verheißt euch. Ehren und Aemter, und 
was kann euer 2008 anders feyn, wenn ihr auch 
obfiegtet, als Schmad) und Fluch) und Verfolgung. 
Sie kündigt euch Verſoͤhnung vom Himmel an, und 
ihr ſeyd würfiih verdammt. Es ift fen Haar an 
feinem unter euch, das nicht in die Hölle fährt, 
Ueberlegt ihr noch ? Wählt ihr noch? Iſt es fo ſchwer 
zwifchen Simmel und. Hölle zu wählen? Helfen fie 
doc), mein Herr! 

BReaommiſſar. Mie heißt der Teufel, der aus ihm 
fpriht ? Der Kerl macht mich wirbeh, 

R. Moor. Wie? noch feine Autwort? Denft 
ihr wohl gar noch mit den Waffen durchzurelſſen? 
Schaut doch um euch, ſchaut doc) um euh! Das 
werdet ihr doch nicht denlen, das wäre jezt kindiſche 
Zuverfiht. — Oder fchmeichelt ihr euch wohl gar, 
als Helden zu fallen, weil ihr ſaht, daß ic) mich 
aufs Getuͤmmel freute? — D glaubt das nicht! 
Ihr feyd nice Moor, — hr feyd heillofe Diebe! 
- elende Werkzeuge meiner größeren Plane, wie ber 
Strick verächtlih in ver Hand des Henkers! — 
Diebe konnen nicht fallen, wie Helden fallen, — 
Diebe haben das Recht nor dem Tode zu zittern. — 

Hdret, 


Mm 719 — 
Höret, wie ihre Hörner tönen! Sehet, wie dros 
hend ihre Eäbel daher blinfen! Wie? noch um 
(hlüßtg ? Seyd ihr toll? Seyd ihr wahnwitzig? — 
Ich dank euch inein Leben nicht, ich ſchaͤme mich eures 
Opfers. (man hört in der Ferne Trompeten) 

Kommißar. (Cäufferk erſtaunt) Ich werde un— 
ſinuig, ich Taufe davon! Hat man je von fo was 
gehört? - . 

R. Moor. Ser fürchtet ihr wohl, ich werde 
mich felbft erſtechen, und durch einen Selbfimord 
den Vertrag zeinichten, der nur an dent Lebeudigen 
hafter? Nein, Kinder! das iſt eine unnäße Furcht. 
Hier werf ich meinen Dold weg, und meine Dis 
ſtolen, und dies Flaͤſchgen mit Gift, das mir noch 
wohl Fommen ſollte. — Was, noch unſchluͤßig? 
Oder glaubt ihr vielleicht, ich werde mich zur Mehr 
fegen, wenn ihr mic) binden wolle? Sehr! hier 
bind ich meine rechte Hand am diefen Eichenaft, ich 
biy ganz wehrlos, ein Kind Fann mic) umwerfen — 
Mer tft der erſte, der feinen Hauptmann in der Noth 
verläßt ? 

Roller. cin wilder Bewegung) Und wenn bie 
Hille und neunfach umzingelte? (ſchwengt feinen 
Degen) Wer fein Hund ft, verte den Haupt⸗ 
mann! 

Schweizer. (zerreißt den Pardon, und wirft die 
Stüde dem Kommißar ins Gefiht) In unfern Kus 
geln Pardon! ort Kanaille! Sag dem Senat, der 

| » dich 
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dich gefandt hat, du träfft-unter Moors Bande Teis 
nen einzigen Verraͤther an, — Rettet, rettet den 
‚Hauptmann! | 
Alle. (lermen) Rettet, rettet, vettet den Haupts 
mann! | 
R. Moor. (ſich Iosreiffend freudig) Jezt find 
wir frei — Kameraden! Ich fühle eine Armee in 
meiner Fauſt. — Tod oder Freiheit! MWenigftens 
follen fie feinen lebendig haben ! 
(Man bläßt zum Ungrif. Lerm und Ge: 
tümmel. Sie gehen ab mit gezogenen 
Degen.) 


Dit⸗ 


Dritter Aufzug. 





Eriter Auftritt. 


Amalia. (nachdenkend im Barten) Sranz tritt auf, 
(beyde in tiefer Trauer) 


Franz. Don wieder bier, eigenfinnige Schwärs 
merin? Du haft dich. vom frohen Mahle hinweg. ges 
ſtohlen, und den Gäften die Freude verdorben. 

Amalia. Schade für dieſe unfchuldige Freuden ! 
Das Todrenlied muß noch in deinen Ohren murmeln, 
das deinem Vater zu Grabe hallte — 

Franz. Willſt du denn ewig Hagen? Laß die 
Todten ſchlafen, und mache die Lebendigen glücklich! 
Sc komme — Ä 

Amalie. Und wenn gehſt du wieder ? 

Sranz. O Weh! kein fo finfteres ſtolzes Geficht ! 
Du betrübft mid, Amalia Sch komme dir zu 
fagen — | 

Amalie. Ich muß wohl hören, Franz von Moor 
ift ja gnaͤdiger Herr worden, 

$ranz, Ja recht, das ward, worüber ich bich 
vernehmen wollte — Marimilian ift ſchlafen gegans 
gen in der Väter Gruft, . Sch bin Herr, ber ich 
möchte ed vollends . ganz feyn , Amalie. — Du 
weißt, wad du unferm Haufe warſt; du warft 


gehalten wie Moors Tochter, felbft den Tod übers 
! 5 lebte 
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lebte feine Liebe zu dir; das wirft du wohl niemals 
vergeffen ? — 

Amalie. Niemals, niemald, Mer das auch 
fo leichtfinng beym frohen Mahle hinweg zechen 
Fönnte! 

$ranz. Die Liebe meines Vaters mußt du in feis 
nen Söhnen belohnen; und Karl ift todt — ftaunft 
du? Schwindelt div ? Ja wahrhaftig, der Gedanfe 
iſt auch ſo ſchmeichelnd erhaben, daß er ſelbſt den 
Stolz eines Weibes betaͤubt. Franz tritt die Hoff— 
nungen der edelſten Fraͤulelus mit Fuͤſſen; Frauz 
kommt, und bietet einer Armen, ohne ihn huͤlfloſen 
Waiſe ſein Herz, ſeine Hand, und mit ihr all ſein 
Gold an, und all ſeine Schloͤſſer und Waͤlder — 
Franz, der Beneidete, der Gefuͤrchtete erklaͤrt ſich 
freiwillig für Amalla's Sklaven — 

Amalia. Warum ſpaltet der Bliz die ruchloſe 
Zunge nicht, die das Frevelwort ausſpricht! Du 
haſt meinen Geliebten ermordet, und Amalia ſoll dich 
Gemahl nennen! Du — 

Sranz. Nicht fo ungeſtuͤmm, allergnaͤdigſte 
Prinzeßin! — Freilich kruͤmmet Franz ſich nicht, 
wie ein girrender Seladon vor. dir — Freilich hat 
er nicht gelernt, gleich dem fchmachtenden Schäfer 
Arkadiend dem Echo der Groiten und Feljen feine 
Liebeöflagen entgegen zu jammern, — Franz fpricht, 
und wenn man hicht antwortet , fo wird er — bes 


fehlen, 
Amalie. 
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: Amalie. Wurm du, befehlen? Mir befehlen? — 
Und wenn man den Befehl mit Hohnlachen zurüch 
ſchickt? 

Franz. Das wirft du nicht. Noch weiß ich 
Mittel, die den Stolz eines einbildiſchen Starrkopfs 
ſo Hübfch _niederbeugen Tonnen — Klofter und 
Mauren! 

Amalia. Bravo! herrlich! Und ‘in Klofter und 
Mauren mit deinem Baſilisken.Anblick auf ewig vers 
ſchont, und Muffe genug an Karln zu denfen , zu 
bangen, Willkommen init deinem Klofter ! * 
auf mit deinen Mauren! 

Sranz. Haha! ift ed das? — Gieb Ahr! jezt 
haſt du mich die Kunſt gelehrt, wie ich dich quaͤlen 
ſoll. — Dieſe ewige Grille von Karln ſoll dir mein 
Anblick gleich einer feuerhaarigen Furie aus dem 
Kopfe geißeln; das Schreckbild Franz ſoll hinter 
dem Bilde deines Lieblings im Hinterhalt. lauren, 
glei) ‘den verzauberten Hunde, der auf unters 
irrdiſchen Goldfäften liegt. — An den Haaren 
will ich dich in die Kapelle ſchleifen, den Degen in 
der Hand, dir den ehelichen Schwur aus der Seele 
prefien. 

Amalia. (giebt ihm eine Maulfıhelle) Nimm erft 
das zur Ausſteuer hin! 

Sranz. (aufgebracht) Ha! wie das zehnfad) und 
wieder zehnfach geahndet. werden fol! — Nicht 


meine Gemahlin — die Ehre follft du nicht haben — 
52 meine 
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meine- Maitreffe follit du werden, daß die ehrlichen 
Bauernweiber mit Fingern auf dic) deuten, wenn du 
es wagft, und über die Gaffe gehft, Knirſche nur 
mit den Zähnen — fpeye Feuer und Merd aus den 
Augen — mic) ergößt der Grimm eined Weibes ; er 
macht dich nur fchöner, begehrenswerther, Komm — 
diefes Sträuben wird meinen Triumph zieren, und 
mir die Wolluft in erzwungenen Umarmungen würs 

zer Komm mit zum Altar — jezt gleich ſollſt du 
mit mir. gehn. (will fie fortreiffen) 
Amalia. (fallt ihm um den Hals) Verzeih mir, 
Stanz! (wie er fie umarmen will, reißt fie ihm den 
Degen von der Beite, und tritt haftig zuruͤck) Siehſt 
du Boͤſewicht, was ich jezt aus dir machen kaun? — - 
Ich bin ein Weib, aber ein raſendes Weib — Wag 
ed einmal — diefer Stahl foll deine Bruſt mitten 
durchrennen, und der Geift meines Ohelms wird. mir 
die Hand dazu führen, Fleuch auf der Stelle! - 

Ser (fie jagt ihn davon) 

Amalie. Ah! wie mir wohl iſt! — Jezt kann 
ich Frei athmen. — Ich fühle mic) ſtark, wie das 
feuerfprühende Roß, grimmig wie bie Tygerin dem 
fiegbrüllenden Raͤuber ihrer Sungen nad. — In 
in Klofter, fagt er — dank dir für diefe glüdliche 
Entdeckung — Jezt hat die betrogene Liebe ihre Frei⸗ 
ftatt gefunden — das Kloſter — tft die Freiſtatt 
der betrogenen Liebe. Cab) 


Zwei⸗ 
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Zweiter Auftritt. 
Gegend an der Donau. 


Die Raͤuber. (gelagert auf einer Anhoͤhe unter Baͤu⸗ 
men, die Pferde weiden am Zügel hinunter) 


R. Moor. Hier muß ic) liegen bleiben, (wirft 
fid) auf die Erde) Meine Glieder, wie abgefchlagen. 
Meine Zunge troden wie eine Scherbe, Ich wollt 
euch bitten, mir eine Handvoll Waffers aus diefem 
Strome zu holen ;, ‚ aber ihr fend alle matt bis in 
ben Tod, 

(Schweizer. hat fid) unter Moors Bode uns: 
vermerkt weggeſchlichen ‚ um ihm Waſſer 
5u holen.) 

Grimm. Auc) if der Wein all in unfern Schläus 
dien. Wie herrlich die Sonne dort untergeht. 

RX. Moor. (in den Anblick verſchwemmt) So 
ſtirbt eln Held anbetenswuͤrdig! 

Grimm. Du fſfeinſt tief geruͤhrt. 

R. Moor. Da ich noch ein Bube war — wars 
mein Lieblingsgedanke, wie fie zu leben, zu jierben 
wie fie. (mit verbiffenem Schmerz) Es war’ ein Dus 
beugedanfe! 

Grimm, Das will ich hose! 

X. Moor. (drückt den zut übers Geſicht) Es 
war eine Zeit — laßt mic) allen, Kameraden! 

Grimm. Moor! Moor! Was zum Bun — 
a er feine Farbe verändert! 

53 Raz⸗ 
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Razmann. Alle Teufel! Was hat er? Wird 
ihm übel? 

R. Moor. E3 war eine Zeit, wo ich nicht 
fchlafen konnte, wenn ich mein Nachtgebet vergeffen 
hatte, 

Grimm. Bift du wahnſinnig? MWillft du dich 
bon deinen Bubenjahren hofmeiftern Laffen ? 

R. Moor, (legt fein Zaupt auf Grimms Bruft) 
Bruder! Bruder ! 

Grimm. Wie? Ser doch Fein Kind, ich bitte 
did) — | 

R. Moor. Wir ichs — Wär ichs wieder! — 

Grimm. Pfui! pfit! heitere dic) auf! Sieh 
die malerifche Landſchaft — den lieblichen Abend — 

R: Moor. Ja, Freunde! dieſe Welt iſt fo 
ſchoͤn — 

Grimm. Nun! dad war wohl gefprochen. 

R. Moor. Diefe Erde fo herrlich — 

Grimm. Recht — recht, — fo hör ich gerne! 

R. Woor. Und ich fo Hißlih, auf dleſer ſchoͤ— 
nen Welt! — Und ich ein Ungeheuer auf. diefer. 
herrlichen Erde! (zurüdgefunten) Der verlohrne 
Sohn! _ 

Grimm. D Wh! D Weh! 

R. Moor. Meine Unfhuld! meine Unſchuld! — 
Seht, es ift alles hinausgegangen, fi) im fröhlichen 
Strahl des Frühlings zu fonnen. Warum ich allein 
die Hölle fangen aus den Freuden des Himmels? — 

Daß 
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Daß alles fo glücklich iſt! durch den Geiſt des 
Sriedens alles fo verfchwifterr! — Die- ganze Welt 
eine Famille und ein Vater dort oben — mein Vater 
nicht! — Ich allein der verftoffene, der verlohrne 
- Sohn! — Ich allein ausgemuſtert aus dem Reiche 
ber Reinen. — (mild zurüdfahrend) Umlagert von 
Moͤrdern — von Nattern umziſcht — angefchmiedet 
an dad Kafter, mit effernen Ketten — 

Razmann. (zu den übrigen) a Ich 
hab ihn nie ſo geſehen. 

R. Moor. (mit Wehmuth) Daß ich — 
kehren duͤrfte in meiner Mutter Leib! Daß ich 
ein Bettler gebohren werden duͤrfte! Nein! ich 
wollte nicht mehr, Himmel! — Daß id wers 
den dürfte, wie diefer Taglöhner einer! — O ich 
wollte mid) abmüden , daß mir das Blut von den 
Schläfen rollte — mir die Wolluft eines - einzigen 
Mittagsſchlafes zu erfaufen — bie en einer 
einzigen Thräne. 

Grimm. (zu den andern) Nur Geduld! ber 
Parorismus ift ſchon im Fallen. 

®. Moor. Es war eine Zeit, wo fie mir 0 
gerne floffen! — D ihr Tage des Friedens! Du 
Schloß meines Vaters — ihr grünen, fehrwärmeris 
ſchen Thäler! O all ihr Eliſiumsſzenen meiner Kinds 
heit! — Merdet ihr nimmer zurücdkehren? — nims 
mer mit Föftlihem Säufeln- meinen brennenden Bufen 
fühlen ? — Traure mit Mir Natur! Sie werden 
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nimmer zuruͤckkehren; nimmer mit loͤſtlichem Saͤu⸗ 
ſeln meinen brennenden Buſen Fühlen — Dahin; 
dahin! unwlederbringlich! 


Dritter Auftritt. 


Die Vorigen. Schweizer. (der mit Waſſer im 
‚ Hut zuruͤck koͤnmt) 


Schweizer. Trink, Hauptmann — hier iſt Waſ⸗ 
fer genug, und friſch, nie Eis. 

- Grimm. Du blutefi ja — Was daft du ges 
macht ? 

Schweizer. Narr, einen Spaß, der mic) bald 
zwey Beine und einen Hals gefofter hätte, Wie ich 
fo auf dem Sandbühel am Fluß hintrollte, glitſch, 
fo rutfcht der Plunder unter mir ab, und ic) zehn 
rheinlaͤndiſche Schuh lang hunter — da lag Ich, 
und wie ich mir eben meine fünf Sinne wieder zus 
vecht fee, treff ich dir das Flarfte Waffer im Kies, 
Genug diesmal für den Tanz, dacht ich, dem Haupt⸗ 
mann wirds wohlſchmecken. 

Moor. (giebt ihm den Hut zuruͤck, und volfcht ihm 
fein Geſicht ab) Sonft fieht man ja die Narben nicht, 
die die böhmifchen Reuter in deine Stirne gezeichnet 
haben — Dein MWafler war gut, — — 
Dieſe Narben ſtehen dir ſchoͤn. 

Schweizer. Pah! hat noch * genug fuͤr Ihrer 


dreyſig. au 
vor, 
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Moor. a, Kinder — es war ein heißer Nach: 
mittag — und nur einen Freund verlohren, — Mein 
Roller farb einen ſchoͤnen Tod, Man würde einen 
Marmor auf ſeine Gebeine fegen, wenn er nicht ‚mir 
geftorben wäre. Nehmt. vorlieb mit diefem. (er 
wiſcht fi) die Augen) Wie viel warens doch von 
den. Feinden, die auf dem Platz blieben ? 

Schweizer. Sechzig Hufaren — drey und nes 
zig Dragoner,. gegen vierzig. Jaͤger — — 
in allem. 

Moor. Zweyhundert für — — Jeder von 
euch hat Auſpruch an dieſen Scheitel! (er entblößt 
fih das Haupt) Hier heb ich meinen Dolch auf! 
So wahr meine Seele lebt! Ich will euch niemals 
verlafen — 

Schweizer. Schwöre nicht I Du weißt nicht, 
ob du nicht noch glücklich) werden , und bereuen 
wirft — 

Moor. Bei den Gebeinen meines Rollers! 3 
will euch niemals verlaffen! 


Vierter — 
Koſinsky Fommt. vorige, 


RBoſinsky. (vor fi) In dieſem Revier herum, 
ſagen ſie, werd ich ihn antreffen — He! holla! Was 
ſind das fuͤr Geſichter? — Solltens — wie wenns 
dieſe — fie finds, ſinds! — Sch will fie aureden. 

55 Grimm, 
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Grimm. Gebt acht, wer fommt da? 

Koſinsky. Meine Herren, verzeihen fie! Ich 
weiß nicht, gehe ich recht oder unrecht? 

Moor. Und wer müjfen wir feyn, wenn Sie 
recht gehen ? 

Roſinsky. Männer! 

Schweizer. Ob wir dad auch gezeigt haben, 
Hauptmann ? 

Kofinsfy. Männer fuch ich, die dem Tod Ins 
Geficht fehen, und die Gefahr wie eine zahme 
Schlange um fich fpielen Iaffen ; bie Freiheit höher 
ſchaͤtzen, als Ehre und Leben, deren bloßer Name, 
willtommen dem’ Armen und Unterdrüdten, die Bes 
berzteften feig, und Tyrannen bleich macht. 

Schweizer. (zum Sauptmann) Der Purfche ges 
fälle mir. — Höre, guter Freund! Du haft deine 
Leute gefunden, | 

Bofinsfy. Das denk ich, und will hoffen, bald 
meine Brüder. — So koͤnnt ihr mich dann zu 
meinem rechten Manne welfen,, denn ich fuch euren 
Hauptmann, den großen Grafen von Moor, 

Schweizer. (giebt ihm die zand mit Wärme) 
Lieber Zunge, wir duzen einander, 

Moor. (näher Eommend) zn © auch den 
Hauptmann ? 

Kofinsfy. Du biſts — in biſet Miene — 
wer ſollte ihn anſehen, und einen andern ſuchen? 
(ftarrt ihn lang an) Sch habe mir Immer gewuͤnſcht, 

den 
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ben Mann mit dem vernichtenden Blicke zu fehen, 
wie er faß auf den Ruinen von Karthago — jet 
wünfch ich es nicht mehr, 

‚Schweizer. Blizbub, 

Moor. Und was führt Sie zu mir? 

Aofinsfy. Q Hauptmann! Mein mehr ald graus 
ſames Schickſal. — Ich habe Schiffbruc gelitten. 
auf der ungeftümmen See diefer Welt, die Hoffnuns 
gen meines Lebens hab ich müffen fehen in den Grund 
finfen, und blieb mir nichts übrig, als die marternde 
Erinnerung ihres Werluftes, die mich wahnfinnig 
machen würde, wenn ich fie nicht durd) — 
Thaͤtigkeit zu erſticken ſuchte. 

Moor. Schon wieder ein vom Himmel Verwor⸗ 
fener! — Nur weiter, | 

Aofinsfy. Ich wurde Soldat. Dad Ungluͤck 
verfolgte mich auch da, — Ich machte eine Fahrt 
nad) Dftindien mit; mein Schiff fcheiterte an Klip⸗ 
pen — nichts als fehlgefchlagene Plane! Sch höre 
endlich weit und breit erzählen von deinen Tharen, 
Mordbrenneregen, tie fie fie nannten, und bin hieher 
gereist dreyfig Meilen weit, mit dem feften Entſchluß, 
unter Dir zu dienen, wenn du meine Dienfte annehmen 
willſt — Ich bitte dich, würdiger Hauptmann ! 

ſchlage mirs nicht ab | 

Schweizer. (mit einem Sprung) Helfa! heifa! 
So ift ja unſer — zehnhundertfach verguͤtet! 
Ein ganzer Mordbruder für unſere Bande; 
zur Moor. 
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Moor. ie ift dein Name? 

 Kofinsfy. Koſinsky. 

Moor. Wie? Koſinsky? Weißt du auch, daß 
bu ein lelchtfinniger Knabe bift, und über den großen 
Schritt deines Lebens weggaufelft, wie ein unbefonnes 
nes Mädchen. — Hier wirft du nicht Bälle werfen, 
oder Kegelfugeln ſchieben, wie du dir einbildeft. 

Kofinsfy. Sch weiß, was du fagen willt — 
Sch bin vier und zwanzig Jahr alt, aber id) habe 
Degen blinken gefehen, und Kugeln um mich furren 
gehört, 

Moor. So, junger Herr? — Und haft bu 
dein Fechten nur darum ‚gelernt „ arme Reiſende 
um einen Reichöthaler niederzuftoffen , oder Weiber 
hinterruͤcks todt zu ftechen? Geh, geh! Du- bift 
deiner Amme entlaufen, weil fie dir mit der Ruthe 
gedioht hat. | 

‚Schweizer. Was zum Henker , Hauptmann! 
as denfft du? Willſt du diefen Herkules forts 
ſchicken? Sicht er nicht gerade fo drein, als wollt 
er den Marfchall von Sachfen mit einem Kochlöffel 
über den Ganges jagen? 

Moor. Weil dir deine Lappereyen mißglüden, 
Fommft du, und willſt ein Schelm, ein Meuchels 
mörder werden? — Mord! Knabe, verftehft du das 
Mort auch ? Du magſt ruhig fchlafen gegangen 
ſeyn, wenn bu Mohntöpfe abgefchlagen haft, aber 5 
einen Mord auf der Seele tragen, — | 
Kofinsfy. 


A 93 a 


Koſinsky. Jeden Mord, den du mid) Segen 
” heißt, will idy verantworten, 

Moor. Was? bift du fo Hug? Wilft du dich 
anmaffen, einen Mann mit Schmeicheleyen zu fangen ? 
Woher weißt du, dag ich nicht. böfe Träume habe, 
oder auf dem Xodbette nicht werde blaß werden ? 
Wie viel haft du ſchon gethan, wobei du an Weis 
ontwortung gedacht haft ? 

Kofinsfy. Wahrlih ! noch ſehr wenig; aber 
doch) diefe Neife zu dir, edler Graf! 

Moor. Hat dir dein Hofmeifter die Geſchichte 
des Robins in die Haͤnde geſpielt. — Man ſollte 
dergleichen unvorſichtige Kanaillen auf die Galeere 
ſchmieden — die deine kindiſche Phantaſie erhizte, 
und dich mit der rollen Sucht zum großen Mann ans 
ſteckte? Kigelt dich nach Namen und Ehre? Willſt 
du Unfterblichkeit mit Mordbrennereyen erfaufen ? 
Merk dirs, ehrgeiziger Juͤngling! für Mordbreuner 
grünet Fein Lorbeer! Auf Banditenfiege iſt Tein 
Triumph gefeßt — aber Fluch, Gefahr, Tod, 
Schande — Siehſt du auch das Hochgericht dort 
auf dem Hügel? — | 

Spiegelberg. (unwillig auf und abgehend) Ey, - 
wie dumm! wie abicheulih , wie unverzeihlich 
dumm ! Das ift die Manier nicht ! Ich habs an⸗ 
derſt gemacht. 

Aofinsfy. Was -foll der fürchten, der den Top 
nicht fürchten ? 

‚Moor. 
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Moor. Brav! Unvergleihlih! Du haft dich 
wacker in den Schulen gehalten, du haft deinen 
Seneka meiſterlich auswendig gelernt. — Aber 
lieber Freund, mit dergleichen Sentenzen wirft du die 
leivende Natur nicht beſchwaͤtzen; damit wirft du 
die Pfeile des Schmerzens nimmermehr ftumpf mas 
chen. — Befinne dich recht, mein Sohn! (er nimmt 
feine Hand) Denk, ich rarhe dir alö ein Vater. — 
lern erft die Tiefe ded Abgrundg kennen, ehe du hins 
ein fpringft! — Wenn du no) in der Melt eine 
einzige Freude zu erhafchen weißt — es Fünnten 
Augenblicke kommen, wo du — aufwachſt —. und 
dann — möcht es zu ſpaͤt feyn, Du trittſt bier 


glelchſam aus dem Kreife der Menfchheit — ent⸗ 


weder mußt du eimhöherer Menfch ſeyn, oder du bift 


ein Teufel, — Noc einmal, mein Sohn! Wenn 


dir noch ein Funken von Hoffnung irgend anderswo 
glimmt , fo verlaß diefen fchrödlichen Bund ; man 
kann ſich täufcyen — glaube mir, man kann das 
für Staͤrke des Geifted halten, was doch am Ende 
Verzweiflung if. — Glaube mir, mir! und mad) 
dich eilig hinweg. 

Kofinsfy. Nein! ich fliehe jezt nicht mehr. 
Wenn dic) meine Bitten nicht rühren, fo höre die Ge⸗ 
ſchichte meines Ungluͤcks. — Du wirft mir dann 
felbft den Dolch in die Hande zwingen, du wirft — 
Lagert euch hier auf dem Boden, und hört mir 
aufmerkſam zu! 

Moor. 
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Moor. Ich will fie hören. 

KRofinsfy. Wiſſet alfo, ich bin ein böhmifcher . 
Edelmann, und wurde durch den frühen Tod meines 
Vaters Herr eined anjehnlichen Nitterguts. Die 
Gegend. war paradiefifh — denn fie enthielt einen 
Engel — ein Mädchen geſchmuͤckt mit allen Reizen 
der blühenden Jugend, und keuſch wie das Licht des 
Hinmeld. Doch, wen fag ich das? Es fchallt an 
euxen Ohren vorüber — ihr habt niemals geliebt, 
feyd niemals geliebt worden, 

Schweizer. Sachte, fachte! Unfer Hauptmann 
wird fenerroth, 

Moor. Hör auf! ih wills ein andermal ho⸗ 
ren — morgen, naͤchſtens, oder — wenn ich Blut 
geſehen habe. 

Boöfinsfy. Blut, Blut — Höre‘ nur weiter! 
Blut fag ich dir, wird deine ‚ganze Seele füllen, 
Ste war bürgerlicher Geburt , eine Deutfhe — 
aber ihr Anblick fehmelzte die Vorurtheile des Adels 
hinweg. Mir der fchüchternften Befcheidenheit 
nahm fie den Trauring von meiner Hand, und 
übermorgen follte id) meine Amalia vor den Altar 
führen, 

Moor. (iteht fhnell auf) 

Kofinsfy. Mitten in Taumel der auf mich 
wartenden Seligfeit, unter den Zurüftungen zur Vers 
mählung — werd ic) durch einen Expreſſen nach Hof 
citirt. Ich ſtellte mich. Man zeigte mir Briefe, 

die 
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die ich gefchrieben haben ſollte, voll verrätherifchen 
Inhalts. Sch erröthete über die Boshelt — man 
nahm mir den Degen ab, warf mid) Ins Gefängniß, 
alle meine Sinnen waren hinweg. 
Schweizer. Und unterdeffen — nur weiter! Sch 
rieche den Braten fihon, 

Koſinsky. Hier lag ich einen Monat lang, und 
wußte nicht, wie mir gefhah, Mir bangte für 
meine Amalia, die meines Schickſals wegen jede Mis 
nute einen Tod würde zu leiden haben. Endlich er: 
fehlen der erfte Miniſter des Hofs, wünfchte mir zur 
Entdeckung melner Unfchuld Gluͤck; mit. zucerfüßen 
Morten liedt er mir den Brief der Freiheit vor, und 
giebt mir meinen Degen wieder, Jezt im Triumphe 
nach meinem Schloß, In die Arme meiner Amalla zu 
fliegen, — Sie war verſchwunden. Syn der Mitter: 


nacht fey fie weggebradht worden, wüßte nlemand, 


wohin ? und feitdem mit feinem Aug mehr geſehen. 
Huil ſchoß mird auf, wie der Bliz. Ich fliege nach 
der Stadt, fondire am Hof — alle Augen wurzels 
ten auf mir, niemand wollte Beicheid geben — 
endlich entded ich fie durch ein verborgenes Gitter 
im Pallafi — fie warf mir ein Billetchen zu, 
Schweizer. Hab ichs nicht gefagt ? 
Aofinsfy. Hölle, Tod und Teufel! Da ſtands! 
Man hatte ihr die Wahl gelaffen, ob fie mich lieber 
fterben fehen, oder die Maitrefje ded Fürften werden 
wolte, Im Kampf zwilchen Ehre und Liebe ent» 
2 ſchled 
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ſchied ſie fuͤr das zweite, und (tadjend) id war 
gerettet. 

Schweizer. Was thatſt du da? | 

Aofinsfy. Da jtend ich, mie von. tauſend 
Donnern getroffen! — Blut! war. mein erfier. Ges 
danke, Blut! mein lezter. Schaum auf dem Munde 
renn ic) nach Haus, wählte mir einen dreifchneidigen 
Degen, und damit in aller Zaft'in des‘ Minifters 
Haus, denn. nur er. — er nur war der, ‚höklifche 
Kuppler gewefen, Man muß mich von der Gaffe 
bemerkt haben; denn wie ich hinauftrete, : waren: alle 
Zimmer verichloffen. Ich fuche, ich frage: er ſey 
zum Kürften gefahren, war die Antwort. Ich mache 
nich geraden Wegs dahin; man wollte nichts. von ihm 
wiſſen. Sch. gehe zurück, fprenge die Thüren ein, find 
ihn, wollte eben — aber da fprangen. fünf bis ſechs 
Bediente aus dem Hinterhale, und entwauden wir 
ben Degen. 

Schweizer. (ſtampft auf ben Boden) Und er 
friegre nicht, und du zogſt leer ab ? | 

Aofinsfy. Ich ward ergriffen, angeklagt, pein⸗ 
lic) prozeßirt, infanı — merkts euh — aus befons 
derer Gnade, infam aus den Oränzen gejagt, meine 
Güter fielen ald Prafent dem Minifter zu, meine 
Amalia bleibt in den Klauen des Tygers, verfeufzt 
und vertrauert ihr Leben, während daß meine Rache 
foften, und ficy unter Das Joch des Defpotismus 
kruͤmmen muß, | 

. G Schweizer. 
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Schweizer. (aufftehend, feinen Degen: wezend) 
Das ift Waſſer auf unfere Mühle! Hauptmann! 
Da glebts was anzuzuͤnden! 

Moor. (der bisher in heftigen Bewegungen hin 
und her gegangen, ſpringt raſch auf, zu den Räubern) 
Sch muß fie fehen — auf! raft zufanımen — du 
bleibft, Koſinsky — padt eilig zufammen! 

Die Räuber. Wohin? Was? 

wor. Wohin? Wer fragt. wohin? eftig zu 
Schweizern): Verraͤther, du willſt mid) zuruͤck hal⸗ 
ten? Aber bei der Hoffnung des Himmels! 

Schweizer. Verraͤther ich? — Geh in die Hölle, 
ich folge dir! | VF 

wor. (fällt ihm um den Hals) Bruderherz! 
Du folgft mir — fie weint, fie. vertrauert ihr Le— 
ben. : Auf! Hurtig! Alle! nad) Franken! in adıt 
Tagen muͤſſen wir dort ſeyn. 

(ſie gehen ab) 





Bier 


Vierter Aufzug 





Erſter Auftritt. 
Gallerie im Moorifchen Schloß. 


x. Moor. Amalia. (* (verweilen vor einem 
Gemälde, 


8. Moor. (fee bewegt) : - Ein fürtrefflicher 
Man! 

Amalia. Graf Brand fcheint viel Antheil an ihm 
zu nehmen. 

RX. Moor. Lin dem Unblik verfunten) O ein 
fürsrefflicher Mann — eis götrlicher Mann! — Und 
er follte dahin ſeyn? 

Amalie. Dahn — wie unſere beften Freuden 
dahin» gehen. (ſanft feine Sand ergreifend) Graf 
es reift Feine Seligkeit unter dem Monde, 

R. Moor. Schr wahr — fehr wahr — Und 
foliten fie ſchon diefe traurige Erfahrung gemacht has 
ben? — Noch koͤnnen fie nicht ziwet und zwanzig 
Jahr alt ſeyn. 

Amalia. Und habe ſie gemacht — alles lebt, 
um traurig wieder zu ſterben — wir gewinnen nur 


darum — wir intereßlren und nur darum, daß 
wir wieder mit Schmerzen verlieren. 
a — R. 


¶() Ein Nonnengewand liegt auf dem Tiſch. 
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R. Moor. (ſieht ihr ſcharf ins Geficht) Sie 
verlohren fchon etwas ? 

Amalia. Nichts — Alles — Nichts — 

R. Moor. Und wollen es vergeffen lernen in 
diefem heiligen Kleide da, — 

Amalia. Morgen, hoff id — wollen wir weis 
ter:gehen,, Herr Graf? 

R. Moor. So eilig? Mes iſt das Bild rech— 
ter Hand dort? Mir deucht, es iſt eine unglücklidye 
Phyſiognomie. 

Amalia. Dließ Bild linker Hand iſt der Sohn 
des Grafen, der wirkliche Herr. 

R. Moor. Der einige Cohn? 

Amalie. Kommen fie — kommen fie! 

R. Moor. Aber dieß Bild rechter Hand? 

. Amalia. Sie wollen nicht in den Garten gehn? 

R; Moor. Uber dieß. Bild ne Ham? — 
Du weinft, Amalia ? 

. Amalia. (entfernt ſich ſchnell. 


Zweiter Auftritt. 
„8. Moor. (allein) 


Eie lebt mich! Sie liebt, mich! Verraͤtheriſch 
vollten die Thränen von ihren Wangen! Gie liebt 
mich? Iſt das der Sopha, wo ich an ihrem. Halſe 
in Wonne ſchwamm? Sind das die väterlichen Saͤ— 
| e? —. — Sie gelonen. Majeniaut der DE 

— —— ben 
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ben wieder auf in der Seele des, Elenden! — Hier 
folfteft du wandeln, dereinſt ein großer — ftattlis 
der — gepriefener Mann — bier dein Vubenleben 
in Amalla's aufbiühenden Kindern zum zweitennal 
leben — hier der Abgott deines’ Volkes — Nein! 
Ich geh in mein Elend zuruͤck. — Lebe wohl, theus 
res Vaterhaus! Eiuſt fahft du den Knaben Karl — 
und der Knabe Karl war ein glüdlicher Knabe — 
Jezt fahft du den Mann — und er war in Ver, 
zweiflung. (er Echrt ſchnell nach dem äußerften Ende 
der Bühne, wo er ploͤzlich ftille ftelt, mit Wehmuth) 
Ste nimmer fehen? — fein Kcbewohl mehr — kel—⸗ 
nen Ruß anf ihren fügen Lippen! Nein? Sehen 

muß ich fie noch — umarmen muß Ih fie — Es 
foll mich zermalmen! — Den Bifttrunf diefer Wols 
luft muß ich noch in mich ſchluͤrfen, und dann fort — 
ſo weit mich ein Segel führt, und Verzweiflung. 


(er geht ab) 
Dritter Auftritt, 
$ranz von Moor. (in 2 Gedanken) 


Weg mit diefem Bil⸗! — Meg! Feige Mems 
me! Was zagft du? und vor wem? Iſt mirs nicht 
die wenige Stunden, die dieſer Graf in meinen Maus 
ren zubringt, als ſchlich Immer ein Spion der Hölle 
meinen Ferfen nah)? — Ich follt ihn fennen! Es 
ift fo etwas großes — oftgeſehenes in feinem wilden 
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fonneverbrannten Geficht, daß mic, beben macht. 
(auf und nieder, endlich zieht er die Glode) Hola! 
Sranz! Sieh dich vor! dahinter ſteckt irgend ein 
verderbenträchtigeö Ungeheuer! 


Vierter Auftritt. 


Daniel. (kommt) Voriger. 


Daniel. Was fteht zu Befehl, mein Gebieter! 

Sranz. (nachdem er ihn lange bedeutend betrachet) 
Nichts! Fort! Fülle einen Becher Wein — aber 
hurtig. Daniel ab) 


Fuͤnfter Auftritt. 
Franzz. 


Was gilts? dieſer beichtet, wenn ich ihn auf 
die Folter ſpanne. Ins Auge will ich ihn faſſen, ſo 
ſtarr, daß ſein getroffenes Gewiſſen mitten durch die 
Larve erblaſſen ſoll. (er ſteht forſchend dem Portrait 
Karls gegenüber) Sein langer Gaͤnſehals — fein 
ſchwarzes, überwachfenes, bufchigted Augenbraun — 
feine feuerwerfenden Augen! (plötzlid) zuſammenfah⸗ 
rend) Schadenfrohe Hölle! Jagſt du mir diefe Ahn⸗ 
dung ein! Es ift Karl! — 


Sechs⸗ 


— 103 Rs 
Schöter Auftritt. 


Daniel. (mit Wein), 


Sranz. Stell ihn - Hieher — Sieh mir feſi ins 
Auge! — Wie delne Knie ſchlottern! — wie du zit⸗ 
terſt! Geſteh Alter! was haſt du gethan! 

Daniel. Nichts, ſo wahr Gott lebt und meine 


arme Seele. 


Franz. Trink dieſen Mein aus! Was? Du 
zauderſt? Heraus! Schnell! Was haſt du in den 
Wein geworfen? 

Daniel. Hilf Gott! Was? Ich? in den Wein? 

Franz. Gift haft du in den Weln geworfen. 
Bit du nicht bleich wie Schnee? Gefteh!. gefteh! 
Wer hats dir. gegeben? Nicht. wahr der Graf — 
ber Graf hat dirs gegeben ? 

Daniel. Der Graf? Zefus Marta! Der Graf 
hat mir nichts gegeben. | 

Franz. (greift ihn hart an) Ich will dich würs 
gen, daß du blau wirſt, eisgrauer Luͤgner du! 
Nichts? — Und was ſtecket ihr denn ſo beiſam⸗ 
men? Er und Du und Amalia? und was fliſtertet 
ihr immer zuſammen? Laͤßt ſie ‚nicht fo freche, Blicke 
auf dem Buben herumlaufen, mit denen ſie doch gegen 
alle, Melt ſonſt ſo fittſam thut? Gab. ichs nicht, 

wie ſie ein paar diebiſche Thraͤnen in den Wein fallen 
ließ, den er hinter meinen Rücken ſo Hafig in ſich 
"em © 4 ſtuͤrzte, 
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ftürzte, ald wenn er das Glas mit hinein ziehen wollte. 
Ja! das fah ich — durch den Spiegel ſah ichs mit 
diefen meinen Augen. 

Daniel. Das weiß der allwiffende Gott, wenn 
ich von all dem eine Sylbe verftehe, 

Franz. Willſt du es laͤugnen? Willſt du mich 
ind Angeſicht Lügen ſtrafen? Mas. für Kabalen 
habt ihr angezettelt, mich aus. dem: Wege zu raͤu⸗ 
men? Nicht wahr? mid) im Schlaf zu erbroffeln ? 
Mir beim Bartfcheeren die Gurgel abzufchneiden ? 
Mich im Wein oder im Schofolade zu vergiften — 
heraus damit! oder mir in der Suppe den ewigen 
Schlaf zu geben? wen? gefchwind! ich weiß 
alles. | 

Daniel. So helfe mir Gott, wenn ich in Roth 
bin ‚ wie ich euch jezt nichts anders fage, als die reine 
lautere Wahrheit. 

Sranz. Dießmal will ich dir verzeihen. Aber 
gelt! Er ſteckte dir gewiß Geld in deinen Beutel? 
Er drückte dir die Hand ftärler, ald der Braud) ift? 
So ungefehr, wie man fie feinen alten ag u 
druͤcken pflegt? | 

Daniel: Niemal, mein Gebieter! 

Franz. Er fagte dir zum: Exempel: daß er dic) 
"etwa fchon Tenne — daß du ihn faft Fennen foll- 
teft — daß dir einmal bie Dede von den Augen 
fallen würde — daß — Was? davon ſoll er dir 
wien gefagt vn 
| Daniel, 
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Daniel. Nicht das mindefte. 

Franz. Daß er fi) rächen wolle — * aufs grim⸗ 
migſte raͤchen wolle? 

Daniel. Nicht einen Laut davon, 

$ranz. Was? Gar nichts? Befinne dich recht — 
daß er den alten Herrn fehr genau — befonders 
genau gekannt — daß er ihn liebe — ungemein 
liebe, wie ein Sohn liebe, 

Daniel. Etwas dergleichen erinnere ich mich von 
ihm gehört zu haben. 

Franz. (erſchrocken) Hat er? Hat er wirklich? 
Er fagte, er fen mein Bruder ? 
. Daniel. Nein! das fagte er. nicht. Aber wie ihn 
das Fräulein in der Gallerie herum führte — ich horchte 
an der Thüre — fand er beim Portrait des Herrn 
felig ploͤzlich ftill, wie vom Donner gerührt — Das 
Fräulein deutete darauf hin, und fagte : „‚ein flirtreflis 
her Mann! Ja, ein fürtreflicher Mann“ gab er 
zur Untwort, indem er fic) die Augen wiſchte. 

Sranz. Genug, Geh! Kauf! Gpring! Hole 
mir a (Daniel “b) 


Siebenter Auftritt. 
Sra n 3. 


Es if am Tag. Es iſt Karl! — Er wird auf⸗ 
treten und fragen: wo iſt mein Erbe? — Hab ich 
darum seine Nächte verpraßt, darum Felſen hin— 
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weggeräumt, und Abgründe eben gemacht? Bin ich 
darunt gegen alle Inſtinkte der Meuſchheit rebelliſch 
worden, daß mir zuleßt diefer unftete Landftreicher 
durch meinen Eänftlichen Wirbel tölple? Sachte! 
nur fachte! Es ift nur noch Spielarbeit übrig — 
fo eine Art von Mord — ber ift ein Stuͤmper, 
der fein Werk nur auf die Hälfte bringt, und dann 
weggcht, und müßig zugaft, wie es weiter damit 
werden wird, 


Achter Auftritt. 
„Aerrmann. (Eommt) 


Ha! willkommen mein Eurypalus!. meiner. Küns 
fie rüfliges Werfzeng ! 

Aerrmann. (Eurz und Rörrig) Ihr ließet mich 
holen, Graf! 

Franz. Daß du das Siegel druͤckteſt auf dein 
Meiſterſtuͤck — 

Herrmann. (in den Bart) Wirklich ? 

Franz. Den lezten Pinſelſtrich an's Gemaͤlde. 

Herrmann. Pob! 

Franz. (ſtuzt) Soll ich etwa den Wagen vor⸗ 
fahren laſſen? Wollen wir's auf der Spazlerfahrt 
ins Reine bringen? | 

Zerrmann. (trozig) Ohne Umftände, wenn’s 
euch gefällig iſt. — zu dem, was wir Haute mitein⸗ 

ander 


Be 17 


ander ins Reine bringen werden, mag wohl biefer 
Quadratſchuh Raumes hinreichen. — Allenfalls 
koͤnnt ich ein paar Worte vorausfchiden, eurer Lun—⸗ 
ge für die Zukunft zu fchonen. 

Franz. (zurüdgesogen) Hm! — und was * 
dieſes? 

Herrmann. (haͤmiſch) „Du ſollſt Amalien ha⸗ 
ben — haben von meiner Hand — 

Franz. (erſtaunt) Herrmann! 

Herrmann. (wie oben, immer den Ruͤcken gegen 
Sranz gekehrt) Amalla iſt ein Spiel meines Wils 
lens — da kannſt du leicht denken — kurz! alles 
geht nach Wunſch — (bricht in ein wuͤtendes Cachen 
aus — darauf trotzig zu Franz) Was habt Ahr mir 
zu fagen, Graf Moor ? | 

Franz. (ausweichend) Nichts Dir — id) ſchickte 
nach Herrmann. 

»errmann. Ohne Seltenſprung! — Warum 
ward ich hieher gefprengt? — Wieder der Narr 
zu feyn, wie vor dem, und dem Diebe beim Eins 
brechen die Leiter zu Halten? Mic) zu eurem Baͤrn⸗ 
haͤuter zu verdingen um einen Schilling ? Dder war 
es nicht fo ? | 

Franz. (befonnen) Sa recht! — daß wir bie 
Hauptſache nicht verplaudern -- Mein Rammerdiener 
‚wird dir fchon geftedt haben — Ich wollte dich 
nur uͤber die Ausſteuer hoten. 


Derrmann. 
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Zerrmann. Sch glaube, ihr foppt mich — oder 
fhlimmer — ſchlimmer, fage ih, wenn's nicht ges 
foppt if. Moor! nehmt euch in Aht — madıt 
mich nicht rafend, Moor, Wir find allein; hab 
id) doch ohnehin noch einen ehrlichen Namen mit euch 
wett zu fpielen. Xrauet dem Xeufel nicht, den Ihr 
ſelbſt warbet. 

Franz. (mit Ehre) Gilt dieſe Begegniß del⸗ 
nem gnaͤdigen gebletenden Herrn? — Zittre, 
Sklave! | | 

Aerrmann. (mit Spott) Doc wohl nicht gar 
vor Eurer Ungnade? — Eure Ungnade dem, der 
mit fich felbft grolle! Pfut Moor! Schon verabs 
ſcheu' ich den Schurken in euch, macht nicht, daß ich 
auch noch den Gecken belache. Ich kann Gräber 
ſprengen, und Tode auferſtehen heißen — Wer 
iſt nun SFlave? | 

Franz. (fehr geſchmeidig) Hreund! fey vernünf- 
tig und nicht treulos. J 

Herrmann. Schweigt. Hier iſt Fluch die beſte 
Vernunft, und Aberwitz hieß hier die Treue. 
Treue! wem? Treue dem ewigen Luͤgner? — O 
meine Zähne werden klappern um dieſe Treue, wenn 
eine Eleine Dofis von Untreue damals mich zum 
Heilgen gemacht hätte — Doch! Geduld! Geduld! 
Die Rache ift pfiffig. 

Sranz. Ah gut! recht gut! daß ich mich erinnere, 
Du haft neulich einen Beutel mit hundert Kouis in 

diefem 
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diefem Zimmer verlohren. Faſt wäre das vergeffen 
worden.‘ Nimm zurüd, Kamerad, was dein ift, 
(dringt ihm einen Beutel auf) 

Herrmann. (wirft ihm ſolchen verächtlich vor die 
Süße) Den Fluch uͤber die Iſchariots-Muͤnze! Es 
ift das Handgeld der Hille — Schon einmal dachtet 
ihr, meine Armuth zur Rupplerin meines Herzens zu 
machen — aber gefehlt, Graf! unendlich gefehlt — 
Jener Beutel voll Geld kommt mir treflidy zu ſtat⸗ 
ten — gewiſſe Leute zu verkoͤſten. 

Franz. (erſchrocken) Herrmann! Herrmann: 
laß mich gewiſſe Dinge nicht traͤumen von dir — 
wenn du mehr thaͤteſt, als du ſollteſt — Du waͤrſt 
entſetzlich, Herrmann! 

Herrmann. (frohlockend) Wär ih? Mär ich 
wirklich? Nun dann, zur Nachricht, Graf! (beseus 
tend) Ich mäfte eure Schande, und füttere euer Ges 
richt. Einft will ich's audy auftifchen zum Schmauß, 
und die Voͤlker der Erde zur Tafel laden, Moͤhniſch 

Ihr verſteht mich doch, mein ſouverainer, gnäbiger, 
gebietender Herr ? 

Franz (fpringtauf auffer Saffung) Ha! Zeus 
fel, falſcher Spieler! (die Sauft "wider die Stirn) 
Und mein Gluͤck zu Fnüpfen an die Launen eines 
Schwindelfopfs! — dad war dumm! (wirft ſich 
ſprachlos in einen Seſſel) 

„errmann. (pfeift durch die Singer) Ay! des 
verfchmizten Kuͤnſilers! — 


Franz. 


$ranz. (beiffend) So ift es doch wahr, und 
abermal wahr! Kein Faden ift fo fein gefponnen 
unter ter Sonne, der fo ſchnell riffe, ald die Bande 
des Bubenſtuͤcks! — — 

Herrmann. Sachte! fachte! Sind denn die En 
gel aus der Art geſchlagen, daß die Teufel anfans 
gen zu moralifiren ? 

. $ranz. (fteht fchnel auf, zu Herrmann mit haͤ— 
miſchen Lächeln) Und bei diefer Entdeckung werden 
gewiſſe Youte wohl auch viel Ehre aufheben? 
Serrmann.  (Elatfcht in die. Hände) Meiſteruch 
Unvergleichlich! Ihr ſpielt eure Rolle zum Kuͤſſen! 
Erſt den leichtglaubigen Thoren in den Sumpf ge 
zogen, und darauf fein das haͤmiſche Weh über div, 
Shnder — (mit Lächeln und Zaͤhnknirſchen) O 
wie fein die Beelzebub raffiniren! — Doch, Graf! 
(indem er ihn auf die Achſel klopft) Yuögelernt has 
ben wir noch nicht — bei Gott! du mußt erft hoͤ— 
ven, was der Verlierer wagt. — Feuer ind Pulvers 
magazin, fagt der Kaper, und hinauf in die Luft — 
Freund und Feind! . 

Sranz. (geht ſchnell nach der Wand, und greift 
nach einer Piftole) Hler iſt Verrätheret! Entſchlof—⸗ 
ſenhelt — 

Herrmann. (zieht eben fo ſchnell eine —— 
aus der Taſche, und fihlägt an) Gebt. ‚euch Feine 
Muͤh. Auf den Fall verfieht man fich bei euch. 
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Sranz. (dit die Piftole fallen, und wirft fich finng 
108 in den Seffel) Doc) nur fo lang reiner Mund, 
bis ich. — mic) näher bedacht habe! 

Aerrmann. Bis ihr ein Duzend Meuter gedums 
gen, mir die Zunge zu lähmen auf lange? Nicht 
wahr? Aber (ihm ins Ohr) Das Geheimniß- liegt im 
Papiere, und meine Erben breshen e3 auf, 

(er geht ab) 


Neunter Auftritt. 
Franz. (aufgeftanden) 


Franz! Franz! was war dad? Wo blich dein 
Murh, dein: fonft fo fertiger Wis? Weh! Weh! 
auch meine Kreaturen verrathen mich, Die Pfeis 
ler meined Gluͤcks fangen an muͤrbe zu werden, und 
hereinbricht wüthend der Feind. — Wohl! es gilt 
einen raſchen Entſchluß! — Mie? wenn ich felbft 
hinglenge — ihm den Degen in den Leib bohrte 
hinterruͤckks? ... Ein verwundeter Mann iſt ein 
Knabe. — Friſch! Ich wills wagen (er geht ſtarken 
Schritts nach dem Ende der Buͤhne, bleibt aber ploͤtz⸗ 
lich in ſchreckhafter Erſchlaffung ſtehen) » .. Wer 
ſchleicht hinter mir? (die Augen graͤßlich rollend) .. 
Geſichter, wie ic) noch) Feine ſah — ſchneidende Tril—⸗ 
ler — Muth hab ich gewiß, — Muth, wie einer — 
Wenn mich ein Spiegel verriethe? Oder mein Schat—⸗ 
ten? Oder der Wind meiner moͤrderiſchen Bewe— 


gung ? 


ee 112 ie 


gung? — Huh! huh! — Schrecken grelfelt in mei⸗ 
nen Locken — Durch meine Knochen Zermalmung 
(er laͤßt den Dolch aus dem KRleide fallen) Feig bin 
ich nicht — allzuweichherzig bin ich — Ja! ſo iſt 
es! — Es find die Zuckungen ber ſterbenden Zus 
gend — Ich bewundere ſie — Ein Ungeheuer muͤßt 
ich ſeyn, wollt ich die Hand legen an meinen leiblichen 
Bruder — Mein! nein! nein! das ſey ferne! — 
Deſe Reliquien der Meuſchheit in mir will ich in 
Ehren halten — Ich will nicht toͤdten — Du haft 
gefiegt, Natur — auch ich fühle noch etwas, das 
der Liebe gleicht — Er lebe! (ab) 


Zehnter Auftritt. 
Ein Garten. 


(vorn eine Saube, zu der verfchiedene Bogengänge 
| führen) 


Amalia (sein) 


Du weint, Amalla? — — Und das ſprach er 
mit einem Ausdruck — einem Ausdrud — Mir 
ward, als ob die Zeit fich verjüngte — die golds 
nen Frühlinge der Liebe blüheten auf in den Wors 
ten — die Nachtigall fchlug wie damals, die Blu: 
-men dufteten wie damals, und ich lag. wonnetruns 
fen an feinem Halſe. — Gewiß! wenn die Geiſter 
der Abgeſchiedenen unter den Lebenden wandeln, ſo 
: . iſt 
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iſt dieſer Fremdling Karls Engel! — Siehſt du, 
falſches treuloſes Herz, wie ſchlau du deinen Meineid 
beſchoͤnigſt? — Nein! nein! Weg aus meiner Seele, 
du Frevelbilb! Hinweg ihr verraͤtheriſchen gottloſen 
Wuͤnſche! — Im Herzen, wo "Karl begraben‘ Tiegt, 
foll Fein Erdenſohn niften. — Doch! doch! Warum 
meine Gedanken fo ewig, ſo allmädıtig nach biefene 
Unbekannten ? Verwachſen in das Bild meines 
Einzigen-? Zerſchmolzen — untergegangen ir das 
Bild meines Einzigen? Du weinft, Amalia ? —28 
Ha! flieh! flleh! Morgen“ bin ich eine Heilige ! 
(fie ſteht auf) Heilige ? ? Armes Herz! welch ein 
Wort wir dad ? Einſt in mein Ohr fidtend fo 
fü — Jezt! jezt! Du haſt gehrüchelt, mein Herz! 
Ueberredeteſt mich: Ueberwindung waͤrs! xagnerſſches 
Herz Es wur Verzweiflung. 

(fie ſetzt ſich auf das Kahapee, und verhält 

WERT ſich das Geſicht) 


Eilfter- Auftritt. 
Zerrmann. (Commt durch einen Bogengang) 
Serrmann. (vor ſich) Der Anfang ft gemacht — 
Nun mag der Sturm weiter wuͤthen, und folk er mit 
auch bis an die Gurgel ſchwellen. (laut) Fraͤuleln 
Amalia! Fräulein Amaltat " 
Amalia. (ſchrickt zuſammen) Ein re 


was ſuchſt du hier? ? 
herrmann. 


s Bern 


‚Herrmann. Briuge Zeitungen, ſpashaft, luſtig 
und, fuͤrchterlich. Seyd ihr aufgelegt Beleidigungen 
zu vergeben, ſo ſollt ihr Wunderdinge hoͤren. 

Amalia. Fuͤr Beleidigungen hab: ich, Fein - Ges 
dähiniß;,, mit Neuigkeiten verfchone! Sr FE 
„„Aerrmann. Beweint ihr. nicht einen Gelichten? 

Amalia. (mißt ihn mit einem großen, Slid) Kind 
des Ungluͤcks! Was berechtiget dich ‚zu der, Frage? 

Serrmann. (duͤſter vor ſich nieder) Haß und 
Siehe, RER Ä 

„Amalia. (bitter). Liebt denn unter e Diem Sl 
\melößeich jemand? _ — * 

Herrmann. (wild umfchauenb) Bi⸗ zum Schel 
menſtuck!. — — — Starb euch nicht Be ein 
Ohelm ? | 

Amalie. Gaͤrtlich) Ein: Vater feiner Techier! 

vBexxmann. Sie leben. | | 
(er ſtuͤrzt hinaus) 


Zwölfter Auftritt. 
‚Räuber Moor. .(önrd den’ Bogengang) -, 


Amalia. (die wie verfteinert geftanden,. fährt halb 
tafend auf) Karl lebt! (fie will ihm nachſtuͤrzen, 
und ſtoͤßt — auf den Baͤuber) 
R. Moor. Wohin ſo ſtuͤrmiſch, mein Fräulein? 
: Amalia. (prellt, bebend surüd) Krach unter 
mir, Erde! — Dieſer!“ un irkcat 
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R. Moor. Ich Fam, um Abſchied zu nehmen. 
Doch! — Himmel! — Auf welcher Wallung muß 
ich Ihnen begegnen? 

Amalia. Gehen Sie, Graf — Bleiben Sie — 
O mir Gluͤcklichen, wären Sie nur jezt nicht gebome 
men! — Mären Sie nie gekommen! 

R. Moor. Gluͤcklich wären Cie dann gewe⸗ 
ſen? — Leben Sie wohl! ee 

(öreht ſich p loͤtzlich um zu gehn) 

Amalia. (haͤlt ihn auf) Um Goiteswillen! Blei⸗ 
ben Sie. — Das war nicht meine Meinung. (die 
Hände ringend) Gott! und warum war fie das 
nicht? — Graf! was that Ihnen das Mädchen, 
dag Sie zur Berbrecherin machen ? Was that Ih—⸗ 
nen die Liebe, _die Sie zerfidren ? 

R. Moor. Gie ermorden mich, Fraͤulein! 

Amalia. Mein Herz war ſo rein, eh meine Augen 
Sie ſahen. — O daß fie verbliudeten, dieſe Augen, 
die mein Herz verunreinet haben! 

R. Moor. Mir — mir dieſen Stud) , v — 
Eugel! Ihre Arge - find unfchuldig wie Ihr 
ge — 

Amalia. Ganz feine Buͤcke! — Graf! ic) bitte 
Sie — kehren Sie dieje Blicke von mir, die mein - 
Innerſies eimpdren. . Ihn — ihn ſelbſt heuchelt ſie 
mir in dieſen Blicken vor , Phantaſie die Verraͤthe⸗ 
rin. — Gehen Sie, kommen Sie in Krokodillgeſtalt 
wieder, und mir iſt beſſer. | j | 
* H 2 RX 
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R. Moor. (mit dem vollen Bid der Liebe) Du 
luͤgſt, Mädchen! 

Amalie. Gaͤrtlichekr) Und follteft du falfch feyn, 
Graf? Sollteſt du Furzmweilen mit meinem ſchwachen 
weiblichen Herzen? — Doch! wie kann Falfchheit 
in einem Auge wohnen, das feinen Augen aus dem 
Spiegel gleicht — Ah! und erwuͤnſcht, wein es fü 
wäre! Sluͤcklich! wenn ich dich haffen müßte! — 
Meh mir! wenn ich dich nicht lieben koͤnnte. 

®. Moor. Cpreßt ihre Zand wuͤthend an den 
Mund.) 

Amalia. Deine Küffe brennen wie Feuer, 

BR. Moor. Meine Seele brennt in Ihnen. 

Amalie. Sch — noch ift eö Zeit! — Noch! 
Stark ift die Seele des Mannes — Leuchte mir 
vor mit deinem Muthe, Mann mit der fiarten 
See. 

R. Moor. Dein Zittern entnervt den Starken, 
Ich mwurzle ‚bier, (fein Gefiht an ihren — ver⸗ 
bergend) Und hier will ich ſterben. 

Amalia. (ſeht zerſtoͤrt) Weg — Laß mich — 
was haſt du gemacht, Mann? — Weg mit deinen 
Lippen — (fie kaͤmpft ohnmaͤchtig gegen feine Beſtuͤr⸗ 
mung) Gottloſes Feuer ſchleicht in meinen Adern — 
Gaͤrtlich und unter Thraͤnen) Und mußteſt du kom⸗ 
mei aus fernen Landen eine Liebe zu ftürzen , die dem 
Tode irozte? (fie druͤckt ihm feſter an die en — 
vergebe dirs, Joͤngling! re * 


——— * 


eis 117 Ss 


"2%. Moor. (am ihrem Hals gefeſſelt) Wenn das 
die Trennung der Seele vom Körper ift, ſo ift Ster⸗ 
Den das Meifterftüd? ded Lebens. — — 

Amalie. (mit Wehmuth and ſchwaͤrmend) Hier, 
wo du jezt ſtehſt, fand er taufendmal, und neben 
ihm ‚die, die neben ihm. Himmel und Erde: vera 
gaß. — Hier durchhuͤpfte fein Aug' die :um ihn 
prangende Natur; Er fehlen den großen belohnenden 
Blick zu empfinden ; und fie fich unter dem Wohl⸗ 
gefallen ihres Fürften zu verfhönern — Hier hielt er 
mit himmliſcher Muſik die Nachtigallen gefangen — 
bier an diefem Buſch pflückte er Roſen, und pflücte 
die Rofen für mich — hier, hier lag er an meinem 
Halfe, brannte fein’ Mund auf. dem. meinen. — 
(R. Moor feiner nicht mehr mächtig, berährt ihren 
Mund, und ihre Kuͤſſe begegnen ſich. Moor hängt 
ftürmifh an ihren Lippen ‚ jic fintt halb ohnmädtig 
auf das Kanapee) nr mid, Karl! mein Eid 
ift gebrochen ! 

8. Moor. (tritt halb wahnwinig von ihr hinweg) 
Irgend eine Hölle muß auf. mich lauren! Sch bin 
fo gluͤcklich! h(tarrt ſie an) 

Amalia. (hat ihren. Bing erblickt, und fährt 
ungeſtuͤmm auf vom Kanapee) Was? Du noch am 
Finger der Verbrecherin! Sollteſt du Zeuge ſeyn, 
wie Amalia ihrer Eide ſpottet? — Herab mit ‚dies 

(fie reißt den Ring vom Singer, und giebt ihn dem 
Re) Nimm ihn — nimm ihn „gellebter Ver⸗ 

H3 fuͤhrer 
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führer — und mit ihm mein Heiligſtes, mein 
Alles — meinen. Karl! 
- (fie ſtuͤrzt in den Sopha zuräd) 

8. Moors-rterblagt) Du dort oben! war das 
deine Meinung? — Das tit eben der Ring, den 
ih ihr ſelber gab , zum ‚Zeichen ded Bundes — 
Bahr in Die in Liebe! Sch hab. meinen * 
wieder! 

Amalie. (erfchroden) Gott! was iſe d dir? — 
Wild rollen deine Augen — Bleich wie Schnee deine 
Lippen! — Weh mir! Nauſcht fie fo ſchnell dahin, 

die Monne des Verbrechens! 

OR. Moor. (mit Ueberwindung) Nichts! nichts — 

( ſtart in die Höhe) Noch bin ich ein Mann! — 
(er zieht ſeinen Ring herab, und ſteckt ihn Amalien 
an den Finger) Nimm auch dieſen — dieſen, ſuͤße 
Furle meines Herzens — und mir ihm mein „ei: 
ligftes , mein Alles — meine Amalta!. 

Amalie. (aufsefvrungen) Deine Amalia ? 

R. Moor. (mit Wehmuth) -D! fie war ein fo” 
liebes Mädchen, und treu, ‚wie ein Engel. - Einen 
Demant gab fie mir beym Abfchied — einen Brils 
lantring Tieß ich ihr zuruͤck zum Zeugen. des Buns 
des. Ste hörte, ich fen geftorben , und ‚blieb treu 
dem Geftörbenen. Sie hörte wieder, id) lebe, und 
wird treulos dem Lebendigen. Sch fliege in ihre 
Arme — Meine Wolluft war wie der’ Unfterblis 
den — Fühle- den — der mein Herz 

| traf 
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traf, Amalia! Meinen Brillanten ‚giebt fie € Ri Inte 
der. Ich — gab ihr den Deinant. 

Amalia. (ſtarrt verwundernd in den Beben) 
Seltſam! Fuͤrchterlich feltfam! ER 

R. Moor. Wohl fürchterlich und ſeltſam! 
Gutes Kind ‚bel — fehr viel hat der Menſch 
noch zu lernen, eh er das Weſen tiber ihm aus— 
lernt, das feiner Eide lacht, und weint über jet: 
ne Plane — Meine Amalia iſt ein ungluͤckliches 
Maͤdchen! J | 

Amalia. Ungluͤcklich — weil ſie dich von ſich 
ſtieß. 1 | 1 x J BERN 

8. Moor. Ungluͤcklich — weil fie mid) zwie⸗ 
fach umarmet. 

Amalia. (mit ſanftem Schmerz) O! — ge⸗ 
wiß unglücklich! Das liebe Maͤdchen! Ste ſey 
meine Schweſter! — Aber noch giebt es eine der 
fere Welt, — 

X. Moor. Wo die Schleier fallen., und die 
Liebe mir Entfeen zuͤruͤckprallt. — Ewigkeit heiße 
ihr Name — Meine Amalia iſt ein ungluͤcktches 
Mädchen. * 

Amalia. (etwas leichtfertig) Sind es alle, de 
dich lieben, und Amalia heißen? —— 

8; Moor. Ale — wenn fie wähnen‘, einen En: 
gel zu umhalſen, und — efnen Todſchlaͤger in deit 
Armen finden. — Meine Amalla ift ein —— 
ches Radchen! | 
24 Amalia. 
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Amalia. (im Aus bruch der ſchmerzlichſten Empfins 
bung) Ich beweine Sie! | | 

R. Moor. nimmt ihre Hand, und hält ihr den 
Bing vor die Augen) . er. dich felber! 
(er ſtürzt hinaus) 

Amalia. (hat den Ring erkannt) Karl! Karl! 


D Himmel und Erbe! (ſinkt nieder) 
Dreizehnter Auftritt. 
— Wald; Mond; Nacht. 


(ein altes verfallenes Raubſchloß vorn auf der Sähne) 


Die Röuberbande. (gelagert auf dem Boden) 
‚Spiegelberg. Razımann. (Eommen in 
ein Geſpraͤch.) 


— Es wird Nacht — Und der Haupi⸗ 
mann noch nicht da? 

Spiegelberg. Ein Wort im Vertrauen, Raze 
mann — Hauptmann fagft du? Wer hat ihn zum 
Hauptmann über und geſetzt? oder hat er nicht dieſen 
Titel ufurpirt, der von Rechtöwegen mein Mr — 

Wie? ſetzen wir darum unfer Leben auf. den Sprung 
eines Wuͤrfels? Baden. wir darum alle Milzfuchten 
des Schickſals aus, daß wir am Ende noch von Gluͤck 
ſagen, die Xeibeigenen eines Sklaven zu ſeyn? — 
Lelbelgne, da wir Fuͤrſten ſeyn Könnten! — Bel 
Sort, Razmann! das m mir niemals gefallen. a 

KRasmann. 


” 
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Razmann. Belm Donner! Mir auch Bit: — 
aber, was macheu? 

Spiegelberg. Feagten du id das, — it 
doc) der Spitzbuben einer? Razmann, wenn du 
biſt, wofür ich dic) immer hielte — Razmann — 
man, vermißt ihn, — giebt ihu halb verlohren — 
Razmann — nic) deucht, ſeine ſchwarze Stunde 
ſchlaͤgt. Wie? Nicht in die Luft ſpringſt du, da 
dir die Glocke zur Freiheit, läutet? : Haft nicht 
einmal fo. viel Muth, einen. kuͤhnen Wink zu ver⸗ 
ſtehen? Bine, | 

Razmann. Ha: Satan ! worinn verſtaicſt di * 
meine Seele? 

Spiegelberg. Hats — 2. — ut! fo 
folge! Ich hab, mirs, gemerkt, wohin er ‚gefchlis 
chen iſt. Komm! are. fol fehlen. ſelten, und. 
dann — 

Schweizer. — in bie zohe ſpringth Ha! Be. 
ftie! Eben vecht erinnerfi du ‚mich. an die böhmifchen 
Wälder! — Warſt du nicht. die Memme, die anhob 
zu ſchnadern, als fie ‚riefen: der Feind kommt? — 
Ich habe damals bei meiner Seele geflucht — Fahr 
hin, Menchamdidn 

.‚tfie ziehen ihre, — und — ins 
Sandgemeng). . 

Räuber... (in Bewegung) Moꝛdjo! Morbio! — | 
Schweizer — Gpiegelberg — Reißt fie auselns 
ander, 


m 25 Schweizer. 
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- Schweiger. (der ihn erkocdhen hat) Da! — 
Und fo Frepter du! — Friede, Kameraden — Laßt 
euch die Haſenjagd nicht aufwecken — Die Beſtie 
iſt dem Hauptmann immer giftig geweſen, und hat 
kelne Narbe auf ihrer ganzen Haut. — Ha! uͤber 
den Racker! von hinten her will er Maͤnner zu 
Schanden ſchmeißen? Männer von hinten her! — 
Iſt und darum der helle Schweis über die Baden 
gelaufen , daß wir aus der Welt ſchleichen, wie Schurz 
fen ? Beftie du, haben wir und darum unter Feuer 
und Rauch gebettet, BP wir zulejt , wie Ratten, 
verrecken? 

Grimm. Aber zum Zeufel ? Der gauptmam 
wird rafend werden. 

Schweizer. Dafür laß mich — — Der 
Schufterle hats auch ſo gemacht, aber dafuͤr haͤngt 
er jezt auch in der Schweiz, wie's ihm mein Herr 
prophezeiht hat. 5 (man hört ſchießen) 

Grimm. (aufpringend) Horch! ein Piftoljchuß! 
(man fchießt zum zweitenmal) Nod) einer! N 
der Hauptmann! 

Bofinsfy. Nur Gedult! Er muß zum brittens 
mal fchießen. (man hört noch einen Schuß)‘ 
Grimm. Er ifts! Sfts! Salvir dich, Scwei 
zer! ae und ihm antworten, 

. ie — in die — 
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Dierzehnter Auftritt. 
K. Moor. Critt auf) Vorige. J 

— (ihm entgegen) Sey willlommen, 

mein Hauptmann! — Ich bin ein Bischen vorlaut 
geweſen, feit du weg bift.. (er führt ihn an. die Leiche) 
Sey du Richter zwifchen mir, und diefem, -— Bon 
hinten hat er Dich ermorden wollen, — 
R. Moor. (im dem Anblick verlohren, bricht 
heftig aus) O unbegreiflicher Finger der ‚vaches 
fundigen Nemefis!. Ward nicht diefer , der mir. das 
Sirenenlied trillerte — Welhe dies Schwerdt der 
dunklen Vergelterin — Das * Du nit ge⸗ 
than, Schweizer. 

Schweizer. Bei Gott! ich Habe wahrlich gethan, 
und ed ift beim Teufel nicht das fchlechtefte, was ich 
in meinem- Zehen . gethan habe, (wirft den Degen 
über ihn, und geht unwillig ab) 

R. Moor. (nachdentend) Ich verfiche — Lens 
fer im Himmel! — Ich verſtehe — die Blätter fals 
Ion vom Stamme — Mein Herbft tft Fommen” — 
Schafft mir diefen aus den Augen; EUER 
Leiche wird hinweg getragen) : 

' Grimm. Gleb und Ordre, Hauptmann! mas 
ſollen wir weiter. thin? * 

8. Moor. Bald — bald iſt alles erfuͤllt. Ich 
hab mich ſelbſt verlohren, ſeit ich dort war — 

Nehmt 
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Nehmt eure Hörner, und fplelt — Ich muß mich 
zuruͤckwlegen in die Tage meiner Kraft. — Spielt! 

KAofinsfy. Es iſt Mitternacht, Hauptmann, 
Wie Blei liegt der EM in und -- es drei a 
gen fein Auge gu nn 

R. Moor. Sinkt — der — Elf 
and) auf die Augen: der Schelmen? Warum. fliehet 
er mich? — Ich bin nie ein Feiger gewefen , oder 
ein ſchlechter Kerl, — Spielt, befehl ich! -— Muſik 
muß ich «hören, daß mein fchlafenber Genius wieder 
aufwache. (fie fpielen einen Wlarfh) 
-R: Moor. (der während der Muſik tief in ficy 
gekehrt auf und nieder. gegangen, unterbricht fie ſchnell) 
Hinweg! Gute Nacht! Morgen höret ihr weiter. 

Räuber. (legen fih auf die Erde). Gute Nacht, 
— | (fie Ben ein) 


Fuͤnfzehnter Auftritt. 
&. Moor. (allein wach) 
(Tiefe Stille.) 


Eine lange — lange gute Nacht; Fein Morgen 
wird fie mehr röthen! — — — Glaubt ihr, ich 
werde zittern ? Geiſter meiner . Erwürgten! Ich 
werde nicht zittern, — Euer banges Sterbegerins 
fel, euer ſchwarz gewuͤrgtes Geſicht, eure fürchters 
lich Elaffenden Wunden find ja nur ‚Glieder. einer. 

unzer⸗ 
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unzerbrechlichen Kette des Schickſals, und hängen 
zulegt an meinen Feuerabenden, ‘an 'den Kaunen 
‚meiner Ammen und Hofmeiſter, am Temperament 
meined Vaters, am Blut meiner Mutter, — 
Warum hat Fein: Perillus einen Ochfen aus mir 
gemacht, daß die Menfchheit in meinem glühenden 
Bauche brate ?: (er. fetzt‘ die Piſtole an) "Zeit und 
Ewigkeit! — über diefem Rohr fid) umarmend! — 
Grauſer Schlüffelt: der das Gefängniß des. Lebenßz 
hinter mir ſchließt, und vor mir: aufriegelt bie Bea 
baufung der ewigen Freiheit." — Sage ‚mir, 9 
fage mir! — Wohin? Wohin wirft du mich fühs 
ten ? Fremdes, nie umifegeltes Land! — Siehe; 
die Menfchheit erfchlappt. unter diefen Bilde — die 
Spannfraft des Endlichen laͤßt nach, und die Phau⸗ 
tafie, der muthwillige Affe der Sinne, gaufelt ums 
ferem Kleinmuth ſeltſame Schatten vor. — Nein, 
Nein! ein Mann muß nicht ſtraucheln. — Sey, 
wie du willſt, namenloſes Jeaſeits! Bleibt mir 
nur dieſes mein Selbſt getreu. — Sey, wie du willſt, 
wenn ich nur mich ſeibſt mit, "hinüber nehme, — 
Auſſendinge find nur die Farbe des Geiſtes — Ich 
ſelbſt bin mein Simmel und meine Hölle! (den 
Blick ſtarr hinaus geheftet) Wenn du mir irgend 
einen eingeaͤſcherten Weltkreis allein lleßeſt, den du 
aus deinen Augen verbannt haft, wo: die. einfame 
Nacht, und die ewige Wuͤſte meine Ausſichten 
fd? — — Ich⸗wuͤrde dann das ſchweigende 
* | Leere 
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Keere mit meinen Traͤumen bevölfern , und hätte 
die Ewigkeit zur Muße, dad verworrene Bild des 
allgemeinen Elends zu. zergliedern. — — — Der, 
willft du mich: durch ‚Inmer. neue Geburten, und 
immer neue. Schaupliüte des Elends von Stuffe zu 
Stufe — zur Vernichtung? — führen ? ' Kann 
ich. nicht “die Lebensfaͤden, die mir jenfeitd ges 
fponnen find, fo leicht zerreiffen,, wie. diefen — 
Dun kannſt mih zu Nichts machen — . Diele 
Sreiheit kannſt du mir neche nehmen. (er laͤdt die 
Piſtolen. Ploͤtzlich haͤlt er ein) Und full ich für 
Furcht eines quaalvollen Lebens ſterben? Soll 
in dem Elend den Sieg uͤber mich einraͤumen? — 
Mein! ich wills dulden! (er wirft die Piftole weg) 
Die Quaal  erlahme an meinem, — 20 wils 
sollenden! r 
- (immer: — es ciagt zwi um. 


 Schzehnter Auftritt. 


—E commt durch den wals. beruach die 
Stimme des alten Moers im 1) 


- Zerrmann. Herb, Hord). —— heulet * 
Kauz! — Zwoͤlf ſchlaͤgts drüben iur Dorf — MWohk 
Wohl! alles ‚Liegt ſchlafen — nur das boͤſe Gewiſ⸗ 
fen wacht, und — die Rache — (er tritt an dem 
Thurm, und pocht) Komm herauf, Jammermann ⸗ 
Thurmbewohner! Deine Mahlzeit iſt bereitet. 
X. 
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1, Moor. (tritt bebend a Was ſoll das 
bedeuten? . 
Eine Stimme. ‚(aus im Turm) Wer pocht 
da?, He? Biſt du's, Herrmann mein Rabe? - 
„Yerrmann. Bin's, Hextmann dein Rabe. Steig 
herauf ‚ans. Gitter, und iß. — Fuͤrchterlich tril⸗ 
lern, „deine, Schlaftameraden. Alter — — ‚die 
— ? 
„Die. Stimme. Hungerte EN (ehr, Habe Dan, 
Rabenfender fürs Brod in. der Wüfte! — Und wie 
sen meinem lieben Kind, Herrmann ? | 
deremann. Stille! — Horch! — Geraͤuſch, ie 
von Schnardyenden — Hoͤrſt du nichts 2 ? F 
Stimme. Wie? Hoͤrſt du mes? 
Herrmann. Den Wind pfeifen durch die Rihen 
des Thurmes. — Eine Nachtmuſi k, davon einem 
die Zähne klappern, uud die Nägel blau werden. — 
Hoch, Noch einmal! — Immer iſt mir, als hört 
ich ein Schnarchen. Du haft Seſeſchat- Alter — 
Ku! hu! hei | 
‚Stimme. Siehſt du. etwas? 
 Zerrmann. Leb wohl! Leb wohl! Sraufi ig if 
die Wuͤſte. — Steig hinunter ins Loch — ‚Nahe 
dein Retter! dein Raͤcher — . (er will Riehen). - 
R. Moor. (tritt mit Entfetzen hervor) eb! 
Aerrmann. (fteht. Ki) Mer-da? .. - 
R. Moor. Steh! Rede! Wer bift du? ‚Mad 
het bu hier zu thun? Rede! ar 
— 
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Leere mit meinen: Traͤumen bevökfern , und hätte 
die Ewigkeit zur Muße, das verworrene Bild des 
allgemeinen Elends zu zergliedern. — — — Der, 
willft du mich durch immer neue Geburten, und 
immer neue. Schauplaͤtze des Elends von Stuffe zu 
Stufe — zur Vernichtung ?— führen ? Kaun 
ich nicht "die Lebensfaͤden, die mir jenfeitd ges 
fponnen find, fo leicht zerreiffen,, wie diefen — 
Da kannſt mih zu Nichts machen — . Diele 
Freiheit Fannft du mir nicht nehmen. (er laͤdt die 
Piftolen. ploͤtzlich yalt er einy Und full ich Für 
Furcht eines quaalvollen Lebens fterben? Soll 
in dem ‚Elend. den Sieg über mich einraͤumen? — 
Mein ! ich wills dulden! (er wirft die Piftole weg) 
Die Quaal  erlahme an meinem, — so wills 
sollendent =... . j 
- (immer — eg Ahlägt zwar ui. 


Sechzehnter Auftritt. 


—— Eommt durch den Wals. Ser nach die 
Stimme des alten moers im Se) | 


= Jerrmann. Herb, *24 <graufig — der 
Kauz! — Zwöoͤlf ſchlaͤgts drüben iurDorf — MWohk 
Wohl! alles liegt ſchlafen — nur das boͤſe Gewiſ⸗ 
fen wadht:, mb — die Rache — (er tritt an dem 
Thurm, und pocht) "Komm herauf, Jammermann⸗ 
Thurmbewohner! Deine Mahlzeit iſt bereitet. 
SEE R. 
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K. Moor. (tritt bebend — Was ſoll das 
bedeuten? 

Eine Stimme. ‚(ang dem Thum) Wer pocht 
da?, He? Biſt du's, Herrmann mein Rabe? 

errmann. Bin's, ‚Herrmann dein Rabe. Steig 
herauf ‚ang. ‚Gitter „. und, IB. . — Fuͤrchterlich tril⸗ 
lern deine Schlafkameraden. Alter — ‚die 
ſchmeckts 3— 

Die Stimme. Hungerte mich fehr. Habe Dank, 
Kabenfender fürs Brod in. der Wüfte! — Und wie 
gehrd meinem lieben Kind, Herrmann ? | 

Serrmann. Stille! — Horch! — Geraͤuſch, wie 
von Schnardenden — Hoͤrſt du nichts 2 ? | 

Stimme. Wie? Hörft du etwas ?. 

. Herrmann, Den Wind pfelfen durch) die Riten 
des Thurmes. — Eine Nachtmuſi k, davon einem 
die Zähne klappern, und die Nägel blau werden. — 
Horch! Noch einmal! — Immer iſt mir, als hoͤrt 
ich ein Schnarchen. Du haſt ER Alter — 
Hu! hu! hei | 

Stimme. Siehſt du etwas? 

Serrmann. Leb wohl! Leb wohl! Sraufi ig if 
die Wuͤſte. — Gteig hinunter ins Loch — er 
dein Retter! dein Rächer. — (er will fliehen) 

R. Moor. (tritt mit Entfetzen hervor) Steht, 

Aerrmann. (fteht fin) Wer-da? _ 

R. Moor. Steh! Rede! Wer biſt du? ‚Mas 
baſt bu hier zu thun? Rebe! er 
— 
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Herrmann. (kommt vorwärts) Gerif! feiner Auf⸗ 
laurer einer! Ich fürchte nichts mehr. (zieht den Degen) 
Wehre dich, Schurke! du haſt deinen Mannt vor dir. 

R. Moor. Cihlägt ihm den Degen weit weg) 
Antwort will ich. Wofür das buͤbiſche Degens 
ſpiel? ⸗ Bon Rache ſprachſt vu? — Rache koͤmmt 
mir Zu — unter diefem Monde! Wer will mir ins 
Handwerk greifen? 

Serrmann. (vebt erſchrocken zutuͤck) Bei Gon 
den gebahr das Weib eg Sein Re entherst 
m der Tod. Ban 

Die Stimme! (im Thurm) Weh eng 
du's, Herrmann, der da vo? Mit wem — du, 
Herrmann? k 

R. Moor. Drunten och jemand ?' was‘ geht hier 
vor? — (auft sem Thurme zu) Irgend ein’ Unge: 
heuer Hm Seheimniß llegt· in dieſem Tyurhie vers 
Tarot. - — Mit dem Degen will ichs entlarvei. * 

Zerrımnann. (Eommt' ſchuůchtern näher) Furcht⸗ 
barer Fremdling! Biſt dw vielleicht der ſataniſche 
Poltergeiſt dieſer Wuͤſte? — oder bit du der Sbir⸗ 
ren der dunklen Vergeltung einer, die durch) die Un⸗ 
terwelt patroulliren gehen und die Geburten der 
Mitternacht muſtern — OT wenn du der: biſt⸗ fo 
ſey willkommen an dieſem Thurme! 

x. Moor. Errathen! Nachtwanderer. Wuͤrg⸗ 
engel iſt mein Name. Fleiſch und Blut hab ich wie 
— Iſis ein Gefangener, den die Menſchen abſchuͤt⸗ 

tel⸗ 
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telten”? Ich will feine Ketten ldſen. Sttmme! noch 

einmal! Wo ift die Thüre? | 
BSerrmann. Eben fo leicht ſprengt Beelzebub 
die Thore des Himmels, als dn dieſe — Geh 
heim, Starler! der Witz der Lotterbuben geht uͤber 
die Sinnen der Maͤnner. C(chlaͤgt mit. dem ‚Degen 
an den Thurm) '. — 
X. Moor. Aber nicht über den Witz der Diebe! 
(er zieht Zauptſchluſſet heraus) Ich danke bir, Gott, 
daß du mich ftelfteft an die Spitze der Beutelfchnets 
der! — Dieſe Schläffel verlachen die Fuͤrficht der 


Kölle — (er nimmt einen Schlüſſel, und ‚öffnet der 
Thurme Aus dem Grumöfteigt ein Alter, ausgemergelt 
wie ein Gerippe. Moor fpringt erſchrocken — 
nn“ VBlendwerkl Mein Bu 


Siebenzehnter Auftritt. 
Der alte m Joor. Yorige. 


Der alte Moor. Habe Dank, o Gott! ‚Site 
nen ift dic Stunde der Erloͤſung. 

®. Moor. Belft des alten Moore! Was bat 
dic) beumuhigt tn deinem Grabe? Haft du eine 
Sünde in jene Welt geſchleppt, die dir den Eingang 
in die Pforten des Paradiefes verrammelt? Ich will 
beten,. ich will Meſſen leſen laſſen, den irrenden 
Geiſt int feine Heimath zu ſenden. Haſt du das Gold 
der Wittwen und Waiſen unter die Erde gegraben, 

* J das 
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das Dich zu diefer mitternächtlichen Stunde heulend 
berumtreibt? Ich will den unterirdifchen Schatz 
aus den Klauen des Zauberhundes reiffen, und wenn 

er taujend rothe Flammen auf mich fpeit, und feine 
ſpitzen Zaͤhne gegen meinen Degen bleckt. Oder 
kommſt du, auf meine Frage, die Raͤthſel der Ewigkeit 
zu entfalten? Rede! Rede! Ich bin der Mann der 
blelchen Furcht nicht. | 

Der alte Moor. Ich bin kein Geiſt. Taſte mich 
an. Ich lebe. O ein elendes erbaͤrmliches Leben! 
RX. Moor. Was? Du biſt nicht begraben wor⸗ 
den? — 

Der alte Moor. Ich bin begraben. worden. 
Das.heißt: ‚Ein todter Hund liegt in meiner- Väter 
Gruft — Und ih — drei volle Monde ſchmacht ich 
fchon in diefem finftern Thurme, von. Teinem Strafe 
beſchienen, von kelnem warmen Luͤftchen angeweht, 
wo wilde Raben —— und en Uhue 
heulen. 2 | 
R. Moor. Sünmel und Ede! Wer hat das 
gethan? 

Herrmann. (mit grimmiger Freude) Ein Sohn! 
Der alte Moor, Verfluch ihn nicht! 
X. Moor. Ein Sohn? (wuͤthend gegen Herr. 
"mann ftürzend) Schlangenzüngiger Luͤgner! Sin 
Sohn? Sprih das: Sohn nochmal, und ic) 
bohre zehn Schwerbter in deine Väßernde Gurgel! 
Ein Sohn? 

Serr⸗ 
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Herrmann. Und wenn die Hölle dabet banferot 
würde! fein Sohn, fag ich! 

R. Moor.  (erftarrt wie eine Statue) O es 
ged Chaos! 

Der alte Moor. Wenn du ein Menfch bift, und 
ein menfchliches Herz haft — Erlöfer! den ich nicht 
fenne, 0! fo höre den Sammer eines Vaters, deu 
ihm feine Soͤhne bereitet haben. — Drei Monde 
fhon hab. ich's tauben Felſenwaͤnden zugeminfelt; 
aber ein hohler Wlederhall äfte meine Klagen nur 
nah. — Darum, wenn di. ein Menſch bit, und 
ein menfchliches Herz haft, — 

R. Moor. Diefe weſhwdeug koͤnnte die Woͤlfe 
auffordern. | 

Der alte Moor. Ich lag eben auf dem Siech⸗ 
bette, hatte Faum einige Kräfte nad) einer "harten 
Krankheit gefammelt, fo brachte man einen Mann zu 
mir, det meldete, mein Erſtgebohrner fey gefallen in 
der Schlacht ,„ und fein leztes Lebewohl, und daß 
ihn mein Fluch gejagt hätte in Kampf, und Tod, 
und Verzweiflung. 

Serrmann. Gelogen! Garſtig gelogen! Dieſer 
Schurke war Ich ſelbſt — erkauft von ihm mit 
Gold und Verſprechungen, euch das Nachſuchen 
zu legen, und den Garaus zu ai durch bie 
Trauerpoſt. 

Der alte Moor. Du? du? DO Himmel! Und 
es war abgefartet = und Ich war betrogen? 

32 
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R. Moor. (tritt auſſer ſich auf die Seite) Hoͤrſt 
du's, Moor? Hoͤrſt du's? Es faͤugt an zu tagen! 
Fuͤrchterlich! Fuͤrchterlich! | 

Serrmann. Trettet mich breit wie eine Nlatter! 
Ich war fein Helfershelfer; unterdrüchte die Briefe 
eured Karla; verfaͤlſchte bie eurigen, und unterſchob 
andere feindfeligen Inhalts. So bintergieng man 
euch — fo zwackte man ihr aus eurem Zeflament 
und Herzen. | 

R. Moor. din ders eitfezlichfien Bebrängnig) 
Und darum Räuber und Mörder! die Sauft wider 
Bruſt und Stirn) D ic) bloͤder, blöder, bloͤder 
Thor! — Spitzbuͤbiſche Künfte! Und darum 
Mordbrenner und Moͤrder! (halb raſend auf und 
nieder) 

Der alte Moor. (mit gemildertem Zorn) Frauz! 
Franz! — doch ich will nicht fluchen! — Und daß 
ich nichts ſah, nichts merkte! Weh über den blin⸗ 
den Verzaͤrtler! 

Räuber Moor; (ploͤzlich Riltstehens) Und im Thur⸗ | 
me: der Vater? (den Schmerz infich preifend) Ich 
habe hier nicht zw zuͤrnen. Gum alten Moor mit 
erzwungner Ruhe) Redet weiter. 

Der alte Moor. Ih ward ohnmaͤchtig, be 
der Botfchaft.. Man muß mich für rede gehalten 
haben, denn als ich wieder zu mir felber kam, lag 
ih ſchon in der Bahre, und ins Leichentuch ges 
wickelt wie ein Todter. Ich kratzte an dem Deckel 
y — der 
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der Bahre. Er ward aufgethan. Es war finſtere 
Nacht, mein Sohn Franz ftund vor mir, — Was? 
rief er mit entfezliher Stimme, willft du denn 
ewig leben? — und gleich flog der Sargdeckel 
wieder zu. — Der Donner diefer Worte hatte mic) 
meiner Sinne beraubt; ald ich wieder erwachte, 
fuͤhlt ich den Sarg erhoben und fortgeführt in eis 
nem Wagen eine halbe Stunde lang. Endlich ward 
er gedfnet — ich ſtand am Eingang diefes Gewoͤl⸗ 
bes, nein Sohn vor mir, und der Maun, der - 
mir das blutige Schwerdt von Karin gebracht hats 
te. — Zehumal umfaßt ich feine Knie, und bat 
und flehte, und umfaßte fie, und beichwur — Das 
Slehen feines Vaters reichte nicht an fon Herz — 
Hinab mit dem Balg! donnerte es von feinem 
Munde, er hat genug gelebt, und hinab ward id) 
geftoßen ohne Erbarmen, und mein Sohn Franz 
ſchloß hinter mir zu. 

R. Moor. Esift nicht möglich, nicht moͤglich! Ihr 
muͤßt euch geirrt haben, 

Der alte Moor. Ich kann mid) geirrt haben. 
Höre weiter, aber züurne doch nicht! So lag ih 
zwanzig Stunden, und Fein Menfch gedachte meis 
ner Roth, Auch bat Feines Menfchen Fußtritt je 
diefe Eincde betreten, denn Die allgemeine Sage 
geht , daß die Geipenfier meiner Väter In dieſen 
Ruinen raffelnye -Ketten ſchlelfen, und in mitters 
nächtlichen Stunden ihr Todtenlled raunen. Ends 

| — Ich 
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Sich Hört ich die Thür wieder aufgehen; biefer 
Mann brachte mir Brod und Waſſer, und ents 
deckte mir, wie ic) zum Tod des Hungers verurtheilt 
geweſen, und wie er fein Leben in Gefahr fete, 
wenn ed herauskaͤme, daß er mich fpeii. So ward 
ic) kuͤmmerlich erhalten diefe Iange Zeit; aber der 
unaufhoͤrliche Froſt — die faule Luft meined Uns 
raths — der gränzenlofe Kummer — meine Kräfte 
wichen, mein Leib ſchwand; taufendmal bat ich Gott 
mit Thränen um den Tod — aber dad Maas meis 
. ner Strafe muß noch nicht gefüllet feyn — oder muß 
noch) irgenb eine Freude meiner warten, daß id) fo wuns 
berbarlic) erhalten bin, Uber ich leide gerecht — 
Mein Karl! mein Karl! — und. er hatte noch Feine 
grane Haare, | 

AK. Moor. Es iftgenug, Auf! ihr Kloͤtze, Ihr Els⸗ 
klumpen! Ihr traͤgen fuͤhlloſen Schlaͤfer! Auf! will 
Feiner erwachen? (er thut einen PR über die 
ſchlaſenden Raͤuber) 


Achtzehnter Auftritt. 


Die Vorigen, und die Räuber, die aus dem 
Schlaf auffpringen, 


Die Räuber. (aufgejagt) He, holla, holla, 
was giebts ba? 

Moor. Hat euch die Geſchichte nicht aus dem 
Schlummer geruͤttelt? Der ewige Schlaf wuͤrde 


wach 
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wach wörben feyn! Schaut her! (haut ber! bie Ge⸗ 
ſetze der Melt find MWürfelfpfele worden; das Band 
der Natur ift entzwei; die alte Zwletracht iſt los; 
der Sohn hat ſeinen Vater erſchlagen. 

Die Raͤuber. Was ſagt der Hauptmann? | 

Moor. Nein! nicht erſchlagen! Das Mort tft 
Beſchoͤnigung! — der Sohn hat den Water tau⸗ 
fendmal gerädert, geſpleßt, gefoltert, geſchunden! 
Die Worte find mir zu menfchlih — worüber die 
Sünde roth wird, worüber der Kannibale fdyaudert, 
worauf ſelt Aeonen Fein Teufel gefommen iſt. — 
Der Sohn hat feinen eigenen Vater — o feht her! 
feht her! er ift in Ohnmacht geſunken, — im dies 
fem Thurm hat der Sohn feinen Vater — Kroft, 
Bloͤße, — Hunger, — Duft — o feht doch, 
feht Doch! es iſt meln eigener Vater, — Ich wills 
nur geftehn, | 

Die Räuber. (fpringen herbei, und umringen den 
Alten) : Dein Vater? dein Vater ? 

Schweizer. (tritt ehrerbietig näher, fällt vor 
ihm nieder) Water meines Hauptmanns! Ich kuͤſſe 
dir die Süßer | du haft über meinen Dolch zu bes 
fehlen, 

Moor. Rache! Rache! Rache dir! grimmig 
beleidigter, entheiligter Greis! So zerreiß ich von 
nun an auf ewig das bruͤderliche Band, (er zer⸗ 
reißt fein Kleid von oben bis unten) So verflud) 
p4 jeden Tropfen brüderlichen Bluts im Antlitz des 

J4 offenen 
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offenen Himmels! Hörer mich, Mond. und Geſilr⸗ 
ne! Höre mid), mitternaͤchtlicher Himmel, dev du 
auf die Schandthat herunterblickteſt! Höre mich, 
breimalichrectlicher Gott, der da,oben über dem 
Monde waltet, und rächt- und verdammt uͤber ven 
Sternen, und fenerflammt über der Nacht! - Hier 
Inie ih. — hier fire ich empor die drei Finger 
in die Schauer. der Nacht — hier. ſchwoͤr Ich, und 
fo fpeie Me Natur: mich. aus ihren Gränzen wie 
eine bösartige Beſtie aus, ‚wenn ich diefen Schwur 
verletze, ſchwoͤr ich, das Kicht des Tages nicht mehr 
zu grüffen, bis des Vatermoͤrders Blut vor dies 
fen Steine perfehüttet, gegen die Sonne dampft! ; 
(er fteht auf) 

| Die Räuber. Es tft ein Bellals Etreih! Sag 
einer, wir feyen Schelmen! Nein, bei allen Drachen } 
So bunt haben wird nie gemacht. 

Moor. , Ja! und bei allen fchrecklichen — 
derer, die jemals durch eure Dolche ſtarben, derer, 
die meine Flamme fraß, und mein fallender Thurm 
zermalmte, — eh ſoll kein Gedanke von Mord 
oder Raub Platz finden in eurer Bruſt, bis euer aller 
Kleider von des verruchten Blute ſcharlachroth 
gezeichnet ſind. — Das hat euch wohl niemals 
getraͤumet, daß. ihr der Arm höherer Majeſtaͤten 
feyd? Der verworrene Kneul unfers Schickſals iſt 
aufgeloͤßt! Heute, heute hat eine unſichtbare Macht 
unſer Handwerk geadelt! Betet an ‚vor dem, ber 

euch 
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euch, dles erhahene Loos gefprochen, der euch. hieher 
geführt; der euch gewürdiget hat, die ſchreckllche Ens 
gel feines finſtern Gertchted zu ſeyn! Entblöfet eure 
Haͤupter! Kniet hin in den Staub, und ficher ‚ge: 
heiliget auf! (fie Enien) | 

Schweizer. Gebeut Hauptmann! was ſollen 
wir thun? | 

Moor. Steh auf Schweizer, und rühre diefe 
heilige Xoden am! (er führt ihn. zu feinem Vater, und | 
‘ giebt ihm eine Locke in die zand) Du weiße noch, 
wie du einsmals jenem boͤhmiſchen Reuter den Kopf 
- fpalteteft, da er den Saͤbel über‘ mich zudte, und 
ih athemlos und erfchöpft von der Arbeit in die 
Kine gejunfen war? dazumal verhieß ich dir eine 
Belohnung , : die koͤniglich wäre ; ich konnte biefe 
Echuld niemals. bezahlen. . Ä 

Schweizer. Das fhwurft du mir, es ift wahr, 
aber laß mich dich ewig meinen Schuldner nennen! 

Moor. Nein, jezt will ich bezahlen, Schweizer, 
fo iſt noch Fein Sterblicher geehrt worden wiedu! — 
Raͤche meinen Vater! (Schweizer ſieht auf) 
Schweizer. Großer Hauptmann! Heut haſt du 
mich zum erfienmal ſtolz gemacht! — Gebeut, wo, 
wie, wann ſoll ic) ihn ſchlagen? 

Moor. Die Minuten find gezählt, du mußt 
eilends gehn, — Ließ dir die Wuͤrdigſten aus der 

Bande, und führe fie gerade nad) des Edelmanns 
| Schloß! ‚Pen ihn aus. den Bette, wenn er fchläft, 
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oder in den Armen der Wolluft liegt; fchlepp Ihn 
vom Mahle weg, wenm er befoffen tft; reiß ihn 
vom Krucifir, wenn er betend davor auf den Knlen 
liegt! Aber ich fage bir, ich fehärf es dir ‚hart ein, 
Uifre ihn mir nicht tods Deſſen Fleiſch will ich in 
Stuͤcken reißen, und Hungrigen Geyern zur Speiſe 
geben, der ihm nur die Haut ritzt, oder ein Haar 
kraͤnkt! Ganz muß ich ihn haben, und wenn du ihn 
ganz und lebendig bringft, ‚fo folft du eine Million 
zur Belohnung haben; ich will fie einem Könige 
mit Gefahr meines Lebens ftehlen, und du follft frei 
auögehn, wie die weite Luft. — Haft du mich vers 
ftanden, fo eile davon! 

Schweizer. Genug, Hauptmann! Hier haft du 
meine Hand darauf! Entweder du fiehft zwei zuruͤck⸗ 
fommen, oder gar Teinen, Schweizer Würgengel 
kommt. (ab mit einem Befchwader und Herrmann) 

Moor. Ihr Übrigen zerfireut eud) Im Wald — 

Ich bleibe, 


Fünf 


Zünfter Aufzug. 





Erſter Auftritt. 
Ausfiht von vielen Zimmern. 


Franz im Schlafrock hereingeftürse. Sogleich 
Daniel, 


Srans. Derratten! Verrathen! Gelfter audges 
fpien aus Gräbern — Loögerättelt dad Todtenreich 
. aus dem ewigen Schlaf, brülft wider mich Mörder! 
Mörder! Wer regt fi) da? 

Daniel. (ängflih) Hilf Himmel! Seyd ihre, 
geftvenger Herr, der fo gräßlich durch die Gewoͤlbe 
ſchreit, daß alle Schläfer auffahren ? 

Sranz. Scläfer? Wer heißt euch fchlafen? Es 
foll niemand fchlafen in diefer Stunde. Hoͤrſt du? 
Alles foll auf feyn — in Waffen — alle Gewehre 
geladen — Sahft du fie dort im Bogengang hin⸗ 
fehweben ? 

Daniel, Wen, gnädiger Herr? 

Franz. Wen? Dummkopf! wen? So kalt, fo 
leer fragft du, wen? hat michs doch angepadt wie 
der Schwindel! wen? Eſelskopf! wen? Geifter und 
Teufel! Wie weit iſts In der Nacht ? 

Daniel. Eben jezt ruft der Nachtwächter zwei 
an, 


Franz. 
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Sranz. Was? will diefe Nacht währen bis an 
den jüngften Tag? Hörtefi du Feinen Tumult in-der 
Nähe? Kein Siegsgeſchrei? Kein Geräufch galop⸗ 
pirender Pferde? Wo iſt Karl — der Graf, will ich 
ſagen? 

Daniel. Ich weiß nicht, mein Gebleter. 

Franz. Du weißts nicht? Du biſt auch unter 
der Rotte? Ich will dir das Herz aus den Rippen 
ſtampfen! mit deinen verfluchten: ich weiß nicht! 
Mas? auch Bestler wider mich verfchworen ? Him⸗ 
mel, Hölle! alles wider mic) verfchworen ? 

Daniel, Mein Gebteter! — 

Sranz. Mein! ich zirtre nicht! Es war ledig 
ein Traum. Die Toden jichen noch nicht auf. — 
Per fagt, daß ich zittere und bleidy -bin? Es ift 
mir ja fo leicht, fo wohl, Ä 

Daniel Ihr ſeyd todtenbleih, eure Stimme 
iſt bang und lallet. 

Sranz. Ich habe dad Fieber; ich will morgen 
zur Ader laſſen. 

Daniel. O ihr ſeyd ernſilich krank. 

Franz. Ga freilich, freilich! das iſts alles — 
Und Krankheit verſtoͤret das Gehirn, und bruͤtet tolle 
und wunderliche Traͤume aus. — Traͤume bedeuten 
nichts — nicht wahr, Daniel? Traͤume kommen ja 
aus dem Bauche, und Traͤume bedeuten nichts. — 
Ich hatte ſo eben einen luſtigen Traum. 

(er ſinkt ohnmaͤchtig nieder) 
Daniel. 
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Daniel. Gott! was ift das! Georg! Conrad! 
Baftian! Martin! fo gebt doch nur eine Urkund 
von euch! (rütteit ihn) So nehmt doch nur Were 
nunft au! So wirds heißen, ich hab ihn * ge 
macht. Gott erbarme ſtch meiner! 

Franz. (verwirrt) Weg! — weg! was ruͤttelſt 
du mich fo! ſcheußliches Todtengerippe? — a 
Todten ſtehen noch nicht auf — 

Daniel. O du ewige Gürtel Er hat den Ver 
ſtand verlohren. 

Franz.” (richtet ſich matt auf) Wo bin ich? — 
Du, Danlel ? was hab ich geſagt? Merke nicht 
drauf! Ich hab eine Luͤge geſagt, es ſey, was es 
wolle — Komm! hilf mir auf! — Es iſt nur ein 
Anſtoß von Schwindel — weil ich — weil ” 
nicht ausgefihlafen habe, 

Daniel. Ich will Huͤlſe ai, ” ‚too ni 
Yerzten vufen.. 

Sranz.. Bleib! feg dich neben mich auf tiefen 
Sopha — So — du bift ein gefibeiber , ein guter 
Mann. Kap dirs erzählen, 

Daniel. Jezt nicht, ein andermal! Ich wille: i 
zu Bette bringen. Ruhe iſt euch beſſer. 

Franz. Nein, ic bitte dich, laß dir erzaͤh— 
len, und lade mic) derb aus! Siehe, niir 
däuchte, ich hätte ein koͤniglich Mahl gehalten, 
‚uud mein. Herz wäre guter Dinge, und ich läge 
0 im Raſen des Schloßgartens, und ploͤtz⸗ 


lich 
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lich — ploͤtzlich, aber ich ſage dir, lache mich derb 
aus! 

Daniel. Ploͤtzlich. 

Franz. Ploͤtzlich traf ein ungeheurer Donner 
mein ſchlummerndes Ohr; ich taumelte bebend auf, 
und ſiehe, da war mirs, als ſaͤh ich aufflammen den 
ganzen Horizont in feuriger Lohe, und Berge und 
Städte und Wälder, wie Wachs Im Ofen zerfchmels 
zen, und eine heulende Windsbraut fegte von binnen 
Meer, Himmel und Erde, — 

Daniel. Das iſt ja das leibhafte Konterfei 
vom jüngften Tag. 

Sranz. Nicht wahr? das iſt tolles Zeug? Da 
trat einer hervor, der hatte in feiner Hand eine 
eherne Wage, die hlelt er zwiſchen Aufgang und 
Niedergang, und ſprach: Tretet herzu, ihr Kinder 
des Staubed, — Ich wäge die Gedanken! 

Daniel. Gott erbarme ſich meiner. 

Franz. Schneebleich fiunden alle; aͤngſtlich 
klopfte die Erwartung in jeglicher Bruſt. Da war 
mirs, als hoͤrt ich meinen Namen zuerſt genannt 
aus den Wettern des Berges, und mein innerſtes 
Mark gefror in mir, und meine Zaͤhne — 
laut. 

Daniel. O Gott vergeb euch! 

Franz. Das that er nicht! — Siehe, piöglich 
erfchien ein alter Mann, fchwer gebeugt. von Grant, 
angebiffen den Arm von. würhendem Hunger; aller 

Augen 


Be 1 4 


Augen wandten fich fcheu vor dem Manne; ich Fannte 
den Mann; er ſchnitt eine Locke von feinem. filbernen 
Haupthaar, warf fie bin — bin — und — da 
hört ich eine Stimme fchallen aus dem Rauche des 
Felſen: Guade! Gnade jedem Suͤnder der Erde 
und des Abgrunds! Du allein bift verworfen! — 
(tiefe Paufe) Nun warum lachſt du nicht? 

Daniel. Kann ich laden, wenn mir die Haut 
fehaudert ? Träume fommen. von Gott. 

Sranz. Pful doch, pful doch} fage das nicht! 
Heiß mid) einen Narren, einen. aberwitzigen, abges 
fhmadten Narren! Thue dad, Lieber Daniel, ich 
bitte dich drum, fpotte mich tüchtig aus! 

Daniel. Träume kommen von Gott, Ich will 
für euch beten. (ab) 

Franz. Pobelweisheit! Poͤbelfurcht! — Es iſt 
ja noch nicht ausgemacht, ob das Vergangene nicht 
vergangen iſt, oder ein Auge findet uͤber den Ster⸗ 
nen — Hum! hum! — Wer raunte mit das ein? 
Raͤchet denn droben uͤber den Sternen einer? — 
Nein, nein! — Ja, ja! fuͤrchterlich ziſchelts um mich: 
Richtet droben einer Über den Sternen? Entgegen 
gehen dem Nächer über den Sternen dieſe Nacht 
noch! Nein! fag ih — Elender Schlupfwinkel, 
hinter den fich deine Feigheit verfteden will — dd, 
einfam, taub iſts droben über den Sternen — 
Wenns aber doc) etwas mehr wäre? Nein, nein, 
es iſt nicht! Ich wills, es iſt nicht! Wenns aber 

doch 


se 14 "ls 

doch wäre? Meh mir, wenns nachgezaͤhlt worden 
wäre? wenns dir vorgezaͤhlt würde diefe Nacht 
noch! — Warum ſchaudert mir's fo Tuch die 
Enochen? — Sterben?“warum packt mich das 
Wort fo? Rechenſchaft geben dem "Rächer "droben 

tiber den Sternen — und wenn er gerecht ” = 
wenn er gerecht J 


Zweiter Auftritt. 
Ein Bedienter eilig. 


Bedienter. Amalia üt entfprungen, der Graf 
hi pldalich ver ſchwund en. 


Dritter Auftritt, 
Daniel Fommt — 


— 


Zaniel. Gnaͤdit tger Herr, es jagt. ein” Trupp 
feuriger Reuter die Steig herab, ſchrelen Mordjo, 
Mordjo! das ganze Dorf iſt in Allarm. 

Franz. Geh, laß alle Glocken zuſomnien laͤuten, 
alles ſoll in die Kirche — auf die Knie fallen al⸗ 
les — beten für mich S alle Gefangene ſollen los 
ſeyn und ledig; ich will den Armen alles doppelt 
‚und dreifach wieder geben; ich will — fo geh) doch — 
ſo ruf doch den Veichtvater, daß er mir meine 
Suͤnden hinwegfegne — Biſt du noch nicht fort? 

| (das Getuͤmmel wird hörbarer) 
= Daniel. 
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Daniel. Gott verzelh mir meine ſchwere Ghnz 

de! wie foll ich das wieder: reimen 2, Ihr habt ja 
inimes“dadrdtebe Gebet: über alle Häufer hinausge⸗ 
worfen, habt mir fo manche — — 

Sranz. ‚ Nichts mehr davon — Sterben! ſiehſt 
du? Sterben? Es wird zu ſpaͤt (man hört, Schwei⸗ 
zern toben) Bete doch! Bere! Be 

MDanielnIch ſagt's euch: immer. — ihr verachtet 
das liebe Gebet ſo — aber gebt Acht, gebt Acht! 
Wenn die Noth an Mann geht, wenn * das Bo 
fer an! die Seele geht — 

Scyweizer. : (anf = Gaſſe) — — 
todt — ein! 39 ſebe Richt, dort en er 
ſehn. uL. - 

— — den — rn mich Ent 
im Himmel! — Es iſt das erſtemal — - Erhöre 
mich, Gott im Himmel! 

Schweizer. (immer : auf der GSaſſe) Schlag ſie 
zuruͤck Kamerad - — der Teufel iſts, und will euren 
Herrn holen — wo iſt der Schwarze mit ſeinem 
Kaufen? — Poſtir dich ums Schloß, Grimm — 
Lauf Sturm wider die Ringniauer! =. 27 23,00: 

"Grimm. Holt: ihr Feuerbrände — wir hinauf, 
oder er herunter — ich will u in feine: Sie 
ſchmeiſſen E 

Franz. Getet) Ich Sin. kn gemein. Mörder Ä 
geivefen ; mein Herr Gott! — hab mich nie mit 
erg ‚abgegeben ; mein Herr Gott! — | 

| 8 Daniel, 
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Daniel. Gott fey und guädig ! u ee 
bete werden zu Sünden. 

' (88 fliegen Steine und Seurbränder Die 
Scheiben fallen.): 

Sranz. Ich kann nicht beten — bier, hier! 
Bruſt und Stirn ſchlagend) Alles fo dd — ſo verdors 
vet (ſteht auf) Nein, ich will auch nicht beten — .. 

“ Daniel. Jeſus Marta! Helft — Fetten: — a0 
ganze Schloß fteht in Flammen! | 

Franz. Hier nimm diefen Degen. — 
mir ihn hinterruͤcks in den Bauch, daß nichtrbiefe 
Buben kommen, und treiben ihren Spott mit. mir. 

(das Seuer nimmt überhand) 

Daniel. Bewahre! bewahre! Ich mag niemand: 

a m» in. den Himmel Rn vielweniger zu fruͤh — 
er —— J 


Vierter Auftritt. 
Sranz. ibm graßz nadjftierend, nach einer P aufs). 


In die Hölle willſt du fagen! — Wirklich! ich 
wittere fo etwas — Sind das ihre hellen Triller? 
Hör ich euch zifchen, ihr Nattern des Abgrunds? — 
Sie dringen herauf — belagern die Thuͤre — War⸗ 
um zag ich fo vor dleſer bohrenden Spige? — DR 
Thuͤre kracht — ſtuͤrzt — unentrinnbar. 

Er ſpringt in die Flamme. Die eindrins 
genden Raͤuber Ihm nad.) 
fl — 
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Fünfter Auftritt. 


Der Schauplag, wie in dem lezten Auftritt 
des vorigen Aufzugs. 


Ser alte Moor auf einem Stein ſitzend. 
Raͤuber Moor gegen über. Räuber bin 
und ber im Wald. 


Rx Moor. er war euch bs ‚euer andret 
Sohn? | a 

D>. a. Moor... Du weißt es, — en 
Heß ich mich body durch die Raͤnle reines. boͤſen 
Sohnes bethoͤren ? Ein gepriefener Vater gieng ich 
einher unter den Vaͤtern der Menſchen. Schoͤn um 
nich bluͤhten meine Kinder voll Hoffnung. Aber — 
O der ungluͤckſeligen Stunde! — Der boͤſe Geiſt 
führe in das Herz meines zweiten, ich traute der 
em, — verlohren meine Kinder beide! 

F verhuͤllt ſich das Geſicht) 

x moor. weit von ihm weg) 

D. a. Moor. O ich fühl ed ef, was mie 
Amalia ſagte; der Gelſt der Rache ſprach aus ihrem 
Munde. Vergebens ausſtrecken deine ſterbenden Haͤnde 

wirſt du nach einem Sohn; vergebens waͤhnen zu 
umfaſſen die warme Hand deines Karls, der nimmer⸗ 


mehr an deinem Bette ſteht — 
R Moor. — ihm die — mi armen» 
sem wo. X LER vu an | 


8a J 
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DS. a. Moor. Wärft du meines Karls Hand — 
Aber er liegt fern im engen Haufe, fchläft ſchon den 
eifernen Schlaf , höret nimmer die Stimme meines 


Jammers — weh mir! fterben in den Armen eines 


Fremdlings — Kein Sohn mehr — Fein Sohn 
mehr, der mir die Augen zubrüden koͤnnte — 

R. Moor. (in der heftigften Bewegung) Jezt 
muß es feyn — jezt — Verlaßt mic) (zu den Räubern) 
Und doch — kann ich ihm denn feinen Sohn wies 
der fchenten — Ich kann Ihm feinen Sohn doch 


nicht mehr fchenfen — Nein, ich wills nicht thun. 
D. a. Moor. Wie? Freund! Was haft du de 


gemurm.lt ? 
R. Mor. Dein Sohn — ja alter Maın — 


(ftammelnd) Dein Sohn — iſt — ewig verloren, 

DS. a. Moor. Ewig ? 

R. Moor. (in der füschterlidhften Beklemmung 
gen gimmel fehend) O! nur biefmal — laß meine; 
Seele nicht matt werden — nur — halte u 
aufrecht ? * 

DS. a. Moor. Eywig ſagſt du? 

R. Moor. Frage nichts weiter. Ewig, hat 
ich. 

D. a. —* Fremdling! Grembting ! warum; 
zogſt du mich ‚aus dem Thurm? 

R. Moor. Und wie? — Wenn. ich jezt — 
Seegen weghaſchte — haſchte wie ein Dieb, und mich 


davon ſchliche mit der goͤttlichen Beute — (ſtuͤrzt 


vor 
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vor ihm nieder) Ich zerbrach die Riegel deines 
Thurmes — Küße mich, göttlicher Greis ! 

D. a. Moor. (drückt ihn wider fein Herz) Denf, 

ed ſey Vaters Kuß; fo will ich ‘denken , ich Füße 
meinen Karl! — Du Fannft aud) weinen ? 
XR. Moor. (fehr gerührt) Ich dacht, es fen Bas 
ters Kuß. (an feinem Hals. Pauſe. Wan hört ein 
verwirrtes Betdfe, und erblickt ben Schein von Sadeln. 
Moor fpringt auf) Horch! die Rache ruft! Sie 
fommen! (er wirft einen vollen Blick auf den Alten, 
und ſchaut grimmiger auf) Flamme mich in tygris 
ſche Mordfucht , leidendes Lamm ; dir will ich ein 
Opfer bringen , daß die fchauende Sterne über mir 
follen dunkel werben, und in Xodeöfchauer erftarren 
fol die Natur. (Sadeln fichtbarer. Der Gemm hoͤr⸗ 
bater. Wiederholte piſtolenſchuͤße. | 

D. a. Moor. Weh! Weh! Wep ift das wilde 
Getoͤſe? — Sind's die Hanblanger meines Sohs 
nes? Mollen fie mich vom u fchleppen zum 
Blode ? 

&. Moor. (auf der andern Seite. Die — 
gefalten mit Inbrunſt) Hoͤre die Andacht des Mord⸗ 
brenners, Richter im Himmel! — Mach ihn un⸗ 
ſterblich! — Raff ihn nicht weg beim erſten Streich. 
Mach jeden Herzſtoß zu einem Labſal — —— 
Schwerdtſtoß zu einem Erquicktrunk! | 

D. a. Moor. Weh! was murmelft du, Fremd⸗ 
Ing? — Särchterlich! fürchterlich! 
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R. Moor. Ich bete, (milde Mufit der kommen⸗ 
den Räuber) : 
D. a. Moor. D! auch meines Franzen gedenfe 
in deinem Gebet — 
R. Moor. (mit verbißnem Rafen) Sch gedenke. 
». a. Moor. Aber ift dad der Ton eines Bes 
ters? Hör auf — hör auf — Mir Be ‘vor 
deiner Andacht. 


Sechster Auftritt. 


Schweizer voran. Ein Zug Räuber, Sranz 
von Moor, (Ketten fchleifend in der Mitte) 


Schweizer. Triumph, Hauptmann! — Hier ft 
der Bube — Meine Ehre tft gelößt. 

Grimm. Geriſſen aus den Flammen feines 
Schloffes — feine Vafallen geflohen — 

— Roſinsky. Sein Schloß hinter ihm in Aſche — 

Verſunken feined Namens Gedaͤchtniß. 

Es erfolgt eine grauenvolle Pauſe auf dem 
Schauplatz. A. Moor tritt langiam hers 
vor.) 

R. Moor. (zu Stanz mit bumpfer gelaffener 
Stimme) Kennft du mid) ? 

Sranz v. Moor. (fteht, den Blick in den Boden 
gemwurzelt> keine Antwort.) 
RR. Moor. (wie oben, indem er ihn zu feinem 
. Pater führt) Kennft du diefen ? 

Franz 
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Srans v. Moor. (taumelt durchdonnort zuruͤck) 
Zermalmet mich Donner bed ee Mein 
Vater! 

D. a. Moor. (wendet ſich bebend ab) Geh — 
Gott vergebe dir — ich vergeffe — 

R. Moor. (fürchterlich ftreng) Und mein Fluch 
hänge fi) taufendpfündig an diefe Bitte, und lähs 
me ihren Flug zum Erhoͤrer! — Kennft du dlieſen 
Thurm auch ? 

Franz v. Moor. Cheftig zu Zerrmann) Was 
Ungeheuer ? Bis zu diefem Thurm verfolgte bein 
Samilienhaß meinen Vater ? 

Aerrmann. Bravo! Bravo! So ift doch Fein 

Teufel fo lüderlich , feinen Vaſallen in der lezten Lüge 
zu verlafjen! 
R. Moor. Genug. Diefen Alten führt ties 
fer in ven Wald. Zu dem, was ich jezt thum 
werde , bedarf ich Feiner Vaterthraͤnen. (fie führ 
ren den alten Grafen , der wie betäubt ift, vom 
Schauplatz.) Naͤher, Banditen! (fie formiren eis 
nen halben Mond tm die beiden, und. hängen 
ſchauernd über ihren Slinten) Nun! keinen Laut 
weiter — fo wahr tch Vergebung der Sünden 
hoffe ! Dem 'erften, der nur die Zunge rührt, eh 
ichs befehle, Tracht: dieſe gezogene Pi na — 
Stille! 

Franz v. moor. (zu geremann im Ausbruch der 
dußerften Wuth) Ha! Schendbube ! daß ich nicht 
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all mein Gift in dieſem Schaum auf dein Angeſicht 
geifern Jann: — O es iſt bitter! 
(weinend in die Ketten beiſſend) 

R. Moor. . (in majeſtaͤtiſcher Stelung) Ein Be⸗ 
vollmaͤchtigter des Weltgerichts ſteh ich da. — El⸗ 
nen Rechtshandel will ich ſchlichten, den kein Reiner 
ſchlichtet — Suͤnder ſitzen zu Gerichte — Ich der 
Groͤßeſte obenan. — Dolche ſeyen die Looſe — 
Wer neben dieſem nicht rein ſteht, wie ein Heiliger, 
trete ab vom Gerichte, und zerbreche ſeinen Dolch — 
Laßt fallen! (die Räuber werfen alle ihre Dolche un⸗ 
serbrocdyen auf die Erde. U. Moor zu Stanz) Sey 
ſtolz! du haft heute Miffethäter zu . Engeln .ges 
macht! — Noch einen Dold) vermißt ihr? (er zieht 
den feinigen. Große Paufe) Seine Mutter war 
auch meine Mutter — (zu Kofinsty und Schweiger) 
Richter ihr! (er zerbricht feinen Dolch, und, tritt 
tief gerührt .auf.die Seite.) 

: Schweizer. mad} einer Paufe) Steh td) nicht 
da, wie ein Schulbube, und zermartre mein Gehirn 
satt Erfindung ? — So: reich an Freuden das Les 
ben, fo-arm an. Qualen der Top! (auf den Boden; 
.—. Sprich du! id) erlahme. Ä 

Kofinsfy. Denk an den Graukopf! Blick feit 
— nad) dieſem Thurm, und begeiſtre dich. 3% 
Bin ein Schüler ; ſchaͤme dich, Meifter! 
Schweiger. Bin id) doch grau worden in Yufs 
tritten des Jammers, und ſoll nun zum: Bettler: 
—* J ver⸗ 
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verarmen an. biefem! — Frevelte er nicht an biefem 
Zhurme ?. Richten wir nicht. an dieſem Thurme ? 
Hinunter mit ihm! — In dieſem Thurme — 
er lebendig! 

Die Räuber. (beiſtimmend mit Getoͤfe) Sun 
‚ter! hinunter! (ftürmen auf Stanz 3u) 

Franz v. Moor. (fpringt feinem Bruder in bie 
Arme) Kette mich von den Klauen der lin 
ner! Rette mich, Bruder! 

R. Moor. (fehr ernſt) Du haſt mich zu — 
Fuͤrſten gemacht! — (Sranz ftürzt erſchrocken zurüd) 
Willſt du mich noch birten ? | 
- Räuber. (lärmen ungeftämmer) Hinunter! hin⸗ 
unter! 

&. Moor. (tritt zu ihm edel und mit Schmerz) 
Sohn meines: Vaters! Du. haft mir meinen Him⸗ 
mel geſtohlen. Dieſe Suͤnde ſey dir genommen — 
Fahr in die Hölle, Rabenfohn! — Ich ergebe 
dir, Bruder! (er umarmt ihn, und-eilt von dem 
Schauplatz. Franz wird hinab geftoffen, und über 
ihm Gelächter.) 

8. Moor. (kommt — zuruͤck) Es iſt 
vollendet! Lenker der Dinge, habe Dank! Es iſt 
vollendet! — (verweilt über einem großen Ge 
danken): Wenn diefer Thurm. wäre das Ziel 
geweſen, zu dem du mich fuͤhrteſt auf 
blutvollen Wegen? Wenn ich darum das 
Haupt der Sünder bin worden? ? um 
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Ewige Worficht !: hier ſchaudre ich — und bete 
an! — Wohl! ich vertraue dir, und mach 
Keyerabend am Ziele. — Sa’ feiner fchönften 
Schlacht fällt der Steger fo ſchͤn — In diefem 
Abendroth will ich erlöfchen ! Laßt mir den Vater 
fommen. 

(Einige Raͤuber gehen, und bringen dem 

alten Grafen geführt.) 

- ».a. Moor. Wohin wollt ihr mit mir? Mo 
tft mein Sohn? | 

R. Moor. (mit Würde und delaffenheit ihm 
entgegen) Planet und Sandkorn haben ihren ges 
meffenen Plag in der Schöpfung — aud dein 
Sohn hat den feinen, Sey ruhig, und ſetz dich 
nieder. | 

>. a. Moor. (bricht in Thränen aus) Kein 
Kind mehr ? Kein Kind mehr? 

R. Moor. Sen ruhig, und fe did) nieder. 
DS. a. Moor. D der guiherzigen Barbaren! 
Aus dem Thurm reißen fie einen. fterbenden Greifen, 
ihn zu grüßen: deine Kinder find geichlachtet ! O 
ich Bitte euch, vollendet eure Barmherzigkeit, und 
ſtoßt mid). wieder hinunter. 

R. Moor. (ergreift feine Zand mit Seftigkeit, und 
Hält fie mit Wärme gen Himmel) Läftre nicht! alter 
Mann ! Laͤſtre den Gott nicht, vor dem ich heute 
freudiger. bet. Gchlimmere, als du bift, Haben ihn 
heute vor -Angeficht: zu-Angeficht gefehen. 

| s D. 
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D. 4. Moor. (ſcharf) Und wuͤrgen gelernt ? 

R. Moor. (böfe) Sechzigiähriger ! Fein ſolch 
Mort mehr. (fanfter und mit Schmerz) Wenn feine 
Gottheit felbit die Sünder erwärmt , follen die 
Heilige fie zuruͤckſtoſſen? Und wo wuͤrdeſt du Worte 
finden, ihm Abbitte zu thun, wenn er dir heute — 
einen Sohn getauft haͤtte? 

D. a. Moor. (bitter) Tauft man heute mit 
Blur ? 

R. Moor. (fingend) Wie fagft du? — Nebet 
denn auch Verzweiflung die Wahrheit — Ya, als 
ter Mann , auch mit Blut kann die Vorſicht tau⸗ 
fen — Mit Blut hat fie dir heute getauft — Ihre 
Wege feltfam und fürchterlich — aber Freudenthraͤ⸗ 
nen am Ziele! ! 

D-. a. Moor. Wo werd ich fie weinen ? 

8. Moor. (der ihm in die Arme ftärzt) Am 
Herzen deines Karls! | 

DS. a. Moor.. (im Ausbruch der hoͤchſten — 
Mein Karl lebt! 

R. Moor, Dein Karl lebt! — Dir — 
ſchickt zum Retter, zum Raͤcher! So lohnte dir 
dein beguͤnſtigter Sohn! (auf den Thurm zeigend) — 
So raͤchet ſich dein verlohrner Sohn! 

(er druͤckt ihn wärmer an die Bruſt) 

Raͤuber. Volk im Wald! Stimmen! 

RX. Moor. (fährt auf); Ruft die andern. (die 
Aduber ab. Moor mit fich felber) Es ift Zeit mein 


Herz -- 
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Herz — den MWolluftbecher som Mund, ch er vers 
giftet. 
D. a. Moor. Sind dieſe Männer deine Freunde ? 
Faſt fuͤrchte ich ihre Blicke. 
R. Moor. Alles, mein Vater! — es frage 
mich nicht. 


Siebenter Auftritt. 


Amalia. mit fliegenden Zaaren) Die ganze 
Bande. (folgt hinter ihr her, und fammelt 
fih im Sintergrunde der Bühne) 


‚Amalie. Die Todten, fchreyt man, us ers 
fanden auf feine Stimme. — Mein Oheim. leben» 
dig — aus dieſem Thurme — Karl! Bam wo 
find ich fie? 

R. Moor. (surädbebend) Wer Sr bieß Bild 
vor meine Augen ? 

D: #6. Moor. (ruft ſich atternd «un Amalia! 
Meine Nichte! Amalia! 

Amalia. (ftärzt dem Alten in die Arme) Dich 
wieder „ mein Vater — und meinen Karl — und 
alles? Ä | 
D. 4. Moor. Mein: Karl lebt — du — ih — 
lebt Alles! Alles! Mein: Karl lebt! 

&. Moor. (vafend zu der Bande) Brecht auf, 
Brüder! der Erzfeind bat mich verrathen! 


Amalia. 
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Amalia. (entfpringt dem Pater, und eilt auf den 
Aduber zu, und umfhlingt ihm, entzüdt) Ich hab 
ihn! o ihr Sterne! ich hab ihn! | 

8. Moor. Reißt fie non meinem Halſe! — 
Toͤdtet ſie! Toͤdtet ihn! Mich! Euch! Alles! Die 
ganze Welt geh zu Grunde! 

Amalia. Braͤutigam! Braͤutigam! Dar raſeſt! 
Ha! vor Entzuͤckung! Warum, bin ich auch fo fuͤhl⸗ 
los? Mitten: im Wonnewirbel ſo kalt? 

Der alte Moor, Kommt Kinder! Deine Hand; 
Karl — deine, Amalia — O ich hoffte nie, daß mir 
vor. dem Grabe. die Wolluft würde! — Ich will ie 
zufammen fügen auf. ewig. ; >, 

Amalia. Ewig fein! Emig! Enig! Evwig Ma 
D ihr Mächte des. Himmels} entlaftet mich diefer 
wödtlirhen Wolluſt, daß ich nicht: unter dem Zentwer 
Gewicht vergehe! aiug 0 Di at en 

&. Moor. CIosgeriffen om Amlien) Bet 
Weg! — Ungluͤckſeligſte der Braͤute! =: Schau 
feloft 4 frage felbfütchöre! — Ungluͤcſeligſter der 
Baͤter! Laß mich ewig davon rennne. 

Amel: Wohin? Was? Liebe! Ewigkeit! Dom 

Unendlichleit! und du fliehſt .. 

Der alte Moor. Mein a Bm; Dein 
Sohn fliegt? _ 

R. Moor; Zu fpät! Bergebene! - — Dein lud, 
Bater! — frage: mic) nichts mehr — ich bin — ich 
— ‚dein, Fluch — dein vermeinter Fluch! (ge⸗ 

faßter 
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foßter) So vergeh dann, Amalia! Stirb, Vater! 
ſtirb durch mich zum zweitenmal! diefe deine Retter 
find Räuber und —— Dein Sohn ik — {hr 
— | 

Der alte Moor. Gort! Meine Kinder! (er 

ftirbt) 
Amalia. (ſtumm und ftarr, wie eine Bildfäule) 
- Die ganze Bande. (in fuͤrchterlicher Pauſe) 
R. Moor. "Adider eine Bicheixenmend). Die Sees 
len derer die ich erdroffelte: im Genuſſe der Liebe. — 
derer, die ich zerſchmetterte im heiligen "Schlafe, — 
derer — Hahahat hört ihr-den Pulverthurm knallen 
über dem Stuhl der Gebährerin ? Seht ihr die Flam⸗ 
nen lecken an den Wiegen der: Saͤuglinge ? Das: ift 
Brautfackel! das iſt Hochzeltmmufitt DT er vergißt 
nicht — er weiß zu mahnen! Darum! son mir die 
Wonne der Liebe! darum mir zum Gerichte die Lie⸗ 
bei — das iſt Vergeltung! W537 u.) 

Amalia. (wie erwacht aus din Bomnerfiteg, 
fällend) Es iſt Wahr! Herrſcher im Himmel! Er. 
ſagt: es iſt wahr! — Was hab ich gethan, ich un⸗ 
ſchuldiges Lamm? — Ich hab dieſen geliebt! 

R. Moor. Das iſt mehr, als ein Mann: erduls 
der. - Hab. ich doch den Tod aus mehr denn tauſend 
Roͤhren auf mich, zu pfelffen gehört, und. bin ihm 
teinen Fuß breit gewichen ; fol ich jezt erft lernen 
beben wie tin Weib ? beben vor:einem Weibe? — 
Rein! ein. nd erſchuͤttert meine Mannheit nicht; 

Blut! 


a 153 ee 


Blur! Blut! — Es wird vorhber geben. Blut 
will ich ſaufen — und. ich poche dem — 
Verhaͤngniß. (er wil davon) . . 

Amalia. (fällt ihm in die Arme) Mörder! Zeu 
fel! Ich kann dich Engel nicht laſſen. 

XK. Moor. (ſteht verwundernd ſtill) Traͤum ic, 
Rap ich? Hat die Hölle eine neue Finte erfonnen, 
ihr fatanifches Kurzweil mit mir zu treiben ? Sie 
liegt am. Halſe ded Mordbrenners ! ! 

Amalia. Ewig, unzertrennlich 

ep Noch liebt fie. mich! No! — 

bin. id) wie das Licht! Sie liebt mich mit all —* 
nen Suͤnden! (in Sreude gefchmolzen) Die Kinder. 
des Lichts weinen am Halſe begunbigter. Teufel. — 
Meine, Furlen erdroſſeln ‚hier ihre, Schlangen — die 
Hölle iſt zernichtet — Ich bin gluͤcklich! (er vers 
birgt ‚fein Geſicht an ihrem Buſen. Eine Gruppe 
voll Aührung. Paufe.) 

Grimm. (grimmig, berdortretend ) Halt. ein, 
Verräther! gleich laß diefen Arm fahren — oder ich 
will. dir ‚ein Wort jagen, daß dir die Ohren gellen, 
und deine ‚Zähne vor Entſetzen Happern. 

Schmeizer. . (firedt das Schwerdt zwiſchen beede), 
Deut an die böhmifchen Wäher ! hörft du? zagſt 
du? An die böhmifchen. Wälder. ‚soft du denken, 
Treulofer ! wo find deine Schwuͤre? Vergißt man, 
Wunden ſo bald — da, wir Gluͤck — Ehre und 
"Reben: in die Schanze ſchlugen füg dich? da wir dir 


ſtunden 
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ftunden wie Mauren — Hübft da da nicht beine 
Hand zum elſernen Eid auf, ſchwurſt und nie zu 
verlaſſen, wie wir dich nicht verlaſſen haben 2 Ehr⸗ 
fofet! Treuvergeffeier! u und du wilſt abfalten — 
ein Weib weint? 

Die Räuber. ——— reißen ihre. gets 
der auf) Schau her’! Schau?’ Kenuft du diefe 
Narben? Mit unferm Herzbiut haben wir dich zum 
Leibeigenen angefauft — Unſer bift du, und wenn: 
der Erzengel Michael mit: dem Moloch · ins Hands 
gemeng daruͤber kommen ſollte! Marſch mit uns! 
Opfer um Opfer ! Liebe um Riem! ein Weib: um 
die Bande! . Yan 

R. Moor.“ daͤßt Amalien fahren) Es iſt aus — 
Ich wollte umkehren, und zu meinem Vater gehen; 
aber der im Himmel fagt: Nein! Rolle doch 
deine Augen nicht ſo, Amalla — EP bedarf ja 
meiner nicht — Hat er nicht Geſchoͤpfe die Fulle — 
Einen kann er ſo leicht miſſen. Dieſer am 
— * "Kommt, Kameraden. “2 UNir.. 

(er dreht ſich nach PO FOR 

Amalie. (reißt ihn zuruck) Halt! Halt! einen 
Stoß! Einen Todesftoß! VNes verlaſſen! ai den 
Degen, und erbarme dich· 
R. Moor. Dad Erbarmen iſt in die Dir ges 
fahren. Ich tödte dich nicht. T - 

Amalia. "Geine Knie umfaffend) - DO um Gottes’ 
willen ! um ailer Erhefnipen willen! ich will ja 

nicht 
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nicht Liebe mehr — weiß ja wohl, daß droben uns 
fere Sterne feindli von einander fliehen — Tod 
ft meine Bitte nur. Sieh! meine Hand zittert, 
Ich habe das Herz nicht — zu ftoffen. Mir bangt 
vor der bligenden Schneide, . Dir iſts fo leicht, du 
bift Meifter im Morden. Zieh den Degen, und 
ic) bin gluͤcklich. 

8. Moor. (ſeht ftreng) Willſt du allein glich 
Lich ſeyn? Fort! Ich tödre Fein Weib. 

Amalie, Ha Würger ! du kannſt nur bie 
Glüclichen tödten, die Lebensſatten gehſt du vor⸗ 
über, (flehend gegen bie Bande) So erharmet 
euch meiner, ihr Schüler des Henkers. Es ift 
ein fo blutduͤrſtiges Mitleid in euren Blicken, das 
den Elenden Troft if. Drüdt ab — Euer Met. 
fter ift ein feigherziger EAU: (einige Aduber 
zielen) Fe 
8. Moor. (außer Saffung) Zuruͤck Harpien! 
(er tritt mit Majeftät darzwiſchen) Wag eö. einer 
in mein Helligthum zu brechen! Sie ift mein — 
(indem er fie mit ftarken Armen umfaßt) Und nun 
ziehe an ihr der Himmel, die Hölle an mir. — 
Die Liebe über den Eiden! (er hebt fie hoch auf, 
und ſchwingt fie in diefer Gruppe unerfhroden ge 
gen die ganze Bande) Was bie Natur aneinander 
ſchmledet — wer wird es ſcheiden? 

Raͤuber. (ſchlagen an) Wir. 


— ER 


8. Moor. Gitter lachend) Ohnmaͤchtige! (ee 
laͤßt Amalien halb entſeelt auf den Stein nieder) 
Blickt auf, meiue Verlobte! Prieſterſegen wird uns 
nicht vereinen, aber ich welß etwas beſſers, (er 
nimmt Amaliens salstuch hinweg, und entblößt ihr 
den Bufen — 3u der Bande gelaffener) Schaut 
dieſe Schönheit, ihr Männer — (zärtlich traurig) 
Schmelzt fie Banditen nicht? (nach einer Paufe 

nfter) Schaut mich an, Banditen — Yung bin 
ich, und liebe — hier werd Ich geliebt — angebetet, 
Bis and Thor des Paradiefed bin ich gekommen — 
(weich und bittend) Sollten mich meine Brüder 
zuruͤckſchleudern? | 

Räuber. (ftimmen ein Gelächter an) 

R. Moor. centfchloffen Genug! bis bieher 
Natur! Jezt fängt der Mann an! — Auch 
ih bin der Mordbrenger Einer — und (ihnen 
entgegen mit unbefchreiblicyer Hoheit) euer Haupt⸗ 
mann! Mit dem Schwerdt wollt Ihr mit eurem 
Hauptmann rechten, Banditen? (mit gebietender 
Stimme) Stredt die Gewehre! Euer. Herr. ſpricht 
mit euch‘! | 
Räuber. (werfen erfchroden ibre Waffen sus 
Erde) = | 

R. Woor. Geht! nun ſeyd ihe nichts mehr, 
ald Kinder, und ich — bin frei. Frei muß Moor 
ſeyn, wenn er groß feyn will, Um ein Eliſium der 


Liebe tft mir biefer Triumph nicht feil, (er zihet 
j den 
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den Degen) Nennt ed nicht Wahnwiz, Banbiten, 

was ihr. das Herz nicht habt Größe zu nennen, 

Der Wiz der Verzweiflung überflügelt den Schnecken⸗ 

gang der ruhigen Wetsheit. — Thaten, wie diefe, 

überlegt man, wenn fie gerdan find? — Id will 

hernach davon reden. 
(er ſtuͤrzt auf Amalien zu, und wirft fie mit 

‚ einem Degenftoß nieder) _ 

Räuber. (Elatfchen Iärmend in die Hände) Bra⸗ 
vo! bravo! Das heißt. feine Ehre löjen wie .ein 
Raͤuberfuͤrſt! Bravo! 

R. Moor.  (ftellt fidy ver r Amauen, ynd Base 
fie mit ausgeftredtem Degen) Nun kit fie mein! — 
- Mein! —. Oder die Einigkeit ft die Grille eis 
ned Dummkopfs geweſen. Gingefegnet mit dem 
Schwerdt, hab ich heimgeführt meine Braut, voruͤber 
an all den Zauberhunden meines Feindes Verhaͤng⸗ 
niß. (von ihr weg mit ftolzen Schritten) Noch 
manchen Zanz darf die Erde um die Sonne thun, 
eye fie eine zweite That, wie dieſe, erfchwingt. 
(zärtlid) zu Amalien) Und er muß füß geweſen 
ſeyn der Tod von Braͤutigams Haͤnden? Nicht 
wahr, Amalia? 

Amalia. _ (fierbend im Blut) Suͤße. (ſie ſtreckt 

ihre Hand aus, und ftirbt) | 

8. Moor. (zu der Bande mit majeſtah Nun 

ihr erbaͤrmlichen Geſellen? Nicht wahr? So hoch 

ſchwindelte eure Schurken-Forderung nie? — Ein 
| 22 Leben 
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Leben habt ihr mir geopfert, ein Leben, das fchon 
verfallen war — ein Leben voll Abſcheulichkeit und 
Schande — Ich hab euch einen Engel gejchlad)s 
tet, (wirft den Degen mit Deradytung unter fie) 
Banditen! Wir find quitt — Weber diejer Leiche 
liegt meine Handfchrift zerriffen — Eud) ice: ich 
die eurige. | 
Räuber. (drängen fi su) Deine Leibeigenen 
wieder bi3 in den Tod. . 
®. Moor. Nein! nein! nein! Gewiß find wir 
fertig. Leiſe fliftert mein Genius: „Geh nicht 
weiter, Moor. HSier iſt der Markſtein des 
Menſchen — und der Deine.“ Nehmt ihn 
zuruͤck diefen blutigen Buſch. (er wirft feinen Buſch 
auf die Erde) Wer Luft hat, Hauptmann zu ſeyn 
nach) mir, mag ihn aufheben. | 
Räuber. Ha! Muthlofer! mo find deine hoch⸗ 
fliegenden Plane? Sinds Setfendlafen geweſen, bie 
% beim Todesrdcheln eines Weibes zerplatzen? 
X. Moor. (mit Würde) Unterſüucht nicht’ 
wo Moor handele, das ift mein lezter Befehl — 
Kommt! ‚fihließt einen Kreis um mid, und vers 
nehmt dad Teſtament eures fterbenden Hauptmannd. 
(er heftet einen verweilenden Blick auf die Bande) 
hr ſeyd treu am mir gehangen. — Treu ohne 
Beiſpiel — hätt euch die Tugend fo feſt verbrüs 
dert, als die Sünde — ihr märet Helden wors 
denn, und ofe Menfchheit fpräch eure Namen mit 
Wonne 


t 
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Monne, Gehet hin, und. opfert eure Gaben dem 
Staate. : Diener einem Könige, der. für bie 
Rechte der Menſchheit ſtreitet — Mir diefem Se⸗ 
gen feyd entlaffen. (zu —— und Bofinsty) 
Ihr bleibet. 


(die übrigen Räuber gehen Tangfam md bes 
wegt von der Bühne) 


Achter Auftrite 
R. Mor. Schweizer: Roſinsky. 


R. Moor. Gieb mir deine Rechte, Koſinsky; 
Schwelizer, deine Linke. (er nimmt ihre gaͤnde, und 
fteht mitten zwifchen beiden. Zu Kofinsty) Du bift 
noch rein, junger Mann, unter den Unreinen der 
einzige Reine! (zu Schweizern) Tief hab ich dieſe 
Hand getaucht in Blut — Ich bins, ders gethan 
hat. Mit dieſem Haͤndedruck nehm ich zuruͤck, was 
mein iſt. Schweizer! du biſt rein! (er haͤlt ihre 
Zände mit Inbrunſt gen Himmel) Vater im Him⸗ 
mel! hier geb ich fie dir wieder — Sie werden 
wärmer an bir bangen, ald deine Niemalgefalles 
nen — da3 weiß Id gewiß. 


-(Schweizer und Koſinsky fallen ſich von beis 
den Seiten herüber um den Hals) 


R. Moor, Get nicht — nur jezt nicht, meine 
Lieben. Schonet meines Muths in diefer richtens 
den Stunde. — Eine Grafichaft iſt mir heute 
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zugefallen — ein Schaz, worauf noch Fein Fluch 
den Sarpienflügel ſchlug — Theilt fie unter euch, 
Kinder, werdet gute Buͤrger, und wenn ihr gegen 
zehn, .die ich zu Grund. richtete, nur einen glüde 
lid macht, fo wird meine Seele geretter. — Geht — 
‚Kein: Lebewohl — dort - fehen wir und wieder — 
oder auch nicht wieder. — Fort! Schnell! Eh Ih 


wei) werde. 
(beise gehen ab mit verhuͤllten Befichtern) 


Neunter Auftritt. 
R. Moor. (allein, fehr heiter) 


Und aüch ich bin ein guter Bürger — Erfuͤll 
ic) nicht das entfezlichfie Geſez? Ehr ich es nicht? 
Raͤch th ed nicht? — Ich erinnere mich, einen 
armen Dfficier geſprochen zu haben, als ich hers 
fiberfam, der im Taglohn arbeitet, und eilf Tebens 
dige Kinder hat — Man hat hundert Dufaten ges 
boten, wer den großen Räuber lebendig liefert — 


Dem Mann Fann geholfen werden. 
u a (er geht ab) _ 
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ie Geſchichte diefer Verſchwoͤrung habe ich 
vorzüglid) aus desRardinals von Rez Con- 
iurationdu Comte JeanLouis deFiefque, der 
‚Hiftoire des Coniurations, der Hiftoire des 
Genes undRobertfonsGefchichte Karld V — dem 
sten Xheil— gezogen. Freiheiten, welche ich mir 
mit den Begebenheiten herausnahm, wird der 
Hamburgiſche Dramaturgiſt entichuldigen, wenn 
‚fie mir geglüft find; find fie das nicht, fo will ich 
doc) lieber meine Phantafien als facta verdorben 
haben. Die wahre Kataſtrophe desKomplots, wo⸗ 
rin der Graf durch einen ungluͤklichen Zufall am 
Ziel ſeiner Wuͤnſche zu Grunde geht, muſte durch⸗ 
aus veraͤndert werden, denn die Natur des Dra⸗ 
mas duldet den Finger des Ohngefaͤhrs oder der 
unmittelbaren Vorſehung nicht. Es ſollte mich 
ſehr wundern, warum noch kein tragiſcher Dich⸗ 
ter in dieſem Stoffe gearbeitet hat, wenn ich nicht 
Grund genug in eben dieſer undramatiſchen Wen⸗ 
dung faͤnde. Hoͤhere Geiſter ſehen die zarten Spin⸗ 
nenweben einer That durch die ganze Dehnung des 
Weltſyſtems laufen, und vielleicht an die entles 
genften Graͤnzen der Zufunft und Vergangenheit 
‚ anhängen — too der Menſch nichts, ald das in 
freien Lüften fchwebende Faftum fieht. Aber der 
Kiünftler wählt für das Eurze Geficht der Menſch⸗ 
beit, die erbelehren will, nicht für die ſcharfſich⸗ 
tige Allmacht, von derer lernt. 


U 3 Ich 


Ich habein meinen Räubern das Opfer einer 
ausfchweifenden Empfindung zum Bormurf ges 
nommen. — Hier verfuche ich das Gegentheil, ein 
Dpferder Runft und Rabale. Aber fo merfwärs 
dig ſich auch das unglüfliche Projekt des Fiesfoin 
der Geſchichte gemacht hat, fo leicht Fann es doch 
Diefe Wirkung auf dem Schauplaz verfehlen. 
Wenn ed wahrift, daß nur Empfindung Empfins 
dung wekt, fo müßte, däucht mich, der politifche 
Zeld in ebendemGrade keinSubjekt für die Buͤh⸗ 
ne ſeyn, in welchem er den Menſchen hintenanſezen 
muß, um der politiſche Held zu ſeyn. Es ſtand da⸗ 
her nicht bei mir, meiner Fabel jene lebendige 
Glut einzuhauchen, welche durch das lautere Pro⸗ 
dukt der Begeiſterung herrſcht, aber die kalte, un 
fruchtbare Staatsaktion aus dem menſchlichen 
Herzen herauszuſpinnen, und eben dadurch an 
das menſchliche Herz wider anzuknuͤpfen — den 
Mann durch den Staatsklugen Kopf zu ver⸗ 
wikeln — und von der erfindriſchen Intrigue Si⸗ 
tuationen fuͤr die Menſchheit zu entlehnen — das 
ſtand bei mir. Mein Verhaͤltniß mit der buͤr⸗ 
gerlichen Welt machte mich auch mit dem Herzen 
bekannter als dem Kabinet, und vielleicht iſt eben 
dieſe politiſche Schwaͤche zu einer poetiſchen Tu⸗ 
gen geworden. | 





Per⸗ 


Perſonen des Stuͤks. 





1. Andreas Doria. Doge von Genua. 

Ehrwuͤrdiger Greis von 80 Jahren. Spuren 
son Feuer. Ein Hauptzug: Gewicht und ſtren⸗ 
ge befehlende Kürze. 

2. Bianettino Doria. Lleffe des Vorigen. Praͤ⸗ 
tendent. Mann von 26 Zahren.: Rauh und 
anftößig in Sprahe, Gang und Manieren, 
Baͤuriſchſtolz. Die Bildung zerriffen. 

Beide Doria tragen Scharlad). 
3. Fiesko Brafvon Lavagna. Haupt der Vers 
| bwörung. Junger ſchlanker blühendfchoner 
ann von 23 Fahren — ftolz mit Anſtand — 
freundlich mit Majeftät — hoͤfiſchgeſchmeidig, 
und eben fo tüfifch. 
Alle Nobili gehen ſchwarz. Die Tracht iſt 
durchaus altteutſch. | | 

4. Verrina. Verfhworner Republikaner. 

‚Mann von 60 Fahren. Schwer, ernft und büs 
fier. Tiefe Züge — 

5. Bourgognino. Verſchworner. an. 
Shnaline von 20 Jahren. Edel und angenehm. 
Stolz, raſch und natürlid). | 

6. Balfagne. Verfhworner. | 
Hagrer Wolluͤſtling. 30 Jahre. Bildung ges 
fällig und unternehmen. 

7. Sacco Verſchworner. 

Mann von 45 Jahren. Gewoͤhnlicher Menſch. 

8. Zomellino. Gianettinos Vertrauter. 

Ein ausgetrokneter Hoſmann. 

9. Zenturione. 

10. Zibo. Mißvergnogte. 

A4 12. Ro⸗ 


12. Romano. Mahler. 
Frey, einfach und ftolz. 
13: Muley Aaßanı Mohr von Tunis. 
Ein confifzirter Mohrenkopf. Die Phyfionomte 
‘eine originelle Mifchung von Spizbüberey und 
Laune, J 
14. Teutſcher der Herzoglichen Leibwache. 
Ehrliche Einfalt. Handfeſte Tapferkeit. 
15. 16. 17. Drei aufruühreriſche Buͤrger. 
18: Leonore Fieskos Gemahlin. 
Dame von 18 Jahren. Blaß und ſchmaͤchtig. 
Fein und empfindſam. Sehr anziehend aber 
weniger blendent. Im Geſicht ſchwaͤrmeriſche 
Maelancholie. Schwarze Kleidung. 
19. Julia Gräfin Wittwe Imperiali. Dorias 
- + Schwefter, Dame von 25 jahren, Gros und 
voll, Stolze Kofette. Schönheit verdorben durch 
Bizarrerie. Blendend und nicht gefallend. Im 
Geficht einböfer moquanter Karakter. Schwarze 
“7 Kleidung. 
20. Bertha. Verrinas Tochter. 
UUnſchuldiges Mädchen, 
21. 22. Rofa. Arabella. Leonorens Kammer: 
ven. 
Mehrere Nobili. Bürger. Teutſche. Soldaten, 
Bediente. Diebe. — Der Schauplaz Ge⸗ 
nua. Die Zeit 1547. 





Erſter 


Erſter Anfang. 





Saal bei Fiesko. Man hört in der Ferne eine Tanzmuflf, 
und den Zumult eines Balls. 





Erſter Auftritt. 


Zeonore (mastirt.) Roſa, Arabella (fiiehen zerſtoͤrt 
auf die Buͤhne.) 


Zeonore (reißt die Maske ab.) 


I mehr, Kein Wort mehr. Es iſt am Tag. 
(fie wirft ficd in einen Seffel.) Das wirft mich 
nieder. | | 

Arabella. Gnädige Frau — 

Leonore. (aufftehend.) Vor meinen Augen! eine 
ftadtfundige Kokette! im Angeficht des ganzen Adels 
son Genua! (wehmuͤthig.) Rofa! Bella! und vor meis 
nen weinenden Augen, 

Roſa. Nehmen Sie die Sache für das, was fie 
wirflih) war — eine Galanterie — 

Zeonore. Galanterie ? — und das emfige Mech: 
felfpiel ihrer Augen? Das ängftliche Lauren auf ihre 
Spuren? Der lange verweilende Kuß auf ihren ent: 
bloßten Arm, daß noch die Spur feiner Zähne im 
flammenrothen Zlef zurüfblieb? Ha! und die ftarre tiefe 
Betäubung, mworein er, glei dem gemahlten Ent⸗ 
züken verfunden foß, ald wär um ihn her die Melt 
weggeblafen, und er allein mit diefer Julia in ewiz 
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gen Leeren? Galanterie? — gutes Ding, das noch 
nie geliebt hat, ftreite mir nicht über Galanterie uud 
Liebe. 

Rofa. Defto beffer Madonna. Einen Gemahl 
verlieren, heißt zehen Cicisbeo Profit machen. 

Leonore. Berlieren? — ein Heiner ausfezender 
Puls der Empfindung und Fiesfo verloren? Geh gif: 
tige Schwägerin — komm mir nie wieder vor die Aus 
gen! — eine unfchuldige Neferey — vielleicht eine Gas 
Yanterie? Iſt es nicht fo meine empfindende Bella? 

Arabella. O ja! ganz zuverläßig fo! 

Zeonore. (in Tieffinn verfunten.) Daß fie darum 
in feinem Herzen ſich wüßte? — daß hinter jedem 
feiner Gedanken ihr Name im Hinterhalt läge? — ihn 
anfpräche in jeder Fußtapfe der Natur? — Was tft 
das? Wo gerath’ ich Hin? Daß ihm die ſchoͤne ma⸗ 
jeftätifche Welt nichts wäre, als der prächtige De: 
mant, worauf nur ihr Bild — nur ihr Wild geſto⸗ 
chen iſt? — daß erfie kebte? — Julien! D deinen 
Arm her — halte mid) Bella! 

Daufe. Die Muſik laͤßt ſich von neuem hören. 

Zeonore. (aufgefahren.) Horch! War das nicht 
die Stimme Fieskos, die aus dem Lerme hervordrang? 
Kann er lachen, wenn feine Xeonore im Einfamen weis 
net? Nicht Boch mein Kind! Es war] Gianettino 
Dorias bäurifche Stimme. 

Arabella. Sie ward, Signora. Aber kommen 
Sie in ein andered Zimmer, 

Ceo⸗ 
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Zeonore. Du entfärbit dich. Bella! du lägft — 
Ich lefe in euren Augen — im den Gefichtern der Ges 
nuefer ein Etwas — ein Etwas. (fi verhuͤllend.) D 
gewiß! diefe Genuefer willen mehr, ald für das * 
einer Gattin taugt. 

Roſa. O der alles vergroͤſſernden Eiferſucht! 

Keonore. (ſchwermuͤthig fhwärmend.) Da er noch 
Flesko war — dahertrat im Pomeranzenhayn, wo 
wir Maͤdchen luſtwandeln gingen, ein bluͤhender Apoll, 
verſchmolzen in den maͤnnlich ſchoͤnen Antinous. Stolz 
und herrlich trat er daher, nicht anders, als wenn 
dad Durchlauchtige Genua auffeinen jungen Schul: 
"tern ſich wiegte; unfere Augen fchlichen diebifch ihm 
nah, und zuften zuruͤck, wie auf dem Kircheuraub ers 
griffen, wenn fein werterleuchtender Blik fie traf. Ach 
Bella! Wie verfchlangen wir feine Blife! Wie par: 
theytfch zahlte fie der Ängftliche Neid der Nachbarin 
zu! Sie fielen unter uns wie der Goldapfel des Zanks, 
zärtliche Augen brannten wilder, fanfte Bufen pochten 
ftürmifcher, Eiferfucht hatte unfre Eintracht zerriffen. 

Arabella. Sc befinne mid). Das ganze weib- 
liche Genua kam in Aufruhr um diefe ſchoͤne Erobe⸗ 
rung. 

Leonore. (degeiftert) Und nun Mein ihn zu 
nennen! Verwegenes eptfezliches Gluͤck! Mein Genuas 
gröften Mann (mit Anmuth) der vollendet fprang aus 
dem Meifel der unerfchöpflichen Kuͤnſtlerin, alle Größen 
feines Gefchlechts im lieblichften Schmelze verband — 

Hod⸗ 
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Hoͤret Maͤdchen! Kann ich's nun doch nicht mehr 
verſchweigen! — Hoͤret Maͤdchen, ich vertraue euch 
etwas, (geheimnißvoll) einen Gedanken — als ich am 
Altar ſtand neben Fiesko — feine Hand in meine 
Hand gelegt — hatt ich den Gedanken, den zu den= 
ten dem Weibe verboten ift: — diefer Fiesko, def 
fen Hand izt in der Deinigen liegt — Dein Fiesko — 
aber ftill! daß Fein Mann uns belaufche, wie hoch 
wir und mit dem Abfall feiner Fürtreflichfeit bruͤ— 
ſten — diefer Dein Fiesfo — Weh euch! Wenn das 
Gefühl euch nicht höher wirft; — wird — und Ges 
nua von feinen Tyrannen erlöfen! 

Arabella, (erfiaunt) Und diefe Vorftellung kam 
‚einem Frauenzimmer am Brauttag? 

Leonore. Erſtaune Roſa; Der Braut in der 
Wonne ded Brauttagd, Cebhafter) Sch bin ein Weib 
— aber ich fühle den Adel meines Bluts, kann es 
‚nicht dulden, daß diefed Haus Doria Über unfre Ah⸗ 
nen hinauswachfen will, Jener fanftmüthige Andreas 
— esifteine Molluft, ihm gut zu feyn — mag immer 
Herzog von Genua beiffen, aber Gianettino ift fein 
Neffe — fein Erbe — und Gianettino hat ein fres 
ches hochmütiges Herz. Genua zittert vor ihm und 
Fiesko (in Wehmut hinabgefanen.) Fiesko — Weinet 
um mich — liebt feine Schwefter, 

Arabella, Arme, unglüdliche Frau — 

Leonore. Gehetiezt, und fehet diefen Halbgott 
‚der Genuefer im fhaamlofen Kreis der Schwelger und 

Buhl: 
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Buhldirnen figen, ihre Ohren mit unartigem Witze kl⸗ 
zeln, ihnen Mährchen von verwänfchten Prinzeßinnen: 
erzählen — — Das ift Fiesko! — Ach Mädchen! 
Nicht Genua allein verlor feinen Helden — auch) “ 
meinen Gemahl! 

Roſa. Reden Sie leifer, Man koͤmmt burch die 
Sallerie. ) 

Aeonore. (zuſammenſchrekend.) Fiesko kommt. 
Flieht! Flieht! Mein Anblik koͤnnte ihm einen truͤben 


Augenblik machen. (Sie entfpringt in ein Geitenzimmer, 
Die Mädchen ihre nad.) 


Zweiter Auftritt. 


Gianettino Doris. (maftirt im gränen Mantel,) ein; 
Mohr. (Beide im Gefpräc,) 
Gianettino. Du haft mich . 
Mohr. Wohl, 
Gianettino. Die weiße Mafte, - 
Mohr Wohl. 
Gianettiuo. Ich fage — bie weiße Mafter 
Mohr. Wohl! Wohl! Wohl! 
Gianettino. KHörft du? Du Fannft fie nur 
Cauf feine Bruft deutend.) bieher verfehlen, 
Mohr. Seid unbefimmer. 
Gianettino. Und einen tüchtigeu' Stoß! 
Mohr. Er foll zufrieden feyn. £ 
Gianettino. (haͤmiſch) Daß der arme Graf. 
nicht lang leide, 


mohr. 
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Mohr. Um Vergebung — Wie ſchwer möchte 
ohngefähr ſein Kopf ins Gewicht fallen ? 

GSianettino. Hundert Zecchinen ſchwer, 
Mohr. Glaͤßt durch die Finger-) Puh! — 
leicht. 

GSianettind. Was brummſt bu da? 

Mohr. Ich ſag — es iſt eine leichte Arbeit, 

— Gianettino. Das tft. deine Serge. Dieſer 
Menſch iſt ein Magnet. Ale unruhigen Köpfe fliegen 
gegen feine Pole, Hoͤre Kerl! Faſſe ihn ja recht, 

Mohr. Uber Herr — ich muß flug auf die“ 
That nad) Venedig, | 

Sianettino. So nimm deinen Dank voraus, 
(wirft ihm einen Wechfel zu.) In höchftens drei Tagen 
muß er Falt ſeyn. (ad) 

Mohr. (indem er den Wechſel vom Boden nimmt.) 
Das nenn’ ich Kredit! Der Herr traut meiner Jau⸗ 
nerparole ohne Handfhrift. (ad) 


Dritter Auftritt 
Baltagno, hinter ihm Sacco. (Weide in ſchwarzen 
Mänteln.) 

RKalkagno. Ich werde gewahr, daB du alle 
meine Schritte belatierft. 

Sacco. Und ich beobachte, daß du mir alle 
verbirgſt. Hoͤre Kalkagno, ſeit einigen Wochen ar⸗ 
beltet etwas auf deinein Geſichte, das nicht gerade zu 
Inf bem Vaterland gilt — Ich dachte Bruder, wir 

beide 
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beide Fonnten ſchon Geheimniß gegen Geheimniß tau⸗ 
fchen, und am Ende hätte Feiner beim Schleichhandel 
verloren — Wirſt du aufrichtig feyn ? | 

Kalkagno. So fehr, daß, wenn deine Ohren 
nicht Luft Haben, ‚in meine Bruſt Hinunterzufteigen, 
mein Herz dir halbwegs auf meiner Zunge entgegen 
kommen foll — Ich liebe die Gräfin Fiesko. 

Sacco. (tritt verwundeend zuruͤck.) Wenigſtens das 
Hätt ich. nicht entziffert, hätte ich. alle Möglichkeiten 
Revuͤe paßiren lafien — Deine Wahl fpannt meinen 
Wiz auf die Folter, aber es. ift um ihn - gefchehen, 
wenn fie gläft, 

Balfagno. Man fagt, fie fet ein Beiſpiel der 
firengften Tugend, 

Sacco. Man. lägt. Sie tft dad ganze Buch 
über den abgeſchmakten Text. Eins von Beiden Kals 
kagno. Gieb dein Gewerb oder dein Herz auf — 

Kalkagno. Der Graf ift ihr ungetreu, Eifers 
fucht iſt die adgefeimtefte Kupplerim Ein Anfchlag 
gegen die Doria muß den Grafen in Athem halten, 
und mir im Pallafte zu fhaffen geben, Während er 
nun den Wolf aus der Hürde fcheucht, foll der Mars 
der in feinen Hünerftall fallen. 

Sacco. Unverbefferlih Bruder. Habe Danf; 
Auch mich haft du plözlich des Rothwerdens überhos 
ben. Was ich mich zu denken gefchämt habe, kann 
ic) jezt laut vor dir fagen, Ich bin ein Bettler, wenn 
die itzige Verfaffung nicht äbern Haufen fällr, 
Kal 
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Ralkagno. Sind ‚deine Schulden ſo gros? 

Sacco. So ungeheuer, daß mein Lebensfaden, 
achtfach genommen, am erſten Zehentheil abſchnellen 
mus. Eine Staatsveraͤnderung ſoll mir Luft machen, 
hoff’ ich. Wenn fie mir auch nicht zum. Bezahlen 
hilft, ſoll fie a meinen Slaubigern das Fodern 
entleiden. 

Kalfagno. Ic — am Ende, wenn 
Genua bei der Gelegenheit freiwird, laͤßt ſich Sacco 
Bater des Vaterlandes taufen. Waͤrme mir einer das 
verdroſchene Maͤhrgen von Redlichkeit auf, wenn der 
Banquerott eines Taugenichts, und die Brunſt eines 
Wolluͤſtlings das Gluͤck eines Staats entſchelden. 
Bei Gott Sacco! Ich bewundre in uns beiden die 
feine Spekulazion des Himmels, der das Herz des 
Koͤrpers durch die Eiterbeulen der Gliedmaßen ret⸗ 
tet — Weiß Verrina um deinen Anſchlag? 

Sacco. Soweit der Patriot darum wiſſen darf. 
Genua, weiſt du ſelbſt, iſt die Spiudel, um welche 
ſich alle ſeine Gedanken mit einer eiſernen Treue dre⸗ 
hen. An dem Fiesko hängt izt fein Falkenaug. Auch 
dich. hoft er halbwegs zu einem Fühnen Komplot. 

Kalfagno. Er hat eine trefliche Naſe. Komm 
laß uns ihn auffuchen, und feinen m mit 
dem unſrigen ſchuͤren. Gehen ab.) 


Vier 
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Zulia. (erhizt.) SiesFo. (der einen weißen Mantel trägt, 
eilt ihr mac). 

Julia. Lakayen! Käufer! - 

Fiesko. Gräfin wohin? Was beſchlleßen Sie; 
Zuulia. Nichts, im mindeften nichts, Gediente) 
Mein Wagen ſoll vorfahren. 

Fiesko. Sie etlauben — er foll nicht, Hier iſt 
eine Beleidigung: 

Julia. Pah! Doc wohl das nicht — Weg! 
Sie zerren mit ja die Garnirung in Stüden — Bea 
leidigung 2 Wer ift hier, der beleidigen Zarn ? Sp 
gehen Sie doch: | 

FiesFo. Lauf einem Knie.) Nicht, bis Sie m 
den Verwegnen fagen: 

Zulia. (ſteht in mit angeſtemmten er) 25 
Schön! Schön! Sehenswuͤrdig! Ruſte doch jemand 
die Sräfin von Lavagna zu diefem reizenden Schäus 
fpiel! — Wie Graf? Wo bleibt der Gemahl? Diefe 
Stellung taugte ausnehmend in das Schlafgemach 
Ihrer Frau, wenn fie im Kalender Ihrer Liebkoſun⸗ 
gen blaͤttert, und einen Bruch in der Rechnung fie 
det. Stehen Sie doch auf. Gehen Sie zu Damen, 
wo Sie wohlfeiler markten. So ſtehen Sie doch auf 
Dder tollen Sie die Impertinenzen Ihrer Frau mit 
ehren Galanterieen abbüßen? 

Sicohe. (ieingt auf.) ES Sind 

ae 
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Julia. Aufzubrechen — den Seffel zurüdzuftoß 
fen — der Tafel den Rüden zu kehren — der Tafel 
Graf!’ an der ich fige. — 

Siesfo. Es iſt nicht zu auſcheidigen 

Julia. Und mehr iſt es nicht? — Ueber die 
| Fraze und-ift ed denn meine Schuld, (ſich belaͤchelnd.) 

d ‚der. Graf feine Augen hat. 

Siesfo. Das Verbrechen Ihrer Schönheit Mas 
bonna, daß er fte nicht uͤberall hat. 

Julia. Keine Delikateſſe Graf, wo die Ehre das 
Wort führt. Ich fodre Genugthuung. Finde ich fie 
bei Shnen ? oder hinter den Donnern des Herzogs? 

x SiegFö. In den Armen der Liebe, die Ihnen den - 
Mißtritt der Eiferfucht abbittet. | | 

Dulia. Eiferſucht? Eiferfuht? Was will denn 
das Köpfchen? (vor einem Spiegel geftifulirend.) Ob fie 
wohl eine beflere Fürfprache für ihren Geſchmak zu er 
warten hat, ald wenn ich ihn für den meinigen ers 
klaͤre? (ſtolz.) Doria und Fiesko? — ob fich bie 
Gräfin son Lavagna nicht geehrt fühlen muß, wenn 
die. Nichte des Herzogö ihre Wahl beueidenswürdig 
findet Pr (freundlich , indem fie dem Grafen ihre Hand zum 
Kiffen reicht.) Sch fee den Fall, Or, daß ich fie 
fo ‚fände.‘ 

Siesfo. (teopaft.). Graufamfte!. und mic) dens 
noch zu quaͤlen! — Ich weiß es goͤttliche Julia, daß 
ich nur Ehrfurcht gegen Sie fuͤhlen ſollte; Meine 
Vernunft heißt mich das — des — vor 

dem 
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bem Blut Doria beugen , aber mein Herz betet die 
ſchoͤne Julia an, Eine Verbrecherin tft meine Kiebe, - 
aber eine Heldin zugleich, die Fühn genug iſt, bie 
Ningmauer des Rangs durchzubrechen, und gegen 
die verzehrende Sonne der MWajeſtaͤt anzufliegen. 
Julia. Eine groſe graͤfliche Luͤge, die auf 
Stelzen heranhinkt — Seine, Zunge vergdttert mich, 
ſein Herz huͤpft unter dem Schattenriß einer andern. 
SiesFo. Oder beſſer Signora, es ſchlaͤgt unwillig 
dagegen, und will ihn hinwegdruͤcken. (indem er die 
Silhoutte Leonorens, die an einem himmelblauen Band 
haͤngt, herabnimmt, und ſie der Julla uͤberliefert.) Stel⸗ 
len Sie Ihr Bild an dieſem Altar auf, fo kͤnnen Sie 
diefen Gözen zerftören. = z 
Julia. (ſtekt das Bild haſtig zu ſich, vergnuͤgt.) Ein 
groſes Opfer, bei meiner Ehre, das meinen Dank 
verdient, (ſie haͤngt ihm die ihrige um) So Sklave! 
trage die Farbe deines Herrn. (ſie geht ab.) 
Fiesko. (mit Feuer.) Julla llebt mich! Julla! 
Ich beneide keinen Gott, (frohlockend im Saal.) Dieſe 
Nacht ſei eine Feſtnacht der Goͤtter, die Freude ſoll 
ihr Meiſterſtuͤk machen. Holla! Holla! (Menge Be⸗ 
diente.) Der Boden meiner Zimmer lecke zypriſchen 
Nektar. Muſik lerme die Mitternacht aus ihrem bleis 
ernen Schlummer auf, taufend brennende Lampen 
fpotten die Morgenfonne hinweg — Allgemein ſet | 
bie Luft, der bacchantifche Tanz fiampfe das Todtens 
reich im olternde Trümmer! (er eilt ab. Rauſchendes Al⸗ 
Ba legro, 
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legro, unfer welchem der Mittelvorhang aufgezogen wird, and 


einen groſen iluminirten Saal erdfnet, worinn viele Maften 


tanzen. Zur Seite Schenl⸗ und Spieltiſche von Eanen beſezt.) 


Fuͤnfter Auftritt. 
Gianettino. (Halb Betrunten.) Lomellin. zibo. Zen⸗ 
rurione. Verrina. Sacco. Kalkagno (alle maſtirt.) 

Mehrere Damen und Nobili. 
Gianettino. (lermend.) Bravo! Bravo! Diele 
Weine glitſchen herrlich, unſre Taͤnzerinnen ſpringen 
a merveille. Geh einer von euch, ſtreu, es in Genua 
aus, ich: ſey heitern Humors, man koͤnne ſich guͤtlich 
thun — Bei meiner Geburt! Sie werden den Tag 


zoth im Kalender zeichnen , und drunter — 2 


heute war Prinz Doria luſtig. 


GSaͤſte. (ſetzen die Glaͤſer m.) Die Republik! 
(Trompetenftoß.) 


Gianettino. (wirft das Glas mit Macht anf die&rde,) - 


Hier liegen die Scherben. (drei ſchwarze Maften fahren 
auf, verfammeln fih um Gianettino.) 
Bomellin. (führt den Prinzen vor.) Gnaͤdiger 


— 


Herr, Ste ſagten mir neulich von einem Srauenzims 


mer, das Ihnen In der Lorenzofirche begegnete ? 


Gianettino. Das hab ich auch Burſche, und 


muß ihre Bekanntfchaft haben, 


 Komellin. Die kann id) Euer Gnaden verſchaffen. | 


Gianettino. (rafh.) Kannft du? Kannft du? 


Lomellin, du haft dich neulich zur Prokuratorwuͤrde | 


gemeldet, Du ſollſt fie erhalten, 
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Zomellin. Gnädiger Prinz, es iſt die zweite im 
Staat, mehr denn fechzig Edelleute bewerben ſich dar⸗ 
um, alle reicher und angeſehener als Euer Graben uns 
terthäniger Diener, J 

Gianettino. (ſchnaubt ihn trozig an.) Donner und 
Doria! Du ſollſt Prokurator werden. (Die drei Maſten 
fommen vorwärts.) Adel in Genua ? Laßt fie al ihre 
Ahnen und Wappen zumal in die Waagſchale ſchmeif⸗ 
ſen, was braucht es mehr, als ein Haar aus dem 
weiſſen Bart meines Onkels, Genuas ganze Adels 
ſchaft in alle Lüfte zu ſchnellen? Ich will, du ſollſt 
Profurator ſeyn, das ift ſovlel als alle Sritmen 
der Signoria. 

Lomellin. (leiſer.) Das Maͤdchen iſt die einige 
Tochter eines gewiffen Verrina. 

Gianettino. Das Mädchen ift huͤbſch, und truz 
allen Teufeln! muß ich ſie brauchen. 

Lomellin. Guuaͤdiger Herr! dad einzige Kind 
des ſtarrkoͤpfigſten Republifaners!: 3 


Gianettino. Geh in die Hölle mit deinem Re⸗ 
publifaner ! Der Zorn eines Vafallen , und meine 
Leideuſchaft! Das heißt, der Leuchtihurm muß’ eins 
ftlirzen, wenn Buben mit Muſcheln darnach werfen; 
(die drei fhivargen Maffen treten mit großen Bewegungen naͤ⸗ 
ber.) Hat darum Herzog Andreas feine Narben gez 
holt in den Schlachten ihrer Kinder und Bräute, 
dag fein Neffe die Gunft dtefer Lumpenrepublikaner 
erbetteln. fall? Donner und Doria! Diefen gen 

| B3 muͤ 
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muͤſſen ſie niederſchlucken, oder ich will uͤber den Ge⸗ 
beinen meines Oheims einen Galgen aufpflanzen, an 
dem ihre genueſiſche Freiheit ſich zu todt aappeln ſoll. 
(die drei Maſken treten zuruͤck.) 

Comellin. Das Mädchen tft eben izt allein. Ihr 
Vater iſt hier, und eine von den drei Maſten. 

@ianettino,, Er wuͤnſcht Lomellin. Gleich bringe 
mich zu ihr. 

CKomellin. Aber Ste werden eine Buhlerin fur 
chen, und eine Empfindlerin finden. 

Gianettino. Gewalt ift die befte Beredſamkeit. 
Zühre mich alfobald hin; den republifanifchen Hund 
will ich fehen, der am Bären Doria hinauffpringt. 
(Fiesto begegnet ihm. am der Thuͤre) Wo ift die 
Gräfin ? 


Sechſter Auftritt. 
Vorige. Fiesko. 

Fiesko. Ich habe fie in den Wagen gehoben, 
Cer fapt Gianettinos Hand, und hält fie gegen feine Bruft.) 
Prinz, ich bin izt doppelt in Fhren Banden. Glas 
nettino herrfcht über meinen Kopf, und Genua; über 
mein Herz Ihre liebenswürdige Schwefter. 

Zomellin. Flesko ift ganz Epifurder worden, 
Die große Welt hat viel an Ihnen verloren. 

Siesfo. Aber Fiesko nichts an der großen Welt. 
Beben heißt Träumen; Weiſe feyn, Lomellin, heißt 
angenehm träumen. Kann man das befier unter 
’ den 
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den Donnern des Throns, wo die Raͤder der Regie⸗ 
rung ewig ins gellende Ohr krachen, als am Buſen 
eines ſchmachtenden Weibes? Gianettino Doria mag 
uͤber Genua herrſchen. Fiesko wird lieben. 

Gianettino. Brich auf Lomellin. Es wird Mit⸗ 
ternacht. Die Zeit ruͤckt heran. Lavagna wir danken 
fuͤr Deine Bewirthung. Ich war zufrieden. 

Siesfo. Das iſt ee was ” tnänftjen kann 
Prinz. | 

Gianettino. Alfo ar Nacht. Morgen iſt Spiel 
bei Doria, und Fiesko ift eingeladen, Komm Pro: 
furator. 

Siesfo. Muſik! Lichter! 

Gianettino. (trozig durch die drei Maffen.) Pla; 
dem Namen des Herzogs! 
Kine von den drei Maſken. (murmelt unwillig. 
In der Hölle! Niemal in Genua. 

Gaͤſte. (in Bewegung.)“ Der Prinz bricht auf. 
Gute Nacht Lavagna! (taumeln hinaus.) 


Siebenter Auftritt. 
Die drei fhwarze Maffen. SiesFo. (Yaufe.) 
Siesfo. Ich werde hier Gäfte gewahr, die. die 
Sreuden meines Feftes nicht theilen. 
Mafi Fen. (murmeln verdrüßlich durcheinander NNicht 
einer. 
Fiesko. (verbindlich.) Sollte mein guter Wille 
einen Genueſer misvergnuͤgt weglaffen ? Hurtig La= 
B4 kayen! 
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kayen! man ſoll den Ball erneuern, und die groſen 
Pokale füllen. Ich wollte nicht, daß jemand bier 
Langeweile hätte. Darf ich Shre Augen mit Feuers 
werken ergbzen ? Wollen Ste die. Künfte meines 
Harlekins hören ? Wielleicht finden Sie bei meinem 
Srauenzimmer Zerfirenung ? Oder wollen wir uns 


gröügen? | 

Fine Maſke. Wir find gewohnt, fie mit Tha⸗ 
gen zu bezahlen! 

Siesfo. ine männliche Antwort, und — das 
iſt Verrina ! 

Verrina. (nimmt die Mafte ab.) Fiesko findet 
feine Sreunde gefhwinder in ihren Maſten, ald fie 
ihn in der feinigen. 

SiesFo. Sch verftche das nicht. Aber was foll 
der Trauerflor an deinem Arm? Sollte Verrina je 
mand begraben haben, und Fiesko nichts darum, 
wiſſen? | 

Verrina. Trauerpoſt taugt nicht für Fieskos 
Kuftige Feſte. 

Siesfo. Doch, wenn ein Freund ihn auffordert, 
(prüt feine Hand mit Wärme.) Freund meiner Seele! 

"Wer ift ung beiden. geftorben ? 

Verrina. Beiden! Beiden! O allzumahr ! — 
Aber nicht alle Söhne trauern um ihre Mutter. 

giesko. Deine Mutter iſt lange vermobert. 


Der: 
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Verrina. (bedeutend) Ich befinne mich, daß 
Fiesko mid) Bruder nannte, weil ich der Sohn feines 
Daterlands war. 

Siesfo. (qeribaſt.) % ift es das? Alſo auf 
‚einen Spas mar es abgezielt? Zrauerkleiver um Ges 
nua! und ed ift wahr, Genua liegt wirklich in legten 
Zügen. Der Gedanke ift einzig und neu. Unſer Vets 
ter fängt an, ein witziger Kopf zu werden. 

Kalfagno. Er hat ed ernfthaft gefagt, Fiesko. 

Siesfo. Freilich! Freilich! Das ward eben, 
So troden weg, und fo weinerlih. Der Spaß vers 
liert alles, wenn der Spaßmacher felber lacht. Mit 
einer wahren Leichenditterömiene! Haͤtt ichs je ge— 
dacht, daß der finftre Verrina in feinen alten Tagen 
noc) ein fo Iuftiger Vogel würde ! 

Sacco. Verrina komm. Er iſt nimmermehr 
unſer. 

Fiesko. Aber luſtig weg Landsmann. Laß uns 
ausſehen, wie liſtige Erben, die heulend hinter der 
Bahre gehen, und deſto lauter ins Schnupftuch la⸗ 
chen. Doch dürften wir dafür eine harte Stiefmutter 
kriegen. Seis drum, wir laſſen ſie keifen, und 
ſchmauſen. | 

Verrins. heftig bewegt.) Himmel und Erde! 
und thun nichts ? — Wo biſt du hingefommen Fies- 
10? Mo ſoll ich den großen Tyrannenhaſſer erfr 
gen? Ich weis eine Zeit, wo du beim Anblif ei 
Krone Gichter bekommen hätteft. — Gefunfener Sı 

5 ber 
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der Republik! Du wirſts verantworten, daß ich feis 
nen Heller um meine Unfterblichkeit gebe, wenn die 
Zeit aud) Geifter abnüßgen kann. 

$iesFo. Du bift der ewige Srüitenfänger. Mag 
er Genua in die Taſche ſtecken, und an einen Kaper von 
Tunis verſchachern, was kuͤmmerts uns? Wir trin⸗ 
ken Zyprier, und kuͤſſen ſchoͤne Maͤdchen. 

Verrina. (blift ihn ernſt an.) Ss das deine wahre 
ernftliche Meinung ? 

Siesfo. Warum nicht — Iſt es denn 
eine Wolluſt, der Fuß des traͤgen vielbeinigten Thiers 
Republik zu ſeyn? Dank es dem, der ihm Fluͤgel 
giebt, und die Füffe ihrer Aemter entfezt. Gianettino 
Doria wird Herzog. Staatögefchäfte werden und 
feine grauen Haare mehr machen. 

Verrina. Fiesko? — Iſt das deine wahre 
ernftliche Meinung ? 

Fiesfko. Andreas erklärt feinen Neffen zum Sohn, 
- und Erben feiner Güter, wer wird der Thor feyn, 
ihm das Erbe feiner Macht abzuftreiten ? 

Verrina. (mit duferftem Unmuth.) So fommt 
- Benuefer. (Er verläßt den Fiesfo fhnell. Die andern 


Siesfo. Verrina! — Verrina! — Diefer Re: 
publifaner ift hart wie Stahl! — 


Ach⸗ 
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Achter Auftritt. 
$iesfo. Eine unbekannte Maſke. 
Maſke. Haben Sie eine Minute uͤbrig Lava⸗ 
gna? 

Siesfo. (guvortommenb.) Kür Sie eine Stunde! 

Mlaffe. So haben Ste die Gnade, einen Gang 
mit mir vor die Stadt zu thun. 

Siesfo. Es ift funfzig Minuten auf Mitters 
nacht. - | 
Waſgſke. Sie haben die GnaP, Graf. 

Siesfo. Ich werde anfpannen laffen. 

Maſke. Das ift nicht nöthig. Ich ſchicke ein 
Pferd voraus. Mehr braucht es nicht, - denn ich 
hoffe, es foll nur einer zurüffommen. 

SiesFo. (betreten) Und? 

MWaſke. Man wird Ihnen auf eine gewiſſe 
Xhräne eine blutige Antwort abfodern. 

Siesfo. Diefe Thräne ? 

Naffe. Einer gewiffen Gräfin von Lavagna. 
Ich Fenne diefe Dame fehr gut, und will wiffen, wos 
mit fie verdient hat, dad Opfer einer Närrin zu | 
werden ? 

Siesfo. Izt verftehe ich Sie. Darf ich den 
Namen diefes feltfamen Ausfoderers wiffen ? 

Waffe. Es iſt der namliche, der das Fräulein 
von Zibo einft anbetete, und vor dem Yrdutigant 
Fiesko zurüftrat. 

Fiesko. Scipio Bourgognino ! 

| Bour⸗ 
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Bourgognind. (nimmt die Mafte ab.) Undder 

izt da ift, feine Ehre zu löfen, die einem Nebenbuh⸗ 
fer wich, der Hein genug denkt, die Sarcmih zu 
quaͤlen. 
Fiesko. (umarmt ihn mit Feuer.) Edler junger 
Mann. Gedankt ſeys dem Leiden meiner Gemahlin, 
dad mir eine fo werthe Bekanntſchaft macht. Ich 
fuͤhle die Schoͤnheit Ihres Unwillens, aber ich ſchlage 
mich nicht. 

Bourgognino. (elnen Schritt zuruͤck.) Der Graf 
von Lavagna waͤre zu feig, ſich gegen die Erſtlinge 
meines Schwerts zu wagen? 


Fiesko. Bourgognino! gegen die ganze Macht 


Frankreichs, aber nicht gegen Sie! Ich ehre dieſes 
liebe Feuer für einen lieberen Gegenſtand. Einen Lors 
heer verdiente der Wille, aber die That waͤre kindiſch. 

Bourgognino. (erregt.) Kindiſch Graf? Das 
Frauenzimmer kann uͤber Mishandlung nur weis 
nen. — Wofür ift der Mann da? 

Siesfo. Ungemein gut gefagt, aber ich ſchlage 
mid) nicht, 

Bourgognino. (drehtihm den Rüden, will — 
Ich werde Sie verachten. 

SiesFo. Eebhaft.) Bei Gott Juͤngling! das wirft 
du nie, und wenn die Tugend im Preiß fallen follte, 
(faßt ihn bedächtlic bei der Hand.) Haben Sie jemals 
etwas gegen mic) gefühlt, das man — wie foll ich 
fagen? — Ehrfurcht nennt ? 

| j Bour⸗ 
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Bourgognino. Waͤr ich einem Mann gewichen, 
den ich nicht für den erſten der Menſchen erklaͤrte? 
Fiesko. Alſo mein Freund, Einen — ber 
einſt meine Ehrfurcht verdiente, wuͤrde ich — etwas 
langſam verachten lernen. Ich daͤchte doch, das Ges 
webe eines Meiſters ſollte kuͤnſtlicher ſeyn⸗ als dem 
fluͤchtigen Anfaͤnger ſo gerade zu in die Augen zu 
ſpringen — Gehen Sie heim Bourgognino, nid neh— 
men Sie ſich Zeit zu überlegen, warum Fieslo ſo 
und nicht anders handelt. (Bourgognino geht ſtillfchwe i⸗ 
gend ab.) Fahr hin, edler Juͤngling! Wenn dieſe 
Flammen ind Vaterland ſchlagen, mögen bie Doria 
veſte — 


Neunter Auftritt... | 
Siesfo, Der Mohr. (tritt ſchuͤchtern herein, und ſieht 
ſiich überall ſorgfaͤltig um) 
Fiesko. (faßt ihn * und lang ins Auge.) Mad 
willſt du und wer bift du ? 
Mohr. (wie oben.) Ein Sklave der Republik, 
- Siesfo. Sklaverei ift ein elendes Handwerk, 
Cimmer ein ſcharfes Aug auf ihn.) Was fuchft du? 
Mohr. Herr, ich bin ein ehrlicher Mann 
Fiesko. Haͤng immer diefen Schild vor dein 
Sefic hinaus, das hd nicht überflüßig feyn — 
aber was fuchft du? 
Mohr. (fuct ihm näher zu kommen, Kieslo weicht 
Herr, ich bin Fein Spizbube, 


Fies⸗ 
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Siesfo. Es iſt gut, daß du dad beifhgft, und 


— doc) wieder nicht gut. (ungeduldig.) Aber was 


ſuchſt du? 


Mohr. (tüdt wieder niber.) Seid Ihr der Graf 


2avagna? 


meinen Tritt. — Was ſoll dir der Graf? 


Mohr. Seid auf Eurer Hut Lavagna. (hart an 


ihm.) 


FieskFo. (ſpringt auf die andre Seite.) Das bin ich 


wirklich. 


Mohr. (wie oben.) Man hat nichts guts gegen \ 


Euch vor Lavagna. | 
SiesFo. (retirirt fi wieder.) Das feh ich, 
Mohr. Hüter euc) vor dem Doria. _ 


Fiesko. (tritt ihm vertraut näher.) Freund! Solt 


ich dir doch wohl Unrecht gethan haben ? Diefen 
Namen fürchte. ich wirklich. 


‚Siesfo. (ſtolz.) Die Blinden in Genua kennen 


Mohr. So flieht vor dem Mann, Könnt Ihr 


leſen? 
Fiesko. Eine kurzweilige Frage. Du biſt bet 


manchem Kavalier herumgelommen, Haft du was, 


fchriftliches ? Ä 
Mohr. Euren Nahmen bei armen — 


(er reicht ihm einen Zettel, und niſtet ſich hart an ihn. Fies⸗ 


fo tritt vor einen Spiegel und ſchielt über das Papier. Der 
Mohr geht laurend um ion berum, endlich zieht er ben Doich 
und will ſtoßen. 


Site» 
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FiesFo. (dreht ſich gefhiet, und fährt nad dem Arm 
bes Mohren.) Sadıte Kanaille! (entreißt ipm den: Dolch. ) 

Mohr. (ftampft wild auf den Boden.) Teufel. — 
Bitt' um Vergebung. (min fie abführen.) 

Siesfo. (paft ihn, mit ftarfer Stimme.) Stepha⸗ 
no! Drullo! Antonio ! (den Mohren an der Gurgel,) 
Bleib guter Frund! Höllifche Büberei. (Bediente.). 
Dleib und antworte! Du haft fchlechte Arbeit ges 
macht: an wen haft du deinen Taglohn zu fodern ? ? 

„Mohr. ‚(nad vielen vergeblihen Verſuchen fi) weg⸗ 
zuftchlen, entſcloſſen.) Man kann mich nicht hoͤher haͤn⸗ 
gen als der Galgen'ift. 

Fiesko. Nein! troͤſte dich! Nicht an die Hömer 
des Monds, aber doch hoch genug, daß du den Gal⸗ 
gen für einen Zahnftocher anfehen follft. Dod) deine 
Wahl war zu ſtaatsklug, als daß ich fie deinem. 
Mutterroiz — ſollte. Sprich alſo, wer hat 
dich gedungen? | | 

.. Mohn Herr, einen Schurken koͤnnt ihr mich 
ſchimpfen, aber den Dummfopf verbitt ih, | 

Siesko. Iſt die Beſtie ſtolz. Beſtie fprich, wer 
hat dic) gedungen ? 

Mohr. (nadydentend.) Hum! Co wär ich doch, 
nicht. allein der Narr? — Wer mic) gedungen hat ? 
— und waren's Doc) nur 100 magre Zechjinen! — 
Wer mic) gedungen hat? — Prinz Gianettino. 

Fiesko. (erbittert auf und nieder.) Hundert Zecchi⸗ 
nen und > aldi mehr für des Fiesto Kopf. Chamiſch.) 

Schaͤ⸗ 
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Schaͤme dich Kronprinz von Genua. (nad einer Schat, 
toulle eilend.) Hier Burſche find 1000 und ſag deinem 
Herrn — er ſei ein knickriger Moͤrder! 

(Mohr betrachtet ihn vom Fuß bis zum Wirbel;) 

Fiesko. Du befinnft dich. Burfche ? 

(Mohr nimmt das Geld, fezt es nieder, nimmt es wie⸗ 
ber, und befieht ihn mit immer fteigendem Erftaunen.) 

Siesfo. Was macht du Burſche? 

Mohr. (wirft das Geld entſchloſſen auf den Tiſch.) 
Herr — das Geld hab icy nicht verdient. 

Fiesko. Schaafsfopf von einem Jauner! Den 
Galgen haft du ‚verdient. Der entrüftere Elephant 
zertritt Menfchen, aber nicht Würmer, Dich würd ich 
hängen laffen, wenn es mich nur fo viel mehr, als 
zwei Worte koſtete. 

Mohr. (mit einer froben Verbeugung.) Der Herr 
ſind gaͤr zu guͤtig. 

Fiesko. Behuͤte Gott. Nicht gegen Did, Es 
gefällt mir nun eben, daß meine Laune einen Schurs 
fen, wie du bift, zu etwas und Nichts machen kann, 
und darum gehft du frei aus, Begreife inich recht, 
Dein Ungeſchick ift mir ein Unterpfand des Himmels, 
daß ich zu etwas Gro em aufgehoben bin, und darum 
bin id) gnädig, und du gehft frei aus; 

Mohr. (treuherzig.) Schlagt ein Lavagna. Eine 
Ehre ift der andern wert, Wenn jemand auf diefer 
Halbinfel eine Gurgel für euch überzählig hat; befehlt! 
und ich ſchneide fie ab, unentgeltlich. 


Fiesfo. 
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Fiesko. Eine höfliche Beſtie! Ste will ſich mir 
fremder Leute Gurgeln bedanken. 

rohr. Wir laſſen uns nichts fehenken, Herr! 
Unfer eins hat auch Ehre im Leibe. 

Siesfo. Die Ehre der Gurgelfchneider ? 

Mohr. Iſt wohl feurerfefter ald gurer ehrlichen 
Leute; fie brechen ihre Schwüre dem lieben Herrgott; 
wir halten ſie puͤnktlich dem Teufel. 

Fiesko. Du biſt ein drolligter Jauner. 

Mohr. Freut mich, das ihr Geſchmak an mir 
findet. Sezt mich erſt auf die Probe, ihr werdet el⸗ 
nen Mann kennen lernen, der ſein Exerzitium aus dem 
Stegreif macht. Fodert mich auf. Ich kann euch 
von jeder Spizbubenzunft ein Teſtimonium aufweiſen, 
von der unterſten bis zur hoͤchſten. | 

Fiesro. Was ich nicht höre. (indem er fid nie⸗ 
derſezt) Alſo auch Schelmen erkennen Gefeße und 
Mangordnung? Laß mich doch von ber unterften 
hören, 

Mohr. Pfutgnädiger Herr. Das iſt das vers 
aͤchtliche Heer der langen Singer. Ein elend Ge: 
werb, das Feinen grofen Mann ausbrütet, arbeiter 
nur auf Karbatfche und Rafpelhaus, und führt -— 
höchftend zum Galgen. 

Siesfo. Ein reizendes Ziel, Ich bin auf die 
beßre begierig. 

Mohr. Das finddie Spionen und Maſchinen. 
Bedeutende Herren, denen die Großen ein Ohr leihen, 

C wo 
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wo fie ihre Allwiffenheit hohlen, bie fich wie Blutigel. 
in Seelen einbeiffen, dad Gift aus dem Kerzen [hlür- 
fen, und an bie Behörde fpeien. | 


Fiesko. Ich kenne dad — fort. | 
mohr. Der Rang trift nunmehr die Menter, 
Giftmifcher, und alle, die ihren Mann lang hinhals 
ten, ind aus dem Hinterhalt faſſen. Feige Mem⸗ 
men ſinds oft, aber doch Kerls, die dem Teufel das 
Schulgeld mit ihrer armen Seele bezahlen. Hier 
thut die Gerechtigkeit ſchon etwas uͤbriges, ſtrikt ihre 
Knoͤchel aufs Rad, uud pflanzt ihre Schlaukoͤpfe auf 
Spieße. Das iſt die dritte Zunft. 

Fiesko. Aber, fprid) doch, wann wird bie Deis 
zige fommen ? | | | 

mMohr. Bliz! gnaͤdiger Herr. Das ift eben 
der Pfiff. Sch bin durch diefe alle gewandert. Mein 
Genie geilte frühzeitig über jedes Gehege. Geſtern 
Abend macht ich mein Meifterftüf in der Dritten, 
vor einer Stunde war ih — ein Stümper in ber 
Vierten. 

Siesfo. Diele wäre alfo ? 

Mohr. (ebhaft.) Das find Männer (in Hige.). 
die ihren Mann zwifhen 4 Mauern auffuchen, durch 
die Gefahr eine Bahn fid) hauen, ihm gerade zu Leib 
geben, mit dem erften Gruß ihm den Großbank für. 
den zweiten erfparen. Unter und. Mann nennt fie 
nur die Extrapoft des Hölle, Wenn Mephiftofeles eis 

F | nen 
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nen Geluft bekommt, brauchts nur einen Wink, und 
er hat den Braten noch) warm. 

Siesfo, Du bift ein hartgefottener Shnter. € Ei⸗ 
nen ſolchen vermißte ich laͤngſt. Gib mir deine Hand. 
Ich will dich bei mir behalten. 

Mohr. Ernſt oder Spaß? 

Fiesko. Mein völliger Ernſt, und: gebe dir 1000 
Zecchinen des Jahrs. 

Mohr. Topp Lavagna! Ich bin euer, und 
zum Henker fahre das Privatleben. Braucht mic) 
"wozu Ihr wollt, Zu euerm Spürhund, zu euerm 
Darforcehund, zu euerm Fuchd, zu eurer Schlange, 
zu eurem Kuppler und Henkersknecht. ‚Herr, zuallen 
Kommißtonen, nur bei Leibe! zu Feiner ehrlichen — 
dabei benehm ich mich plump wie Holz. 

Fiesko. Sei unbeforgt. Wen ich ein Lamm 
fhenten will, TaBich8 durch Feinen Wolf überliefern. 
Geh alfo gleich Morgen durch Genua, und unterfuche die 
Witterung des Staats. Lege dich wohl auf Kunde 
f&haft, wie man von der Regierung denkt, und vom 
Haus Dorian fliftert, fondtere daneben, was meine 
Mitbürger von meinem Schlaraffenleben und meinen 
Kiebesroman halten. Ueberſchwemme Ihr Gehixne 
mit Wein, bis ihre Herzensmeinungen uͤberlaufen. 
Hier haft du Geld, Spende davon unter den Seidene 
händlern aus, 

Bohr: (fieht ihn bedenklich an.) Hear — 


Co Fiesko. 
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Fiesko. Angſt darf dir nicht werden. Es iſt 
nichts ehrliches — Geh. Rufe deine ganze Bande 
zu Huͤlfe. Morgen will ich deine Zeitungen hören, 
(er geht ab) 

Mohr. (ihm nad) Verlaßt euch auf mid). Jezt 
iſts früh vier Uhr, Morgen um Acht habt ihr foviel 
neues erfahren, ald in zweimal fiebenzig Ohren geht. 

(ab.) 


Zehenter Auftritt. 


Zimmer bei Verrina. 


Bertha. (rüflings in einem Sopha, den Kopf in die Hand 
geworfen) Verrina (düfter hereiniretend.) 

Bertha, (erſchrikt, fpringt auf) Himmel! da 
iſt er! | 

Verrina. (fteht fill, beficht fie befremdet) An ihs 
sem Vater erfchrift meine Tochter ? 

"Bertha. Fliehen Sie. Laſſen Ste mic) fliehen. 

Sie find ſchroͤklich mein Vater. 

Verrina. Meinem einzigen Kinde ? 

Bertha. (mit einem ſchweren Blik auf ihn) Nein! 
Sie müffen nod) eine Tochter haben. 

Verrina. Drüft dich meine Zärtlichkeit zu 
ſchwer? | | 
Bertha. Zu Boden, Vater. 

Verrina. Wie? welcher Empfang, meine Toch⸗ 
ter? Sonft wenn id) nach Haufe Fam, Berge auf 
meinem Herzen, hüpfte mir meine Bertha entgegen, 

und 
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amd meine Bertha lachte fie weg. Komm, untarme 
mich Tochter. An dieſer glüenden Bruft foll mein 
Herz wieder erwarmen, das am Todtenbett des Va⸗ 
terlands einfriert. O mein Kind! Sch habe heute 
Abrechnung gehalten mit allen Freuden der Natur, 
und (aͤuſſerſt ſchwer) nur du biſt mir geblieben. - 

Bertha. (mißt ihn mit einem langen BIif) un⸗ 
gluͤklicher Vater! 

Verrina. (umarmt fie bekllemmt) Bertha! Mein 
einziges Kind! Bertha! meine lezte übrige Hofnung 
— Genuas Freiheit ift dahin — Fiesko hin — (indem 
ex fie heftiger druͤtt, durch die Zahne) Werde du eine 
Hure. — 

Bertha. (reißt ſich aus feinen Armen) Heiliger 
Gott? Sie wiffen? — 

Verrina. (fteht bebend fin) Was? 

Bertha. Meine jungfräulihe Ehre — 

Verrina. (wütend) Was? 

Bertha. Diefe Naht — 

Verrina. (wie ein Nafender) Was ? 

Bertha. Gewalt! (finft am Sopha nieder) 

Verrina (nad einer langen fhröfhaften Paufe, mit 
dumpfer Stimme) Noch einen Athemzug, Tochter — 
den lezten! (mit hohlem gebrochnem Ton) Wer ? | 

Bertha. Weh mir! ‚nicht diefen todtenfarben 
Zorn! Helfe mir Gott! er ſtammelt und zittert. 

Verrina. Ich wüßte doch nicht — Meine Toche 
ter! Mer ? 
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Bertha. Ruhig! Ruhig! mein befter, mein 
theurer Daten. 

Verrina. Um Gottes willen — Wer ? (win vor 
Hr niederfallen.) | 

Bertha. Eine Maſte. 

Verrina. (tritt zurüf, nach einem ſruͤrmiſchen Nach⸗ 
denten) Nein! Das kann nicht feyn! Den Gedanz 
ten fendet mir Gott nicht. (lacht großauf.) Alter Gel?! 
als wenn alles Gift nur aus einer und eben der Kröte 
ſpruͤzte? (zu Bertha, gefaßter.) Die Perfon wie die 
meinige, ober Kleiner? 

Bertha. Gröfer. 

Verrina. (raſch.) Die Haare ſchwarz? kraus? 

Bertha. Kohlſchwarz und kraus. 

Verrina. (taumelt vor ihr hinweg.) Gott! mein 
Kopft mein Kopf-— Die Stimme? 

Bertha. Raub, eine Baßſtimme. 

Verrina. (heftig) Won welcher Farbe? Nein! 
ich will nicht mehr bösen! -— Der Mantel — von 
welcher Zarbe ? 

Bertha. Der Mantel grün, wie mich Häuchte. 

Verrina. (hält beide Hände vord Geficht, und wankt 
in den Sopha.) Sei ruhig. Es ift nur ein-Schwindel 
meine Tochter. (laͤßt die Hände ſinken; ein Todtengefiht.) 

Bertha. (die Hände ringend) Barmherziger Him⸗ 
mel! Das ifl mein Vater nicht mehr, 

Verrina. (nach einer Pauſe, mit bitterm Gelääter.) 
Recht fo! Recht fo Memme Verrina — daß der Bube 
in 
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in das Heiligthum der Geſeze griff — dieſe Aufforde⸗ 
rung war dir zu matt — Der Bube mußte noch ins 
Heiligthum deines Bluts greifen — (ſpringt auf.) 
Geſchwind! Rufe den Nikolo — Blei und Pulver — 
oder halt! Halt! ich beſinne mich eben anders — 
beffer — Hole mein Schwerd herbei, bet’ ein Vaters 
unfer. (die Hand vor die Stirne.) Was will id) aber? 

Bertha. Mir tft fehr bange mein Vater, 

Verrina. Komm, feze dich zu mir (Hedeutend-) 
Bertha, erzähle mir — Bertha, was that jener eids 
graue Römer, ald man feine Tochter auch fo — wie 
nenn’ ichs nun — auch fo artig fand feine Tochter? 
Höre Bertha, was fagte Virginius au feiner verflüms 
melten Tochter ? 
Bertha, (mit Shaubern.) Ich weis nicht was 
er fagte. | 
Verrina. Närrifches Ding — Lichts fagte er 
(plöglich auf, faßt ein Schwerd.) Nach einem Schlacht⸗ 
meffer griff er — 

Bertha. (ſtuͤrzt ipm erfchrofen in die Arne.) — 
ſer Gott! Was wollen ſie thun? 

Verrina. (wirft dad Schwerd in's Zimmer.) Nein! 
Noch iſt Gerechtigkeit in Genua! 


Eilfter Auftritt. 
Sacco. Balfagno. Vorige. 
Kalkagno. Verrina geſchwind. Mache dich 
fertig. Heute hebt die Wahlwoche der Republik an. 
C4 Wir 


4 


40 Die Verſchwoͤrung 


‚Mir wollen früh In die Signoria, die neuen Genas 


toren erwählen. Die Gaffen wimmeln von Volk, 
Der ganze Adel ſtroͤmt nach dem Rathhaus. Du bes 
gleiteſt und doc) (ſpoͤttiſch) den Triumph unfrer * 


heit zu ſehen. 


Sacco. Ein Schwerd liegt im Saal. — 
ſchaut wild. Bertha hat rothe Augen. 

Kalkagno. Bei Gott! das werd ich nun auch 
gewahr — Sacco, hier iſt ein Ungluͤk geſchehen. 

Verrina. (ſtellt zwei Seſſel bin) Sezt euch. 

Sacco. Freund, du erſchroͤkſt und. 

Balfagno. So ſah ich dich nie, Freund, Hätte 
nicht Bertha geweint, ich würde fragen „ geht Genua 
unter ? 

Verrina. (fuͤrchterlich) Unter! Sit nieber, 

Kalkagno. (erſchroken, indem ſich beide efeien) Mann! 
Ich befchwöre dich! 

Verrina. Hoͤret. 

Balfagno. Was ahndet mir Sacco? 

Verrina. Genueſer — ihr beide kennt das Al⸗ 
terthum meines Namens. Eure Ahnen haben den meis - 
nigen die Schleppe getragen. Meine Väter fochten 
die Schlachten des Staatd. Meine Mütter waren 
Mufter der Genueferinnen, Ehre war unfer einziges 
Kapital, und erbte vom Vater zum Sohn — oder 
wer weiß eö anders? 

Sacco. Niemand, 

Balfagno. en des Gott lebt, Niemand. 
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Verrina. Ich bin der Lezte meines Geſchlechts. 
Mein Weib liegt begraben. Dieſe Tochter iſt ihr eins 
ziges Vermächtniß.  Genuefer, ihr feid Zeugen, wie 
ic) fie erzgg. Wird jemand auftreten, und Klage 
führen, daß ich meine Bertha verwahrloste ? 

Balfagno. Deine Tochter ift ein Mufter im 
Lande, | | | 

Verrina. Freunde. Ich bin ein alter Mann. 
Verliere ich diefe, darfich Feine mehr hoffen. Mein 
Gedaͤchtniß loͤſcht aus. (mit einer ſchroͤllichen Wendung) 
sch habe fie verloren. Infam ift mein Stamm. 

.. Beide. (in Bewegung) Das wolle Gott verhüten! 
(Bertha wälzt fi jammernd im Sopha.) 

Verrina. Nein! verzweifle nicht Tochter. - Diefe 
Männer find tapfer und gut. Beweinen dic) .diefe, 
‚wirds irgendwo bluten. — Seht nicht fo ‚betroffen 
aus Männer, (langem mit Gewicht) Wer Genua uns 
terjocht, kann doch wohl ein Mädchen bezwingen? 

Beide. (fahren auf, werfen die Seſſel zurüt) Glas 
nettino Doria! 

Bertha. (mit einem Schrei) Stürzt über mich 
Mauern!-Mein Scipio! 


Zwölfter Auftritt. 
Bourgognino. Die Vorige. 
Bourgognino. (erhizt) Springe hoch Maͤd⸗ 
en! Eine Freudenpoft! — Edler Berrina, ich fomme 
meine Hummel auf ihre Zunge zu fezen. Schon laͤngſt 
| € 5 lied 
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liebte ich Ihre Tochter, und nie durft ich ed wagen , 
um ihre Hand zu bitten, weil mein ganzes Vermögen 
auf falfchen Brettern von Coromandel ſchwamm. 
“Eben jezt fliegt meine Fortuna wohlbehaltes in die 
Rhede, und führt, wie fie fagen, unernräßliche 
Schäße mit. Sch bin ein reicher Mann, Schenken 
Site mir Bertha, ich mache ſie gluͤcklich. (Bertha ver 
Hunt ſich. Große Panfe.) 

Derrina. (vedäditlic zu Birgognino.) Haben Sie 
Luſt jünger Menſch, al Herz in eine Pfuͤze zu 
werfen? 

Bourgognino. (sin nach demSchwerd, zieht aber 
plöglid) die Hand zurüf.) Das fprach der Vater — 

Verrina. Das fpricht jeder Schurf in Italien. 
‚Nehmen Sie mit dem Abtrag von anderer Leute Ga⸗ 
ſtung vorlieb? 

Bourgognino. Dec mic) nicht wahnwizig 
Graukopf. 

Balfsgno. Bourgognino! Wahr fpricht, ber 
Graufopf. 

Bourgognino. (auffahrend, gegenBertha ſtuͤrzend.) 
Wahr fpricht er? Mic) hätte eine Dirne genarrt? 

Kalkagno. Bourgognino, nicht dahinaus. Das 
Maͤdchen iſt engelrein. 

Bourgognino. (ſteht erſtaunt ſtill) Nun! fo 
wahr ich ſelig werden will. Rein und entehrt! Ich 
habe keinen Sinn fuͤr das. — Sie ſehen ſich an und 
ſind ſtumm. Irgend ein Unhold von Miſſethat zukt 
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auf ihren bebenden Zungen. Ich beſchwoͤre euch! 
Schiebt meine Vernuunft nicht im Kurzweil berum. 
Rein waͤre fie? Wer fagte rein? 

Verrina.“ Mein Kind tft nicht nicht fchuldig. 

Bourgognino. Alſo Gewalt! (paßt das Schwerd 
von dem Boden.) Gemeſer! Bet allen Suͤnden unter 
dem Mond! Wo — Wo find: ich den: Räuber ? 

Derrina. Eben‘ N wo du den Dieb Genuas 
findeſt ? — oe 
(Bourgoguino erftarrt. Verriĩna geht gebannt auf und 
nieder, bann fteht er ftill.) 

Verrina. Wenn ich deirien Wink verſtehe, ewi⸗ 
ge Vorſicht, fo willſt du Genua durch meiue Bertha 
erloͤſen! (er tritt zu ihr, indem er den Trauerflor langſam 
‚von feinem Arm wilelt, daranf feierlih,) Eh das Herzs 
blut eined Dorta diefen Häßlichen Flecken aus Deiner 
Ehre waͤſcht, ſoll kein Strafdes Tags auf-diefe Wan 
gen fallen. Bis dahin — (er — den — über fie) 
Verblinde. g 
(VPauſe. Die übrigeit fehen ihn fehweigend, betreten an.) 

Derrina. (feierlich, feine Hand auf Berthas Haupt 
gelegt.) Verflucht fei die Luft, die dich faͤchelt! Wer: 
flucht der Schlaf der dich erquikt! Verflucht jede 
menfchliche Spur, die deinem Elend willfommen ift. 
Geh hinab in das unterftie Gewoͤlb meines Haufes, 
MWinfle, heule, laͤhme die Zeit mit deinem Gramm, 
(unterbrochen von Schauern fährt er fort.) Dein Leben 
fey das gichterifche Wälgen des fterbenden Wurms — 
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der . hartnäfige. zermalmende Kampf zwifchen Seyn 
und Vergehen. — Diefer Fluch hafte auf dir, 
bi Gianettino den lezten Odem verröchelt ha. — 
Wo nicht, fo. magſt du ihn nachfchleppen längs ber 
Ewigkeit, bis man ausfindig macht, wo die zwei 
Enden ihres Rings ineinander ‚greifen. * 
(Großes Schweigen. Auf allen Geſichtern Entſezen. Ver⸗ 
rina blilt jeden veftiund durchdringend au.) 

Bourgognino Rabenvater! Was haft du ges 
macht ?. Dieſen ungeheuren -gräßlichen Fluch deiner 
armen fchuldlofen Tochter ?- 
Yerrina, Nicht wahr — das ift fchröflich mein 
‚zärtlicher Bräutigam ? — (doͤchſt bedeutend) Wer von 
Euch wird nun auftreten, und jezt noch von kaltem 
Blut und Auffchube ſchwazen? Genuas Loos ift auf 
meine Bertha. geworfen. Mein Vaterherz meiner 
Bürgerpflicht überantwortet, Wer von uns ift num 
Menıme genug, Genuas Erlöfung zu verzögern, 
wenn er weiß, daß diefes fchuldlofe Kamm feine Feig- 
heit mit unendlichem Gram bezahlt? — Bei Gott! 
dad war nicht das Gewäfch eines. Narren — Id) 
hab einen Eid gethan, und. werde mid) meines Kin⸗ 
des nicht erbarmen, bis ein Doria am Boden zult, 
und follt ich auf Martern raffinieren, wie ein Hen⸗ 
kersknecht, und follt ich dfefes unfchuldige Kamm auf 
Tannibalifcher Folterbanf zerfnirfchen — Ste zittern — 
blaß wie. Geifter ſchwindeln fie mich an. — Noch 
einmal Scipiv. Ich verwahre fie zum Geifel deines 
| Ty⸗ 
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Tyrannenmordd. An diefem theuren Faden halt ich 
Deine, meine, eure Pflichten veft. Genuas Deſpot 
mus fallen, oder das Mädchen verzweifelt, Ich wie: 
derrufe richt. 

Bourgognind. (wirft fih der Bertha zu Fuͤſen) 
Und fallen foll er — füllen für Genua, wie ein Opfers 
ſtier. So gemis id) dies Schwerd im Herzen Dorjas 
umfehre, fo gewis will ich den Bräutigamsfuß auf 
Deine Lippen drüfen. (fteht auf) 

Verrina. Das erfie Paar, das die Furlen ein: 
feegnen. Gebt euch die Hände. In Dorias Herzen 
wirft du dein Schwerd umkehren? — Ninm fie, fie 
ift dein! 

Ralkagno. Enieet nieder) Hier kniet noch ein 
Genueſer, und legt ſeinen furchtbaren Stahl zu den 
Fuͤſſen der Unſchuld. So gewiß moͤge Kalkagno den 
Weg zum Himmel ausfindig machen, als dieſes ſein 
Schwerd die Straſſe zu Dorias Leben. (ſteht auf) 

Sacco. Zulezt, doch nicht minder entſchloſſen, 
kniet Raphael Sacco. Wenn dies mein blankes Ei— 
ſen Berthas Gefaͤngniß nicht aufſchließt, ſo ſchließe 
ſich das Ohr des Erhoͤrers meinem lezten Gebet zu— 
(febs auf.) 

Verrina. (erheltert) Genua dankt Euch in mir 
meine Freunde. Gehe nun, Tochter. Freue dich, des 
Vaterlands großes Opfer zu ſeyn. 

Bourgognino. (umarmt ſie im Abgehen) Geh. 
Traue auf Gott, und Bourgognino. An einem und 
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eben dem Tag werben Bertha und Genua fiel P 
Bertha entfernt ſich.) 


Dreizehnter Auftritt. 
Vorige. (ohne Bertha.) 

Kalkagno. Eh wir weiter gehn noch ein Work 
Genuefer, 

Verrina. Ich errathe 83. 

Ralfagno, Werden vier Patriotten genug ſeyn, 
Tyrannei, die mächtige Hyder zu ftürgen? Werden 
wir nicht ben Pöbel aufrühren? Nicht den Adel zu 
unfrer Parthey ziehen muͤſſen? 

Verrina. Ich verſtehe. Hoͤret alſo, ich habe 
laͤngſt einen Mahler im Solde, der ſeine ganze Kunſt 
verſchwendet, den Sturz des Appius Klaudius freſco 
zu mahlen. Fiesko iſt ein Anbeter der Kunſt, erhizt 
ſich gern an erhabenen Szenen. Wir werden die 
Mahlerei nad) feinem Pallaſt bringen, und zugegen 
ſeyn, wenn er fie betrachtet. Wielleicht, daß der 
Anblik feinen Genius wieder aufwwelt — Vielleicht — 

Bourgognino. Weg mit ihm, Verdvpple die 
Gefahr, fpricht der Held, nicht die Helfer, Ich habe 
ſchon längft ein Etwas in meiner Bruft gefühlt, das 
ſich von nichts wollte erfättigen laflen — Mas es 
war, weis ich jet plözlich (indem er heroiſch auffpringt.) 
Ich hab einen Tyrannen! (der Worhang fällt.) 


ee — — — — 
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Zweiter Aufzug. 








Vorzimmer in Fieskos Pallaft, 





Erſter Auftritt. 
CLeonore. Arabella. 


Arabella. Nein, ſag ich. Sie ſahen falſch. 
Die Eiferſuncht lieh Ihnen die haͤßlichen Augen. 

Leonore. Es war Julia lebendig. Rede mir 
nichts ein. Meine Silhouette hieng an einem himmel: 
blauen Band, dies war feuerfab und geflammt, 
Mein Loos iſt entfchieden, 


Zweiter Auftritt. 
Vorige. Julia. 

Julia. Caffektiers hereintretend.) Der Graf bot 
mir fein Palais an, den Zug nad) dem Rathhaus zu 
fehen. Die Zeit wird mir lang werden. Ch die Schos 
folade gemacht ift Madam, unterhalten Sie mic), 
(Bella entfernt ſich, kommt ſogleich wieder.) 

Aeonore, Befehlen Sie, daß ic) Beeüpbaft 
hieher bitte? 

Sulia. Abgeſchmatt. Als wenn ich die hier ſu⸗ 
chen muͤßte? Sie werden mich zerſtreuen Madam. 
(auf und ab, ſich den Hof machend.) Wenn Sie das - 
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bdnnen Madam — denn ich habe nichts zu verſaͤu⸗ 
men. 

Arabella. (boshaft) Deſto mehr dieſer koſtbare 
Mohr Signora. Wie grauſam, bedenken Sie! die 
Perſpektivchen der jungen Stuzer um dieſe ſchoͤne 
Priſe zu bringen? Ah! Und das bligende Spiel der 
Perlen, das einem die Augen bald wund brennt — 
Beim grogmächtigen Gott! haben Sie nicht dad ganze 
Meer ausgeplündert! 

Julia. (vor einem Spiegel) Das tft ihr wohl 
eine Seltenheit Mamfell ? Aber hören Sie Mamſell, hat 
fie ihrer Herrfchaft auch die Zunge verdingt? Scharr 
mant Madam! Ihre Säfte durch Domeftifen bekom⸗ 
plimenitieren zu laſſen. 

Beonore. Es iſt mein Ungläf Signora, daß 
meine Laune mir das —— Ihrer Gegenwart 
ſchmaͤlert. 

Julia. Eine haͤßliche Unart iſt das, die Sie 
ſchwerfaͤllig und albern macht. Raſch! lebhaft und 
witzig! Das iſt der Weg Ba, Ihren Mann anzus 
ſeſſeln. 

Leonore. Ad) weis nur einen, Gräfin. Laſſen 
Sie den Ihrigen immer ein ſympathetiſches Mittel 
bleiben. 
| “Julie. (ohne darauf achten zu wollen) Und, wie 

Sie fich tragen Madam! Pfut doch! Auch auf Ihren 
Körper wenden Ste mehr, Nehmen Sie zur Kunft 
ihre Zuflucht, mo die Natur am Ihnen Stiefmutter 

war, 
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war. Einen Firniß auf diefe Wangen, woraus: bie. 
misfärbige Leidenfchaft Eränkelt. Armes Geſchoͤpf! 
Sp wird Ihr Gefichtgen nie einen Käufer finden, 

Leonore. (munter zu Bela.) Wünfche mir. Gluͤk 
Mädchen. Ohnmöglich hab ich meinen Fiesfo verlor 
zen, oder ich habe nichts an ihm verloren: 

(Man bringt Schokolade. Bela gießt ein.) 

Zuulia. Bon Verlieren murmeln Sie etwas? 
Aber mein Gott! Wie kam Fhnen auch der tragifche 
Einfall den Fiesko zu nehmen? — Warum auf biefe 
Höhe. mein Kind, wo Sie nothwendig gefehen werden 
müffen? verglichen werden müffen? — Auf Ehre 
mein Schaz, dad war ein Schelm oder ein Dummies 
Fopf, der Sie dem Flesko kuppelte ? (mitleidig ihre Hand 
ergreifend.) Gutes Thierchen, der Mann, der in den 
Affembleen ded guten Tons gelitten wird, konnte nie 
Deine Parthie feyn. (fie nimmt eine Taſſe.) 

Leonore. (laͤchelnd auf Arabellen.) Oder er würde 
in diefen Häufern des guten Tons nicht gelitten ſeyn 
wollen. 

JZulia. Der Graf hat. Perfon — Melt — 
Geſchmak. Der Graf war fo gluͤklich Konnaiſſanzen 
von Rang zu machen. Der Graf hat Temperament, 
Feuer, Nun reißt er ſich warm aus dem delifateften 
Zirkel. Er komme nad Haufe, Die Ehfrau bewill⸗ 
kommt ihn mir einer MWerkeltagszärtlichkeit , loſcht 
feine Glut in einem feuchten froftigen Kuß, ſchneidet 
ihm ihre Kareffen wirthſchaftlich wie einem Koſtgaͤn⸗ 
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ger. vor. Der arme Ehmann! Dort lacht ihm ein 
bluͤhendes Ideal — hier efelt ihn eine grämliche Em= 
pfindiamfeit an. Signora um Gotteöwillen! Wird 
er nicht den Verftand verlieren, oder was wird er 
wählen ? 

Keonore. (bringt ihr eine Taſſe.) Sie Madam — 
wenn er ihn verloren hat. | 

-Zulis. Gut. Diefer Biß fer in dein eigenes 
Herz gegangen. Zittre um dieſen Spott, aber ch 
du zitterſt, errörhe ! 

- Keonore. Kennen Sie dad Ding auch Signora? 
Doch warum nicht? Es ift ja ein Zoilettenpfiff. 

Julia. Man fehe doch! Erzuͤrnen muß man das 
Wuͤrmchen, will man ihm ein Fünfchen Mutterwiz abs 
jagen. Gut für jezt. Es war Scherz Madam. Geben 
Sie mir Ihre Hand zur Verföhnung. 

Aeonore. (giebt ihr die Hand mit vielfagendem Blik.) 
Imperiali! — für meinem Zorn haben Sie Ruhe, 

Julia. Grosmütig allerdings! Doch follt ich's 
nicht auch feyn koͤnnen Gräftn ? (langſam und laurend.) 
‚Wenn ich den Schatten einer Perfon bei mir führe, 

| muß es nicht folgen, daß das Original mir werth ift 2 
Oder was meinen Sie ? 

LCeonore. (toth uud verwirrt.) Was fagen Sie? 
Ich hoffe dieſer Schluß iſt zu raſch. 

Julia. Das denk ich ſelbſt. Das Herz ruft nie 
die Sinne zu Huͤlfe. Wahre Empfindung wird ſich ule 
binter Schmukwerk verfchangen, 

Atos 
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LCeonore. Großer Gott! Wie kommen Sie zu 
dieſer Wahrheit? 

Julia. Mitleid, bloßes Mitleid — Denn ‚ fea 
hen Ste, fo ift eö au umgekehrt war — und Se 
haben ihren Fieslo noch, (fie giebt ihr ihre Silhouette, 
und tat boshaft- auf.) 

Leonore. (mit auffahreuder Erbitterung.) Mein 
Schattenriß ? Ihnen? (wirft ſich ſchmer zvoll in einenSehſel 2 
O der heilloſe Mann. 

Julia. (frolokend.) Hab ich vergolten? Habich? 
Nun Madam, keinen Nadelſtich mehr in Bereitſchaft 2 
Gaut in die Szene.) Den Wagen vor, Mein Gewerb 
iſt beſtellt. (zu Leonoren, der fie das Kinn ftreicht,) Tröa 
fen Sie fiy mein Kind, Er gab mir die Silhouette 
im N (ab.) 


Dritter Abſchnitt. 
Kalkagno kommt. 
Ralkagno. So erhizt ging die Imperiali weg; 
und Sie in Wallung Madonna ? 

. Zeonore. (mit durchdringendem Schmerz.) Nein} 
das war nie erhoͤrt! 

BKalfagno. Himmel und Erde! Sie weinen 
doch wohl nicht? 

Keonpre. Ein Freund bom Unmenſchlichen — 
Mir aus den Augen. 

Balkagno,. Welchen Unmenfchlichen? Sie ers 
ſchroͤcken mich, 
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Leonore. Von meinem Mann — Nicht fo! 
Bon dem Fiesko. 

Kalkagno. Was muß ich hören ? 

Seonore- D nur ein Bubenſtuͤk, das bei euch 
gangbar ift, Männer. 

Balfagno. (fapt ipre Hand mit Heftigteit.) Onds 
dige Frau, ich habe ein Herz für die weinende 
Tugend. 

Leonore. (ernſt.) Sie find ein Mann — es ift 
nicht für mich. 

Ralkagno. Ganz für Ste — voll von Ihnen 
— daß Sie wüßten, wie ſehr — mie unendlich 
ſehr — | 

Aeonore. Mann, du lügft — bu verficherft, 
eh du hanvelft. | | 

Ralfagno. Ich ſchwoͤre Ihnen. 

Leonore. Einen Meineid. Hoͤr auf. Ihr ers 
muͤdet den Griffel Gottes, der ſie niederſchreibt. 


Männer ! Maͤnner! Wenn eure Eide zu ſoviel Teu⸗ 


feln würden, fie fönnten Sturm gegen den Him— 
mel laufen, und die Engel des Kichts ald Gefangene 


‚wegführen. 


Balfagno. Sie ſchwaͤrmen Gräfin. Ihre Er: 


bitterung macht fie ungerecht. Soll das Gefchlecht fir 


den Srevel ded Einzelnen Rede ftchn ? 
Ceonore. (fieht ihn groß an.) Menſch! Ich bes 
tete das Geſchlecht in dem Einzelnen an, ſoll ich es 


Kal⸗ 
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Ralkagno. Verſuchen Ste Gräfin — Sie gas 
ben Ihr Herz das erſtemal fehl — — Ich wüßte 
Ihnen den Ort! wo ed aufgehoben feyn follte. 

Leonore. Ihr koͤnntet den Schöpfer aus ſel⸗ 
ner Welt hinaus lügen — Ich will. nichts von Dir | 
hören. 

Balfagno. Diefen Berdaimmungsfpruch follten 
Ste noch heute in meinen Armen zurüfrufen. 

Zeonore. (aufmerkfam.) Rede ganz aus. In 
Deinen ? 

Balfagno. In meinen Armen, die fid) öffnen, | 
eine Derlaffene aufzunehmen, und für verlorne Bilde 
zu entfchädigen, 

Ceonore. (fieht ihn fein an.) Liebe? 

Balfagno. (vor ihr nieder, mit Feuer.) Ja! es 
ift hingefagt. Liebe, Madonna, Leben und Tod liegt 
auf Ihrer Zunge. Wenn meine Leidenſchaft Sünde 
ift, fo mögen die Enden von Tugend und Lafterin eins 
anderfließen , und Himmel und Hölle in eine — 
dammniß gerinnen. 

Leonore. (tritt mit Unwillen und Hoheit zuräf.) 
Dahinaus zielte deine Theilnehmung Schleier ? — 
In einer Kniebengung verräthft du Freundfchaft und 
Liebe? Ewig aus meinem Aug! Abfcyeuliches Ge— 
ſchlecht! Bid izt glaubte ich, du betrügeft nur Wei⸗ 
ber; das hab id) nie gewußt, daß du aud) an dir 
felbit zum Verräther wirft. 

Kalkagno. (ſteht betroffen auf.) Gnaͤdige Grau - — 

D3 eos 
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Ceonore. Nicht genug, daß er das heilige Ste⸗ 
gel des Vertrauens erbrach, auch an ven reinen Spie= 
gel der Tugend haucht diefer Heuchler Die Pet, und 
will meine Uuſchuld im Eivbrechen unterweifen. 

Kalkagno. (raſch.) Das — iſt nur ihr 
Fall nicht Madonna. 

Aeonore. Ich verſtehe, und: meine Empfind⸗ 
lichkeit ſollte dir meine Empfindung beftechen? Das 
wußteſt du nicht (ſehr groß) Daß. ſchon allein das ers 
habene Ungküf, um den SiesFo zu brechen, ein Weis 
berherz adelt. Geh! Fieskos Schande macht Teinen 
Kalkagno bei mir fleigen ,„ aber — bie ER 
finfen. (ſchnell ab.) 

Aalfagno. (fieht ihr betäubt nach, daun ab, mit 
einem Schlag vor die Stirne.) Dummkopf! 


Vierter Auftritt. 
Der Mohr. Siesfo. 

Siesfo. Wer wars, der da wegging ? 

Mohr. Marchefe Kalkagno. 

Siesfo. Auf dem Sopha blieb diefes Schnupfs 
tuch liegen. Meine Frau war bier. . 

Mohr, Begegnete mir jo eben in’ einer ſtarlen 
Erhizung. 

Siesfo. Diefes Schnupftuch tft feucht. (ſtekt es 
gu fin.) Kalkagno hier ? Xeonore in ſtarker Erhizung ? 
nach einigem Rachdenten zum Mohren.) Auf den Abend 
will ich dich fragen, was hier gefhehen iſt. 

Mohr. 
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Mohr. Mamſell Bella hoͤrt es gern, * ſe 
blond ſei? Will es beantworten. 

$iesfo. Und nun find dreiſſig Eraser vor⸗ 
bei. Haft du meinen Auftrag vollzogen? 

Mohr. Auf ein Fota mein Gebieter, :. 

Fiesko. (fezt fih.) Sag denn, wie'pfeift man - 
von Doria und der gegenwärtigen Rexierung ? ? + 

Mohr. D Pfut: nach. abfheulichen Weifen, 
Schon dad Wort: Doris fehättelt fie wie ein Fieber⸗ 
froft.  Gianettine ift gehaßt bis in den Tod Alles 
murrt, .. Die Franzofen, fagen-fie, feien Geuuas Rat⸗ 
1en gewefen, Kater Dorian haben fie aufgefreſſen, und 
laffe fi) nun die Mäufe belieben, 

Fiesfo. Das koͤnnte wahr ſeyn — und mußten | 
fie feinen Hund für den Kater ? 

Mohr. (leigtfertig.) Die Stadt —— lau⸗ 
ges und breites von einem gewiſſen — einem gewiſſen 
— Holla! Haͤtt ich denn gar den Namen vergeſſen? 

Fiesko. (ſteht auf.) Dummkopf! Er tft fo leicht 
zu behalten, als ſchwer er zu machen war. Hat Ge⸗ 
nua mehr als den einzigen? 

Mohr. So wenig als zween Grafen von La⸗ 
vagna. 

Siesfo. (fest ſich) Das iſt etwas. Und was 
flüftert man denn über mein luſtiges Leben ? 

Mohr. (mißt ihn mit großen Augen.) Hdret Graf 
von Lavagna. Genua muß groß von Euch denfen, 
Man kanns nicht verbauen, daß ein Kavalier vom 

Dg erſten 
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erſten Hauſe — voll Talenten und Kopf — in vollem 
ei und Einfluß — Herr von vier Millionen Pfund 
— Fürftenblut in den dern — ein Kavalier wie 
Fiesko, dem auf den — Wink alle Herzen zufliegen 
würden — — 
FieskFo. (wendet ſich mit Verachtung ab.) Von oe 
nem Scurfen das anzuhdren — 
- Mohr. Daß Genuas grofer Mann * 
groſen Fall verſchlafe. Viele bedauern. Sehr viele 
verſpotten. Die meiſten verdammen euch. Alle bes 
‚Hagen den Staat, ber euch verlor. Ein Jeſuit 
Wollte gerocdhen haben, daß ein Suche im Slaf⸗ 
roke fteche. 
Siesfo Kin Suche riecht den andern — 
Was fpricht man zu meinem Roman mit ber Gräfin 
Imperiali ? 
Mohr, Was ich zu wiederholen habſch unter⸗ 
laſſen werde. 
Fiesko. Frei heraus, Je frecher deſto willkom⸗ 
mener. Was murmelt man? 
Mohr. Nichts murmelt man, Auf allen Kafs 
-feehäufern, Billiardtiſchen, Gafthöfen, VPromenaden 
— auf dem Markt — Ruf der Boͤrſe ſchreit man 
-Jaut — 
Siesfo. Was? Ich befehl es dir, 


Mohr. (ſich zurüfziehend.) Daß Ihr ein Narr 
ſeld. 


Fies⸗ 
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Fiesko. Gut. Hier nimm die Zecchine fuͤr dieſe 
Zeitung. Die Schellenkappe hab ic) nun aufgeſezt, 
daß diefe Genuefer über will, bald will ich mir eine - 
Blaze fheeren, daß fie den Hanswurft von mir fpies 
len. Mie nahmen fid) die ———— bei meinen 
Geſchenken. 

Mohr. (drollig.) Hart, fi ſi e ſtellten ſich wie die 
Armen Suͤnder — 

Fiesko. Narr? Biſt du toll Burſche? — 

Mohr. Verzeiht. Ich haͤtte Luſt zu mehr 
Zecchinen. 

Fiesko. (lacht/ giebt ihm ine) Run, wie die ar⸗ 
men Suͤnder? 7 

Mohr. Die auf dem Blok liegen, und izt Par⸗ 
don über ſich hören, Euer find fie Seel und Leib, 
Fiesko. Das freut mid), Sie geben ben Aus⸗ 
ſchlag beim Poͤbel zu Genua. 


Mohr. Was das ein Auftritt war, Mentg 
“fehlte, der Teufel hole mich, da ich nicht Geſchmak 
‚an der Grosmut gefunden hätte, Sie wälzten fich 
mir wie unfinnig um den Hals, die Mädel ſchienen 
fih bald in meines Vaters Farbe vergaft zu haben, 
jo hizig fielen fie über meine Mondsfinfterniß ber. 
Allmächtig ift doch das Gold, war da mein Gedanfe, 

Auch Mohren kanns bleichen. 


Fiesko. Dein Gedanke war beſer, als das 
Miſtbeet, worinn er wuchs — Die Wortfe die du 
| D5 mir 
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mir hinterbracht haft, find gut, laſſen ſich Eheten 
daraus fchließen. 
| Mohr. Wie aus bed Himmels Räufpern der 
ausbrechende Sturm. Mean fieft die Köpfe zufams 
men, rottiertfich zu Hauf, ruft Hum! ſpukt ein Frem⸗ 
der vorbei. Durch ganz Genua herrfcht eine dum⸗ 
zfige Schwüle — Diefer Mißmut hängt wie ein 
ſchweres Wetter über der Republik — nur einen 
Wind, fo fallen Schloffen und Blize. 
Siesfo. Stille! horch! Was ift das für ein 
verworrenes Gefumfe ? 
rohr. (ans Fenſter flieged.) Es iſt das Gefchrei 
vieler Menfihen, die vom Rathhaus herabfommen. 
Siesfo. Heute iſt Profuratorwahl. Laß meis 
ne Karriole vorfahren. Unmoͤglich kann die Gizung 
fhon aus ſeyn. Ich will hinauf. Unmöglich kann 
fie rechtmäßig aus feyn — Schwerdt und Mantel 
ber. Wo ift mein Orden? 
Mohr. Herr ich hab ihn geftohlen und verfezt. 
 Siesfo. Das freut mic). | 
Mohr. Nun wie? Wird mein Präfent bald 
herausruͤken? 
Fiesko. Weil du nicht auch den Mantel namſt? 
Mohr, Meil ich den Dieb ausfuͤndig machte. 
Siesfo. Der Zumult wälzt fi) hieher. Horch 
Das ift nicht das Gejauchze des Beifalld. (raſch.) 
Geſchwind, riegle die Hofpforten auf, Ich hab eine 
Yındung. Doria ift tollfühn, Der Staat gaufelt 
auf 
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auf.einer Nadelſpize. Sch wette, auf ber re 
ift Lerm worden, 

Mohr. (am Zenfter, fhreit.) Was ift das? Die 
Strafe Balbi herunter — Tros vieler Taufende — 
Hellebarden blizen — Schwerdter — Holla! Sena⸗ 
toren — fliegen hieher — 

Fiesko. Es ift ein Mfruhr. Spreng unter fie, 
Nenn meinen Namen. Gieh zu, daß fie hieher fich 
- werfen. (Mohr eilt hinunter.) Was die Ameife Vers 
nunft muͤhſam zu Haufen fehleppt, jagt in einem 
Hui der Wind des Zufalls zufammen. 


Fünfter Auftritt. 
FiesFo — Senturione, 3ibo, Afferato (ftürgen ſtuͤr⸗ 
mifch Ins Zimmer.) _ 

Zibo. Graf, Sie verzeihen unferm zom, daß 
wir unangemeldet hereintreten. | 
Zenturione. Ich bin befchimpft, toͤdlich bes 
ſchimpft vom Neffen ded Herzogs, im Angeficht ber 
ganzen Signoria. 

$iesfo. Doria hat dad goldene Buch befudelt, 
- davon jeder genuefifche Edelmann ein Blatt iſt. 

Senturione. Darum find wir da. Der ganze 
Adel ift in mir aufgefodert. Der ganze Adel muß 
meine Rache theilen. Feine Ehre zu rächen, dazu 
wände ich fhwerlich Gehülfen fodern. 

Zibo. Der ganze Adel ift in ihm aufgereizt 
Der ganze Adel muß Feuer und Flammen ſpeien. 

Aſſe⸗ 
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Aſſerato. Die Rechte der Nation find zertrüm⸗ 
mert. Die republifanifche Freiheit hat einen- To⸗ 
desſtoß. — 
Fiesko. Sie ſpannen meine ganze Erwartung. 

3ibo. Er war der neun und zwanzigſte unter 
den Mahlberrn, hatte zur” Profuratorwahl eine gols 
dene Kugel gezogen. Acht und zwanzig Stimmen 
waren geſammelt. Vierzehn fprachen für mid}, eben 
fo viel für Lomellino ! Dorias und die — ſtan⸗ 
den noch aus. 

Zenturione. (raſch Ind Wort fallend.) Standen 
no aus. Ich votirte für Zibo. Doria — — 
Sie die Wunde meiner Ehre — Doria — 

Aſſerato (rättt ihm wieder ins Wort,) So * 
erlebte man nicht, ſo lang Ozean um Genua flus 
tet. ·— | — EE Ä 

Zenturione. (hiztgerfort,) Doria zog einSchtverdt, 
das er unter dem Scharlach verborgen gehalten, fpießte 
mein Votum daran, rief in die VBerfammlung : 

Zibo. „ Smatoren! Es gilt nicht! Es ift 
durchlöchert! Lomellin ift Prokurator.“ 

Senturione.: „Lomellin ift Profurator “und 
warf fein Echwerdt auf die Tafel. 

Afferaro. Und rief „es gilt wicht “ und * 
ſein Schwerdt auf die Tafel. | 

Fiesfo. (nech einigen ———— Wezu ſind 
. &ie BIN 
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Zenturione. Die Republik iſt ins Herz geſtoßen. 
Wozu wir entſchloſſen find ? 

Fiesko. Zenturione, Binfen mögen vom Athem 
Enifen. Eichen wollen den Sturm. Ich frage, was 
Sie beichließen ? 

3ibo. Sch daͤchte, man fragte, was Genua 
beſchlieſſe? 

Fiesko. Genua? Genua? Weg damit, es iſt 

muͤrb, bricht, wo ſie es anfaſſen. Sie rechnen auf 
bie Patrizier? Vielleicht weil fie faure Geſichter 
fchneiden, die Achſel zufen, wenn von Staatsfachen 
Rede wird? Weg damit. Ihr Heldenfeuer Elemmt 
ſich in Ballen levantiſcher Waaren, ihre Seelen flat 
tern ängftlich um ihre oftindifche Flotte. 

Senturione. Lernen Sie unſre Patrizier beffer 
ſchaͤzen. Saum war Dorias trozige That gethan, 
flohen ihre einige 100 mit zerrißnen Kleidern auf den 
Markt. Die Signoria fuhr auseinander. 

FiesfFo. (ſpoͤttiſch) Wie Tauben auseinander 
flattern, wenn in ven Schlag ſich ein Geier wirft 2 

Zenturione. (ſtuͤrmiſch.) Nein! wie Pulverton: 
nen, wenn eine Lunte hineinfaͤllt. 

Zibo. Das Volk mwüther auch, was vermag 
nicht ein angefchoffener. Eber ? 

Fiesfko. (lacht.) Der blinde unbeholfene Koloß, 
der mit plumpen Knochen an angs Gepolter macht, 
Hohes und Niedres, Nahes und Ferned mit gähnen: 
dem Rachen zu verſchlingen droht, und zulezt — uͤber 
Zwirns⸗ 
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Zwirnsfaͤden folpert ? enuefer vergebens ! . Die 
Epoche der Meerbeherrfcher tft vorbei. Genua ift 
unter feinen Namen geftürzt? "Genua ift da, wo das 
unüberwindliche Non wie ein Federball in die Rakete 
eined zärtlichen Knaben Oktavius fprang. Genua 
kann nicht mehr frei feyn. Genua muB von einem 
Monarchen erwärmt werden. Genua braucht einen 
Souverain, alſo huldigen Sie dem Schwindelfopf 
Gianettino. 

Senturione. (aufdraufend.) Wenn fich die grel⸗ 
lende Elemente verſoͤnen, und der Nordpol dem Suͤd⸗ 
pol nachſpringt — Kommt Kameraden! 0 

Siesfo. Bleiben Sie! Bleiben Sie! Worüber 
brüten Sie Zibo? 

Zibo. Weber Nichts oder einem Poſſenſpiel, 
daß das Erdbeben heiſſen foll, | 

Fiesko. (führt fie zu einer Statue.) Schauen Sie 
doch diefe Figur an. 

Senturione. Es ift die Venus von Florenz, 
Mas foll fie uns hier ? 

Fiesko. Sie gefällt Ihnen aber ? 

3ibo. Ich follte denken, oder wir wären fhlechte 
Staliener, Wie Ste das izt fragen mögen ? 

FSiesko. Nun reifen Ste durd) alle Welttheile,, 
und fuchen unter allen lebendigen Abdrüfen des weibs 
lichen Models den glüflichiten aus, in welchem fich 
alle Reize diefer getraͤumten Venus umarmen, 
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Zibo. Und tragen denn fie für unfre Mühe das 
von ? 


Siesto. Dann werden Sie die Phantafie der 

Marktfchreierei überwiefen haben — 
- Senturione. (ungebuldig,) Und was gewonnen 

haben ?: | 

Fiesko. Gewonnen haben den verjährten Prozeß 
der Natur mit den Künftlern. 

Senturione. (Hizig.) Und dann ? 

Siesfo. Dann? Dann ? (fängt zu lachen an.) 


Dann haben Ste vergeffen zu ſehen, daB Genuns 
Zreiheit zu Trümmern geht ! 


Sechſter Auftritt. 
$iesfo. 
(Getämmel um den Pallaſt nimmt zu.) 

Gluͤklich! Gluͤkllch! das Stroh der Republik ift 
in Slammen. Das Feuer hat fchon Haͤuſer und 
Thuͤrme gefaßt — Immerzu! Immerzu. Allgemein 
werde der Brand, der ſchadenfrohe Wind pfeife in 
die Verwuͤſtung. 


Siebenter Auftritt. 
Mohr. (in Eil.) Fiesko. 
Mohr. Haufen uͤber Haufen! 
Fiese. Mache die Thorfluͤgel welt auf. Laß 
hereinflürgen, was Füße hat, Ä 
Mohr. 
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+ Mohr. Republikaner! Republikaner! Ziehen 
ihre Freiheit am Joch, keuchen, wie Laſtochſen, ums 
ter ihrer ariſtokratiſchen Herrlichkeit. 

Siesfo. Narren, die glauben Fiesfo von Las 
vagua werde fortführen, was Fieslo von Lavagna 
nicht anfieng! Die Empörung kommt wie gerufen, 
Aber die Verfhwörung muß meine feyn. Sie ftürs 
men die Treppe heranf. 

Mobr. (Hinaus.) Hola! Holla! Werden das 
Hans hoͤflichſt zur Thuͤre hereinbringen, (Das Boll 
ftärmt herein. Die Thür in Trümmer) 


Achter Auftritt. 


Siesfo. Zwölf Handwerker. 


Alle. Rache an Doria! Rache au Gianettino! 

Siesfo. Huͤbſch gemach meine Landöleute, Daß 
ihr mir alle eure Yufwartung fo machtet, das zeugt 
von euerm guten Herzen. Aber meine Ohren find 
velffater. - 

Alle. (ungefüimer,) Zu Boden mit den Doria ! 
zu Boden Cheim und Neffen! 

SiesFo. (der ſie laͤchelnd uͤberzaͤhlt.) Zwoͤlf ſind ein 
vornehmes Heer — 

Einige. Dieſe Doria muͤſſen weg. Der Staat 
muß eine andere Form haben. 

Erſter Zandwerker. Unſre Friedensrichter die 
Treppen hinab zu ſchmeiſſen — die Treppen bie Frie⸗ 
densrichter, 

J Zwei⸗ 
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. Sweiter. Denft doch Lavagna, die. Tieppen 

hinab! als fie ihm bei der Wahl widerſprachen. 

Ale. Sol nicht geduldet werben! — nicht 
geduldet werden! 
Ein Dritter. Ein Schwerdt in den Mach m 
nehmen — 

Erſter. Ein Schwerbt! Das Zeichen des Kriegs! 
im Zimmer des Friedens! 

Sweiter. Im Scharlach in ben Senat zu kom⸗ 
men! Richt ſchwarz wie die übrigen. Rathsherrn. 

Erſter. Mit acht Hengiten durch unfere Haupte 
fladt zu fahren. 

Ale. Ein Tyrann! Ein Verräther des Lands 
und der Regierung ! 

Sweiter. Zweihundert Teutſche zur Leibwach 
vom Kaiſer zu kaufen — | 

Erſter. Ausländer wider die Kinder des Was 
terlands! Zeutfche gegen Staliener! : Soldaten neben 
die Gefeze! — 

Ale, Hochverrath! Meuterei! Genuas Unter⸗ 
gang! 

Erſter. Das Wappen der Republik an ber Kute 
{he zu führen — 

‚Sweiter, . Die Statue des Andreas mitten im 
Hof der Signoria! — 

Alle. In Stuͤke mit dem Andreas! In tauſend 
Stuͤken den ſteinernen und den lebendigen! 

EN Genuefer, warum mie das alles. 
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AErſter. Ihr ſollt ed nicht dulden! Ihr ſollt ihm 
den Daumen aufs Aug halten. 
Zweiter. Ihr ſeid ein kluger Mann, und ſollt 
ed nicht dulden, und ſollt den Verſtand für uns has 
ben. ° 
Erſter. Und ſeid ein befierer Edelmann, und 
follt ihm das eintränfen, und follt es nicht dulden. 
$iesfo. Euer Zutrauen fehmeichelt mir ſehr. 
Kann id) es durch Thaten verdienen ? Ä 

Ale, (lermend) Schlage! Stürze! Erlöfe! 

Siesfo. Doc) ein gut Wort werbet ihr noch ans 
nehmen ? 

Enige. Redet Lavagna. 

SiesFfo. (der ſich niederfezt) Genueſer — Das 
Reid) der Thiere Fam einft in bürgerliche Gährung, 
Partheyen ſchlugen mit Partheyen, und ein Fleiſcher⸗ 
hund bemächtigte ſich des Throns. Diefer, gewohnt, 
das Schlachtvieh an das Meſſer zu hezen, haußte 
huͤndiſch im Reich, klafte, biß, und nagte die Kno⸗ 
chen ſelnes Volks. Die Nation murrte, die kuͤhnſten 
traten zuſammen, und erwuͤrgten den fuͤrſtlichen Bul⸗ 
len. Izt ward ein Reichstag gehalten, die große 
Frage zu entfcheiden, welche Regierung die glücklichfte 
fei? Die Stimmen theilten ſich dreifach. — 
fuͤr welche haͤttet Ihr entſchieden? 

Erſter Bürger. Fuͤrs Volk. Alle fuͤrs Bolt, 

Siesfo. Das Voll gewannd, Die Regierung 
war demokratiſch. Jeder Bürger gab jeine Stimme. 

Mehr: 
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Wehrheit fezte durch, Wenige Wochen vergiengen, 
fo kuͤndigte der Menfch dem neugebatenen Freyſtaat 
den Krieg an. Dad Reich kam zufammen. Roß, 
edwe, Tyger, Bär, Elephant und Rhinozeros traten 
auf und brüllten laut zu den Waffen. Izt Fam bie 
Meih am die übrigen, Kamm, Haaſe, Hirſch, Efel 
das ganze Reich der Inſekten, der Vögel, der Fiſche 
ganzes menſchenſcheues Heer — alle traten dazwiſchen 
und wimmerten: Friede, Seht ©enuefer! Der Zeie 
gen waren mehr, denn der Streitbaren, der Dume 
men mehr, denn der Klugen — Mehrheit fezte durch, 
Das Thierreich ftrefte die Waffen, und der Menfch 
brandfchazte fein Gebiet, Diefes Staatsſyſtem ward 
aljo verworfen. Genueſer, wozu wäret ir izt geneigt 
geweſen? 

Erſter und Zweiter. Zum Ausſchuß! Freilich 
zum Ausſchuß! 

Siesko. Dieſe Meinung gefiel! Die Staatsge- 
ſchaͤfte theilten ſich in mehrere Kammern. Woͤlfe be⸗ 
ſorgten die Finanzen, Fuͤchſe waren ihre Sekretaire. 
Tauben führten das Kriminalgericht, Tyger die 
gütlihen Vergleiche, Boͤfe fchlichteten Heurathspro⸗ 
zeſſe. Soldaten waren die Haaſen. Löwen und 
Elephant blieben bei der Bagage, der Efel war Ges 
fandter des Reichs, und der Maulwurf Oberauffeher 
über die Verwaltung der Aemter. Genuefer, was hoft 
ihr von diefer weifen Vertheilung? Wen der Wolf 
nicht Der den prellte der Fuchs. Wer dieſem ent« 

€ a rann, 
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rann, den tblpelte der Efel nieder. Tyger ermärgten 
die Unfchuld; Diebe und Mörder begnadigte die Tau⸗ 
be, und am Ende, wenn die Aemter niedergelegt wur⸗ 
den, fand fie der Maulwurf alle unſtraͤflich verwals 
tet — Die Thiere empdrten fi. Laßt und einen 
Monarchen wählen, riefen fie einſtimmig, der Klauen 
und Hirn und nur einen Magen hat — nad einem 
Oberhaupt huldigten alle — einem Genuefer — aber 
(indem er wit Hoheit unterfietritt) es war der Lowe. 

Aue, (klatſchen, werfen die Muͤzen in die Hih) Bra⸗ 
v0! Bravo! da: haben fie fchlau gemacht. 

serfter. Und Genua folld nachmachen, und Ge: 
nua hat feinen Mann fchon. 

Siesfo. Ich will ihn nicht wiffen. Gehet heim. 
Denkt auf den Löwen. (die Bürger tumultuariſch hinaus) 


Es geht erwuͤnſcht. Volk und Senat wider Doria. 


Bolt und Senat flr Fiesfo — Haßan! Haßan! — Id 
mus diefen Wind benuzen — Haßan! Haßan! — 
Ich mus diefen Haß verftärken! dieſes Ssntereffe ans 
friſchen! — Heraus Haßan! Hurenſohn der Hölle: 
Haßan! Haßan! | 


Neunter Auftritt. 


Mohr kommt. Siesfo. 


Mohr. (wild) Meine Solen brennen noch. 
Was gibts ſchon wieder? 
Siesfo. Was ich befehle. 


Mohr. 
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Mohr. (gefämeidig) Wohin lauf ich zuerft ? 
wohin zulezt? | - 

Siesfo. Das Laufen fei bie Diesmal geſchenkt. 
Du wirft gefchleift werden. Mache dic) gleich ges 
faßt, ich pofaune jezt deinen Meuchelmord aus, und 
übergebe dich gebunden der peinlichen Rota. 

Mohr. (ſeqhs Saritte zurur) Herr? — das if 
wider bie Abrede. 

Siesto. Sei ganz ruhig. Es ift nichts mehr 
denn ein Poffenfpiel. In diefem Augenblik liegt alles 
basan, daß Bianettinos Anfchlag auf mein Leben 
ruchbar wird.‘ Man wird dich peinlich verhören. 

Mohr. Ich befenne dann oder läugne ? 

Fiesko. Laͤugneſt. Man wird dich auf die Tor: 
eur fchrauben, Den erfien Grad ftehft du aus. Diefe 
Wizlgung kannſt du auf Konto deines Meuchelmords 
hiunehmen. Beim zweiten befennft du. | 

Mohr. (fnüttelt den Kopf, bedengtig) Ein Schelm 
iR der Teufel. Die Herrn koͤnnten mich beim Effen 
behalten, und ich würde ans Lauter Komoͤdle geräs 
dert. 

Fiesko. Du kommſt ganz weg. Sch gebe dir 
meine geäflidye Ehre. Ich werde mir beine Beftras 
fung zur Genugthuung ausbitten, und dic) dann vor 
ben Augen ber ganzen Republif pardonniren! 

Mohr. Ich laffe mird gefallen. Sie werben 
air das Selen? auseinander treiben, Das macht 


geläuftger. 
€ 3 Fiesko. 
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Siesfo. So rize mir hurtig mit deinem Dolche 
den Arm auf, bis Blut darnach läuft — Ich werde 
thun, als hätt ich dich erft frifch auf der That er⸗ 
griffen. Gut (mit graͤßlichem Geſchrel) Moͤrder! Moͤr⸗ 
der! Mörder! Beſezt die Wege! Riegelt die Pfor⸗ 


ten zu. (er fhleppt den Mohren an der Gurgel hinaus. 
Bediente fliehen über den Shaupla) — ..i.. 


Ir * 


Zehnter Auftritt. 
Leonore. Roſa. (ſtuͤrzen erſchroken herein.) 
Leonore. Mord! ſchrieen fie, Mord! Bon hier 
kam der Lerm, - — —— 
Roſa / Ganz gewiß nur ein blinder Zumult, wie 
alltäglich in Genua, a 
Leonore. Sie ſchrieen Mord und das Volt mur⸗ 
melte deutlich Fiesko. Armfelige Betrüger. Meine 
Augen wollten fie fhonen, aber mein Herz üiberliftet 
fie. Geſchwind eile ua, fieh, fage ir, wo fie ihn 
hinfchleppen. 2 ehe a se 
Roſa. Sammeln Ste fih. Bella iſt nach. * 
Leonore. Bella wird feinen brechenden Blik 
noch auffaſſen! Die gluͤkllche Bella. Weh üͤber mich, 
feine Mörderin! Hätte Fiesko mich lieben Hrtmen, 
nie hätte Ziesto ſich in die Welt geftürzt, nie in bie 
Dolce des Neids! — Bella kommt! Zort!’ Rede 
nicht Bella! ns 


- 


Eilf 
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Eilfter Auftritt. 
vorige. Bella. 


Belle. Der Graf lebt und tft ganz. Ich ſah ihn 
durch die Stadt galoppiren. Nie ſah ich unſern 
gnaͤdigen Herrn ſo ſchoͤn. Der Rappe pralte unter ihm, 
und jagte mit hochmäthigem Huf das andrängende 
Volk von feinem fürftiichen Reiter. Er erblikte mich 
als er vorüber flog, lächelte gnaͤdig, winkte hieher, 
und warf drei Küffe zurüf, (boshaft) Was mad) ich 
damit Signora ? 

Leonore. (in Entzütung). Keichtfertige Schwä- 
zerin. Bring fie ihm wieber, 

Rofa. Nun fehen Sie, Izt find Sie wieder 
Scharlach über und über. Ä 

Aeonore. Sein Herz wirft er den Dirnen nad) 
und ich jage nad) einem BE? — O Weiber! Mei: 
ber! (gehen ab.) . 


Zmwölfter Auftritt. 

(Im YPallaft des Andreas.) 
Gianettino. Lomellin. (tommen baftig.) 
Bianettino. Laß fie um. ihre Freiheit bruͤllen, 

wie.die Loͤwin um ein Junges. Sch bleibe dabei. - 
Zomellin. Doch, gnädiger Herr — 
Gianettino. Zum Teufel mit enerm Doc), dreis 
fiundenlanger Profurator. Ich weicheum keines Haas 
sed Breite. Laß Genuas Thürme die Köpfe fchätteln, 
| 1 E 4 und 


7 DIE Verſchwoͤrung. 


und die tobende ‚Ste Nein dareinbrummen. Ich 
fürchte den Troß nicht. 

Zomellin. Der Pobel iſt freillch das brennende 
Holz, aber der Adel gibt ſeinen Wind dazu. Die ganze 
Repubtif iſt in Wallung. Volk und Patrizier. 

Sianettino. Softeh ich wie Nero auf dem Berg, 
und fehe dem; poßierlichen Brande zu — 

" Lomellin. Bis fi) die ganze Maffe des Aufs 
ruhrs einem Partheigänger zuwirft, der ehrgeizig ges 
nug ift, in der Verwuͤſtung zu ärndten. | 

GSianettino. Poſſen! Poften! Sch Eenne nur 
einen der fürchterlich werden Fönnte, und für den iſt 
geforgt. 

Zomellin. Seine Durchlaut? (Andreas kommt. 
Beide verneigen fich tief.) 

Andreas. Signor Lomellin. Meine Nichte 
wuͤnſcht auszufahren. 

Zomellin. Ich werde bie Gnade haben, fie zu 
begleiten. (ab) 


Dreizehnter Auftritt. 


Andreas. Gianettino. 


Andreas. Höre Neffe. 3% bin ſchllum mit 
dir zufrieden. 

Gianettind. Gönnen Sie mir re Durd)s 
lauchtigſter Oheim. 

Andreas. Dem zerlumpteſten Bettler in Genua, 
wenn er es werth iſt. Einenn Buben niemals, und 
' wär 
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mär er mein Neffe. Gnaͤdig genug daß ich dir den 
Dhelm zeige; du verbienteft den Herzog und feine 
Signorie zu hören. 

Gisnetrino. Nur ein Wort, gnädigfter Herr — 


Andreas. Höre was du gethan haft, und ver- 
antworte dih dann — — Da haft ein Gebände 
umgeriſſen, das ich in. einem halben Sahrhundert 
forgfam zufammen fügte — Das Maufoleum deines 
Oheims — feine einzige Pyramide — — bie Liebe der 
‚ Genuefer. Den Leichtfinn verzeiht dir Andreas. 

Gianettino. Mein Oheim und Herzog — 

Andreas. Unterbrich mich nicht. Du haft das 
ſchoͤnſte Kunftwerk der Regierung verlest, "das ich 
felbft ven Genuefern vom Himmel höhlte, das mich 
fo viele Nächte gekoſtet, fo viele Gefahren und Blur, 
Bor ganz Genua haft du meine fürftliche Ehre beſu⸗ 
delt, weil du für meine Anſtalt Feine Achtung zeige 
teft. Wem wird fie heilig feygn, wenn mein Blur 
fie verachtet? — Diefe Dumheit verzeiht dir der 
Oheim. 

Gianettino. (beleidigt) Gnaͤdigſter Herr, Sie 
haben mich zu Genuas Herzog gezogen. 

Andreas. Schweig! — Du:bift ein Hochver- 
räther des Staats, und haft das Herz feines Lebens 
verwundet. Merke dir Knabe, Es heißt — Unter 
werfung! — Weil der Hirte am Abend feines Tag: 
werls — waͤhnteſt du bie Heerde verlaſſen? 

€ 5 weil 
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Weil Andreas eiögraue Haare trägt, mrawpelteſt v du 
wie ein Gaſſenjunge auf den Geſezen? 

GSianettino. (trozig) Gemach Herzog. PER ig 
meinen Adern fiedet das Blut des Andreas vor dem 
Frankreich erzitterte. | 

Andreas. Schweig! befehl ih — Ich bin ge⸗ 
wohnt, daß das Meer aufhorcht, wenn ich rede — 
Mitten in ihrem Tempel fpieeft du die majeftätifche Ge: 
vechtigfeit an. Weiſt du wie man dad ahndet Re⸗ 
belle ? —Izt antworte! | 

(Gianettino heftet den Blik ſprachlos zu Boden.) 

-. Andreas. Unglücfeliger Andreas! In deinem 
eigenen Herzenhaft Duden Wurm beines Berbienftes 
ausgebrütet. — Ich baute den Benuefern ein Haus, 
dad der Vergänglichkeit fpotten follte, und werfe den 
erſten Feuerbrand hinein — Dieſen! Dank' es Un⸗ 
beſonnnener dieſem elsgrauen Kopf, der von Famis 
lienhänden zur Grube gebracht feyn will — Dank es 
meiner gottlofen Liebe, daß ich den Kopf des Empoͤ— 
verd dem .beleidigten Staat nicht — vom Blutgerüfte 
zumerfe. (ſchnell ab.) 


Vierzehnter Auftritt. 


Comellin. (auſſer Athem, etfhroten) Gianettino. 
(fieht dem Herzog glüend und ſprachlos nad.) 
Somellin. Was hab ich gefehen? Was. ans 

gehöre? Zar! Sat! fliehen Sie — Izt iſt alles 

verloren. Pe 
| ia 
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Bianettino. (mit Inngrimm) wet war zu ver⸗ 
lieren. 

Lomellin. Genua, Prinz. Sch — vom 
Markt. Das Volk draͤngte ſich um einen Mohren, 
der an Striken dahingeſchleift wurde, der Graf von 
Lavagna, uͤber die dreihundert Nobili ihm nach biß 
ins Richthaus, wo die Verbrecher gefoltert werden. 
Der Mohr war uͤber einem Meuchelmord ertappt 
worden, den er an dem Fiesko vollſtreken ſollte. 

Gianettino. (ſtampft mit dem &uß) Mas? =” 
heut alle Teufel 08? 

2.omellin. Man inqufrirte ſcharf, wer ihn be⸗ 
ſtochen. Der Mohr geſtand nichts. Man bracht ihn 
auf die erſte Folter. Er geſtand nichts. Man brachte 
ihn auf die zweite, Er ſagte aus, fagte aus — Gnaͤ⸗ 
diger Herr, wo gedachten Sie hin, da Sie Ihre Ehre 

einem Taugenichts Preiß gaben ? 
| Gianertino. (ſchnaubt ihn wild an) Frage mich 
nichts. | Ä nz 

Zomellin. Hören Sie weiter, Kaum war dad 
Wort Dorta ausgefprochen — lieber hätt ich. meinen 
Nahen auf der Schreibtafel des Teufels geleſen, 
als hier den Ihren gehört — fo zeigte ſich Fiesko 
- dem Voll. Sie kennen ihn den Mann, der befehs 
lend flehet, den Wucherer mit den Herzen der Menge. 
Die ganze Verfammlung hing ihm odemlos im flag 
sen fchröflichen Gruppen entgegen, er ſprach wenig, 
aber ftreifte den blutenden Arm auf, das Volt fchlug 


fih 
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fih um die fallenve Tropfen, wie um Reliquien. 
Der Mohr murde feiner Willkuͤhr übergeben, und 
Fiesko — ein Herzftoß für und — Fiesfo begnadigte 
ihn. Izt raßte bie Stille des Volks in einen brüllen- 
den Laut aus, jeder Odem zernichtete einen Dorla, 
Fiesko wurde auf tanfendftimmigen Vivat nach Haufe 
getragen. 

Bianettino. (miteinem bumpfen Gelächter) Der 
Aufruhr ſchwelle mir andie Gurgel! — Kaifer Karl! 
Mit diefer einzigen Sylbe will ich fie niederwerfen , 
daß in ganz Genua auch Feine Glofe mehr ſummen 
foll. 

Zomellin. Böhmen legt weit von Stalin — 
Wenn Karlfich beeilt, kann er noch zeitig genug zu 
Ihrem Leichenfchmaus kommen. j 

Gianettino. (zieht einen Brief mit grofem Siegel 
hervor) Gluͤk genug alfo daß er ſchon hier ift! — 
Verwundert ſich Lomellin? Glaubte er mid) tolldreiſt 
genug, wuͤtige Republikaner zu reizen, wenn ſie nicht 
ſchon verkauft und verrathen waͤre?· 

Comellin. (betreten) Ich weiß nicht, was ich 
denke. 

Gianettino. Ich denke etwas, das du nicht 
weiſt. Der Schluß iſt gefaßt. Uebermorgen fallen 12 
Senatoren, Doria wird Monarch und Kaiſer Karl 
wird ihn fchägen — Du tritft zuruͤk? 

Lomellin. Zwoͤlf Senatoren! Mein Herz ift 
nicht weit genug, eine Blutſchuld zwölfmal zu fallen. 

Ä Gia⸗ 
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Gianettino. Närrchen, am Thron wirft man 
fie nieder. Siehſt du, ich überlegte mit Karls Mint: 
ftern, daß Frankreich in Genua nod) ftarke Partheien 
hätte, die es lhm zum zweitenmal in die Hände fpies 
len fünnten, wenn man fie nicht mit der Wurzel 
vertilgte. Das murmte beim alten Karl. Er unters 
fchrieb meinen Anſchlag — und Du fchreibft, was 

ich diktire. 

Comellin. Noch weis ich nicht — 
Gianettino. Seze dich. Schreib. 
Comellin. Was fchreib ich aber? (fa) 
Gianettino. Die Namen der 12 Kandidaten — 

Franz Zenturione. 

Lomellin. (füretve) Zum Dank für fein Botum 
führt er den Leichenzug. 

©ianettino. Korneliv Kalva. 

Zomellin. Salve. 

Gianettino. Michael Zibo. 

Lomellin. Eine Abkühlung auf die Profuratur. 

Gianettino. Thomas Aßerato mit drei Brüs 
dern. | 

(2omelin bält inne.) 

©ianettino. (naddruͤtlich) Mit drei Brüdern, 

Comellin. (ſchreibt) Weiter. 

Gianettino. Fiesko von Lavagna. 

Zomellin. Geben Sie Acht! Geben Sie Acht! 
Sie werden über diefem ſchwarzen Stein nod) den 
Hals brechen, | 

ia: 
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Gianettino. Scipio Bourgognind. 
Lomellin. Der mag anderswo Hochzeit halten, 

Bianettind, Wo ich Brautführer bin — Mas 

phael Sacco. | 

Komellin. Dem follt ich Pardon auswirken, biß 
er mir meine fünftaujend Skudi bezahlt hat. (fepreidt) 
Der Tod macht quitt. 

Bianertino. Vinzent Kalkagno. 

Comeilin. Kallkagno — den Zwoͤlften ſchreib 
ich auf meine. Gefahr, oder unſer Todfeind iſt ver⸗ 
geſſen. 

Slianettino. Ende gut, Alles gut. Joſeph 
Verrina. 

CLomellin. Das war der Kopf des Wurms. 
(ſteht auf, ſtreut Sand, fliegt die Schrift durch, reicht ſie dem 
Prinzen) Der Tod giebt übermorgen prächtige Galle, 
und hat zwoͤlf genuefifche Fürften geladem 

Gianettino. (tritt zum Tiſch, unterzeiänet) Es ift 
gefchehen — In zwey Tagen ift Dogewahl. Wenu 
die Signoria verſammelt ift, werben die Zwölf auf 
das Signal eined Schnupftuch mit einem plözlichen 
Schuß geftrett, wenn zugleich meine 200 Teutſche das 
Rathhaus mit Sturm beſezen. Iſt das vorbei, tritt 
Gianettino Doriain den Saal, und läßt fich huldigen. 
(Elingelt.) | | 

S,omellin. Und Andreas ? 


Gianettino. (veraͤchtlich) Iſt ein alter Mann. 
(ein Bedienter) Wenn der Herzog fragt, ich bin in der 
Meſſe. 
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Meffe. Gedienter ad) Der Teufel, der in mir ſtekt, 
kann nur in Heiligenmaffe infognito bleiben. | 
Aomellin. Aber das Blatt, Prinz? 
Gianettino. Nimmſt du, läffeft es durch unfre 
Parthey zirkuliren. Dieſer Brief muß mit Extrapoſt 
nach Levanto. Er unterrichtet den Spinola von al⸗ 
lem, und heißt ihn fruͤh 8. Uhr in der Hauptſtadt 
hier zeintreffen.. (will fort) 
> Zomellin. Ein Loch im Faß, Prinz! Fiesfo 
befucht Feinen Senctt mehr. Br 
Gianettino. (zurütenfend) Doch noch einen 
Meuter wird Genua haben? — Jh forge dafür. 
(ab in ein Seitenzimmer. Lomellin fort dur ein anderes.) 


Funfzehnter Auftritt. 
Vorzimmer bei Fiesko. 
Fiesko. (mit Briefen und Wechſeln) Mohr. 
Fiesko. Alſo vier Galeeren ſind eingelaufen 7 


Mohr. Liegen gluͤklich in der Darſena vor 
Anker, | 

Siesfo. Das kommt erwuͤnſcht. Woher bie 
Exrpreffen ? 

Mohr. Bon Rom, Plazenza und Frankrelch. 

Fiesko (vricht die Briefe auf, fliegt fiedurh) Wille 
kommen, willfommen in Genua, (fehr aufgeräumt) Die 
Kouriere werden fürftlidy bewirthet, 

Mohr. Hum (wi gehen) 


Sieafs. 
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Sisto. Halt! Halt! Hier kommt Arbeit für 
dich die Fuͤlle. | a 

Mohr. Was feht zu Befehl? Die Nafe des 
Spürers, oder. der Stachel des Storpiond? 

Fiesko. Für jezt des Lolvogels Schlag. More 
‚gen früh werden 2000 Mann verlappt zur Stadt hers 
einfchleichen, Dienſte bei .mir zu nehmen, Vertheile 
du deine Handlanger an den Thoren herum, mit der 
Drdre, auf die eintretenden Paffagierd ein wachfas 
med Auge zu haben. Einige werden als ein Trupp 
Pilgrimme kommen, bie nach Loretto wallfahrten ges 
hen, andere ald Orbensbrüder, oder Savoyarden , 
oder Komddianten, wieder andre ald Krämer, oder 
als ein Trupp Muftfanten, die meiften ald abgedankte 
Soldaten, die genuefiiches Brod effen wollen. Jeder 
Fremde wird ausgefragt, wo er einftelle? antwortet 
er: zur goldenen Schlange, fo muß man ihn 
freundlid) grüßen, und meine Wohnung bedeuten. 
Höre Kerl, aber ich baue auf deine Klugheit. 
Wohr. Herr! wie auf meine Bosheit; Ent⸗ 
wiſcht mir ein Lok Haare, fo .follt ihr meine 2 Aus 
gen in eine Mindbüchfe laden, und en damit 
hießen. (will fort) 

Siesfo. Halt! noch eine Arbeit. Die Oaleeren 
werden ber Nation fcharf in die Augen ftechen, Merfe 
auf, was davon Rede wird, Fragt dich jemand, fo 
haft du von weitem murmeln gehöre, daß dein 
Herr damit Jagd aufdie Türken mache, Verftcheft du? 

Ä Ä Mohr. 
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Mohr. Verſtehe. Die Bärte der Verſchnittenen 
liegen oben drauf, Was int Korb u weiß der Teufel. 
WGvrill fort) 

Fiesfo. —— Noch! eine, Vorſt cht. Giants 
tino hat neuen Grund, mich zu haſſen, und mir. Fal⸗ 
len zu ſtellen. Geh, beobachte deine Kameraden, ob 
du nicht irgendwo einen Meuchelmord witterſt. Dos 
ria Befucht die verdächtigen Häufer. Hänge dich am 
bie Töchter ber Freude, Die Gcheimuiffe des Kabl⸗ 
net ftefen ſich gern. in die Falten eines Meiberrofs, 
Verſprich ihnen golofpeiende Kunden — verſprich deis 
nen Herrn, Nichts kann zu ehrwuͤrdig ſeyn, das du 
nicht in dieſen Moraſt untertauchen ſollſt, bis du den 
veſten Boden fuͤhlſt. | 

Mohr. Halt! Holle! Ich habe ven Eingang 
bei einer gewiffen Diana Bononi, und bin gegen fünf 
Vierteljahr ihr Zuführer gewefen Vorgeſtern fah 
ih den Profurator Lomellino aus ihrem Haufe Fomz 
men, 

Sieofo. Wie gerufen, Eben der Lomellino iſt 
ber Haupiſchluͤſſel zu allen Tollheiten Dorias. Gleich 
morgen fruͤh muſt du hingehen. Vielleicht iſt er heute 
Macht diefer keuſchen Luna Endymion. 

Mohr. Noch ein Umſtand gnaͤdiger Herr. Wenn 
mich die Genueſer fragen — und ich bin den Teufels! 
das werden ſie — wenn ſie mich izt fragen, was 
denkt Fiesko zu Genua? — Werdet ihr eure Maffe 
noch laͤnger tragen, oder was ſoll ich antworten? 

5 Siesf o. 
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$iesfo. Antworten? Wart! Die Frucht iſt ja 
zeitig. Wehen verkündigen die Geburt — Genua 
liege auf dem Blok, follft du antworten, und dein 
Herrt heile Sohann Ludwig Fiesfo. 
Mohr. (fid froh firefend) Was ich anbringen 
will, daß fich’3 gewafchen haben full, bei meiner 
hundsvoͤttiſchen Ehre! — Uber nun hell auf Freund 
Haßan. In ein Weinhaus zuerft! Meine Füffe ha= _ 
ben alle Hände voll zu thun — id) mus meinen Mas 
gen Tareßieren, daß er bei meinen Beinen das 
Wort redet. (eilt ab, fommt aber fhnell zurüf) a propos. 
Bald hätt ic) das verplaudert. Mas zwifchen eurer 
Srau und Kalfagno vorgieng, habt Ihr gern wiſſen 
moͤgen? — Ein Korb ging vor, Herr, und das 
war alles. (laͤuft davon) 


Sechzehnter Auftritt. 
Siesfo (bei ſich) 

Ich bedaure Kalkagno — Meinten Sie etwa id) 
wuͤrde ven empfindlichen Artikel meines Ehebettes Preiß 
geben, wenn mir meines Weibes Tugend und mein 
eigener Werth nicht Handſchrift genug ausgeftellt 
hätten? Doch willfommen mit diefer Schwägerihaft. 
Du bift ein guter Soldat. Das fol mir deinen Arm 
zu Doviad Untergang fuppeln! — — (mit ftarfemScritt: 
auf unb nieder) Izt Doria mit mir auf den ‚Kampf: 
plaz. Alle Mafchinen des grofen Wageftüdd find im 
Gang. Zum ſchaudernden Konzert alle Inſtrumente 


‚ge 
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geftimmt. Nichts fehlt, als die Larve herabzureiffen, 
und Genuas Patrioten den Fiesko zu zeigen. (man hört 
Eommen) Ein Befuch! Wer mag wich jezt fiören ? 


Siebzehnter Auftritt. 


Voriger. Verrina. Romano. (mit einem Tableau) 


Sacco. Bourgognino. Ralkagno. 
| (alle verneigen fi.) 
Siesfo. (innen entgegen, vol Heiterfeit) Willkom⸗ 
men meine würdigen Freunde, Welche wichtige Anz 


gelegenheit führt Sie fo vollzählig zu mir? — Du 


aud) da theurer Bruder Verrina? Ich würde bald 


verlernt haben, did) zu fennen, wären meine Gedanz' 


fen nicht fleißiger um did) ald meine Augen. Wars 
nicht feit dem legten Ball, daß ich meinen Verrina 
entbehrte? 

Verring. Zaͤhl ihm nicht nach, Fiesfo, Schwer 
re Laften haben indeß fein graues Haupt gebeugt. 
Doch genug hievon. 

Siesfo. Nicht genug für die wißbegierige Ries 
be. Du wirft mir mehr fagen müffen, wenn wir: ale 
lein find. (zu Bourgognino) Willkommen junger 
Held. Unfre Bekanntfchaft ift noch grün, aber 
meine Sreundfchaft ift zeitig. Haben Sie ihre Meis 
nung von mir verbeffert ? 

Bourgognino. Ich bin auf dem Wege. 

Siesfo. DVerripa, man fagt mir, daß diefer 
junge Savalier bein Zochtermann werben fol, Nimm 

52 mels 
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meinen ganzen Beifall zu diefer Wahl, Ich Hab ihn 
mar einmal gefprochen , und boch würd ich ftolz.feyn, 
wenn er. der Meinige wäre, 

Derrina. Diefed Urtheil OR mich eitel auf 
— Tochter. 

FSiesko. (zu den andern) Sacco? Kalkagno? — 
Lauter ſeltne Erſcheinungen in meinen Zimmern! Bei⸗ 
nahe moͤchte ich mich meiner Dienſtfertigkelt ſchaͤmen, 

wenn Genuas edelſte Zierden ſie voruͤbergehen — Und 
hier begruͤße ich einen fuͤnften Gaſt, mir zwar fremd, 
doch empfohlen genug, durch dieſen wuͤrdigen Zirkel. 

Romano. Es iſt ein Mahler ſchlechtweg, gnaͤ⸗ 

diger Herr, Romano mit Namen, der ſich vom Dieb⸗ 
ſtahl an der Natur ernaͤhrt, kein Wappen hat als 
ſeinen Yinfel, ‚und num gegenwärtig Ift, (miteiner tie: 
fen Verbeugung) Die grofe Linie zu einem Brutusfopfe 
zu finden. 
FSiesko. Ihre Hand Romano. Shre Meifterin 
ift eine Verwandte meines Hauſes. ch liebe fie brü= 
derlih,. Zunft ift die rechte Hand der Natur. 
Diefe hat nur Geſchoͤpfe, jene hat Menſchen ge⸗ 
macht. Was mahlen Sie aber Romano? 

Mahler. Szenen aur dem nerbigten Alterthum 
Zu Florenz ſteht mein ſterbender Herkules, meine 
Kleopatra zu Venedig, der würhende Ajax zu 
Kom, wo die Helden der. Vorwelt — im Batifan 
wieder auferfiehen, 


Fiesko. 
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Fiesko. Und was iſt wirklich Ihres Pinſels 
Beſchaͤftigung? | a 

Romano. Er tft weggeworfen, gnädiger Herr. 
Das Licht des Genies befam weniger Fett als 
dad Licht des Lebens. Ueber einen gewiffen Punkt 
hinaus brennt nur die papierne Krone. jHier ift 
meine lezte Arbeit. 

SiesFo. (anfgerdumt) Sie wante nicht erwuͤnſch⸗ 
ter gekommen ſeyn. Ich bin heute ganz ungewoͤhn⸗ 
lich heiter, mein ganzes Weſen feiert eine gewiſſe he: 
roifche Ruhe, ganz offen für die fehone Natur, Stel: 
len Sie Ihr Tableau auf. ch will mir ein rechtes 
Heft daraus bereiten. Tretet herum meine Freunde, 
Wir. wollen. und ganz dem Künftler ſchenken. Stel« 
len Sie Ihr Tableau auf, 

Verrina. (winkt den andern.) Nun merfet auf 
Genuefer. 

Romand. (ftellt dag Gemählde zurecht) Das Licht 
muß von der Seite fpielen. Zichen Sie jenen Vor- 
bang auf. . Diefen laffen fie fallen. Gut. (er tritt 
auf die Seite) Es ift die Gefchichte der Virginia, und 
des Appius Klaudius. | 

(Lange ausdrufvolle Paufe, worinn alle die Mahletey 
betrachten.) 

Verrina. (in Begeifterung) Spruͤz zu elögrauer 
Vater — Zufft du Tyrann? — Wie fo bleich fteht 
Ihr Kloͤe Römer — Ihm nach Römer — dab 
Schlachtmeſſer blinkt — Mir nach) Kldze Genuefer — 

53 Nies 
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Nieder mit Doria! Nieder! Nieder! (er Haut gegen 
das Gemaͤhlde.) 

Fiesfo. (laͤchelnd zum Mahler) Fodern Sie mehr 
Beifall? Ihre Kunft macht diefen alten Maun zum 
bartlofen Träumer. 

Verrina. (erſchoͤpft) Wo bin ih? Wo find fie 
bingefommen? Meg wie Blafen? Du hier Fiesto ? 
der Tyrann lebt noch Fieso?_ 

Fiesko. Stehft du? Ueber vielem Sehen haft du 
die Augen vergeffen. Diefen Roͤmerkopf findeft du 
bewundernswerth? Weg mit ihm. Hier dad Mäds 
hen blif an. Diefer Ausdrud® wie weich? wir weib- 
ih! Welche Anmuth aucd aus den mweltenden Lip⸗ 
pen? Melde MWolluft im verlöfchenden Blik? — 
Unnachahmlich! Görtlih Romano! — Und noch 
die weiße blendende Bruft, wie angenehm nod) von 
des Athems lezten Wellen gehoben! Mehr folche 
Nymphen Romano, fo will id) vor Ihren Phantafien. 
knieen, und der Natur einen Scheidebrief fchreiben. 

Bourgognino. Berrina, ift das deine gehofte 
herrliche Wirkung ? 

Verrina. Fafle Muth Sohn. Gott verwarf den 
Arm des Fiesko, er mus auf den unfrigen rechnen. 

Siesfo. (zum Mahler) Fa, es ift Ihre legte Arz 
beit Romano. hr Mark ift erfchöpft, Site rühren 
feinen Pinfel mehr an, Doch über des Künftlerd Bes 
mwunderung vergeß ich das Werk zu verfchlingen. Sch 

Fonnte hier’ ftehen, und hingaffen, und ein Erbbeben 
über: 
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überhören. Nehmen Ste Ihr Gemälde weg. Solt 
ich Ihnen diefen Virginiafopf bezahlen, müßt ich Ges 
nua in Verfaz geben. Nehmen Sie weg. 
Romano. Mit Ehre bezahlt fich der Künftler. 
Ich ſchenke es Ihnen. (er wi hinaus) | 
Siesfo. ine Fleine Geduld Romano. (er geht 
mit majefrdtifhem Schritt im Zimmer und ſcheint über etwas 


grofes zu denfen. Zuweilen betrachtet er die andern fliegend 
und ſcharf, endlih nimmt er den Mahler bei drr Hand, 


führt ihn vor das Gemänlde) Tritt her Mahler. (aͤuſerſt 
ſtolz und mit Würde) So trozig ftehft du da, weil du 
Leben auf todten Tuͤchern heuchelft, und große 
Thaten mit Feinem Aufwand verewigft. Du pralit 
mit Poetenhize, der Phantafie marflofem Mariontt: 
tenipiel, ohne Herz, ohne Thatenerwärmende Kraft; 
. Stürzeft Tyrannen auf Leinwand; — bift felbft ein 
elender Sklave? Machſt Republifen mit einem Pin 
fel frei; — Fannft deine eigene Ketten nicht brecben ? 
(voll und befehlend) Geh! — Deine Arbeit ift Gau: 
kelwerk — der Schein weiche der That — (mit 
Größe, indem er das Tableau umwirft) Ich habe gerhan, 


was du — nur mahlteit. (alle erſchuͤttert. Nomano 
trägt fein Tableau mit Beſtuͤrzung fort.) 


Achtzehnter Auftritt. 
Fiesko. Verrina. Bonrgognins. Sacco. 
Kalfagno. 
SiesFo. (unterbricht eine Paufe des Erftaunens) 
Dachtet ihr der Loͤwe fchliefe, weil er nicht brüllte ? 
» 5 4 Mas 
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Marek ihr eitel genug, euch zu überreden, daß ihr 
bie einzigen wärer, die Genuas Ketten fühlten? Die 
einzigen, die fie zu zerreißen wünfchten ? Eh ihr fie 
nur fern raſſeln hörtet, hatte fie ſchon Fiesko zerbro— 
chen. (er öffnet die Schatoulle, nimmt ein Dafet Priefe 
heraus, die er alle, über die Tafel fpreitet) Hier Sol: - 
Daten von Parma — bier franzdfifches Geld — — 
bier vier Galeeren vom Pabſt. Was fehlte noch, 
einen Tyrannen in feinem Neft aufzujagen? Was 
wißt ihr noch zu erinnern? (da fie alle erſtarrt ſchweigen, 
tritt er von der Tafel, mit Selbftgefühl) Republikaner ! 
Ihr feyd gefchikter, Tyrannen zu verfluchen, ald fie 
in die Luft zu sprengen. (ae, aufer Be, werfen 
fih ſprachlos dem Fiesfo zu Füßen.) 

Verrina. Fiesko! — Mein Geiſt neigt fi ſie vor 
dem Deinigen — Mein Knie kann es nicht — Du 
biſt ein groſer Menſch; — aber — Steht auf Ges 
uueſer. | = 

SiesPfo. Ganz Genua ärgert fi) an dem Weihe 
ling Siesfe. Ganz Genua fluchte über den verbuhl: 
ten Schurken Fiesko. Genuefer! Genuefer! Meine 
Buhlerel Hat den argliftigen Defpoten betrogen, meine 
Tollheit hat euerm Fürwiz meine gefärliche Meis> 
beit verhuͤllt. In den Windeln der Ueppigkeit lag 
das erfiaunlihe Wert der Verfchwörung gewilelt. 
Genug. Genua Fennt mich in Euch. Mein unges 
beuerfter Wunſch ift befriedigt. 


Bour⸗ 
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Bourgognino. (wirft fih unmuthig in einen Seffel) 
Bin ich denn gar nichts mehr? 

Fiesko. Aber laßt und ſchleunig von Gedanken 
zu Thaten gehn. Alle Maſchinen ſind gerichtet. Ich 
kann die Stadt von Land und Waſſer beſtuͤrmen. 
Rom, Frankreich und Parma bedecken mich. Der 
Adel iſt ſchwuͤrig. Des Poͤbels Herzen ſind mein. 
Die Tyrannen hab ich in Schlummer geſungen. Die 
Republik iſt zu einem Umguſſe zeitig. Mit dem Gluͤk 
find wir fertig. Nichts fehlt — Aber Verrina ift 
nachdenkend? 

Bourgognino. Geduld. Ich hab ein Wort⸗ 
chen, das ihn raſcher auffchröfen ſoll, als des juͤng⸗ 
ſten Tages Poſaunenruf. (er tritt zu Verrina, ruft ihm 
bedeutend zu) Water wach auf! Deine Bertha ver= 
zweifelt. 

Verrina. Wer fprah dad? — Zum Wert 
Senuefer ! 

SiesFo. Ueberlegt den Entwurf zur Vollſtrekung. 
Weber dem ernften Gefpräch hat ung die Nacht übers 
rafcht, Genua liegt ſchlafen. Der Toranu fällt ers 
ſchoͤpft von den Sünden des Tages nieder, Wachet 
für Beyde! 

Bourgognino. Eh wir feheiden laßt uns den 
‚heldenmüthigen Bund durch eine Umarmung beſchwoͤ⸗ 
ren. (fie fchließen mit verfchränften Armen einen Kreis) 
Hier wachfen Genuas fünf gröfte Herzen zufammen, 
Genua gröftes Loos zu entfcheiden. (hrüfen ſich inniger) 
85 Henn 
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Wenn „ber Welten Bau aus einander fällt, und ber 
Spruch des Gerichtd auch die Bande des Bluts, auch 
der Kiebe zerfchneidet, bleibt diefed fünffache Helden: 
blatt ganz! (treten audeinander) ’ 
Verrina. Wann verfammeln wir uns wieder ? 
Siesfo.. Morgen Mittag will ic) eure Meinuns 
gen ſammeln. | 
Verrina. Morgen Mittag denn. Gute Nacht 
Fiesko. Bourgognino komm! Du wirft etwas ſelt⸗ 
ſames hören. (beide ab) 
SieaFo. (zu den andern) Geht ihr zu den Hinz 
sterthoren hinaus, daß Doriad Spionen nichts merken, 
(alle entfernen fi.) 


Neunzehnter Auftritt. 
Siesfo. 
(der Nachdenkend auf und nieder geht.) 

Welch ein Aufruhr in meiner Bruft ? Welche 
heimliche Flucht der Gedanken — Gleid) verdächtigen 
Brüdern, die auf eine ſchwarze That ausgehen, auf 
den Zehen fchleihen, und ihr flammroth Geſicht 
furchtfam zu Boden fhlagen, ftehlen fich die üppigen 
Phantomen an meiner Seele vorbei — Haltet! Hal⸗ 
tet! Laßt mich eud) ins Angefiht -Teuchten — — 
Ein guter, Gedanke ftählet des, Mannes Herz, und 
zeigt fich heldenmäßig dem Tage. — Na: ic) Fenne 
euch! — Das ift die Liverei des Ewigen Lügners 
— Verſchwindet! (wieder Pauſe, darauf lebhafter) Re: 

| publi⸗ 
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— Hier iſt der gaͤhe Hinunterſturz, wo die Mark der 


Tugend ſich ſchließt, ſich ſcheiden Himmel und Hoͤlle — 
Eben hier haben Helden geſtrauchelt, und Helden 
ſind geſunken, und die Welt belagert ihren Namen 
mit Fluͤchen — Eben hier haben Helden gezweifelt, 
und Helden ſind ſtillgeſtanden, und Halbgoͤtter ge⸗ 
worden. — (raſcher) Daß fie Mein find die Herzen 
von Genua? Daß von meinen Händen dahin, dort⸗ 
hin fich gängeln läßt. das furchtbare Genua? — o 
über die ſchlaue Sünde, bie einen Engel vor jeden 
Teufel ftellt — Unglüdfelige Schwungfuhht! Uralte 
Bulerei! Engel üßten an deinem Halſe den Himmel 
hinweg, und der Tod fprang aus deinem Freifenden 
Bauche — (ſich fhaudernd ſchuͤttelnd) Engel fingft du 
mit Sirenentrillern von Unendlichkeit — Menfchen 
angelft. du mit Gold, Weibern und Kronen! (na eis 
ner nachdentenden Paufe, vet) Ein Diadem erfämpfen 
ft gros. Es wegwerfen ift göttlich. (entſchloſſen) 
Geh unter Tyrann! Sei frei Genua, und ich (ſanft⸗ 
geſchmolzen) dein gläcklichfter Buͤrger! 





Drit⸗ 
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Dritter Aufzug. 


Furchtbare Wildniß. 





Erſter Auftritt. 


Verrina. Bourgognino. (kommen durch die Nacht) 
Bourgognind. (ſteht fin) Aber wohin führft 
du mid), Vater? Der dumpfe Schmerz, womit du 
mid) abriefft, Feucht noch immer aus deinem arbei: 
tenden Odem. Unterbrid) diefed grauenvolle Schweiz 
gen, Rede. cd) folge nicht weiter, 
Derrins. Das ift der Ort. 
Bourgognino. Der fhrödlichfte, den du aufs 
finden konnteſt. Vater, wenn dad, was du hier 
vornehmen wirft, dem Drte gleich fieht, Vater; fo 
werden meine Haarfpizen aufwärts fpringen. 
Verrina. Doc bläher das, : gegen die Nacht 
meiner Seele. Folge mir dahin, wo die Verwefung 
Leichname morſch frißt, und der. Tod feine fchau: 
dernde Tafel hält — dahin, mo dad Gewinſel ver: 
lorner Seelen Teufel beluftigt, und des Jammers 
undankbare Thränen im durchlöcherten. Siebe der Ewigs 
keit ausrinnen — dahin mein Sohn, wo die Welt 
ihre Loſung Ändert, und die Gottheit ihr allgütiges 
Wappen bricht — Dort will ich zu dir durch Vers 
3errungen fprechen, und mit Zähnflappern wirft 
du hören. s 


2 
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Bourgognino. Hören? Was? Ich beſchwoͤre 
dich. — | 
Verrina. Süngling! ic) fuͤrchte — Juͤngling, 
dein Blut iſt rofenroth, — dein Fleiſch ift milde ges 
ſchmeidig dergleichen Naturellen fuͤhlen menſchlich 
weich z an dieſer empfindenden Flamme ſchmilzt meine 
graufame Weisheit, Hätte der, Froſt des Alters, 
oder der bleierne Gram den froͤlichen Sprung deiner 
Geiſter geſtellt — haͤtte ſchwarzes klumpigtes Blut 
der leidenden Natur den Weg zum Herzen geſperret, 
dann waͤrſt du geſchickt, die Sprache meines Grams 
zu verſtehen, und meinen Entſchluß anzuſtaunen. 

Bourgognino. Ich werd’ ihn hoͤren und Mein 
machen. 

Verrina. Nicht darum, mein Sohn - — Ver⸗ 
tina wird damit dein Herz verſchonen. O Scipio 
ſchwere Laſten liegen auf dieſer Bruſt — ein Gedan⸗ 
ke, grauenvoll wie die lichtſcheue Nacht — unge⸗ 
heuer genug, eine Mannsbruſt zu ſprengen — Siehſt 

du? Allein will ich ihn volfführen — allein tre- 

gen Tann ich ihn nicht, ‚Wenn ich ftolz wäre Seipio, 
ich koͤnnte fagen, es iſt eine Quaal der einzige 
große Mann zu. ſeyn — Größe ift dem Schoͤpfer 
zur Laſt ‚gefallen , und er ‚hat-Geifter au SppsAuten 
gemacht. — Höre Seipio — | 

Bank and Meine Seele verfchlingt die 
Deinige, Ä en 
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Verrina. Höre, aber erwiedre nichts. Nichts 
junger Menſch. Hoͤrſt du? Kein Wort ſollſt du 
drauf ſagen — Fiesko muß ſterben! | 

Bourgognino. (mir Beftärzung) Sterben? 
Fiesko? 

Vverrina. Sterben! — Ich danke dir Gott! 
es ift heraus — Fiesko fterben, Sohn, fterben durd) 
mih! — Nun geb — Es gibt Thaten, die fid) 
keinem Menfchenurthel mehr unterwerfen — nur ben 
Himmel zum Schiedsmann erkennen — Das iſt eine 
davon. Geh. Ich will weder deinen Tadel, noch 
deinen Beifall, Ich weis, was fie mich koſtet, und 
damit gut. Doc) höre — du fönnteft dich wohl gar 
. wahnfinnig daran denfen — Höre — Saheft du ihn 
geftern in unfrer Beſtuͤrzung fich fpiegeln? — Der 
Mann deffen Läcyeln Italien irre führte, wird er feines 
Gleichen in Genua dulden? — Geh. Den Tyrannen 
wird Fiesko ftürzen, das ift gewig! Fiesko wird Ge 
nuas gefährlichfter Tyrann werden, das iſt gewiffer! 
cer gehet fhnell ab. Bourgognino blikt ihm — und 
ſpraclos nach, dann folgt er ihm langſam.) * 


Zweiter Auftritt. 

Saal bei Fiesto: . Iu der Mitte des Hintergrunds eine große 
Glasthäre, dieden Profpekt über das Meer und Genus 
Öffnet. Morgendämmerung. 

FiesFo. (vom enfter) 
Was tft das? — Der Mond ift unter — Der 

Morgen kommt feurig aus der See — Wilde Phan⸗ 

tafieen 
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täfteen haben meinen Schlaf. aufgefchwelgt — mein 
ganzed Weſen Frampfig um eine Empfindung ges 
waͤlzt. — Ich mus mich im offenen dehnen. 
(er macht die Glasthiire auf. Stadt und Meer vom Morgen: 
roth uͤberflammt. Fiesto mit ftarfen Schritten im Zimmer.) 
Daß ic) der gröfte. Mann bin im ganzen Genua ? nnd 
die Fleineren Seelen ſollten ſich nicht unter die Große 
verſammeln ? — aber ich verleze die Tugend ? (ſteht ftin) 
Zugend? — der erıhabene Kopf hat andre Verſu⸗ 
chungen als der gemeine — Sollt er Tugend mit ihm zu 
thellen haben? — Der Harniſch, der des Pygmaͤen 
ſchmaͤchtigemKoͤrper zwingt, ſollte der einem Rieſen⸗ 
leib anpaſſen muͤſſen. — 
(Die Sonne geht auf uͤber Genus.) 

Diefe majeftätifche Stadt. (mit offnen Urmen da 
gegen eilend) Mein! — und drüber emporzuflammen 
gleich dem Föniglichen Tag — drüber Zu brüten mit 
Monarchenfraftt — all die Fochenden Begierden — 
all die nimmerſatten Wuͤnſche in dieſem grundloſen 
Ozean unterzutalihen? — — Gewis! Wenn auch 
des Betruͤgers Wiz den Betrug nicht adelt, ſo adelt 
doch der Preiß den Betruͤger. Es iſt ſchimpflich eine 
Boͤrſe zu leeren — es iſt frech, eine Million zu verun⸗ 
treuen, aber es iſt namenlos gros eine Krone zu ſteh⸗ 
len. Die Schande nimmt ab mit der wachſenden 
Sünde. (Yaufe. Dann mit Ausdruk) Gehorchen! — 
Serrſchen! — ungeheuere ſchwindlichte Kluft — Lege 
alles hinein, was der Menfch koſtbares hat — eure 
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gewonnene Schlachten, Eroberer — Künftler, , eure, 
unfterblichen. Werke — eure Wollüfte, Epifure — 
eure Meere und Infeln, ihr Weltumfchiffer. Gehor⸗ 
een und Serrſchen! — Seyn und Nichtſeynl 
Mer über den fchwindlichten ‚Graben vom lezten Se⸗ 
raph zum Unendlichen fezt, wird auch diefen Sprung 
ausmeffen, (mit erhabenem Spiel) Zu ftehen in jener 
fchröflich erhabenen Höhe — niederzufchmollen im ber: 
Menſchlichkeit reiffenden Strudel, mo das Rad der 
blinden Betrügerin Schiffale fchehmifch waͤlzt — den 
erften Mund am Becher der Freude — tiefiunten der 
geharnifchten Rieſen Geſez am Gaͤngelbande zu lenz 
fen — fihlagen zu fehen'unvergoltene Wunden; wenn! 
fein furzarmiger Grimm an das Geländer der Majeftät 
ohnmächtig poltert — die unbändigen Leitenfchaften 
des Dolls, gleich foniel ſtrampfenden Roßen,- mit 
bem weichen Spiele des Zügeld zu zwingen — ben 
emporftrebenden Stolz der Vafallen mir einem — 
eines Athemzug in den Staub zu legen, wenn ber 
ſchoͤpferiſche Fuͤrſtenſtab auch die Fraͤume des fürftlie 
chen Fiebers ins Leben ſchwingt. Ha! welche Vor⸗ 
ſtellung, die den ſtaunenden Geiſt über feine Linien 
wirbelt! — Kin Augenblit: Fürſt: hat das Mart 
des ganzen Dafeind verfchlungen. Nicht der Tum⸗ 
melplaz des Lebens — fein Gehalt beftimmt feinen 
Werth, Zerſtuͤcke ven Donner in feine einfache Sylben, 
und du wirſt Kinder damit in den Schlummer fingen; 
fchmelze fie zufaommen in einen plözlichen Schall, 

| | und 
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und der Monarchifche Laut wird den ewigen Himmel 
"bewegen — ch bin entfchloffen! (heroiſch aufund nieder) 


Dritter Auftritt. 
Voriger. Keonore. (tritt herein mit merklicher Angſt) 

LKeonore. Vergeben Sie Grafe Ich fürchte 
Ihre Morgenruhe zu ftören. 

Fiesko. (tritt hoͤchſt betreten zuräd) Gewiß gnds 
dige Frau. Sie uͤberraſchen mich ſeltſam. | 

Beonore. Das begegnet nur den Liebenden nie, 

Fiesko. Schöne Gräfin, Ste verrathen Ihre 
Schönheit an den feindlichen Morgenhauch, 

Leonore. Auch wuͤßt ich nicht, warum ich ben 
wenigen Reft für den Bram fchonen follte, 

Fiesko. Bram meine Liebe! Stand ich bisher 
im Wahn, Staaten nicht umwöühlen wollen heifle 
Gemuͤthsruhe? 

STeonore. Moͤglich — Doch fühl ich, daß 
meine Weiberbruſt unter dieſer Gemuͤthsruhe bricht. 
Ich komme mein Herr, Sie mit einer nichtsbedeuten⸗ 
den Bitte zu belaͤſtigen, wenn Ste Zeit für mich wege 
werfen möchten. Seit fieben Monaten hatt ich den 
feltfamen Traum, Gräfin von Lavagna zu ſeyn. Er 
ift verflogen. Der Kopf fehmerzt mir davon. Sch 
werde den ganzen Genuß meiner unfchuldigen Rinde 
heit zurüfrufen möffen, meine Geiſter von dieſem 
lebhaften Phantome zu heilen, Erlauben fie darunt, 
dag ich in die Arme meiner guten Mutter zuruͤkkehre? 

G Fieo⸗ 
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Fiesko. (Auferft beſtuͤrzt) Gräfin ? 

Ceonore. Es iſt ein ſchwaches verzärteltes 
Ding, mein Herz, mit dem Sie Mitleiden haben 
muͤſſen. Auch die geringſten Andenken des Traums 
Fonnten meiner kranken Einbildung Schaden thun. 
Ich ſtelle deswegen die lezten uͤberbliebenen Pfaͤnder 
ihrem rechtmäßigen Beſizer zuruͤk. (fie legt einige Gm 
-Ianterieen auf ein Tiſhgen) Auch dieſen Dolch, ver 
mein Herz durchfuhr (feinen Liebesbrief) Auch dieſen 
— und (indem fie fib Iantweinend hinausſtuͤrzen win) 
behalte nicht, als die Wunde! 

Siesfo. (erfwüttert, eilt ihr nach, halt fie auf) 
Leonore! Welch ein Auftritt! Um Gotteöwillen! 

Zeonore. (fällt matt in feinen Arm) Ihre Ges 
mahlin zu ſeyn, hab ich nicht verdient, aber Ihre 
Gemahlin hätte Achtung verdient — Wie fie izt zi⸗ 
fchen die Läfterzungen! Wie fie" auf mich herabfchies 
len Genuas Damen und. Mädchen! „Seht, wie fie 
wegblüht die Eitle, die den Fiesko heurathete.“ — 
Graufame Ahndung meiner weiblichen Hoffart. Sch 
hatte mein ganzes Geſchlecht verachtet, da mich Fiesko 
zum Brautaltar führte, 

Fiesko. Nein wirklich Madonna! diefer Auftritt 
iſt fonderbar, | 

Zeonore. Ah erwuͤnſcht. Er wiıd blaß und 
roth. Izt bin ich mutig. 

Siesfo. Nur 2 Tage, Gräfin, und dann riche 
ten Sie mich, 

Ceo⸗ 


bes Fiesko zu Genua. 99 


Beonore. Aufgeopfert! — Laß mich es nicht 
vor dir ausfprechen jungfräuliches Licht! Aufgeopfert 
einer Buhlerin, Nein! Sehen Ste mich an mein 
Gemahl. Wahrhaftig, die Augen, die ganz Genun 
in Fnechtifches Zittern jagen, muͤſſen fich izt vor den 
Thränen eined Weibes verfriechen. — 

SiesFo. (äufferft verwirrt) Pe mehr Signora. 
Nicht weiter, 

Zeonore. (mit Wemuth und etwas bitter) Ein 
ſchwaches Weiberherz zu zerfleiſchen! O es iſt des 
ſtarken Geſchlechtes ſo wuͤrdig! — Ich warf mich in 
die Arme dieſes Mannes. An dieſen Starken ſchmieg⸗ 
ten ſich wolluͤſtig alle meine weiblichen Schwächen, 
Ich uͤbergab ihm meinen ganzen Himmel — der gros⸗ 
muͤtige Mann verſchenkt ihn an elue — 

Fiesfo. (ſtuͤrzt ihr mit Heftigkeit ins Wort) Meine 
Leonvre, Nein! — ‚ 

Ceonore. Meine Keonore ? EHOimmel, habe 
Dank, Das war wieder aͤchter Goldklang der Kiebe, 
Haſſen ſollt ich dich Falſcher, und werfe mich hungrig 
auf die Broſamen deiner Zaͤrtlichket — Haffen ? 
Sagte ich Aaffen Fiesko? O glaub es nicht, Ster⸗ 
ben lehrt mich dein Meineid, aber nicht Haſſen. 
Mein Herz iſt betrogen. (Man hoͤrt den Mohren) 

Siesfo. Leonore, erfüllen Sie mir eine kleine 
Eindifche Bitte, 
| Aronore, Alles Flesko, nur nicht Gleichguͤl⸗ 


tigfeit, | 
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Siesfo. Was Sie wollen, wie Sie wollen. — 
(bedeutend) Biß Genua um 2 Tage älter ift, fragen 
Sie niht! Verdammen Sie nicht! (er führt fie mit 
Anſtand in ein anderes Zimmer.) 


Bierter Auftritt. 
Mohr. (teuchend) Siesfo. 

Siesfo. Woher fo in Athen? 

Mohr. Gefhwind gnädiger Herr — 

Siesfo. Iſt was ind Garn gelaufen? 

Mohr. Leßt diefen Brief. Bin ich denn wirklich 
da? Ich glaube Genua tft um 12 Gaffen fürzer wor: 
den, oder meine Beine um ſoviel länger. Ihr ver= 
blaßt? Ja, um Köpfe werden fie farten, und der 
Eure ift Tarot, Wie gefällts Euch? 

Siesfo. (wirft den Brief erfhüttert auf den Tiſch) 
Krausfopf und zehen Tenfel! wie kommſt du zu dies 
fem Brief? 

Mohr. Ohngefähr wie — Euer Gnaden zur 
Republik. Ein Erpreffer follte damit nad) Levanto 
fliegen. Ich wittre den Fraß. Laure dem Burfchen 
in einem Hohlweg auf» Baf, liegt der Marder — 
Mir haben dad Huhn. ' | 

Siesfo. Sein Blut. über dich! Der Brief it 
nicht mit Gold zu bezahlen, 

Mohr. Doc dank ich für Silber. (ernſthaft 
und wichtig) Graf von Lavagna. ch habe neulich 
einen Geluft nad) euerm Kopf gehabt, (indem er auf 


den Brief deutet) Hier wär er wieder — Jet, 
| denft 
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denk ich, waͤren gnaͤdiger Herr und Hallunke quitt. 
Fuͤrs weitere koͤnnt ihr euch beim guten Freunde be⸗ 
danken. (reicht ihm einen zweiten Zettel) Numero 2. 

Fiesko (nimmt das Blat mit Erſtaunen) Wirſt 
du toll ſeyn? 

Mohr. Numero 2. (er ſtellt ſich trozig neben ihn, 
ſtemmt den Elenbogen an) Der Loͤwe hats doch ſo dumm 
nicht gemacht, daß er die Maus pardonlerte? (args 
uiſtis) Gelt! er hats ſchlau gemacht, wer hätt ihm 
auc) fonft aud dem Garne genagt ? — Nun? Wie 
behagt euch das? 

Fiesko. Kerl, wie viel Teufel beſoldeſt du? 

Mohr. Zu dienen — nur einen, und der ſteht 
in graͤflichem Futter. 

Siesfo. Dorias eigene Unterſchrift! — Wo 
bringſt du das Blatt her? - A 

Mohr. Warm aus den Händen meiner Bor 
noni. Sch machte mich noch die geftrige Nacht das 
hin, lies eure fehönen Worte, und eure noch ſchoͤnern 
Zecchhinen klingen. Die legten drangen durch. Früh 
ſechs follt td) wieder anfragen. Der Graf war richs 
tig dort, wie Ihr fagtet, und bezahlte mit fdywarz 
und weiß dad Weggeld zu einem konterbandenen 
Himmelreich. 

Siesfo. (aufgebracht) Weber bie feilen Weiber⸗ 
knechte! — Republiken wollen ſie ſtuͤrzen, koͤnnen 
keiner Meze nicht ſchweigen. Ich ſehe aus dieſen 
Papteren, daß Doria und fein Anhang Komplot ges 
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macht haben, mich mit eilf Senatoren zu ermorden, 
und Gianettino zum ſouverainen Herzog zu machen. 


Mohr. Nicht anders, und das ſchon am Mor⸗ 


gen der Dogewahl, dem dritten des Monats. 

Fiesko. (raſch) Unſere flinke Nacht ſoll dieſen 
Morgen in Mutterleibe erwuͤrgen — Geſchwind Haſ⸗ 
ſan — Meine Sachen ſind reif — Rufe die andern — 
Wir wollen ihnen einen blutigen u mar: 
hen — Tummle dich Haßan. 

Mohr. Noch mus ich euch meinen Schubfak 
yon Zeitungen ftürzen. Zweitaufend Mann find glüf: 


lich hereinpraftiziert. Ich habe fie bei den Kas 
guzinern untergebracht, wo auch Fein sorlauter 


Sonnenftral fie ausfpionieren foll. Sie breunen vor 
Neugier, ihren Herrn zu fehen, und eö. find. trefliche 
Kerl. 

SiesPo. Aus — Kopf bluͤht ein Skudi fuͤr 
dich — Was murmelt Genua zu meinen Galeeren? 

. Mobr. Das.ift ein Hauptſpaß gnaͤdiger Herr, 
Weber die 400 Abendtheuer, die der Friede zwifchen 
Sranfreih und Spanien auf den Sand gefezt hat, 
nifteten ſich an meine Leute, und beftürmten fie, ein 
gutes Wort für- fie bei euch einzulegen, daß ihr fie 
gegen die Ungläubigen fchifen mögt. Ich habe fie 
auf den Abend zu euch in den Schloßhof befrhieden. 

Fiesko. (froh) Bald folft ich dir um den Hals 
falfen Schurke, Ein Meifterftreich! 400. ſagſt du ? — 
Genug ift nicht mehr zu retten. 400 Skudi find dein, 

Mohr. 


\ 
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Mohr. (treuherzig) Gelt, Fiesko? Wir zwei 
wollen Genua zufammenfchmeiffen, daß man bie (Se: 
feze mir dem Befen auffehren kann — Das hab ich 
Euch nie gefagt, daß ic) unter der hiefigen Garniſon 
meine Vögel habe, auf die ich zählen Faun, wie auf 
meine Höllenfahrt. Nun hab ich veranftalter, daß 
wir auf jedem Thor wenigftens ſechs Kreaturen unter 
der Wache haben , die genug find, die andern zu bes 
(dwäzen, und ihre fünf Sinne unter Wein zu fezen, 
Wenn ihr alfo Luft habt, diefe Nacht einen Streid) zu 
wagen, ſo finder ihr die Machen befoffen. 

Siesfo. Rede nichts mehr. Bis izt habe Ic) den 
ungeheuren Quader ohne Menfchenhülfe gewälzt, hart 
am Ziel foll mic) der fchlechtefte Kerl in der Rundung 
beihämen? — Deine Hand Burfhe. Was dir der 
Graf ſchuldig bleibt, wird der Herzog hereinhohlen. 

Mohr. Ueberdieß noch ein Billet von der Gräs 
fin Imperiali. Sie winfte mir von der Gaffe hinauf 
war fehr gnädig, fragte mic) fodttelnd, ob die Graͤ⸗ 
fin von Lavagna feinen Anfall von Gelbfucht gehabt 
hätte? Euer Gnaden, fagt ih, fragen nur einem 
Befinden nach, fagt ih — 

Fiesko. (Hat das Billet gelefen , und wirft es weg) 
Sehr gut gefagt, fie antwortete ? 

Mohr.‘ Antwortete, fie bebaure dennoch das 
Schickſal der armen Wittwe, erbiete fich aud) ihr Ge» 
nugthuung zu geben, und Euer Onaden Sn 
Fünftig zu verbitten, 

| GG Sicoo. 
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Fiesko. (Hamiy) Welche ſich wol noch vor 
Weltuntergang aufheben dürften — Das die ganze 
Erheblichkeit Haßan ? 

Mohr. (dosyaft) Gnädiger — Angelegen⸗ 
heiten der Damen ſind es zunaͤchſt nach den politi⸗ 
ſchen — 

Fiesfo. O ja freilich, und dieſe allerdings 
Aber was willſt du mit dieſem Papierchen? 

Mohr. Eine Teufelei mit einer andern auskra⸗ 
zen — diefe Pulver gab mir Signora, eurer Frau 
täglich eins in die Schofolade zu rühren, 

Siesfo. (tritt blaß zuruͤl) Gab dir? 

Mohr. Donna Julia, Gräfin Imperiali. 

SiesFo. (reißt ihm ſolche weg, heftig) Luͤgſt du 
Kanaille, Laß ich dich lebendig an den Wetterhahn 
vom Korenzothurm fehmieden, wo dich der Wind 
in einem Atemzug neunmal herumtreibt — die 
Pulver ? 

Mohr. (ungeduldig) Soll ich Eurer Frau in 
der Schokolade zu faufen geben, verordneten Donna 
Julia Imperiali. 

Siesfo. (auſſer Faſſung) Ungeheuer! Ungeheuer! 
— diefes holdſelige Geſchoͤpf? — Hat ſo viel Hoͤlle 
in einer Frauenzimmerſeele Plaz? — Doch, ich vers 
gaß dir zu danken himmliſche Vorſicht, die du es nich⸗ 
tig machſt — Nichtig durch einen aͤrgeren Teufel. 
Deine Wege find ſonderbar. (zum Mohren) Du pers 
forichft zu gehorchen, und ſchweigſt. F 
Mohr. 
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Mohr. Sehr wol. Das lezte kann ich, ” 
bezahlte mirs baar. 

Fiesko. Diefes Billet ladet mich zu ihr — Ich 
will kommen Madam! Ich will Sie beſchwaͤzen, biß 
Sie hieher folgen. Gut. Du eilſt nunmehr was 
du eilen kannſt. Rufſt die ganze Verſchwoͤrung zu⸗ 
ſammen. 

Mohr. Dieſen Befehl hab ich vorausgewittert, 
und darum jeden auf meine Fauſt punkt 10 Uhr * 
herbeſtellt. 

Fiesko. Ich hoͤre Tritte. Sie ſinds. Kerl, du 
verdienteſt deinen eigenen Galgen, wo noch kein Sohn 
Adams gezappelt hat. Geh ins Vorzimmer, biß ich 
laͤute. 

Mohr. (im Abgehen) Der Mohr hat feine Ars 
beit gethan, der Mohr kann gehen. (ab) 


Fünfter Auftritt. 
Ale Verſchwornen. 


Siesfo, (innen entgegen) Das Wetter ift im Ans 
zug. Die Wolfen laufen zufammen. Xretet leis auf⸗ 
Laßt beide Schloͤſſer vorfallen. 

Verrina. Acht Zimmer hinter uns hab ich zu« 
geriegelt, der Urgwohn kann auf 100 —— 
nicht beikommen. 

Bourgognino. Hier iſt kein Vermaither. wenns 
unfre Furcht — wird. 
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Fiesko. Furcht kann nicht uͤber meine Schwelle. 
Willkommen wer noch der geſtrige iſt. Nehmt eure 
Plaͤze. (ſezen ſich) | 

Bourgognino. (fpaziert im immer) IH fize 
ungern, wenn ic) ans Umreifien denfe. 

Siesfo. Genuefer, das ift eine merfwürdige 
Stunde. 

vVerrina. Du haft und aufgefodert „ einent 
Dan zum Tyrannenmord nachzudeuken. Frage uns, 
Wir find da, dir Rede zu geben, 

SiesFo. Zuerft alfo — eine Frage bie foät ges 
nug kommt, um feltfem zu klingen — Mer * 
fallen? | 
| Calle ſchweigen.) 

Bourgognino. (indem er ſich über Fieskos Seſſel 
lehnt, bedeutend) Die Tyrannen. | 

Siesto. Wohlgefprochen, die Tyrannen. Ich 
pitte euch, gebt genau Acht auf Die ganze Schwere 
des Worts. Wer die Freiheit zu ftürzen Mine macht, 
oder Gewicht hat? — Wer ift mehr Tyrann? 

Derrina. Ich haffe den erften, den lezten furche 
te ich. Andreas Doria falle! 

Ralkagno. (in Bewegung) Andreas, der abges 
lebte Andreas, deſſen Rechnung mit der Natur viels 
Jeicht übermorgen zerfallen ift? 

Sacco. Andreas, der fanftmüthige Alte? 

Siesto. Furchtbar ift diefed alten Mannes 
Sanftmuth, mein Sacco, Gianettinos Tolltroz nur 

laͤcher⸗ 
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laͤcherlich. Andreas Dorla falle. Das ſprach deine 
Weisheit Verrina. 

Bourgognino. Ketten von Stahl oder Seide — 
Es ſind Ketten, und Andreas Doria falle. 

Fiesko. (zum Tiſch gehend) Alſo den Stab ges 
brochen uͤber Onkel und Neſſe! Unterzeichnet! (alle 
unterſchreilben) Dad Wer? iſt berichtigt. (ſezen ſich 
wieder) Nun, zum gleichmerkwuͤrdigen Wie? — Ne 
den Sie zuerfi Sreund Kalkagno. 

Balfagno. Wir führen es aus wie Soldaten 
oder wie Meuter. Jenes iſt gefaͤhrlich, weil es 
uns zwingt viele Mitwiſſer zu haben, gewagt, weil 
die Herzen der Nation noch nicht ganz gewonnen ſind — 
dieſem ſind fuͤnf gute Dolche gewachſen. In drei 
Tagen iſt hohe Meſſe in der Lorenzokirche. Beide 
Doria halten dort ihre Andacht, In der Nähe des 
Allerhöchften entfchläft aud) Tyrannenangſt. Ich fagte 
alles. 

Siesfo. (abgewandt) Kalkagno — abſcheulich 
iſt Ihre vernuͤnftige Meinung — Raphael Sacco? 

Sacco. Kalkagnos Gruͤnde gefallen mir, ſeine 
Wahl empoͤrt. Beſſer, Fiesko läßt Oheim und Nef— 
fen zu einem Gaſtmahle laden, wo ſie dann, zwiſchen 
ben ganzen Groll ber Republik gepreßt, die Wahl 
haben, den Tod entweder an unfern Dolchen zu effen, 
oder in gutem Zyprier Befcheid zu thun, Menigftend 
bequem ift dieſe Methode, 


Fiesko. 
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Fiesko. (mit Entſezen) Sacco, und wenn ber 
Tropfe Wein, den ihre fterbende Zunge Foftet, zum 
ſiedenden Pech wird, ein Vorſchmak der Hille — 
Wie dann Sacco? — Weg mit diefem Rath. Sprich) 
bu Verrina. , 

Verrina. Ein offenes Herz zeigt eine offene 
Stirn. Meuchelmord bringt uns in jedes Banditen 
Bruͤderſchaft. Das Schwerd in der Hand deutet den 
Helden. Meine Meinung tft, wir geben laut dad Si⸗ 
gnal des Aufruhrs, rufen Genuas Patrioten fürs 
mend zur Rache auf. (er fährt vom Seſſel. Die andern 
folgen, Bourgognino wirft fi ihm um den Hals.) 

Bourgognino. Und zwingen mit gemaffneter 
Hand dem Gluͤk eine Gunft ab? Das tft die Stimme 
der Ehre, und die Meinige. | 

SiesFfo. Und die Meintge, Pfui Genueſer. (zu 
Kalkagno und Sacco) Das Glüf hat bereits ſchon zus 
viel für und gethan, wir müffen uns felbft auch noch 
Arbeit geben — Alfo Aufruhr, und den noch diefe 
Nacht, Senuefer ? (Verrina, Bourgognino erftaunen. 
Die andern erſchroken.) 

Balfagno. Was? noch diefe Naht? Noch 
find die Tyrannen zu mächtig noch unfer Anhang zu 
dünne. | 

Sacco. Diefe Nacht noch, und es if nichtö ges 
than, und die Sonne. geht fehon bergunter ? | 

SiesFo. Eure Bedenflichkeiten find fehr gegrüne 
det, aber left diefe Blätter. (er reicht ihnen die Hands 

ſchrif⸗ 
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ſchriften Gianettinos, und geht, indeß fie neugierig leſen, 
haͤmiſch auf und nieder) Izt fahre wohl Doria fchöner 
Stern. Stolz und vorlaut ftandft du da, als hät: 
teft dur den Horizont von Genua verpachtet, und fas 
heft doc), daß auch die Sonne den Himmel räumt, 
und das Zepter der Melt mit dem Monde theilt, 
Fahre wohl Doria fhoner Stern. 
Auch Patroklus ift geftorben 
Und war mehr als du, 

Bourgognino. (nachdem fie die Blätter selefen) 
Das ift graͤßlich! 

Kalfagno. Zwölf auf einen Schuß! 

Verrina. Morgen in der Signoria! 

Bourgognino. Gebt mir die Zettel, Ich reite 
fpornftreich8 durch Genua, halte fie fo, fo werden 
die Steine hinter mir fpringen, und die Hunde Zetters 
mordio heulen. | 

Alle. Rache! Rache! Nahe! Diefe Nacht noch! 

Siesfo. Da feid ihr, wo ich euch wollte. So: 
bald es Abend wird, will ich die vornehmften Mis⸗ 
vergnügte zu einer Luftbarkeit bitten; nemlich alle die 
auf Gianettinos Mordlifte ſtehen, und noch überdieß 
die Sauli, die Öentili, Vivaldi und Vefodimari, alle 
Todfeinde des Hauſes Doria, die der Meuchelmörder 
zu fürchten vergaß. Sie werden meinen Anfchlag mit 
öffnen Armen umfaflen, daran zweifle ich nicht, 


Bourgognino. Daran zweifl' ich nicht, 


Fiesfo. 
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Flesko. Vor allen muͤſſen wir uns des Meers 
verſichern. Galeeren und Schiffsvolk hab ich. Die 
20 Schiffe der Doria find unbetafelt, unbemannt; 
leicht überrumpelt. Die Mündung der Därfena wird 
geftopft. Alle Hoffnung zur Flucht verriegeli, Haben 
wir den Hafen, fo liegt Genua an Ketten, | 

Verrina. Unläugbar, 

Fiesko. Dann werden die veften Pläze der Stadt 
erobert, und befezt, Der wichtigfte.ift das Thomas: 
thor, das zum Hafen führt, und unfre Seemacht 
mit der Landmacht verfnüpft, Beide Doria werben 
iu ihren Palläften überfallen, ermordet. In allen 
Gaſſen wird Lerm gefchlagens bie Sturmgloken wer⸗ 
den gezogen. Die Bürger herausgerufen, unfre Parz 
thei zu nehmen, und Genuas Freiheit zu verfechten. 
Beguͤnſtiget uns das Gluͤk, ſo hoͤrt ihr in der Si⸗ 
gnoria das weitere. 


Verrina. Der Plan iſt gut. Laß ſehen, wie 
wir die Rollen vertheilen. 
Siesfo. (bedeutend) Genueſer, ihr ſtellet mich 
freiwillig an die Spize des Komplotts. Werdet ihr 
auch meinen weitern Befehlen gehorchen? 
Verrina. So gewiß ſie die beſten ſind. 
Fiesko. Verrina, weiſt du das Woͤrtchen unter 
der Fahne? — Genueſer ſagts ihm, es heiſſe Sub⸗ 
ordinazion! Wenn ich nicht dieſe Koͤpfe drehen kann, 
wie ich eben will — Verſteht mich ganz. Wenn ich 
nicht 
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nicht der Souverain der Verſchwoͤrung bin, ſo hat ſie 
auch ein Mitglied verloren, 


Verrina. Ein freies Leben iſt ein paar knechtl⸗ 
{her Stunden wert) — Wir gehorchen, 


Siesfo. So verlaßt mic) izt. Einer von euch 
Wird die Stadt bifitiren, Und mir von der Stärke 
und Schwäche der veſten Plaͤze Rapport machen, 
Ein anderer erforſcht die Parole, Ein dritter bemannt 
die Galeeren. Ein vierter wird die 2080 Mann nad) 
meinem Schloßhof befördern, Ich felbft werde auf 
den Abend alles berichtigt haben, und noch überbieß, 
wenn das Glüf will, die Bank im Pharao fprengen, 
Schlag neun Uhr tft alles im Schloß, meine lezten 
Befehl zu hören, (Flingelt) 

Verrina. ch nehme den Hafen auf mich. (ab) 

Bourgognino. Ich die Soldaten. (aud ab) 

Balfagno. Die Parole will id) ablauern, (a6) 

Sacco. Sch die Runde durch Genua machen. (ab) 


Sehfter Auftritt. 
Fiesko. Darauf der Mohr. 

Fiesko. (hat ſich an ein Pult geſezt und ſchreibt) 
Schlugen fie nicht um gegen dad Woͤrtchen Subor⸗ 
Dinazion, wiedie Raupe gegen bie Nadel? — Rus 
e3 ift zu fpät, Republikaner. 

Mohr. (komme) Onädiger Herr — 


Sieofo. 
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Fiesko. (ftehtauf, giebt ihm einen Zettel) Alle, de⸗ 
ren Namen auf diefem Blatt ftehen, ladeft du zu einer 
RKomoͤdie auf die Nacht. 

Mohr. Mitzufpielen vermuthlich. Die Entree 
mird Gurgeln koſten. 

Fiesko. (fremd und veraͤchtlich) Wenn das beſtellt 
iſt, will ich dich nicht länger in Genua aufhalten. 
(er gebt , und läßt eine Goldbörfe hinter ſich fallen) Das 
fey deine legte Arbeit, (geht ab) 


Siebenter Auftritt. 


Mohr. (hebt den Beutel langſam von der Erde, indem 
er ihm ftuzig nachblikt.) 

Stehn wir fo miteinander? „Will ich Dich 
nicht mehr in Benus aufhalten.“ Das heißt 
aus dem Chriftlichen in. mein Heidenthum verdoll: 
metſcht: Wenn ich Herzog bin, laß ich den gu» 
ten $reund an einen genuefifhen Galgen bäns 
gen. Gut. Er beforgt, weil ich um feine Schliche 
weis, werde ich feine Ehre über mein Maul fpringen 
laffen, wenn er Herzog iſt. Sadıte Herr Graf, Das 
legte wäre noch zu überlegen, 

Izt alter Dorta fteht mir deine Haut zu Befehl. 
— Zin bift du, wenn ich dich nicht warne, Wenn 
ich jezt hingehe, und dad Komplött Angebe, rett’ ich 
dem Herzog von Genua nichts geringers ald ein Leben 
und ein Herzogthum, nichts geringers als dieſer 
ae von Gold geftrichen voll, kann fein Danf ſeyn. 

(er 


bes Fiesko zn Genug, 113 


(er win fort, bleibt abet ploͤzlich ſtilſtehen) Aber fachte, 
Freund Haßan. Du bij etwa gar auf der Reife 
nach einem dummen Streich? — Wenn die ganze 
Todſchlaͤgerei izt zurüfgieng, und daraus gar etwas 
Butes würde? — Pfui! Pfui! Was will mir mein 
Geiz für einen Teufelsftreich fpielen! — Was ftifter 
größeres Unheil? Wenn ich diefen Fiesko prelfe? — 
Wenn ich jenen Doria an das Meffer liefre? — das 
Flügelt mir aus meine Telfel! — Bringt der Fiesko 
e3 hinaus, kann Genua auffommen, Weg! das kann 
nicht feyn. Schlüpft diefer Doria durch , bleibt alles 
wie vor, und Genua hat Frieden — Das wäre noch 
garftiger! — Uber dad Spektakel, wenn die Köpfe 
der Rebellen in die Garküche des Henkers fliegen 2 
(auf die andere Seite) Aber das luftige Gemezel dieſer 
Nacht, wenn Ihre Durchlauchten am Pfiff eines Moh⸗ 
ren erwürgen? Nein! aus diefem Wirrwar helf ſich 
ein Chriſt, dem Heiden iſt das Raͤzel zu ſpizig — — 
Ich will einen Gelehrten fragen, (ab) 


Achter Auftritt. 


(Saal bei der Gräfin Imperiali.) 
Julia. (imMegligee) Gianettino. (tritt herein, 
zerftöhrt.) 
Gianettino. Guten Abend Schwefter. 

Julie. (ſteht auf) Etwas aufferordentliches 
mag es aud) feyn, das den Kronprinzen von Genus 
zu feiner Schwefter führt ? 

9 Gia⸗ 
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Gianettino. Schweſter, bift du doch ftets von 
Schmetterlingen umfhwärmt, und ich von Wefpen, 
Mer kann ablommen? Sezen wir uns, 


Julia. Du macht mich bald ungeduldig. 
Gianettino. Schweiter, wann war’3 das 
leztemal, daß dich Fiesko befuchte, 
Julia. Seltfam. Als wenn mein Gehirn ders 
gleichen Nichtigfeiten beherbergte ? 


GSianettino. Ich muß es durchaus wiſſen. 
Julia. Nun — er war geftern ba. 
Gianettino. Und zeigte fi) offen ? 

Julia. Wie gewöhnlich, 

Gianettino. Auch noch der alte Phantaſt? 

Julia. (beleidig) Bruder? 

Gianettino. (mit frärkerer Stimme) Höre! Auch 
noch der alte Phantait ? 

Julia. (ſteht aufgebracht auf) Wofür halten Ste 
mich) Bruder ? 

Gianettino. Chleibt ſitzen, haͤmiſch) Für ein 
Stuͤk Weiberfleiſch, in einen grofen — grofen Abel: 
brief gewifelt. Unter ung Schwefter, weil doch niee 
mand auflauert, 

Julia. (Higig) Unter ung — Stefind ein toll: 
breifter Affe, der auf dem Kredit feines Onkels ſte⸗ 
Fenreiter — Weil doch niemand auflauert, 

Bianertino. Schwefterchen! Schwefterchen f 
Nicht boͤſe — — Ich bin nur luſtig, weil Fiesko 
noch 
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noch der alte Phantaſt iſt. Das hab ich wiſſen wol⸗ 
len. Empfehle mich. (will gehen) 


Neunter Auftritt. 


Z.omellin. (tommt) | 
2.omellin. (fügt der Julia die Hand) Verzelhung 
für meine Dreiftigfeit gnädige Frau. (zum Gianettis 
no gekehrt) Gewiffe Dinge, die fich nicht auffchieber-- 
laſſen — 

Gianettino. (nimmt ihn beifeite. Yulia tritt zor⸗ 
nig zu einem Flügel und fpielt ein Allegro) Alles angeord⸗ 
net auf Morgen ? | 

Lomellin. Alles Prinz. Uber der Kourier, 
der heute früh nad) Levanto flog, iſt nicht wieder 
zurüf, Auch Spinola tft nicht da. Wenn er aufggs 
fangen wäre. — Ich bin in höchfter Verlegenheit. 

Gianettino. Beſorge nichts, Du haft doch 
bie Kifte bei der Hand ? | 

Z.omellin. (vetreten) nädiger Herr — die 
Lifte — Sch weis nicht — ich werde fie in meiner 
geftrigen Roktaſche liegen haben — 

Sianettino. Auch gut. Wär nur Spinola 
zurüf,  Siesfo wird Morgen früh todt im Bette ges 
funden. Sc hab die Anftalt gemacht. . 

Zomellin. Uber fürchterlich Auffehen wirds 
machen, | 

Bianettino. Das eben iſt unfre Sicherheit, 
Burſche. Alltagsverbrechen bringen das Blut des 

22 Deleis 
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Beleidigten in Wallung, und alles kann der Menſch. 
YAufferordentliche Frevel machen ed vor Schrefen ges 
frieren, und der Menſch ift nichts, Weit du das 
Miährchen mit dem Medufatopf? Der Anblid macht 
Steine — Was tft nicht gethan, Burſche, bis Stei— 
ne erwarmen. 

KGKomellin. Haben Sie der gnaͤdigen Frau ei⸗ 
nen Wink gegeben? 

Gianettino. Pfui doch! Die mus ı man des 
Fiesko wegen delifater behandeln. Doch wenn fie 
erft die Früchte verſchmeckt, wird fie die Unfoften 
verfchmerzen. Komm. Sch erwarte diefen Abend 
noch Truppen von Mailand, und muß an den Thos 
ren die Order geben. (zur Yulia) Nun Schweiter? 
haft du deinen Zorn bald verklimpert ? 

Julia. Gehn Sie. Sie find ein wilder Saft. 

(Gianettino wig hinaus, und ftößt auf Fiesko.) 


Zehnter Auftritt. 
Siesfo. (kommt) 

Gianettind. (zurüffehrend) Ha! 

Siesfo. (zuvorfommend, verbindlich) Prinz, Sie 
überheben mich eines Beſuchs, den ich mir eben vor⸗ 
behalten hatte — 

Gianettino. Auch mir, Graf, Fonnte nichts 
erwünfidters, als Ihre Geſellſchaft begegnen. 

SiesFo. (tritt zu Julien, kuͤßt ihr reſpeltvoll die Hand) 
Man ift es bei Ihnen gewohnt Signora, immer feine 
Erwartungen übertroffen zu fehen, 


Julia. 
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Julia. Pfui doch, das würde bei einer ander 
zweideutig lauten — Aber ich erfchredie an meinem Ne: 
glifchee. Verzeihen Sie Graf. (will in ihr Kabinetfliegen) 

Siesfo. D bleiben Sie jehöne gnädige Frau. 
Das Frauenzimmer ift nie fo fchon, als im Schlaf 
gewand (laͤchelnd) edift die Tracht feines Gewerbed — 
Diefe hinaufgezwungene Haare — Erlauben Sie, daß 
ich fie ganz durcheinanderwerfe. 

Julia. Daß ihr Männer fo gerne verwirret} 

Fiesko. (unfhuldiggegen Giannettino) Haare und 
Republiken! Nicht wahr, das gilt und gleichuiel ? — 
Und auch) diefes Band ift falfch angehefter — Sezen 
Sie ſich fchöne Gräfin — Augen zu betrügen verfteht 
ihre Laura, aber nicht Herzen — Laſſen Ste mid) Ihre 
Kammerfrau feyn.(fie ſezt fih,er macht ihr denAnzug zurecht) 

GSianettino. (zupft den Lomelin) Der arme 
ſorgloſe Wicht! 

Fiesko. (an Juliens Buſen — Sehen Sie — 
dieſes verſtecke ich weislich. Die Sinnen muͤſſen immer 
nur blinde Brieftraͤger ſeyn, und nicht wiſſen was 
Phantaſie und Natur miteinander abzukarten haben. 

Julia. Das iſt leichtfertig. 

Fiesko. Ganz und gar nicht, denn, ſehen Sie, 
die beſte Neuigkeit verliert ſobald ſie Stadtmaͤhrchen 
wird — Unſre Sinne ſind nur die Grundſuppe unſrer 
innern Republik. Der Adel lebt von ihnen, aber er: 
hebt fich über ihren platten Geſchmak. (er Hat fie fertig 
gemacht, und führt fie vor einen Spiegel) Nun bei meiner 
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Ehre! diefer Anzug muß Morgen Mode in Genta 
feyn. (fein) Darf tch Sie fo durch die Stadt fuͤh⸗ 
ren, Gräfin ? J 

Julia. Ueber den verfchlagenen Kopf! Wie 
kuͤnſtlich er's anlegte, mich in feinen Willen hineins 
zuluͤgen? Uber ich habe Kopfiveh, und werde zu Haufe 
bleiben. 

Siesfo. Verzeihen Ste Gräfin — das Fünnen 
Ste wie Sie wollen, aber Sie wollen es nicht — 
Diefen Mittag ift eine Gefellfchaft Florentinifcher 
Schaufpieler hier angekommen und hat ſich erboten, 
in meinen Pakafte zu fielen — Nun hab ich nicht 
verhindern Tonnen, daß die mehreftien Edeldamen 
der Stadt Zuſchanerinnen feyn werden, welches mich 
äuferft verlegen macht, wie ich die vornehmfie Loge 
befezen foll, ohne meinen empfindlichen Gäften eine 
Sottife zu machen. Noch ift nur ein Ausweg mög: 
lich, (mit einer tiefen Werbeugung) Wollen Sie fo 
gnaͤdig feyn Signora ? 

Julia. (wird voth, und geht ſchleunig ins Kabinet) 
Laura! 

©ianettino.  (trittzu Siesto) Graf Sie er: 
innern Sich einer unangenehmen Gefchichte, ‚die neu: 
lich zwifchen uns beiden vorfiel — 

Siesfo. Ich wuͤnſchte Prinz, wir vergäßen'fie 
beide — Wir Menſchen handeln gegen und, wie 
wir und kennen, und weſſen Schuld iftd als bie 
Meinige, daß mich mein Freund Doria nicht ganz ges 
kannt hat ? Gia⸗ 
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Gianettino. Wenigſtens werd ich nie daran 
denken, ohne Ihnen von Herzen Abbitte zu thun — 

Siesfo. Und ich nie, ohne Ihnen von Herzen 
zu vergeben — (Julia kommt etwas umgefleidet zurüf) 

Gianettino. Eben fällt eö mir bei, Graf, Sie 
laſſen ja gegen die Türken freuzen ? 

Siesfo. Diefen Abend werden die Anker ges 
lichtet — Ich bin eben darum in einiger Beforgniß, 
woraus mic) die Gefälligkfeit meines Freund Doria 
veiffen koͤnnte. 

Gianettino. (äufferft höfih) Mit allem Vers 
gnügen! — Befehlen Sie über meinen ganzen Einfluß! 

$iesfo. Der Vorgang dürfte gegen Abend eis 
nigen Auflauf gegen den Hafen und meinen Pallaft 
verurfachen, welchen der Herzog, Ihr Oheim misdeu⸗ 
ten koͤnnten — — 

Gianettino. (treuherzig) Laſſen Sie mich dafür 
ſorgen. Machen Sie immer fort, und ich wuͤnſche 
Ihnen viel Gluͤk zur Unternehmung. 

Siesfo. (ſchmollt) Ich bin Ihnen fehr ver⸗ 
bunden. 


Eilfter Auftritt. 
Vorige. Ein Teutſcher der Leibwache. 
Gianettino. Was ſolls? 

Teutſcher. Als ich das Thomasthor vorbei⸗ 
ging, ſah ich gewaffnete Soldaten in großer Anzahl 
der Darſena zueilen, und die Galeeren des Grafen 

von Lavagna ſegelfertig machen — 
24 Gia⸗ 
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Gianettino. Nichts wichtiger8? Es wird nicht 
weiter gemeldet. 
Teutſcher. Sehr wohl. uch aus den Kloͤ⸗ 
fern der Kapuziner wimmelt yerdaͤchtiges Geſindel, 
“ und fchleicht über den Markt; Bang und Anfehen laf= 
fen vermuthen, daß es Soldaten find. 

Gianettino. (zornig) Ueber den Dienfteifer 
eines Dummkopfs! (zu Lomellin giverfihtlig) Das find 
meine Mailänder, 

Teutſcher. Befehlen Euer Gnaden, daß fie 
arretiert werden follen, | 
GBianettino. (laut zu Lomelin) Sehen Site nad) 
Lomellino. (wild zum Teutſchen) Nur fort, es ift gut. 
(zu Lomellin) Bedeuten Sie dem teutfchen Ochfen, 
dag er dad Maul halten fol, (Xomelin ab mit dem 
Teutſchen.) 

Fiesko. (der bisher mit Julien getaͤndelt, und ver⸗ 
ſtohlen heruͤbergeſchielt hatte) Unſer Freund iſt verdruͤß⸗ 
lich. Darf ich den Grund wiſſen? 

. Bianettind. Kein Wunder. Das ewige Ans 
fragen und Melden! (ſchießt hinaus) 

Siesfo. Auch auf uns wartet dad Schaufpiel, 
Darf ich Zhnen den Arm anbieten, gnädige Fran? 

Julia. Geduld. , Sch muß erft die Enveloppe 
ummerfen. ° Doch Fein Trauerfpiel, Graf. Das 
fommt mir im Traum. 

Fiesko. (tutiſch) O es iſt zum todlachen Gräfin, 

(Sr fuͤhrt fie ad. Workang fäaͤllt.) 


Vier⸗ 
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Es iſt Naht. Schloshof des Fiesko. Die Laternen werben 
angezündet. Waffen hereingetragen. Ein Schlosflügel 
ift erleuchtet, 














Erſter Auftritt. 
Bourgognino führt Soldaten auf. 
Bourgognino. Halt! — An das große Hof: 
thor formen vier Poften. Zwei an jede Thüre zum 
Schloß. (Wachen nehmen ihren Poſten) Wer will, wird 
hereingelaffen, Hinaus darf Niemand. Mer Gewalt 


braucht , niedergeftochen. (mit den übrigen ins Schloß, 
Schildwachen auf und nieder, Pauſe.) 


3weiter Auftritt, 


Machen am Hofthor. (rufen an) Wer da? 
(Zeaturione fommt.) 

Senturione, Freund von Lavagna. (geht quer 
über den Hof nach dem rechten Schlosthor.) 

Wachen. (dort) Zurüf, 

Senturione. (ſtuzt und geht mach dem linken Thor.) 

Wachen. (am linten) Zurüf, | 

Senturione. (fteht betreten ftil. Pauſe. Datanf 
zur linfen Wache) Freund? wohinaus gehts zur Kos 
moͤdie? 

Wache. Weis nicht. 

ui Zen⸗ 
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Senturione. (auf und ab. mit fteigender Befrem⸗ 
dung, daranf zur rechten Wade) Freund, wann geht 
die Komddie an? 

Wade. Meis nicht. 

Zenturione. (erftaunt. Auf und nieder. Wird 
die Waffen gewahr. Beſturzt) Freund? was foll dad ? 

Wache. Weis nid. 

Senturione. (hüllt fih erſchroken in feinen Mantel) 
Sonderbar! | 

Wachen am Hofthor. (rufen an) Wer da? 


Dritter Auftritt 


vorige. Zibo. (fommt) 
Zibo. (im Hereintreten) Freund von Lavagna. 
Senturione. Zibo, wo find wir? 
Zibo. Was. 
Senturione. _ Schau um dic), Zibe, 
Zibo. Wo? Was? 
Scnturione. Alle Thüren befezt. 
* Zibo. Hier liegen Waffen. 
Zenturione. Niemand giebt Auskunft, 
Zibo. Das ift feltfam. 
Senturione. Wie viel ift die Gloke? 
Zibo. Acht Uhr vorüber. 
» Zenturione. Puh! es ift grimmfalt. 
Zibo. Acht Uhr ift die beftellte Stunde. 
Senturione, (den Kopf ſchuͤttelnd) Hier iſts nicht 


richtig. 
Zibo. 
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Sibo. Fiesko hat einen Spaß vor. 

Zenturione. Morgen iſt Dogemahl — Zibo, 
bier ift3 nicht richtig. 

 Zıbo. Stille! Stille! Stille! 

Senturione. Der redyte Schloßflügel ift voll 
Richter. er 
Zibo. Hörft du nichts? Hörft du nichts? 

Zenturione. Holes Gemurmel darinnnn, und 
mitunter — 

Zibo. Dumpfiges Raffeln wie von Harnifchen, 
die fid) aneinander reiben — ; 

Senturione. Schauervoll! Schauervoll! 

Zibo. Ein Wagen! Er haͤlt an der Pforte! 

Wachen am Hofthor. (rufen an) Wer da? 


Vierter Auftritt. 
vorige. Vier Aßeraro. 


> 


Aßerato. (im Hereintreten) Freund von Fiesko. | 


Zibo. Es find die vier Aßerato. 
Zenrurione. Guten Abend Landsmann. 
Aßerato. Wir gehen in die Komddiz. 
Zibo. Glüf auf den Meg. 
Aßerato. Geht ihr nicht mit in die Komddie ? 
Zenturione. Spaziert nur voran. Wir wollen 
erſt frifche Luft fchöpfen. | 
| Aßersto. Es wird bald angehen. Kommt, 
(geben weiter.) 
Mache, Zuruͤck! 
Aße⸗ 
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Aßerato. Wo will dad hinaus ? 

Zenturione. (laht) Zum Schloß hinaus. 

Aßerato. Hier ift ein Misverftand. 

Zibo. Ein Handgreiflicher. (Mufit auf dem rechs 
ten Fluͤgel.) SE 

Aßerato. Hört ihr die Symphonie? Das 
Luſtſpiel wird vor fich gehen. 
| Zenturione. Mich deucht es fieng ſchon an, 
und wir fpielten die Narren darinn. 

3ibo. Uebrige Hize hab ich nicht. Ich gehe. 

Aßeraro. Waffen hier. 

zibo, Pah! Komddienwaaren. 

Senturione. Sollen wir hier ftehen, wie die 
Karren am Achern? Kommt! zum Kaffeehaus ! 
Calle ſechs eilen gegen die Pforte.) 

Wachen. (ſchreien heftig) Zuruͤk! 

Senturione. Mord und Tod! Mir find ges 
fangen! Ä 
zibo. Mein Schwerd fagt: Nicht lange. 

Afteraro. Stel ein! Stef ein! Der Graf ift 
ein Ehrenmann. 

Zibo. Verkauft! Verrathen! Die Komödie war 
der Spef, hinter der Mauß fchlug die Thüre zu. 

Aßeraro. Das wolle Gott nicht. Mic) [haus 
dert, wie das fich entwickeln foll. 


Künfter Auftritt. 
Schildwachen. Wer da? (Derrina, Sacco 


fommen.) 
Ver: 
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Verrina. Freunde vom Haufe, (Sieben andere 
Nobili kommen nach. ) 


Zibo. Seine Vertraute! Nun klaͤrt ſich alles 
auf. 

Sacco. (im Geſpraͤch mit Verrina) Wie id) Ih— 
nen ſagte. Leskaro hat die Wache am Thomasthor. 
Dorias beſter Offizier, und ihm blindlings ergeben. 

Verrina. Das freut mich. 

Zibo. (zu Verrina) Sie kommen erwuͤnſcht, 
Verrina, uns allen aus dem Traume zu helfen. 

Verrina. Wie ſo? Wie ſo? 

Zenturione. Wir find zu einer Komödie gela⸗ 
den. | 
Verrina. So haben wir einen Meg. - 

Zenturione. - (ungeduldig) Den Wegalles Flei⸗ 
ſches. Den weis id). Sie fehen ja, daß die Thären 
bejezt find ? Wofür die Thüren beſezt? 

Zibo. Wofür die Wahen? 

Zenturione. Wir ftehen da, wie unter dem 
. Galgen. 9 
Verrina. Der Graf wird ſelbſt kommen. | 

Senturione, Er kann fih betreiben. Meine 
Geduld reißt den Zanm ab. (ale Nobili gehen im Hins 
tergrunde auf und nieder) 

Bourgognino. (aus dem Schloß) Wie ftehts 
im Hafen, Verrina? 

Verrina. Alles glüflih an Bord, 


Bour: 
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Bourgognino. aa Schloß iſt auch gepropft 
voll Soldaten. 

Verrina. Es geht ſtark auf neun Uhr. 

Bourgognino. Der Graf macht ſehr lang. 

Verrina. Immer zu raſch fuͤr ſeine Hofnung. 
Bourgognino, ich werde zu Eid, wenn ich mir Et⸗ 
wus benfe. 

Bourgognind. Vater, übereile dich nicht. 

verrina. Es läßt fich nicht übereilen, wo 
nicht gezögert merden Tann. Wenn ich den zweiten 
Mord nicht begehe, kaun ich dem erften nicmal vers 
antworten. 

Bourgognine. Aber wann foll Fiesko fterben ? 

Verrina. Wann Genua frei ift, ſtirbt Fieslo! 

Schildwachen. Wer da? | 


Sechſter Auftritt. 
Vorige. Fiesko. 

Siesfo. (im Hereintreten) Ein Freund (age 
verneigen ſich. Schildwachen präfentiren) Willlommen 
wertheſte Gaͤſte. Sie werden geſchmaͤlt haben, daß 
der Hausvater ſo lang auf ſich warten lies. Verzei⸗ 
hen Sie. (leiſe zu Verrina) Fertig? 

Verrina. (ihm ins Ohr) Nach Wunſch. 
SiesFo. Cleiſe zu Bourgognino) Und? 
Bourgognino. Alles richtig. 
Fiesfo. (zu Sacco) Und? 
Sacco. Alles gut. 

| Fiesfo. 
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Fiesko. Und Kalkagno ? 

Bourgognino. Fehlt noch. | 
| Siesfo. (laut zu den Thorwachen) Man foll 
fHliegen! «er nimmt den Hut ab, und tritt mit freiem 
Anftand zur Berfammlung.) 

| Meine Herrn! 

Ich bin fo frei geweſen, Sie zu einem Schaufpiel 
bitten zu laffen — Nicht aber, Sie zu unterhalten, 
fondern Ihnen Rollen darinn aufzutiagen. 

ange genug, meine Freunde, haben wir Gias 
nettino Dorias Troz; und die Anmaßungen des 
Andreas ertragen. . Wenn wir Genua retten wollen, 
Sreunde, wird Feine Zeit zu verlieren ſeyn. Zu was 
Ende, glauben Sie, diefe 20 Galeeren, die den Das 
terländifchen Hafen belagern? Zu was Ende die 
Altanzen, fo diefe Doria fchloffen ? Zu was Ende die 
fremden Waffen, bie fie ind Herz Genuas zogen? — 
Izt ift es nicht mehr mit Murren und Verwünfchen 
gethan. Alles zu vetten, mus alles gewagt werden, 
Ein verzweifelted Uebel will eine verwegene Arznei, 
Sollte einer in diefer Verſammlung feyn, der Phlegma 
genug hat, einen Herrn zu erkennen, der nur feines 
Gleichen iſt? (Gemurmel) — Hier ift Feiner, 
deſſen Ahnen nicht um Genuas Wiege ftanden, Mas? 
bei allem, was heilig ift! Was? Was haben denn 
djefe zween Bürger voraus, daß fie den frechen Flug 
über unfere Häupter nehmen ? — (wilders Gemurre) — 
Jeder von Ihnen iſt feierlich aufgefodert, Genuas 

Sadıe 
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Sache gegen feine Unterdrüfer zu führen — Feiner 
von Ihnen Fann ein Haar breit von feinen Rechten 
vergeben, ohne zugleich die Seele des ganzen Staats 
zu verrathen — 

(Ungeſtimme Bewegungen unter den Zuhörern unterbrechen 

ibn. Dann fährt er fort.) 

Sie empfinden — izt ift alles gewonnen. Schon hab 
ich vor Shnen her den Weg zum Ruhme gebahnt. 
Wollen Sie folgen? Ich bin bereit Ste zu führen, 
Diefe Anftalten, die Sie noch kaum mit Entfezen 
befchauten,  müffen Ihnen izt friſchen Heldenmuth 
einhauchen. Dieſe Schauder-der Bangigkeit müffen 
in einen rühmlichen Eifer erwarmen, mit diefen Pas 
trlotten und mir eine Sache zu machen, und die 
Tyrannen von Grund aus zu flürgen. Der Erfolg 
wird’ das Wagſtuͤk begünftigen, denn meine Anital: 
ten find gut, Das Unternehmen ift gerecht, denn 
Genua leidet. Der Gedanke macht uns unfterblich, 
denn er ift gefährlich und ungeheuer, 

Senturione. (in ſtuͤrmiſcher Aufwallung) Genug! 
Genua wird freit mit diefem Feldgefchrei gegen bie 
Hölle. 

Zibo. Und wen das nicht aus feinem Schlum⸗ 
mer jagt, der Feuche ewig am Ruder, bis ihn die 
Pofaune des Weltgerichts los fchließt. 

- Fiesko. Das waren Worte eined Mannes.. Nun 
erſt verdienen Sie die Gefahr zu wiſſen, die uͤber 
Ihnen und Genua hieng. (er giebt ihnen die Zettel 
— des 
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des Mohten.) Leuchtet Soldaten! (Nobii draͤngen ſich 
um eine Fakel und. leſen.) Es ging, wie ic) ala 
Freund. 


Verrina. Doc * er nicht ſo — Ich 


habe dort auf dem linken Fluͤgel Geſichter bleich wer⸗ 
den, und Kniee ſchlottern geſehen. 


Zenturione. Cin DR Zwoͤlf Senatoren ! 
Teufeliich! Faßt alle Schwerdter auf, (alle kürzen ſich 
auf die bereititegenden Waffen, zwel ausgenommen.) 

3ibo.. Dein Name fleht auch da Bourgognind, 

Bourgognino. Und noch heute, fo Gott will, 
auf Doriad Gurgel. | 3 


Zenturione. Zwei Schwerdter liegen noch, 

Zıbo. Was? Was ? 

Senturione, Zyei nahmen kein Schwerdt. 

Aberato. Meine Brüder Fonntn fein Blut ſehen. 
Verſchont ſie. 

Zenturione. (heftig) as ? Wa⸗ ? Kein Tyran⸗ 
nenblut ſehen? Zerreißt die Memmen. Werft fie zur 
Mepublif hinaus, diefe Baftarde. (einige von der Ge 
ſeliſchaft werfen fi ergrimmt auf die Beiden.) \ 

Siesfo. (reift fie auseinander.) Halter! Halter? 
Soll Genua Sklaven feine Freiheit verdanken ? Soll 
unfer Gold durch diefes fchlechte Metall feinen guten 
Klang verlieren ? (er defreit fie.) Sie meine Herren 
nehmen fo lang mit einem Zimmer in meinem Schloß 
vorlieb, bis unſre Sachen entfchieben find, (zur Wache.) 

I Zween 
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Zween Urreftanten! Ihr haftet für fie ! Zwei fcharfe 
Poften an ihre Schwelle! (fie werden abgeführt.) 
Schildwachen am Hofthor. Wer Brenn ? 
«man pocht.) 
Ralkagno. (ruft Ingpiid,.) Schließt auf! Ein 
Freund! Schließt um Gotteswillen auf. 
Bourgognino. Es iſt Kalkagno. Was fol 
das um Gotteswillen? 
Fiesko. Macht ihm auf: Soldaten. 


Siebenter Auftritt. 
Vorige. Ralkagno. (auſſer Athem erſchrocken.) 

Kalkagno. Aus. Aus. öliehe wer flichen kann. 
Alles aus. 

Bourgognino. Was — Haben ſie Fleiſch 
von Erz, find unfre Schwerdter von Binſen? 

SiesFo. Ueberlegung Kalkagno !-Ein Misvers 
ftand hier wäre nicht mehr zu vergeben. 

Balfagno. Verrathen find wir, Eine hoͤlliſche 
Mahrheit! Ihr Mohr, Lavagna, der Schelm. Ich 
komme vom Pallaft der Signoria. Er hatte Aubienz 
beim Herzog. (ale Nobili erblaffen. Fieslo felbft veräns 
Dert die Farbe.) 

Verrina. (entfehloffen gegen die Thorwache.) Sol⸗ 
daten! ſtrekt mir die Spellebarden vor! Ich will nicht 
durch die Hände des Henkers fterben. (alle Nobili rennen 
beftürzt durcheinander.) 

Siesto. (gefafter.) Wohin? Was macht ihr? — 
Geh in die Hoͤlle Kallagno — Es war ein blinder 

Schre⸗ 
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Schrefen ihr Herrn — Weib! Das vor diefen Kna⸗ 
ben zu fagen — Auch du Verrina? — Bourgognino 
du auch? — Wohin du ? 

| Bourgognino. (Heftis.) Heim, meine Bertha 
ermorden, und wieder hier ſeyn⸗ | 

Fieskfo. (ihlägt ein Gelaͤchter auf.) Bleibt! Hals 
tet ! Iſt das der Muth der Tyrannenmoͤrder ? — 
Meifterlic) fpielteft du deine Role Kalkagno — Merk: 
ter ihr nicht, daß diefe Zeitung meine Veranſtal⸗ 
tung war ? — Kallagno ſprechen Sie, wars: nicht 
mein Befehl, daß Sie u Römer auf die Probe 
ftelfen follten ? 

Verrina. Nun, wem du lachen Fannft? — 
Sch wills glauben, oder Dich nimmer fhr einen Mens 
ſchen halten, 

Siesfo. Schande über Euch Männer! Jad die⸗ 
fer Knabenprobe zu fallen! — Nehmt eure Waffeu 
wieder — Ihr werdet wie Bären fechten, wollt ihr 

diefe Scharte verwezen. (leiſe zum Kalkagno.) Waren 
Sie ſelbſt dort ? 

Balfagno. Ich drängte mich durch bie Trac 
banten, meinem Auftrag gemäß, die Parole Beim 
Herzog zu hohlen — Wie ich zurüftrete,, bringt man 
den Mohren. 

Fiesfo. (laut.) Alſo der Alte if zu Bette? Wir 
wollen Ihn aus ben Federn trommeln, Rn u. 
er lang: mit dem Herzoz ?. 


24 Kal. 
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BRalkagno. Mein erſter Schröf, und eure; nahe 
Gefahr lieffen mic) kaum zwei Minuten dort, _ 
$iesFo. (laut und munter.) Sieh ud wie unſre 
Landsleute noch zittern. 

Ralkagno. Sie hätten auch — ſobald her⸗ 
ausplazen ſollen. (leiſe.) Aber um Gotteswillen, Br 
Was wird diefe Norhlüge fruchten? .. ..; * 

Fiesfo. Zeit Freund, und dann iſt der erſte 
Erd ist vorüber. (aut) He! Man -foll Wein 
bringen. (Ieife.) Und fahır Sie den Herzog erblaffen ? 
ans.) Friſch Brüder! wir wollen noch eins Beſcheid 
thun auf den Tanz diejer Nacht! dei) Und fahn: 
Sie den Herzog erblaffen ? 

Balfagno.- Des Mohren erſtes Wort muß: 
Verſchwoͤruug: gelautet haben, ‚ der Alte trat 
ſchneebleich zuruͤk. | 4. 

SiesFfo. (verwirrt) Hum! Hum! Der Teufel ift 
ſchlau Kalkagno — Er .verrieth nichts, bis das Meſ— 
fer an ihre' Gurgel ging. Izt iſt er freilich ihr Engel. 
Der Mohr iſt ſchlau. (Man bringt ihm einen Becher 
Wein, er haͤlt ihn gegen die Verſammlung, und triukt.) 
Unſer gutes Gluͤk Kameraden! (man pocht.) 

Schildwachen. Wer drauſſen? RR: 

Eine Stimme. Ordonanz des — (Die 
Nobili ſtuͤrzen verzweiflend im Hof herunt.) 
| Be (ſpringt unter fie.) Nein Kinder !: Erfchreks 
nicht! Erfchreft nicht! Ich bin hiers Hurtig! Schaft 
diefe Waffen weg. Geid Männer! ich bitt euch. 

— 23 Die⸗ 
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Dieſer Brfuch laͤßt mich. hoffen, daß Andreas noch 
zweifelt. Geht hinein. Faßt eudn Schließt auf Sol: 
daten. (alle entfernen fih. Das Thor wird — 


Achter Auftritt, 


Fiesko. (als täm er eben aus dem Schloß.) Drei Teut⸗ 
fe, de den ohren gebunden bringen. 
SiesFo. Wer rief mich in den Hof? | 

Teutfcher. Führt und zum Grafen. 
Siesfo. Dei Graf iſt hier. Wer begehrt mich”? 
Teurfiher. (macht die Honneut vor ihm.) Einen 
guten Abend vom Herzog. Diefen Mohren liefert er 
Euer Gnaden gebunden aus. Er habe fehändlich herz 
ausgeplaudert. Das weitre fagt der Zettel. 
Siesfo (nimmt ihn gleichgültig.) Und hab ich dir 
nicht erft heut die Galeere oerkündigt ? (zumkeutfcen. ) 
Es iſt gut Freund. Meinen Reſpelt an den Herzog. 
Mohr. (ruft ihnen nad.) Und auch meinerſelts 
einen, und ſag ihm — dem Herzog, — wenn er kei⸗ 
nen Eſel geſchikt haͤtte, ſo wird er erfahren haben, 
daß i im Schloß 2000 Soldaten ſteken. Teutſche ochen 
ab. Kovii lommen yuraf.) © B: 


* 
— 


2* 


Neunter Auftritt. a 
Siesfo. verſchworne. Mohr. (trozig in der Mitte.) 


verſchworne. (fahren bebend zurut beim Anblit 
des Mohren.) Ha! was iſt das J— — 
J 33 Sirefo. 
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Fieoro. (Hat das Billet geleſen, mit verbiſſenem Zorn.) 
GEenueſer! die Gefahr ift vorbet — aber ‚auch die Vers 
ſchwoͤrung. | 

Verrina. Cuft erſtaunt au.) Mas? Sind bie 
Dorta tobt? | 

Fiesfo. (in Heftiger Bewegung.) Bei Gott! auf 
bie ganze Kriegsmacht der Republik — auf das war 
ich nicht gefaßt. Der alte ſchwaͤchliche Mann fchlägt 
mit vier Zeilen dritthalbtauſend Maun. (laͤßt kraftlot 

die Hände ſinken.) Doria ſchlaͤgt den Fiesko. 

Bourgognino. So ſprechen Sie doch. Wir 
erſtarren. 

$iesFo. (ueßt.) „Lavagna, Ste haben deut 
„mich ein Schieffal mit mir. Wohlthaten werden Ih⸗ 
„nen mit Undauk belohnt. Dieſer Mohr warnt mich 
„vor einem Komplott — Ich ſende ihn hier gebun⸗ 
„den zuruͤk, und werde heute Nacht ohne Leibwachen 
„ſchlafen. (er läßt das Padier falen. Alle ſehen ſich an.) 

Verrina. Nun Fiesko? 

Fiesko. (mit Adel.) Ein Doria for mic) an Groß: 
muth befiegt haben ? Kine Tugend fehlte im Stamm⸗ 
der Fieöfer? — Nein! Sowahr ich felber. bin! — 
Geht auseinander ihr. Ich werde hingehen — und 
alles befennen., (win Hinausftätzen.) ° . 

Verrina. (Hält ihn auf.) Biſt du wahnfianig 
Menſch? War es denn irgend ein Bubenſtreich, den 
wir vorhatten? Halt! Oder ward nicht Sache des 
Vaterlands! Halt! Oder wollteſt dunur dem Andreas 
Urt, & «. zu 
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zu Leibe, nicht dem Tyrannen? Hal! fag Id) — ich 
verhafte dich als einen Verräther des Staatd — — 

Verfhworne. Binder ihn! Werft ihn zu Bo⸗ 
den! 
$iesFo. (reißt einemeln Schwerdt weg, und macht ſich 
Bahn.) Sagte doch. Wer ift der erfte, der dad Half⸗ 
. ter über den Tyger wirft? — Geht ihr Herrn — Frei 
bin ich — koͤnnte durch, wo ich Luſt haͤtte — Izt will 
ich bleiben, denn ich habe mich anders beſonnen. 
Bourgognino. Auf Ihre Pflicht befonnen ? 
Fiesko. (aufgebract mit Stolz.) Ha Knabe! Lernen 
. Eie erft die Zhrige gegen mich auswendig, und mir 
nimmer dad! — Ruhig Ihr Herrn — €E$ bleibt alles 
wie zuvor — (zum Mohren, deſſen Strite er zerhaut.) Du 
haft das Verdienſt, eine große Thar zu veranlaſ⸗ 
ſen — Entfliehe! 

Balfagno. (jornig.) Was? Was? Leben foll 
der Heide, leben und uns alle verrathen haben? 

SiesFo. Leben, und eud) allen — bang gemacht 
haben. ort Burſche! Sorge, daß du Genua auf 
den Ruͤken Friegft, man. könnte feinen Muth an bir 
retten wollen. 

Mohr. Das heißt, der Teufel laßt keinen Schel⸗ 
men ſizen? — Gehorfamer Diener Ihr Herrn — Ich 
merle ſchon, in Italien waͤchſt mein Strik nicht. Ich 
muß ihn anderswo fuchen. (ab mit Gelächter.) 


34 Zehn⸗ 
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Zehnter Auftritt 
Soentn (fommt.) Vorige. (ohne den Mohren.) 
Bedienter. Die Gräfin Imperlali frägen, ſchon 

dreimal nach Euer Gnaden. 

Fiesko. Poz taufend! Die Komoͤdie wird freilich 
wohl angehen müffen! Sag ihr, ich bin unverzüglich 
dort — Bleib — Meine Frau bitteft du, in den Konz 
zertſaal zu treten, und mich ‚hinter den Tapeten zu ers 
warten. (Bedienter ab.) Ich habe hier euer aller Rol— 
Jen zu Papier gebracht, wenn jeder die feinige erfüllt, 
fo ift nichts mehr zu fagen — Verrina wird voraus 

in den Hafen gehen, und mit einer Ranone das 

Signal zum Ausbrud geben, wenn die Schiffe: 
erobert find — Ich gehe; mich ruft noch eine große 
Verrichtung. Ihr werdet ein Glöfchen hören, ind . 
alle miteinander in meinen Konzertfaal kommen I: 
Indeß geht hinein — "und laßt end) meinen anprier 
ſchmeken. (fie gehen auseinander.) 


Eilfter Auftritt. 


Konzertfaal, 
Beonore. Arabella. Roſa. (alle — 
Ceonore. Zu den Konzertſaal verſprach Fiesko 
zu kommen, und kommt nicht. Eilf Uhr iſt voruͤber 
Von Waffen und Menſchen prönt fürchterlich der als 
laſt, und kommt kein Fiesko? 
Roſa. Sie ſollen ſich hinter die Tapeten verſte— 
ken — Was der gnaͤdige Herr damit wollen mag. 
Ceo⸗ 
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" Keonore, Er wills Refa, ich weis alfo genug, um 
gehorſam zufenn. Bella, genug, um ganz auſſer Furcht 
zu feyn — Und doch! doch zittr’ ich fo Welle, und mein 
Herzʒ klopft fo fchröflid) bang. Mädchen, um Gottes: 
willen! Gehe Feined von meiner Seite. --- 

Belle. Fürchten Sie nichts. - Unfere Angſt be⸗ 
wacht unſern Fuͤrwiz. hart Ich 

Leonore. Worauf meine Auge ftbßt, nn 
fremde Gefichter, wie Gefpenfter hohl und verzerrt. 
Woen ich anrufe, zittert, wie ein Ergriffener, yınd fluͤch⸗ 
tet ſich indie dichteſte Nacht, diefe graͤßliche Herber⸗ 
ge des böfen Gewiſſens. Was man antwortet, iſt 
ein halber heimlicher Laut, der auf bebender Zunge noch 
ängftlich zweifelt, ober auch Feflich entwifchen darf? — 
Fiesko? — Ich weis nicht, was hier granenvolles ges 
fehhmieder wird — Nur meinen Fiesto (mir Grazie ihre 
Hände faltend) umflattert ihr himmliſchen Mächte! - 

Rofa. Guſammengeſchrott. ) Jeſus! Was rauſcht 
“in der Gallerie? 

Bella. Es iſt der Soldat, der dort Wache ſteht. 
(die Schildwache / ruft auſſen: „Wer da ?“ maun antwortet.) 
eonore. Leute kommen! Hinter bie Tapete! 
Geſchwind! (fie verfteten fid.) 


Zwölfter Auftritt. 
Julia. Fiesko. ‚(im Sefpräh.) 
Julia. (ſehr zerfiört.) Hören Ste auf Graf. Ihre 
Galanterien fallen wicht mehr in achtlofe Ohren, aber 
4 J5 | - in 


kr 
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in ein ſiedendes Blue — Wo bin ic? Hier iſt nies 
mand, ald die verführerifhe Nacht. Wohin haben 
‚Sie mein verwahrlodtes Herz geplaudert ? — mima 
Fiesko. Wo die verzagte. Leidenfhaft kuͤhner 
wird, und Wallungen freier mit Wallungen reden 
Julia. Halt ein’ Fiesko. Bei allem was heilig iſt 
nicht weiter. Waͤre die Nacht nicht fo dichte, du wuͤrdeſt 
meine flammrothe Wangen ſehen, und dic) erbarmen. 
Siesfo; Weit gefehlt Julia, Eben dann würde 
meine Empfindung die'Zeuerfahne der deinigen ge⸗ 
wahr; und Tief deſto muthiger über. (er kuͤßt ihr heftig 
die Hand.) gas BRERTE; 
Julia. Menſch, dein Geficht brennt fieberiſch 
wie dein Geſpraͤch. Weh, auch aus dem meintgen, 
ich fuͤhls, ſchlaͤgt wildes; frevelndes Feuer. Laß uns 
das Acht ſuchen, ich bitte. Die aufgewiegelten Sinnen 
Fonnten den gefährlichen Wink dieſer Finſternis mer⸗ 
ken. Geh. : Diefe gährenden Rebellen koͤnnten hinter 
dem Rüden des verſchaͤmten Tags ihre gottlofe Künfte 
treiben. Geh unter Menfchen ich beſchwoͤre dic)! 
nn Fiesko. (zudringlicher.) Wie ohne Noth beſorgt 
meine Liebe! Wird je die Gebieterin ihren Sklaven 
fürchten ? | 
Julia. Ueber euch Männer und den ewigen Wis 
derfpruch! Als wenn ihr nicht die gefährlichften Steger 
wäret, wenn ihr euch unver Eigenltebe gefangen gebt. 
Sol ich dir alles geſtehen Fiesko ?. Daß nur mein Lafter 


meine Tugend bewahrte, Nur mein Stolz deine Künfte 
I ver⸗ 
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verlachte? Rur bis hieher meine Grundſaͤtze ſtand hiel⸗ 
ten ? Du verzweifelſt an deiner Liſt, und nimmſt deine 
Zuflucht zu Julias Blut. Hier verlaſſen fie mich 

SiesFo. elchtfertig dreuft.) Und was verlorft du 
bei diefem Berlufte ? 

Julia. (aufgeregt und mit Hige.) Wenn ich den 
Schluͤſſel zu meinem:weiblichen Heiligthum an dich ver: 
tändle , womit du mid) ſchaamroth machſt, wenn du 
willſt ? Mas hab ich weniger zu verlieren: als alles? 
Willſt du mehr wiffen Epdtter ? Das Bekaͤnntniß willft 

du noch haben, daß die ganze geheime Weisheit un: 
ſers Geſchlechts nur eine armfelige Vorkehrung ift, uns 
fere toͤdtliche Seite zu entſetzen, die doch zulezt allein 
von euern Schwuͤren belagert wird, die Lich geſteh es 
errdthend ein) fo gern erobert ſeyn möchte, ſo oft beim 
erften Seitenblik der Tugend den Feind verräthertfc) em⸗ 
‚pfängt? — daß alle unfve weiblicdyen Känfte einzig für 
dieſes wehrloſe Stichblatt fechten, wic auf dem Schach 
alle Offiziere den wehrloſen König bedecken? Ueberrums 
pelft du diefen — Matt! und wirf getroft das game 
Brett ourcheimander: (nad einer Pauſe, mit Ernſt.) Dr 
haft das Gemaͤhld' unſrer pralerifchen — — Sei 
großmuͤtſxs. 

Fiesko. Und doch Julia — Mo beſſer, als in 
meiner unendlichen ig nn du diefen ae 
„njederlegen ? 

Julia. Gewiß nirgends beſer und nirgends 
ſchlimmer — Höre Fiesko, wie lang wird diefe Un⸗ 
| eud⸗ 
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endlichFeiren waͤhren dı— Acht -fchon zu ungluͤklich hab 
ich geſpielt, Daß ich nicht auch mein Leztes noch ſezen 
folkte — Did) zu fangen, Fiesko  murhete ich dreift 
meinen Reizen zuz aber ih mißtraue ihnen die Allmacht, 
did) feſt zu halten — Pfui doch! was red id) da’? 
Mie tritt zuruͤt, und haͤlt die Haͤnde vors Gefiät,y 

Fiesko. Zwo Sünden in einem Athem. Das 
Mißtrauen in meinen Geſchmak, oder das Majeſtaͤts⸗ 
verbrechen. gegen. deine Liebenswuͤrdigkeit? — ung 
von beiden iſt ſchwerer zu vergehen? 

Julia. (matt, vnterliegend‘, mit ——— 
Lügen find nur die Waffen: der Hölle — die braucht 
Fieslo nicht mehr feine Julla zu faͤllen. (ſie fau er⸗ 
ſchoͤpft in einen Sopha; nach einer Pauſe feierlich) Hore | 
laß dir. noch ein Woͤrtchen fagen, Fleslo — Wir 

ſind Heldinnen, wenn wir unſte Tugend noch ſicher 

wiſſen; — wenn wir fie vertheidigen, Rinder; 
Cihm ſtarr und wild unter die Augen.) Furien, wenn wir 
ſie —— pe: Wenn du ic kalt OR, 
Fiesko? IE: 

—* — einen, — Ton an.) Kalt? 
Kalt? Num bei Gott! Was fodert denn die uner⸗ 
ſaͤttliche Eitelkeit des Weibs, wenn es einen Mann 
vor ſich kriechen ſieht, und noch zweifelt? Ha! er 
erwacht wieder/ ich fühle (den Ton in Kälte verändert.) 
Noch zu guter Zeit gehen mir die Augen auf — Was 
ward, das ich eben erbetteln wollte? — DE klein⸗ 
” EUREN eines Manng ift gegen die hoͤchſte 

3 Run 
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Gunſt eines Weib weggeworfen! (zu ihr mit tiefer 
froftiger Derbeugung.) Safen Sie Muth Madam. Zar 
find Sie ſicher. 

Julia. (veftärzt.) Graf? ? Welche Anwandlung. 
* Fieoko. (duſerſt gleichguͤltig.) Nein Madam. Sie 
haben vollkonimen recht, wir beide haben die Ehre 
nun einmal auf dem Spiel. (mit einem böflichen Hands 
kup,). Ich habe das Vergnuͤgen, Ihnen bei der Geiells 
fbaft meinen Refpeft zu bezeugen. (er mil f@nell fort.) 

‚Julia. (ipm nah, reift ihn zurät.) Bleib! Biſt 
du raſend? Bleib! Muß ich es denn fagen — her⸗ 
ausſagen „was das ganze Maͤnnervolf auf den 
Knieen — in Thraͤuen — auf der Folterbank meinem 
Siolz nicht abdringen follte ? — We! auch dies dichte 
Dunkel ift zu licht, . dieſe Feuersbrunſt zu bergen, die 
das Geſtaͤndniß auf meinen Wangen macht — Fies⸗ 
fo — Did bohre durchs Herz meines ganzen Ge⸗ 
ſchlechts — mein ganzes Geſchlecht wird mich ewig 
haſſen — Ich bete dic) an, Fiesko. (ſäut vor ihm nieder.) 

„sieafo. (weicht drei Schritte zuruͤk, läst fie liegen, 
und lacht triumphirend auf.) Das bedaur' ich Signora, 
(er zieht die Gloke, hebt die Tapete auf und führt Xeonoren 
dervor.), Hier iſt meine Gemahlin — ‚ein goͤttliches 
Weib! (er faͤlt Leonoren in den Arm.) 


Julia. (ipringt ſchreiend vom Boden.) Ah! Uneps 
‚hört betrogen! 


“ 
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Dreizehnter, Auftritt. " 
ie Verfchwornen. (toeis® zuinal bereintreten.) Da⸗ 
_ men. (vonder andern Seite.) Fiesko. Leonore. 

i und Tnlie. — 
“ Keonore. Mein Gemahl, das war allzuftreng, 
Siesfo. Ein ſchlechtes Herz verdiente nicht went: 
ger, Deinen Thränen war ich diefe Gerugthuung 
ſchuldig. (zur Verſammlung.) Nein, meine Herrn’ und 
Damen, ich bin nicht gewohnt, bei jedem Anlaß in 
kindiſche Flammen aufzupraffeln. Die Thorheiten der 
Menſchen beinftigen mich lange, eh fie mic) reizen. 
Diefe verdient meinen ganzen Zorn, denn fie hat dies 
fem Engel diefed Pulver gemiſcht. (er zeigt das Gift 
der Verſammlung, die mit Abſcheu zuräftritt.) 
Julia. Cihre Wuth in ſich beiffend,) Gut! But! 
Sehr gut, mein Herr. (min fort.) 
FSiesko. Kfüprt fie am Arme zuruͤt.) Ste werden 
Geduld haben, Madam — Nod) find wir nicht fers 
tig — Diefe Gefellichaft möchte gar zu gern wiffen, 
warum ich meinen Verftand fo verläugnen Fonnte, 
den tollen: Roman mir Genuas gröfter Närrin zu 
ſpielen ⸗· | 
Julia. Cauffpringend,) Es ift nicht auszuhalten! 
Doch zittre du! (drohend.) Doria donnert in Genug, 
and ih — Bin feine Schweſter. | 
| Siesfo. Schlimm genug, wenn bas Ihre Teste 
Galle iſt — Leider muß ich Ihnen die Bothſchaft 


dringen, daß Fleskd von Lavagna aus bem geftohler 
e nen 
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nen Diadem Ihres Durdylauchtigften Bruders einen 
Strik gedreht hat, womit er den Dieb der Republik 
diefe Macht aufzuhängen gefonnen ift, (da fie ſich ents 
färbt, lacht er hamifh auf.) Pfui! das Fam unerwar⸗ 
tet — und fchen Sie! (indem er beiffender fortfaͤhrt.) 
Darum fand ic) für nöthig, den ungebetenen Bliken 
Shres Hauſes etwas zu fchaffen zu geben, darum bes 
hängt’ ich mich (auf fie. deutend) mit diefer Harlefings 
leldenſchaft, darunı (auf Leonoren zeigend) lies ich 
dieſen Edelſtein fallen, und mein Wild rannte glüfe 
lich in den blanken Berrug. Ich dank für ihre Ge: 
fälligkeit Signora , und gebe meinen Theaterſchmuk ab, 
(er übegliefert ihr ihren Schattenriß mit einer Verbeugung.) 

Zeonore. (ſchmiegt ſich dittend an den Fiesto.) Mein 
Ludoviko, fie weine, Darf Ihre Leonore Sie zit: 
ternd bitten ? | 

Julia, (trozig zu Leonoren.) Schweig du Ver⸗ 
haßte — 

Fiesko. (zu einem Bedienten,) Sei er .galant, 
Sreund — biete er diefer Dame den Arm anz fie hat 
Luft mein Staatsgefängnis zu fehen. Er ficht mir 
davor, daß Madonna von niemand inkommodiert 
wird — drauffen geht eine ſcharfe Luft — der Sturm, 
ber heute Nacht den Stamm Doria ſpaltet, möchte 
ihr leicht — den Haarpuz verderben. 

Julia. ( hluczend.) Die Peft über dich (har: 
ger heimtuͤliſcher Heuchler. (zu Leonoren grimmig.) 
Öreue dich deines Triumph nicht, auch dich wird er 

| Ders 
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verderben, und fich felbft, und — — 
(ſtuͤrzt hinaus.) 

| Siesfo. ( winft ben Gäften.) Sie waren Zeugen — 
Retten Sie meine Ehre in Genua! (zuden Verſchwor⸗ 
nen.) Ihr werdet mich abholen „ wenn die Kanone 
kommt. ‚(ae entfernen ſich.) 


Vierzehnter Auftritt. 


Leonore. Fiesko. 


| Leonore. (trut ihm angſtlich näher.) Flesko 2. — 
Flesko? = IH verſtehe Sie nur halb, aber ich fange 
an zu hittern. | 
„Siesko, (wigtig.) Keonpre - — Sch fahe Eie einſt 
einer Genueſerin zur Linfen gehen. — Ich ſahe Sie in 
den Affeınbleen des Adels mit dem zweiten Handkuß 
der Ritter vorlieb nehmen. Leonore — das that 
meinen Augen weh. Ich beſchloß, es fol nicht mehr 
ſeyn — es wird aufhören. Hören Sie das kriegeri⸗ 
ſche Getoͤſe in meinem. Schloß? Was Sie fuͤrchten, 
iſt wahr — Gehn Sie zu Bette Graͤfin — morgen 
will ich — die Herzogin! wecken... 
Leonore. (fülägt beide Arme jufammen, und nice 
ſich in einen Seſſel.) Gott! meine Ahndung! Ich bin 
verloren! u. — 
Fiesko. (geſezt, mit Würde.) Laſſen Sie mich aus⸗ 
‚reden, „iche, . Zwel meiner Ahnheren trugen Die dreiz 
fache Krone, day Blur. der Fiesker fließt nur unter 
dem Purpur gefund, Coll Ihr Gemahl nur geer bren 
ö Glanz 
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Slanz von fi) werfen? (Iebpafter) Was? Soll er 
ſich für all feine Hoheit beim gaufelnden Zufall bes 
danken, der in einer erträglichen Laune aus moberns 
. den Berdienften einen Johann Ludwig Fiesko zuſam⸗ 
men flikte? Mein Leonore! Ich binzu ſtolz, miretwas 
ſchenken zu laffen, was ich noch felbft zu erwerben 
weis. Heute Nacht werf ich meinen Ahnen den ges 
borgten Schmuk in ihr Grab zurüf — Die Grafen 
von Lavagna ſtarbeu aus — Sürften beginnen, | 

eonore. (ihüttelt den Kopf, ſtill phantafirend) 
Ich fehe meinen Gemahl an tiefen tödlichen Wunden 
zu Boden fallen — (Hopler) Sch fehe die ſtummen 
- Träger ben zerriffenen Keichnam meines Gemahls mir 
entgegentragen. (erfprofen auffpringend) Die erfte — 
einzige Kugel fliegt durch die Seele Fiesfos, 

Siesfo. (faßt fie liebevon bei der Hand) Ruhig 
mein Kind, Das wird diefe einzige Kugel nicht, 

Leonore. (Glitt ihn ernſthaft au) So zuverfichte 
lid) ruft Fiesko den Himmel heraus? Und wäre der 
tauſendmaltauſendſte Fallnur der Mögliche, fo koͤnnte 
der taufendmaltaufendfte wahr werden, und mein Ges 
mahl wäre verloren — benfe, du fpielteft um. den 
Himmel, Fiesko. Wenn eine Billion Gewinnfte für 
einen einzigen Fehler fiel, würdeft du dreift genug 
ſeyn, die Wörfel zn ſchuͤtteln, und die freche Wette 
mit Gott einzugehen ? Nein, mein Gemahl! Meng 
auf dem Brett: alles liegt, iſt jeder Wurf Gottess 
laͤſterung. | Ä | 

8 Fiesfo. 
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Fiesko. (Iädelt) Sei unbeforgt. Das Glüf 
und ich ftehen befier. 

Leonore. Sagſt du das — und ftandeft bet 
jenem geifterverzerrenden Spiele — ihr nennt eö Zeits 
vertreib — fahelt zu, der Betrügerin, wie fie ihren 
Guͤnſtling mit fleinen Gluͤckskarten lofte, biß er warm 
‚ward, aufftand, die Bank foderte, — und ihn izt 
im Wurf der Verzweiflung verließ — O mein Ge- 
mahl, du gehft nicht: hin, dich den Genuefern zu 
jeigen und angebeter zu werden. Republifaner aus 
ihrem Schlaf aufzujagen, das Roß an feine Hufen 
zu mahnen, iſt Fein Spaziergang, Fiesko. Traue 
diefen Rebellen nicht. Die Klugen, die dich aufheze 
ten, fürchten dic). Die Dummen, die dich vergöttern , 
nüzen dir wenig, und wo ich hinfehe, ift Fiesko verloren, 

Fiesko. (mit ftarfen Schritten im Zimmer) Kleinmut 
iſt die höchfte Gefahr. Größe will auch ein Opfer haben, 

Aeonore. Größe Fiesko? — Daß dein Genie 
meinem Herzen fo übel will! — Sieh! Ich vertraue 
deinem Gluͤk, bu fiegit, will ich fagen — Weh dann 
mir ärmften meines Gefchlechts! Unglüffelig, wenn 
es mislingt! wenn es glüft unglüffeliger! Hier ift 
Feine Wahl, mein Geliebter. Wenn er den Herzog 
vefehlt, ift Fiesko verloren. Mein Gemahl ift hin, 
wenn id) den Herzog umarme. 

Siesfo. Das verftehe ich nicht. 

Zeonore. Doch mein Fiesko. In diefer ſtuͤr⸗ 
mifchen Zone des Throns verdorret dad zarte Pflänzchen 

L e der 
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der Liebe. Das Herz eines Menfchen, und wär auch 
felbft Flesko der Menfch, ift zu enge für zwei allmaͤch⸗ 
tige Götter — Goͤtter, diefich fo gram find. Liebe 
hat Thränen, und kann Thränen verfteben ; Herrſch⸗ 
fische hat eherne Augen, worinn ewig nie die Empfins 
Dung perlt — Liebe hat nur ein Gut, thut Verzicht 
auf die ganze übrige Schöpfung, Herrſchſucht hun⸗ 
gert beim Raube der ganzen Natur — Herrſchſucht 
zertrümmert die- Welt in ein raffelndes Kettenhaus, 
LZ.iebe träumt fich in jeder Wüfte Elifium. — Wolteft 
du jezt an meinem Bufen dich) wiegen, pochte ein ftörs 
riger Vafalle an dein Neid) — Wolt id) jezt in deis 
ne Arme mid) werfen, hörte deine Defpotenangft eis 
nen Mörder aus den Tapeten hervorraufchen, und 
jagte dich flüchtig von Zimmer zu Zimmer. Sa der 
großäugigte Verdacht ſtekte znlezt auch Die Häusliche Eins 
tracht an — Wenn deine Leonore dir jezt einen Labetrank 
brächte, wuͤrdeſt du den Kelch mit Verzukungen weg⸗ 
ftoßen, und die Zärtlichkeit eine Giftmifcherin ſchelten. 
SiesFo. (bleibt mit Entfezen ftehn) Leonore hör 

auf. Das ift eine haͤßliche Vorftellung — 
Beonore. Und doc) ift das Gemählde nicht 
fertig. Sch würde fagen, opfre die Kiebe der Größe, 
ppfre die Ruhe — wenn nur Ziesfo noch bleibt — 
Gott! das ift Nadſtoß! — Selten fteigen Engel auf 
den Thron, Seltner herunter, Wer feinen Menſch 
zu fürchten braucht, wird er fich eines Menfchen ers 
barmen? Wer anjeden Wunſch einen Donnerfeilheften 
82 kann, 
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kann, wird er für nöthigfinden, ihm ein fanftes Wörts 
chen zum Geleite zugeben ? (fie haͤlt inne, dann tritt fie bes 
fpeiden zu iym und faßt feine Hand ; mit feiafter Bitterfeit) 
Sürften Fiesto? Diefe misrathenen Projefte der 
wollenden und nicht fönnenden Natur — fizen fo 
gern zwifchen Menfchheit und Gottheit nieder; — 
heillofe Geſchoͤpfe. Schlechtere Schöpfer. 
Fiesko. (ftürzt ſich beunruhigt durchs Zimmer) Leo⸗ 
nore hoͤr auf! Die Bruͤke iſt hinter mir abgehoben — 
CLeonore. (Glitt ihn ſamachtend an) Und warum 
mein Gemahl? Nur Thaten ſind nicht mehr zu tilgen. 
(ſchmelzend zaͤrtlich, und etwas ſchelmiſch) Ich hörte dich 
wohl einft ſchwoͤren, meine Schoͤnheit habe alle deine 
Entwürfe geftürgt — du haft falfch gejchivoren, du 
Heuchler, oder fie hat frühzeitig abgeblüht — Frage 
dein Herz, wer iſt fchuldig ?. (feuriger, indem fie ihn mit 
beiden Armen umfape) Komm zurüfe! Ermanne dic)! 
Entſage! Die Liebe foll did) entfhadigen. Kann mein 
Herz deinen ungeheuren Hunger nicht ftillen — q 
Fiesko! das Diadem wird noch drmer feyn — 
((hmeichlend) Komm! Ich will alle deine Wünfche auss 
wendig lernen, will alle Zauber der Natur in einen ' 
Kufi der Liebe zufanımenfihmelzen, den erhabenenFlüchts 
lin. ewig in diefen himmlifchen Banden zu halten — 
dein Herz ift unendlich — auch die Kiebe des Fiesko. 
Prörielzend) Ein armes Gefchöpf glüflich zu machen — 
eu Geſchoͤpf, das feinen Himmel an deinem Buſen 
lebt — Solte dad eine Lüfe in deinem Kerzen laffen ? 
Siesfo. 
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SiesFo. (durch und durch erfhüttert) Leonore, was 
haft du gemacht ? (er fäut ihr Fraftlosum den Hals) Ich 
werde feinem Genuefer mehr unter die Augen treten — 

Beonore. (freudig rafh) Laß und fliehen, Fies⸗ 
To — laß in den Staub und werfen all dieſe pra= 
lende Nichts, laß in romantiſchen Fluren ganz der Kies 
- be uns leben (fie druͤkt ihn an ihe Herz, mit ſchoͤner Ents 
züfung) Unſre Seelen, klar, wie über uns das heitere 
Blau des Himmels nehmen dann den ſchwarzen Hauch 
des Grams nicht mehr an — Unfer Leben rinnt dann 
melodifd) wie die flütende Quelle zum Schöpfer — 
(Man hört den Kanonenfchuß. Fiesfo fpringt los. Alle Ver⸗ 
ſchworene treten in den Saal.) 


Rünfzehnter Auftritt. 

Verſchworne. Die Zeitift da! 

Fiesko. (zuLeonore, veft) Lebe wol! Ewig — oder 
Genua liegt morgen zu deinen Füffen. (mil fortfiärzen) 

Bourgognino. (fhreit) Die Gräfin finkt um. 
(Zeonore in Unmacht. Ale fpringen bin, ſie zu halten. Fleslo 
vor ihr niedergemworfen.) 

SiesFo. (mit fhneidendem Ton) Leonore! Rettet! 
Um Sotteswillen! Rettet! (Roſa, Bella kommen, , fie zus 
recht zu bringen) Sie fchlägt die Augen auf — (er 
fpeingt entfcloffen in die H65) Izt kommt — fie dem 
Doria zuzudrüfen. (Verſchworne ftürgen zum Saal hin, 
aus. Vorhang faͤllt.) 








K8 Fuͤnf⸗ 


iso Die Verfhmörung 
Fuͤnfter Aufzug. 


Nach Mitternaht — Große Straffe in Genua —- Hie und de 
leuchten Lampen an einigen Käufern, die nach und nach 
auslöfhen — Im Hintergrund der Bühne fieht man das 
Thomasthor, das noch gefchloffen ift. In perſpektiviſcher 
Ferne die See — Einige Menſchen gehen mit Handlaters 
nen über den Plaz ; darauf die Rund und Patrouillen — 
Alles iſt ruhig. Nur das Meer wallt etwas ungeftüm. — 





Erſter Auftritt. 
SiesFo. Commt gewaffnet, und bleibt vor dem Pallaft des 
Andreas Dorian ftehen, darauf) Andreas. 

Siesfo. Der alte hat Wort gehalten — im Pal⸗ 
laſt alle Kichter aus. Die Wachen find for. Ich 
will lauten, (täutet) He! Hola! Wach auf Doria! . 
Verrathner, verlaufter Doria, wach auf! Holla! 
Hola! Hola! Wach uuf. | 

Andreas. (erfheint auf ber Altane) Wer zog bie 
Gloke? 

Fiesko. (mit veraͤnderter Stimme) Frage nicht 
Folge. Dein Stern geht unter, Herzog, Genua 
ſteht auf wider dich; nahe ſind deine Henker, und du 
kannſt ſchlafeu, Andreas? 

Andreas. (mit Ehre) Ich beſinne mich, wie bie 
zuͤrnende See mit meiner Bellona zankte, daß der Kiel 

krachte, 
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krachte, und der oberſte Maſt brach — und Andreas 
Dorta ſchlief ſanft. Wer ſchikt die Henker? 

Fiesko. Ein Mann, furchtbarer als deine zuͤt⸗ 
sende See. Johann Ludwig Fiesko. | 

Andreas. (lacht) Du bift bei Laune Freund, 
Bring deine Schwäne bei Tag. Mitternacht ift eine 
ungewoͤhnliche Stunde, 

Siesfo. Du hönft deinen Warner? | 

Andreas. Ich dank ihm und geh zu Bette, 
Fiesko hat ſich fchläfrig gefhwelgt, und hat Feine * 
für Doria übrig. 

Siesfo. Unglüclicher alter Mann — traue der 
Schlange nicht. Sieben Farben ringen auf ihrem 
fpiegelnden Rüfen — du nahft — und gählings ſchnuͤrt 
dic) der tödliche Wirbel. Den Wink eines Verraͤthers 
verlachteſt du. Verlache den Rath eines Freundes 
nicht. Ein Pferd ſteht geſattelt in deinem Hof. Flie⸗ 
he bei Zeit. Verlache den Freund nicht. 

Andreas. Fiesko denkt edel. Sch Hab ihn 
niemal beleidigt, und Fiesfo verräth mich nicht. 

SiesFo. Denkt edel, verräth dich, und gab dir 
‚Proben von beiden. 

Arndreas. Go fteht eine Beibwace da, bie 
‚ Fein Flesko zu Boden wirft, wenn nicht Cherubim 
unter ihm dienen. 

Fiesko. (Hämifh) Sch möchte fie ſprechen, eis 
nen Brief in die Ewigkeit zu beftellen, 


F Ka An: 
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Andreas. (gros) Armer Spötter! Haft du nie 
gehört, daß Andreas Doria Achtzig altift, und 
Benua — glöflih? (er verläßt die Altane) 

SiesFo. (dlitt ihm erftaunt nad) Mußt ich diefen 
Mann erſt ſtůrzen, eh ich Ierne, daß es fchwerer ift 
ihm zu gleichen ? (er geht einige Schritte tieffinnig auf und 
nieder) Nun! ich machte Größe mit Größe wert — 
wir find fertig, Andreas; und nun Verderben gehe 
deinen Gang. (er eilt indie binterfte Gaffe — Trommeln 
tönen von allen Enden. Scharfes Gefecht am Thomasthor. 
Das Thor wird gefprengt, und öffnet die Ausſicht in den Ha⸗ 
fen, worinn Schiffe liegen, mit Fakeln erleuchtet.) 


Zweiter Auftritt. 


Gianettino Doria. (in einen Scharlachmantel geworfen) 
Zomellin. Bediente. (voraus mit Zufeln. 
Ale haftig.) 


Gianettino. (ſteht fig) Wer befahl Lermen zu 
(lagen ? 

Aomellin. Auf den Galeeren krachte eine Kanone, 

Gianettino. Die Sflaven werden ihre Ketten 
reiffen, (Schüfe am Thomasthor) 

Zomellin. Feuer dort! 

©ianettino. Thor offen! Wachenim Aufruhr ! 
(zu den Bedienten) Hurtig Schurken! Leuchtet dem 
Hafen zu. (eilen gegen das Thor) 


Drit⸗ 
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Dritter Auftritt. 


Vorige. Bourgognino mit Verſchwornen. 
(die vom Thomasthor kommen.) 
Bourgognino. Sebaſtian Leskaro iſt ein wak⸗ 
rer Soldat. 
Zenturione. Wehrte ſich wie ein Baͤr, bis er 
nniederfiel, 
Gianettino. (tritt beſtuͤrzt zuruͤ) Was hör ich 
da? — Halter! | 
Bourgognino. Wer dort mit dem Flambeau ? 
Zomellin. Es find Feinde Prinz. Schleichen 
Sie links weg. 
Bourgognino. (euft hizig an) Wer da mit 
dem Flambeau? 
Zenturione. Steht! Eure Loſung? 
Gianettino. (zieht das Schwerdt, trozig) Unter⸗ 
werfung und Doria. 
Bourgognino. (fhäumend, fuͤrchterlich) Raͤuber 
der Republik und meiner Braut! (zu den Verſchwornen, 
indem er auf Gianettino ſtuͤrzt) Ein Gang. Profit, 
Brüder! Seine Teufel liefern Gmfei aud. (er ſtoͤßt 
ihn nieder) 
Gianettino. (fänt mit Gedrülle) Mord! Mord! 
Mord! Raͤche mich Lomellino. 
Comellin, Bediente. (ſfehend) Huͤlfe! Moͤr⸗ 
der! Moͤrder! 
Senturione. (ruft mit ſtatlerstimme) Er iſt getrof⸗ 
fen, Haltet den Grafen auf. (Lomellin wird gefangen) 
85 Ay: 
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Zomellin. (inieend) Schont meines Lebens, ich 
trete zu euch über! | 

Bourgognino. Lebt diefes Unehier noch)? 
Die Memme mag fliehen. (Lomellino entwiſcht) 

Senturione. Thomasthor unfer! Gianettino Falt! 
Nennt was ihrrennen koͤnnt! Sagts dem Fiesfo an! 

Gianettino. (bäumt ſich Erämpfig in die Höhe) 
Peſt! Fiesko — (ftirbr) 

Bourgognino. (reißt den Stahlaus dem Leichnam) 
Genua frey, und meine Bertha — dein Schwerdt Zentu⸗ 
rione. Dies blutige bringſt du meiner Braut. Ihr Ker⸗ 
ker iſt geſprengt. Ich werde nachkommen und ihr den 
Brautkuß geben. (eilen ab zu verſchiedenen Straſſen.) 


Vierter Auftritt 
Andreas Doria. Teutſche. 

Teutſcher. Der Sturm zog ſich dorthin. m 
euch zu Pferd Herzog. 

Andreas. Laßt mich nod) einmal Genuas Thürs 
me [hauen und den Himmel. Nein es ift Fein Traum, 
und Andreas ift verrathen. 

Teutſcher. Feinde um und um. Fort! Flucht 
über der Gränze. 

Andreas. (wirft fi aufden Leichnam feines Neffen) 
Hier will ich enden. Rede Feiner von Fliehen, Hier 
liegt die Kraft meines Alters. Meine Bahn ift aus, 
¶Kalkagno fern mit Verſchwornen.) 

Teutſcher. Mörder dort! Moͤrder! Slicht als 
ter Fürft, Yn: 
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Andreas. (da die Trommelnwieder anfangen) Hoͤret 
Ausländer! Höret! Das find die Genuefer, deren 
Joch ich brach. (verhuͤllt fig) Vergilt man audy fo in 
euerm Lande? 

Teutſcher. Fort! Fort! Sort! indeß unfere teutfche 
Knochen Scharten in ihre Klingen ſchlagen. (Kaltagno 
näher.) A 

Andreas. Rettet euch! Laßt mich. Schröft 
Nazionen mit der Schauerpoft: die Genuefer erfchlus 
gen ihren Vater — 

Teutſcher. Mord! Zum Erfchlagen hats noch 
Meile — Kameraden fteht!, Nehmt den Herzog in die 
Mitte. (ziehen) Peitſcht dieſen welſchen Hunden Re: 
fpeft für einem Graufopf ein — 

Balfagno. (ruft an) Wer da? Was gibts da? 


Teutfche. (hauen ein) Teutſche Hiebe. (gehen 
fechtend ab. Gianettinos Leihnam wird hinweggebracht.) 


Sünfter Auftritt. 
| Meonore. (in Mannstleidern) Arabella. (Hinter ihr 

ber. Beide fchleihen ängftlic hervor.) 
Arabella. Kommen Ste gnäbige Frau, o kom⸗ 

men Sie doch — 

=» Keonore. Dahinaus wuͤthet der Aufruhr — — 
Horch! war das nicht eines Sterbenden Aechzen? — 
Weh! fie umzingeln ihn — Auf Fieskos Herz deuten 
ihre gähnenden Rohre — Auf dad Meinige Bella — 
Sie drüten ab — Haltet! Halter! Es ift mein Ges 
mahl. (wirft ipre Arme ſchwaͤrmend in die Luft.) ’ 
Ä Aras 


— 
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Arabella. Aber um Gotteswillen — 

Zeonore. (immer wild phantaſierend, nad allen Ge 
genden ſchreiend) Fiesko! — Fiesko! — Fiesfo! — Sie 
weichen hinter ihm ab feine Getrenen — Nebellentreue 
ift wankend. (heftig erfchrofen) Mebellen führt mein Ge: 
mahl? Bella ? Himmel? EinRebellfämpft mein Fiesto? 

Arabella.: Nicht doch Stgnora, ald Genuss 
furchtbarer Schiedsmann. 

Zeonore, (aufmerffam) Das waͤre etwas — und 
Leonore hätte gezittert? den Erften Republikaner ums 
armte die feigfte Republifanerin? — Geh Arabella — 
Wenn die Männer um Länder fich meffen, dürfen 
aud) die Weiber ſich fühlen. (Man fängt wieder an zu 
tremmeln) Jey werfe mich unter die Kämpfer. 

Arabella. (ſchlaͤgt die Hände zufammen) Barm⸗ 
herziger Himmel: 

Leonore. Sachte! Woran fößt ſich mein Fuß? 
Hier ift ein Hut und ein Mantel, Ein Schwerbt 
liegt dabei. (fiemägtes) Ein ſchweres Schwerdt meine 
Bella, doch fchleppen kann ichs noch wol, und das 
Schwerdt macht feinem Führer nicht Schande. 
(Man läutet Sturm.) 

Arabella. Hoͤren Sie? Hören Ste? Das wim⸗ 
mert vom Thurm der Dominikaner. Gott erbarme! 
Wie fuͤrchterlich! 

Leonore. (ſcwwaͤrmend) Sprich, wie entzuͤkend! Fu 
diefer Sturmglofe fpricht mein Fiesko mit Genua (man 


trommelt ſtaͤrker) Hurah! Hurah! Nie klangen mir Fld⸗ 
ten 


des Fiesko zn Genus. 157 


ten fo ſuͤß — Auch diefe Trommeln belebt mein Fiesko — 
Wie mein Herz höher 9 Ganz Genua wird muns 
ter — Miethlinge hüpfen Miter feinem Namen, undfein 
Weib ſollte zaghaft thun (eg fkürmt auf drei andern Thür: 
men) Nein! eine Heldin foll mein Held umarmen — 
Mein Brutus fol eine Roͤmerin umarmen. (gie fegt 
den Hutanf, und wirft den Scharla um) Ich bin Porzia. 

Arabella. Gnädige Frau, Sie wiffen nicht, wie 
entjezlich Sie ſchwaͤrmen. Nein, das wien Ste nicht, 
ESturmlaͤuten und Trommeln.) 

Leonore. Elende, die du das alles hoͤrſt und 
nicht ſchwaͤrmſt! Weinen möchten diefe Quader, daß 
fie die Beine nicht haben, meinem Flesko zuzufpringen — 
Diefe Palläfte zuͤrnen über ihren Meifter, der fie ſo feft 
indie Erde zwang, daß fie meinen Fiesko nicht zu: 
fpringen koͤnnen — Die Ufer, Eönnten fies, verliehen 
ihre Pflicht, gaben Genua dem Meere Preiß, und tanze 
ten hinter feiner Trommel — Was den Tod aus feinen 
Windeln rättelt, kann deinen Mut nicht wefen ? Geh! — 
Ich finde meinen Weg. 

Arabella. Grofer Gott! Ste werden doch dieſe 
Brille nicht wahr machen wollen ? 
Leonore. (ſtolz und heroiſch) Das folt ich meinen 
du Alberne — (feurig) Wo am wildeften das Getuͤmmel 
wuͤthet, wo in Perfon mein Fiesko kaͤmpft — Iſt das Ka: 
vagna ? hör ich fie fragen — den niemand bezwingen 
kann, ber um Genua .eiferne Würfel ſchwingt, ift das 
Lavagna? — Genuefer! Er ifts werd ich fagen, 
und 
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und diefer Mann ift mein we und ich hab auch 


eine Wunde, cco mit Verfhwornen) 
Saccd. (ruft an) Wer da? Doria oder Fiesto ? 
Leonore. (begeiftert) Fiesko und Freiheit. (fie 

wirft fi in eine Saffe. Auflauf. Bella wird weggedrängt.) 


Schfter Auftritt. | 
Saccd. (mit einem Haufen) Aalfagno. (begegnet 
ihm mit einem andern.) 
Balfsgno. Andreas Doria ift entflohen. 
Sacco. Deine fehlechtefte Empfehlung bei Flesko. 
Ralkagno. Bären die Teutſchen! pflanzten 
fi) vor den Alten wie Felfen. Sch kriegte ihn gar nicht 
zu Geſicht. Neun von den Unfern find fertig. Ich 
felbft bin‘ am linfen Ohrlappen geftreift. Wenn fie 
das fremden Tyrannen thun, alle Teufel! wie müfs 
fen fie ihre Sürften bewachen! 
Sacco. Wir haben fchon ftarten Anhang, und 
alle Thore find unfer. 
Kalfagno. AufderBurg, hör ich, Fechten fie fcharf. 
Sacco. Bourgognino ift unter ihnen. Was 
ſchaft Verrina ? | 
Balfagno. Liegt zwifchen Genua und dem 
Meere, wie der höllifche Kettenhund, daß kaum ein 
Anchoye durch Fann. | | | 
Sacco. Ich laß in der Vorftadt ftürmen. 
Balfagno. sch marfchiere über den Piazzo 
Sarzano. Ruͤhre did) Tambour, (ziehen unter Trom- 


melfchlag weiter.) 
| Sie⸗ 
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Siebenter Auftritt. 
Der Mohr. Lin Trupp Diebe. (mit Lunden) 

Mohr. Daß ihr’s wißt Schurken! Ich war 
der Mann, der dieſe Suppe einbrokte — Mir gibt 
man keinen Loͤfſel. Gut. Die Haz iſt mir eben recht. 
Wir wollen eins anzuͤnden und pluͤndern. Die druͤ— 
ben baxen ſich um ein Herzogthum, wir heizen die 
Kirchen ein, daß die erfrornen Apoſtel ſich wärmen, 
(werfen ſich in die umliegenden Haͤuſer.) 


Achter Auftritt. 
Bourgognino. Bertha. (verkleidet) 
Bourgognino. Hier ruhe aus, lieber Kleiner. 
Du biſt in Sicherheit. Bluteſt du? 
Bertha. (die Sprache veraͤndert) Nirgends. 
Bourgognino. (lebhaft) Pfui, ſo ſteh auf. 
Ich will dich hinfuͤhren, wo man Wunden fuͤr Genua 


aͤrndtet — Schön, ſiehſt du? wie dieſe. (er ſtreift ſel⸗ 
nen Arm auf.) 


Bertha. (zuruͤkfahrend) O Himmel! 

Bourgognino. Du erſchrikſt? Niedlicher klei— 
ner, zu fruͤh eilteſt duin den Mann — Wie alt biſt du? 

Bertha. Fuͤnfzehen Jahr. 

Bourgognino. Schlimm. Fuͤr dieſe Nacht 
fuͤnf Jahre zu zaͤrtlich — Dein Vater? 

Bertha. Der beſte Bürger in Genua, 

Bourgogninq. Gemach Knabe. Das ift nur 
einer, und feine Tochter ift meine verlobte Braut, 
Weit du das Haus des Verrina ? | 

| Ber: 
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Bertha. Sch dachte, 

Bourgognino. (raſch) Und kennſt jeine götts 
liche Tochter ? | 

Bertha. Bertha heißt feine Tochter. 

Bourgognino. (pizig) Gleich geh, und übers 
liefre ihr diefen Ring. Er gelte den Tranring, fagft du, 
und der blaue Bufcy halte fi) brav. Izt fahre wol. 
Sc mus dorthin, Die Gefahr ift noch nicht aus, 
(einige Häufer brennen.) 

Bertha. (ruft iym nad mit fanfterstimme) Scipio ! 

Bourgognino. (fehtbetroffen il) Bel meinen 
Schwerdt! Ich kenne die Stimme, 

Bertha. (faͤllt ihm an den Hals) Bel meinem 
Herzen! Ich bin hier ſehr bekannt. 

Bourgognino. (ſchreit) Bertha! — 
in der Vorſtadt. Auflauf. Beide verlieren ſich in einer 
Umarmung.) 


Meunter Auftritt. 
Fiesko. (tritt Hisig auf) Fibo. Gefolge, 

Siesfo. Wer warf das Feuer ein? 

Zibo. Die Burg ift erobert. 

Fiesko. Wer warf das Feuer ein? 

Zibo. (winftdem Gefolge) Patroullen nad) dem 
Thäter! (einige gehen) 

Fiesko. (zornig) Wellen fie mich zum Mord: 
brenner machen? Gleich eilt mit Sprizen und Eimern. 
(Gefolge ab) Aber Gianettino iſt doch geliefert? 

Sibo. So fagt man. 

Siesfo. 
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$iesFo. (wid) Sage mannur? Wer ſagt das 
nur ? Zibo, bei Ihrer Ehre, ift er entrunnen ? 

Zibo. (bedenflih) Wennichmeine Augen gegen die 
Ausſage eines Edelmanns fezen Fanır, ſo lebt Gianettino, 

Fiesfo. (auffahrend) Sie reden fid) umden Hals, 
Zibo! | 

Zibo. Noch einmal — Ich fah ihn vor acht Mis 
nuten lebendig in gelben Buſch und “a 
berumgehn. 

Sicoto. Caufer gaſunn) Himmel und Hölle — 
Zibo! — den Bourgognino laß ich um einen. Kopf, 
fürzer machen — Sliegen Sie Zibo — Man ſoll alle 
Stadtthore fperren — Alle Felouquen foll man zu 
ſammen fchiegen — fo kann er nicht zu Waffer da⸗ 
von — dieſen Demant, Zibo, ben reichſten in Genuag, 
Lucca, Venedig und Piſa, — Wer mir die Zeitung 
bringt: Sianettino iſt todt — er ſoll dieſen Des 
maut haben, (Zibo eilt ad) Fliegen Sie Zibo. 


Zehenter Auftritt. 

Siesfo. Sacco. Der Mohr. Soldaten. 

Sacco. Den Mohren fanden wir eine brennende 
Zunde in den Sejuiterdom werfen '— ⸗— 

Siesfo. Deine Verräthereiging bir Sin; weil fie 
mich traf. Auf Morbbrennereien fteht der Stril. 
Führt ihn gleich ab, haͤngt ihn am Kirchthor aufs 

Mohr, Pfui! Pfui! Pfui! Das kommt mir 
ungefchikt — Laͤßt ſich — davon ER. 
| ‚Siesfo, Mas, = "2 2-2, 

2 auch 
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Mohr. (vertraulich) Schikt nich cinmal zur 
Prob auf vie Galeere. 
Fiesko. (wintt‘den andern) Zum Galgen. 
. Mohr (trogig) So will ich ein Chriſt werden! 
Fiesfo. Die Kirche bedankt fich für die Blattern 
des Heidenthums. 
Mohr. (ihmeidelnd) Schikt mic) 
beföffen in die Ewigkeit. 
$iesfo. Nuͤchtern. 
mMohr. Aber Hänge mich nur an feine chriſt⸗ 
ddr Kieche. 
Fiesto. Ein Ritter hält Wort. * verſprach 
hr Heinen eigenen Galgen. 
| ‚Saeco. (Grummt) Nicht viel Zederleſens Heide. 
Dan bat noch mehr zw thun. 
mMohr. Doch —- wenn halt allenfalls — dei 
Strik braͤche — — °- — 
Siesfo. (zumSacco) Den wird ihn Doppelt nehmen, 
Mohr. (eſignirt) Co mags feyn — und ber 
Teufel kann fih auf den Ertrafall rüften. (ap mit 
Soldaten, die ihn in einiger Entfernung aufhenken.) 


Eilfter Auftritt. 
siesro. Ceonore. Lerfseint binten imcarlacroe 
Glianettinos.) 
giesto. (wird fie gewahr, faͤhrt vor, fährt — und 
murmelt grimmig) Kenn ich nicht dieſen Buſch und 
Mäntel? (eitt naher, deftig) Ich kenne den Buſch und 
Mantel! (wuͤthend indem er auf ſie losſtuͤrzt und fie gieders 
mia a ſtoͤßt 


bes Fiesko zu Genus. 1 
Ai) Wenn du drei Leben haſt/ fo fich wieder auf und 


wandle! (Leonore faͤllt mit einem gebrochenen Laut. Man 
dort einen Siegesmarſch. Trommeln, Hörner und Hoboen.) 


Zwölfter Auftritt. 
Siesfo. Zalfagno. Sacco. Zenturione. Zibe, 
Soldsren. (Mit Mufit und Fahnen tretenauf) 

Fiesko. (ihnen entgegen im Triumph) Genueſer — 
der Wurfift geworfen — Hier liegt er der Wurmmeis ° 
ner Seele — die gräßliche Koft meines Haſſes. Hebet 
die Schwerdter hoch! — Gianettino! 

Balfagno. Und ich komme Ihnen zu fagen, daß 
zwei Drittheile von Genua Jhre Parthey ergreifen, 
und zu Fiesfifchen Fahnen ſchwoͤren — 

Zibo. Und durd) mich ſchikt Ihnen Verrina vom 
Admiralſchiff feinen Gruß, und die Herrfchaft über 
Hafen und Meer — 

Senturione. Und durch mich der Gouverneur 
der Stadt feinen Kommandoftab und die Schlüffel — 

Sacco. Und in mir wirft ſich (indem er niederfänt) 
der große und Kleine Rath der Republik knieend vor feis 
nen Herrn, und bittet fußfällig um Gnade und Scho⸗ 
nung — 

Balfagno. Mid) laßt den Erſten ſeyn, der den 
großen Sieger in feinen Mauern willtonmen heißt — 
Heil Ihnen — Senket die Fahnen tief! — Kerzog 
von Genus! 

Alle. (nehmen die Hüte ab) Heil, Heil dem Her⸗ 
230g von Genua! (Fahnenmarſch) 
x 2 Fiesko. 
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Fiesko. (ſtand die ganze Zeit über, den Kopf auf bie 
Bruſt gefunfen, in einer deufenden Stellung.) 

Kalfsgno. Volk und Senat fiehen wartend, ih— 
sen gnädigen Oberherrn im Fürftenornat zu begrüfs 
fen. — Srlauben Sie uns durd)lauchtigfter Herzog, 
fie im Triumph nad) der Signorfa zu führen, 

Siesfo. Erlaubt mir erft, daß ich mit meinem 
Herzen mid) abfinde — Sch mußte eine gewiffe theure 
Perſon in banger Ahndung zurüflaffen, eine Perfon, 
die die Glorie diefer Nacht mit mir theilen wird. (gerührt 
zur Geſellſchaft) Habt die Güte und begleitet mic) zu eu⸗ 
ser liebenswürdigen Herzogin, (er will aufbrechen) 

Balfagno. Soll der meuchelmorderifche Bube hier 
Siegen, und feine Schande in dieſem Winkel verhehlen ? 

Zenturione. Stekt jeinen Kopfauf eine Hellebarde! 

3ibo. Laßt feinen zerriffenen Rumph unfer Pflafter 
fehren. (man leuchtet gegen den Leichnam.) 

Kalkagno. (erſchroken und etwas leife) Schaut her 
Genuefer! Das ift bei Gott Fein Glanettinogeſicht. 
(Ale fehen ftare anf die Leiche.) 

SiesFo. (baͤlt till, wirft von der Seite einen forfihenden 
Blifdararf, dener ftarr und langfam unter Verzerrungen zus 
ruͤtzieht) Nein, Teufel — Nein, dasift Fein Gianet- 
tinogeſicht, haͤmiſcher Teufel! (die Augen herumgerolit) 
Genua Mein fagt ihr ? Mein? — (Hinauswüthendin 
einem graͤßlichen Schrei) Spiegelfechterei der Hölle! Es 
iſt mein Weib. (ſinkt durchdonnert zu Boden) 

Verſchworene ftehen in todter Paufe und ſchauervollen 


Gruppen.) Sieet 
Br. iii 307 
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$iesFo. (matt aufgerichter, mit dumpfer Stimme) 
Hab ich mein Weib ermordet, Genuefer? — Ich ber 
ſchwoͤre euch, ſchielt nicht fo geifterbleich auf diefes 
Spiel der Natur — Gott fei gelobt! Es gibt Schik⸗ 
ſale, die der Menfch nicht zu fürchten hat, weil er 
nur Menſch ift. Wem Götterwolluft verfagt ift, wird 
kelne Teuſelquaal zugemuther — diefe Verirrung wäre 
etwas mehr. (mit fhröfpafter Beruhigung) Genueſer 
Gott ſei Dank! Es kann nicht ſeyn. 


Dreizehnter Auftritt. 
Vorige. Arabella (fommt jammernd) 


Arabella. Mögen fie mich umbringen, was hab 
Ad) audy izt noch zu verlieren? — Habt Erbarmen 
ihr Männer — Hier verließ id) melne gnädige Frau 
und nirgends find ich fie wieder. 

Fiesko. (tritt ihr naͤher, mit leifer bebender Stimme) 
Leonore heißt deine gnädige Frau ? * 

Arabella. (froh) O daß Sie da find mein lieb: 
fier guter gnädiger Herr! — Zürnen Sie nicht über 
und, wir konnten fie nicht mehr zurüfhalten. 

Fiesko. (zücnt fie dumpfig au) Du Verhaßte! 
don was nid? 

Arabella. Daß fie nicht nachfprang — 

Fiesfo. (Heftiger) Schweig! wohin fprang ? 

Arabella. Ins Gedränge — 

Fiesko. (müthend) Daß beine Zunge zur Kro- 
Fodill würde — Ihre Kleider ? 

i 3 Ara⸗ 


166 Die Verſchwoͤrung 


Arabella. Ein ſcharlachner Mantel — 
FSiesko, (raſend gegen fie. taumelnd) Geh in den 

Neunten Kreis der Hölle! — der Mantel? 

Arabella. Lag hier. am Boden — 

Kinige Verſchworene. (murmeln) Gianettin⸗ 
ward hier ermordet — Bi 

Siesfo. (todesmatt -zuräfwantend, zu — 
Deine Frau iſt gefunden, (Arabella geht angſtvoll. Fieslo 
ſucht mit verdrehten Augen im ganzen Kreis herum, darauf 
mit leiſer ſchwebender Stimme, bie ſtufenweis bis zum Toben 
fteigt) Wahr iſts — wahr — und ich das Stichblatt 
des unendlichen Bubenſtuͤks. (viehiſch um fi hauend) 
Tretet zuruͤk ihr menſchlichen Geſichter — Ah (mit fre⸗ 
chem Zaͤhnbidren gen Himmel) Haͤtt' ich nur Seinen 
Weltbau zwiſchen dieſen Zaͤhnen — Ich fuͤhle mich 
aufgelegt, die ganze Natur in ein grinſendes Scheu⸗ 
ſaal zu zerkrazen, biß fie ausſieht wie mein Schmerz — 
(zu den andern, die bebend herumſtehen) Menſch! — wie es 
izt dafteht das erbärmliche Gefchlecht, fich feegnet und 
felig preißt, daß es nicht iſt wie ih — Nicht, wieich! 
— (in hohles Beben hingefanen) Ich allein habe deu 
Streich — (raſcher, wilder) IH? Warum ich? Warum 
nicht mit mir auch biefe? Warum foll fih mein 
Schmerz am Schmerz eines Mitgefchöpfs nieht Rumpf 
reiben dürfen? 


Ralkagno. (furchtſam) Mein theurer Herzog — 
Fiesko. (dringt auf ihn ein mit gräßlicher Freude) Ah! 
willkommen! Hier, Gott ſei Dank! ift einer, den auch 
bie: 


FE \ 


des Flesko zu Genua. #67 


diefer Donner quetfcht! (indem er den Kalkagno wuͤthend 
in feine Arme drütt) Bruder Zerfchmetterter! Wohl bes 
komm die Verdammniß! Sie ift todt! Du haft fie 
auch geliebt! (er zwingt ihn an den Leichnam, und drüft 
ihm den Kopf dagegen) Verzweifle! Gie ift tod! (dem 
fieren Blit in einen Winkel geheftet) Ah daß ich ſtuͤnde 
am Thor der Verdammniß, binunterfchauern dürfte 
mein Aug auf die mancherley Folterfchrauben der 
ſinnreichen Hole, faugen mein Ohr zerfnirfchter Sons 
der Gewinſel — Köunt ich fie fehen meine Quaal, wer 
weiß? ich trüge fie vielleicht? (mit Scauern zu Leiche 
gehend) Mein Weib liege hier ermorder — Nein, 
das will wenig fagen. (nadbrütiiger) Jh der Bu: 
be, babe mein Weib ermordet — O Pfui, ſo et⸗ 
was kann die Holle kaum kuͤzeln — Erſt wirbelt fie 
mic) fünjtlich auf der Freude leztes glätteftes Schwins 
deldach, ſchwaͤzt mich bis an die Schwelle des Him— 
meld — und dann hinunter — dann — o fonnte mein 
Odem die Peft unter Seelen blafen — dann — dann 
ermord ich mein Weib — Nein! ihr Wiz iſt noch feis 
ner — dann übereilen ſich (veraͤchtlich) zwei Augen, 
und (mit ſchroͤllihem Naodrut) id — ermorde — mein 

Weib! (veifend laͤdelnd) Das tft Meifterftüf. 
(Alle Verfbmworene hängen gerührt anipren Waffen. Ei⸗ 

nige wiſchen Thranen aus den Augen. Paufe.) 

Fiesko. (erfhöpft und Killer, indem er im Zirkel her: 
amblitt) Schluchzt hier jemand? — Sa bei Gott, die 
einen Sürften würgten, weinen. (in ftilen Schmerz 
s IN 4 ge⸗ 
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geſchmolzen) Meder! Weint ihr über dieſen Hochver⸗ 
rath des Todes, oder weint ihr uͤber meines Geiſtes 
Memmenfall ? (in ernſter ruͤhrender Stellung vor der Todten 
derweilend) Wo in warme Thraͤnen felſenharte Mörder 
ſchmelzen, fluchte Fieskos Verzweiflung! (ſinkt weinend 
an iht nieder) Leonore verglb — Reue zuͤrnt man dem 
Himmel nicht ab. (weich mit Wehmut)Jahre voraus, 
Keonore, genoß ich das Feft jener Stunde, mo ich den 
Genuefern ihre Herzogin braͤchte — Wie lieblich ver 
ſchaͤmt fah ich fchon deine Mangen errdthen, Deinen 
Buſen, wie fürftlich ſchoͤn unter dem Gilberflor fchwel: 
fen, wie angenehm deine liſpelnde Stimme der Ent—⸗ 
zuͤkung verfagen. (lebhafter) Ha! wie berauſchend 
wallte mir ſchon der ſtolze Zuruf zu Ohren, wie ſpie— 
gelte ſich meiner Liebe Triumph im verſinkenden Neis 
de! — Leonore — die Stund ift gefommen — Genuas 
Herzog ift dein Fiesto — und Genuas fchlechtefter 
Bettler befinnt fich, feine Verachtung an meine Quaal 
und meinen Scharlad) zu taufchen — (rüprender) Eine 
Gattintheilt feinen Gram — mit wen kann ich meine 
Herrlichkeit theilen? (er weint heftiger, und verbirgt fein 
Geſicht anderXeihe. Ruͤhrung auf allen Gefihtern.) 
Kalfagno. Es war eine treflihe Dame. 
3ibo. Daß man doc) ja-den ZTrauerfall dem 
Volk noch verfehweige. Er nähme den Unfrigen den 
Mut, und gab ihn den Feinden. 
Fiesko. (ſtehet gefaßt und veſt auf) Hoͤret Genue⸗ 
je — die a verfich ich ihren Wink, ſchlug 
mir 
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mir diefe Wunde nur, mein Herz für die nahe Größe zu 
prüfen? — Es war die gewagtefte Probe — izt fürcht 
fch weder Quaal noch Entzüfen mehr. Kommt. Genus 
erwarte mich, fager ihr? — Ich will Genua einen 
Fürften fchenfen, wie Ihn noch Fein Europäer ſah — 
Kommt! — diefer unglüdlichen Fürftin will ic) eine 
FTodtenfeier halten, daß das Leben feine Anbeter verlics 
ren, und die Verweſung wie eine Braut glänzen foll — 
Izt folgt euerm Herzog. (gehen ab unter Fahnenmarſch) 


Vierzehnter Auftritt. 
Andreas Doria. CLomellino. 


Andreas. Dort jauchzen ſie hin. 

Lomellin. Ihr Gluͤck hat fie berauſcht. Die Thore 
ſind bloß gegeben. Der Signoria waͤlzt ſich alles zu. 

Andreas. Mur an meinen Neffen ſcheute das 
Noß. Mein Neffe ift todt. Hören Sie Lomellino — 

Acmellin. Was? Noch? Noch? hoffen Sie 
Herzog? — 

Andreas. (ernſt) Zittre du für dein Leben, weil 
du mic) Herzog ſpotteſt, wenn ich auch nicht eins 
mal hoffen darf. 

Lomellin. Gnädigfter Herr — eine braufende Na: 
zlon liegt in der Schale Fiesto — Was Inder Fhrigen ? 

Andreas. (grosund warm) Der Himmel, 

Aomellin. (haͤmiſch die Achſeln zudend) Seitdem das 
Pulser erfunden ift, Fampiren die Engel nicht mehr. 


85 An: 
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Andreas. Erbärmlicher Affe, der einem verzwei⸗ 
felnden Graufopf feinen Gott noch nimmer! (ernft und 
gebietend) Geh. Mache befannt, daß Andreas nod) 
Iche — Andreas, fagft du, erfuche feine Kinder, ihn 
doc) in feinem achtzigften Jahre nicht zn den Yusläns 
dern zu jagen, die dem Andreas den Flor jeined Das 
terlands niemals verzeihen würden. Gag ihnen das, 
und Andreas erfuche feine Kinder um foviel Erde in 
feinem Vaterland für ſoviel Gebeine, 

Lomellin. Ich gehorfame, aber verzweifle. 


(will gehen.) | 
Andreas. Höre, und nimm diefe eisgraue Haar— 


ko: mit — Sie war die Lezte, fagft du, auf meinem 
Haupt, und giug los im der dritten Jennernacht, als 
Genua losriß von meinem Herzen, und babe achizig 
Jahre gehalten, und habe den Kahlfopf verfaffen im 
achtzigſten Fahr — die Haarlode ift mürbe, aber 
doch ftarf genug, den: ſchlanken Jüngling den Pur⸗ 
pur zu knoͤpſen? (er geht ab mit verhälltem Geſicht. Lo⸗ 
mellin eilt du eine entgegengefezte Gaſſe. Man börr ein tumul⸗ 
tuariſches Freudengefhrri unter Trommeten und Pauken.) 


Fünfzebnter Auftritt. | 
Verrins. (vom Hafen) Bertha und Bourgognino. 
Verrina. Man jauchzt. Wem gilt das ? 

Bourgognino.. Sie werden den Fiesko zum Herz 

509 ausrujen. 
Bertha. (fhmiegt ſich ängftlih an Bourgogniuo) 
Mein Vater ifi fuͤrchterlich, Scipio. | 
der: 
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Verrina. Laßt mic) allein Kinder — D Genua! 
Genua! 

Bourgognino. Der Poͤbel ———— ihn, und 
foderte wiehernd den Purpur. Der Adelfah mit Ents 
fezen zu, und durfte nicht Nein fagen. 

Verrina. Mein Sohn, ic) hab alle meine Habſellg⸗ 
feiten zu Gold gemacht, und auf dein Schiff bringen ' 
laſſen. Nimm deine Frau, und ſtich unverzüglid) in See. 
Vielleicht werd ich nachlommen. Vielleiht — nicht 
mehr. Ihr fegelt nach Marfeille, und (ſchwer und ges 
preßt fie umarmend) Gott geleit euch. (ſchnell ab) 

Bertha. Um Gotteswillen! Worüber brütet mein 
Dater ? 

Bourgognino. Verſtandſt du den Vater? 

Bertha. Sliehen, o Gott! Fliehen in der Braut; 
nacht! 

Bourgognino. So ſprach er — und wir gehor⸗ 
chen. (Beide gehen nach dem Hafen) 


Sechszehnter Auftritt. 


Verrina. $iesFo. (im herzogllchen eNſ 
(Beide treffen auf einander.) 

Fiesko. Verrina erwünfht. Eben war 1% aus, 
dich zu ſuchen. 

Verrina. Das war auch) mein Bang. 

Siesfo. Merkt Verrina Feine Veränderung an fir 
nem Freunde ? | — 

Verrina. (zuruthaltend) Ich wuͤnſche keine. 

$iesfo. 
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SiesFo. Uber fiehft du auch Feine. 

Verrina. (ohne ihn angufehen) Ich hoffe. Nein. 

Fieskfo. Ich frage, findeſt du Feine? 

Verrina. (nad) einem flüchtigen Blik) Ich finde keine. 

Fiesko. Nun, ſichſt du, fo mus es doch wahr 
ſeyn, daß die Gewalt nicht Tyrannen macht. Seit 
wir nnd beyde verließen, Bin id) Genuas Herzog ges 
worden, und Verrina (indem er ihn an die Bruft drüft) 
findet meine Umarmung noch feurig wie fonft, 

Verrina. Defto ſchlimmer, daß ich fie froftig er— 
wiedern mus; der Anblik der Majeftär füllt wie ein 
ſchneidendes Meffer zwifchen mich und den Herzog! 
Johann Ludwig Fiesko befaß Länder in meinem Here 
zen — izt hat er ja Genua erobert, und id) nehme 
mein Eigenthum zurüf. 

Siesfo. (betreten) Das wolle Gott nicht, Für 
ein Herzogthum wäre der Preif zu juͤdiſch. 

Yerrina. (murmeitdüfter) Hum! Iſt denn etwa bie 
Freiheit in der Mode geſunken, daß man dem Erſten dem 
Beſten Republiken um ein Schandengeld nachwirft. 

SiesFo. (veißt die Lippen zuſammen) Das ſag du 
niemand, als dem Fiesko. 

Verrina. O Natürlich! Ein vorzuͤglicher Kopf 
mus es immer ſeyn, von dem die Wahrheit ohne Ohr⸗ 
feige wegtommt— bet ſchade! der verſchlagene Spieler 
hats nur in einer Karte verſehn. Er Falkulirte das 
ganze Spiel des Neides, aber der raffinirre Wizling 
lies zum Unglüf die Parrioten aus. (ſehr bedeutend) 

nd Hot 
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Hat der Unterbüfer der Freiheit auch einen Kuiff auf 
die Züge der römifhen Tugend zurükbepalten? Ich 
ſchwoͤr es beim lebendigen Gott. Eh die Nachwelt meis 
ne Gebeine aus dem Kirchhof eines Herzogthums 
gräbt, foll fie fie auf dem Rade zufammenlefen. 

‚$iesFo. (nimmt ipn mit Sanftmuth beider Hand) Auch) 
nicht wenn der Herzog dein Bruder iſt? wenn er fein 
Zürftenthum nur zur Schazfammer feiner Wohlthaͤtig⸗ 
keit macht, die bis izt bei feiner haushaͤlteriſchen Duͤrf⸗ 
tigkeit betreln ging? Verrina, auch dann nicht ? 

Verrina. Auch dann nicht — und der verfchenfte 
Raub hat noc) feinem Dieb von dem Galgen geholfen. 
Ueberdies ging diefe Grosmuth bei Verrina fehl. Mei⸗ 
nem Mitbürger Fonnt id) fchon erlauben, mir gutes 
zu thun — meinem Mitbürger hoft' ich’3 wett machen 
zu konnen. Die Geſchenke eines Zürften find Gnade — 
und Gott ift mir gnaͤdig. 

FiesFo. (ärgerlich) Wollt ich doc) Lieber alien 
vom Atlantermeer abreiffen, als diefen Etarrfopf von 
feinem Wahn! 

Derrina. Und Abr eiffen ift doc) fonft deine ſchlech⸗ 
tefte Kunft nicht, davon weiß das Lamm Republik zu 
erzählen, das du dem Wolf Doria aus dem Rachen 
nahmſt — es ſelbſt aufzufreſſen. — Aber genug. Nur im 
Vorbeigehen Herzog, ſage mir, was verbrach denn der 
arme Teufel, den ihr am Jeſuiterdom aufknuͤpftet? 

Siesfo. Die Kanaille zuͤndete Genus an. 


Ver 
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verrina Aber doch die m. lied bie Kanau⸗ | 
fe nody ganz? * 
$iesfo. Verrina brandfchazt meine Sreundfchaft. 
Verrina. Hinweg mit der Freundſchaft. Ich ſa⸗ 
ge dir ja, ich liebe dich nicht mehr, ich ſchwoͤre dir, daß 
ich dich haſſe — haſſe wie den Warm des Paradieſes, 
der den erſten falſchen Wurf in die Schöpfung that, 
worunter fhon das fünfte Jahrtauſend bluret — Höre 
Flesko — Nicht Unterthangegen Herrn — nicht Freund 
gegen Freund — Menſch gegen Mienfdy red ich zu 
dir. (fcharfund heftig) Du haft eine Schande begangen 
An der Majeftär des wahrhaftigen Gottes, daß du dir 
die Tugend die Hände zu deinem Bubenftäf führen, und 
Genuas Patrioten mit Genua Unzucht treiben licßeft — 
Fiesko, wär auch ich der Redlichdumme gewefen, den 
Schalk nicht zu merken, Flesko bei allen Schauern der 
Ewigkeit, einen Strik wollt ich drehen aus meinen eig« 
nen Gedärmen, und mich erdroffeln, daß meine fliehende 
Seele in gichtriſchen Schaumbalfam dir zufprizen follte. 
Das fürftliche Schelmenftüß drüft wohl die Goldwaage 
menſchlicher Sünden entzwet, aber du haft den Himmel 
geneft, und den Prozeß wird das Weltgericht führen. 
(Sieste erftaunt umd ſprachlos mißt ihm mit großen Augen.) 
Verrina. Befinne dich auf keine Antwort. Izt find 
wir fertig. (nad einigem Aufsund Niedergehen) Herzog 
von Genua, auf den Schiffen des geitrigen Tyrannen 
lernt’ ich eine Gattung armer Gefchöpfe fennen, die eine 


verjährte Schuld mit jedem Ruderſchlag wieberfäuen, 
und 
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und in den Ozean ihre Thränen weinen, der wie ein rel⸗ 
her Mann zu vornehm ift, fie zuzählen — Ein guter 
Fuͤrſt eröffner fein Regiment mit Erbarmen, Wolteſt 
du Dich entſchließen, die Galeerenfflaven zu erlöfen ? 


Fiesfo (faarf) Sie feien die Erftlinge meiner Ty⸗ 


© 


zanney — Geh, und verfündige ihnen allen Erlöfung. 


Verrina. So machſt du deine Sache nur halb, 
wenn du ihre Freude verlierſt. Verſuch es und gehe 
ſelbſt. Die Großen Herrn ſind fo ſelten dabei, wenn fie 
Boͤſes thun, follen jie auch das Gute Im Hinterhalt ftifs 
ten? — ch dächte der Herzog wäre für feines Berts 
lers Enpfindung zu groß. 


Siesfo. Mann, du bijt ſchroͤklich, aber ic) weis 
nicht, warum ich folgen mus, (beidegehen dem Meer zu) 

Verrina. (Hält kin mit Wehmuth) Aber, noch eins 
malumarme mich, Fiesko. Hier ift ja niemand der 
den Verrina weinen ficht, und einen Sürften empfins 
ben. (erdrüft ihn innig) Gewis, nie fchlugen zwei größere 
Herzen zujammen, wir liebten uns doc) jo brüderlich 
warn —(heftigan Fieskos Halfe weinend) Fiesko! Fiesko! 
du räumft einen Plaz in meiner Bruſt, den das Mens 
ſchengeſchlecht, dreifach genommen, nicht mehr befezen 
wird. 

Siesfo. (ſehr geruͤhrt) Sei — mein — Freund — 

Verrina. Wirf dieſen heßlichen Purpur weg und 
ich bins! — Der erſte Fuͤrſt war ein Mörder, und 
führte den Purpur ein, die Fleken feiner That im diefer | 
Blutfarbe zu verſteken — Höre Fieslo — ich bin ein 
Kriegsmann, verfiehe mic) wenig aufna Wangen — 
Fiesko — dad find meine erften Thränen — Wirf 
dieſen Purpur weg. — — 

Siesfo. Schweig. 


Verrina. (heftiger) Fiesko — laß hier alle Kronen 
dieſes Planeten zum Preiß, dort zum opanz all feine 
Fol⸗ 
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Foltern legen, ich foll knieen vor einem Sterblichen — 
ich werde nicht Tnieen — Fiesko. (indem er niederfält) 
Es iſt mein erfier Kniefall — Wirf diefen Purpur weg. 
'Siesfo. Stch auf, und reize mich nichtmehr! 
vVerrina. (entſchloſſen) Sch ſteh auf, reize dich nicht 
mehr. „(fie ſtehen an einem Brett, das zu einer Galeere führt) 
Der Fuͤrſt hat den Vortritt. (gehen über das Bretf) 
— Mas zerrſt du mich ſo am Mantel? — er 
„fällt! | 2 
Verrina. (mit fuͤrchterlichem Hohn) Nun wenn ber 
Purpur fällt, mus aud) der Herzog nad). (er ſtuͤrzt ihn 
ins Meer.) —— | 
SiesFo. (ruft aus den Wellen) Hilf Senna! Huf! 
Hilf deinem Herzog: (finft unter). di 


| Siebzehnter Auftritt. 
Ralkagno. Sacco. Sibo. .Senturione. Ver⸗ 
- ſchworene. Volk. | 
(Alle eilig: - Aengſtlich.) 
Balkagno. (ſcreit) Fiesko! Fiesko! Andreas ift 
zurik, halb: Genua ſpringt dem Andreas zu. Wo if 
Siesfo ? | | Zu 
— verrina. (mit veftem Ton) Ertrunken. 
Senturione. Antwortet die Hölle oder Das Zoll 
haus? : F * 
Verrina. Ertraͤnkt, wenn das 
Ich geh zum Andreas. 


Gille blelben in ſtarren Gruppen ſtehn. Der Worbang faͤllt.) 


huͤbſcher lautet — 


Kabale un Liehe 


ein 
buͤrgerliches Trauerſpiel 
in fuͤnf Aufzuͤgen 
von 


Fridrich Schiller. 
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Perſonen. 








Praͤſident von Walter, am Hof eines deutſchen 
Fuͤrſten. 

Ferdinand, fein Sohn, Major. 

Hofmarſchall von Kalb. 

Lady Milford, Favoritin des Fürften, 

Wurm, Hausſekretair des Präfidenten. 

Miller, Stadtmufifant, oder wie man fie an eins 
gen Orten nennt, Kunftpfeifer, 

Deſſen Frau. 

Couiſe, deſſen Tochter. 

Sophie, Kammerjungfer der Lady. 

Ein Kammerdiener des Fuͤrſten. 

Verſchiedene Nebenperſonen. 
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Erſter Akt. 


Erſte Szene. 
Zimmer beim Muſikus. 





Miller ſteht eben vom Seſſel auf, und ſtellt fein 

Violonzell aufdie Seite. An einem Tifche fizt 

Frau Millerinn nod im Nachtgewaud, 
und trinkt ihren Kaffe. 


Miller. C(ſchnell auf und abgehend) 


(Sam für allemal. Der Handel wird ernſthaft. 

Meine Tochter Fommt mit. dem Baron Ins 
Geſchreil. Mein Haus wird verrufen, Der Praͤſi⸗ 
dent bekommt Wind, und — kurz und gut, ich biete . 
dem Junker aus.‘ 

Srau. Du haft ihn nicht in dein Haus ge⸗ 
ſchwazt — haſt ihm deine Tochter nicht nachge⸗ 
worfen, | 

2 Miller. 


— )2C(—- — 


Miller. Hab ihn nicht in mein Haus geſchwazt 
— hab ihm's Mädel nicht nachgeworfen; wer nimmt 
Notiz davon? — Id war Herr im Haufe. Ich 
härte meine Tochter mehr koram nehmen follen. Ich 
haͤtt dem Major beſſer auftrumpfen ſollen — oder 
haͤtt gleich alles Seiner Exzellenz dem Herrn Papa 
ſtecken ſollen. Der junge Baron bringts mit einem 
Wiſcher hinaus; das muß ich wiſſen; und alles 
Wetter kommt über den Geiger. 

Frau. (fclürft eine Tafe aus.) Polen! Ges 
fhwäz! Was Fann über dich fommen? Mer kann 
dir was anhaben? Du gehjt deiner Profeßion nach, 
und rafft Scholaren-zufammen, wo fie-zu Friegen 
find. 

Miller. Aber, fag mir doc), was wird beidem 
ganzen Kommerz auch herausftommen? — Nehmen 
kann er dad Mätel nicht. — Bon nehmen iſt gar 
die Rede nicht, und zu einer daß Gott erbarm? — 
Guten morgen! — Gelt, wenn fo ein Musje von, 
fih da und dort, ‚und dort und bier fchon herum⸗ 
beholfen hat, wenn er, der Henker weiß was als? 
gelöß’t hat, ſchmekts meinem guten Schlucker freilich, 
einmal auf ſuͤß Waffer zu graben. Gib du acht! gib 
du acht! und wenn du ausjedem Aftloch ein Auge ftreks 
teft, und vor jedem Blutstropfen Schildwache ſtaͤn⸗ 
det, er wird fie, dir auf der Nafe, befchwatzen, 
dem Mädel eins hinfeen, und führt fi) ab, und 
dad Mädel iſt verſchimpfiert * ihr Rebenlang, bleibt 

fun izen, 


/ 


ſizen, oder hat's Handwerk verſchmekt, trelbts fort. 
(die Fauſt vor die Stirn) Jeſus Chriſtus! 
Frau. Gott behuͤt und in Gnaden! 


Miller. Es hat ſich zu behuͤten. Worauf kann 
ſo ein Windfuß wohl ſonſt ſein Abſehen richten? — 
Das Maͤdel iſt ſchoͤn — ſchlank — Führt feinen nets 
ten Fus. Unter'm Dach mags ausſehen, wie's will. 
Darüber kukt man bei-euch Weibsleuten weg, wenn's 
mır der liebe Gott par Terre nicht hat fehlen laffen — 
Stoͤbert mein Springinsfeld erft noch dieſes Kas 
pitel’ aus — heh da! geht ihm eim Kicht auf, vote 
meinem Rodney, wenn er die MWirterung eined Fran: 
zofen krlegt, und nun müfjen alle Segel dran, und 
drauf los, und? — ich verdenks ihm gar nicht, 
Menfch tft Menfh. Das muß ich wiffen. 


rau. Solteft nur die wunderhübfche Billetter 
auch lefen, die der gnädige Herr an deine Tochter 
als fchreiben thut. Guter Gott! Da fieht man's ja 
fonnenflar, wie es Ihm pur um ihre ſchoͤne Seele zu 
thun iſt. 


Miller. Das iſt die rechte Hoͤhe. Auf den Sak 
ſchlaͤgt man; den Eſel meynt man. Wer einen Gruß 
an das liebe Fleiſch zu beſtellen hat, darf nur das 
gute Herz Boten gehen laſſen. Wie hab ich's ger 
macht ? Hat man's nur erft fo weit im einen, daß 
die Gemürher topp machen, wutſch! nehmen die 
Körper ein — das Geſind machts der Herr⸗ 


Ya (haft 
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ſchaft nach und der filberne Mond ift am End nur 
der Kuppler gewefen. 

Srau: Sieh doch nur erfi die prächtigen Bücher 
an, bie der Herr Major ind Haus gefchaft haben. 
Deine Tochter betet auch immer daraus. | 
Miller (pfeift) , Hui da! Beter! Du haft dem 
Wiz davon. Die rohe Kraftbrühen der Natur find 
Ihro Gnaden zartem Mafronenmagen noch) zu hart, 
— Er muß fie erft in der hoͤlliſchen Peftilenztüche der 
Velletriſten kuͤnſtlich auffochen. laſſen. Ins Feuer 
mit dem Quark. Da ſaugt mir das Maͤdel — 
| weiß Gott was für — überhimmlijche Mfanzercien 
ein; das Läuft dann wie fpanifche Mücken ins 
Blut und wirft mir die Handvoll Chriſtenthum nod) 
gar auseinander, die der Vater mit Inapper Noth 
jo fo nody zufammen hielt. Zus Feuer fag ih! Das 
Mädel fezt fid) alles Teufeld Gezeug In den Kopfz 
über all dem Herumſchwaͤnzen in der Schlaraffen, 
welt findet’3 zuleßt feise Heimat nicht mehr; vergißt, 
ſchaͤmt fih, daß fein Vater Miller der Geiger iſt, 
und verfchlägt mir am End einen wadern ehrbaren 
Schwiegerſohn, der fid) fo warn in meine Kundfchaft 
hineingeſetzt hätte. — — Nein! Gott verdamm mic) 
(er fpringt anf, hitzig) Gleich muß die Paftere auf den 
Heerd, und dem Major — ja ja dem Major will 
td) weifen, wo Meifter Zimmermann das Loch ges 
macht hat, (er will fort) 


Srau, 


er 


Srau. Sei artig Miller, Wie manchen fehb» ' 
nen Srofchen haben und nur die Präfenter — — 
Miller. (kommt zuruͤck und bleibt vor ihr ftehen) 
Dad. Blutgelb meiner Tochter ? — Schier dic) zum 
Satan, infame Kupplerin! — Eh will idy mit meis 
ner Geig’ auf den Bettel herumzichen, und das Kon⸗ 
zert um was Warmes geben — eh will ich mein Dio: 
lonzello zerfhlagen, und Mit im Sonangboden 
führen, eh ich mirs ſchmecken laß von bemr. Geld, : 
das mein einziges Kind mit Seel und: Seeligkeit ab⸗ 
verdient. — Stell den vermalledeyten Kaffe ein, un 
das Tobakſchnupfen, fo brauchſt du deiner Tochter 
Geficht nicht zum Markt zu treiben. Ich hab mich fatt 
gefreffen, und immer ein: gutes Hemd auf dem Keib 
gehabt, eh fo ein vertrafter Taufend Sa Sa! . meis 
ne Stube gefchmelt hat. 
SFrau. Nur nicht gleich mit der Thi ins Haus. 
Wie du doch den Augenblick in Feuer und Flammen 
ſtehſt! Ich ſprech ja nur, man muͤß den Herrn Mas 
jor nicht en weil k e de en 
Sohn find. 
Miller. Da legt ber — * —— 
rum, juſt eben darum, muß die Sach noch — 
einander. Der Praͤſident muß es mir: Dank wiſſen, 
wenn er ein rechtſchaffener Vater iſt. Du wirſt mir 
meinen rothen plüfchenen Rot ausbuͤrſten, und ich 
werde mich: bei Seiner Exzellenz anmelden. laſſen. 
Ich werde ſprechen zu Seiner Exzellenz: Dero Herr 
A3 Sohn 


— )6( 
Sohn haben ein Aug auf meine Tochter; meine Toch⸗ 
ter iſt zu-fchlecht zu Dero Herrn Sohues Frau, aber 
zu Dero Herm Sohnes Hure ift meine. Tochter zu 
N und damit baſta! — Ich heiſſe Miller. 


Zweite Szene. 


fr. Sekeretair wurm. Die Vorigen. 
Frau. Ah! guten Morgen, Herr Sebertare. 
Hat man auch einmal wieder das — von 

Anea⸗ 

Wurm. — — Frau Def. 
Wo eine Ravalierögnade einfpricht, kommt mein bürs 
gerliches Vergnügen in gar keine Rechuung. 

Stau. Was. fie nicht fagen, Herr Selertare! 
Des Herrn Majord von Walter hohe Gnaden ma⸗ 
chen und wohl je und je das Bläfier; DW: — 
ad Darum niemand. 
Miller. (verdrißtich) Dem Herr een Sf, 
de; Wollen's ablegen, Herr Landsmann?’ +"; 
Wurm. (legt Hut und Stok weg, ſezt ſich) Nun! 
Kun! mid wie befinden ſich denn nreine Zukünftige — 
oder Geweſene? — Ich will doch) nicht hoffen — 
kriegt man ſie nicht zu ſehen. — Mamſell Louiſen? 
Frau. Danken der Nachfrage Herr Sekertare, 

Aber meine Tochter tft doch gar nicht hochmuͤt hig. 
Willer. (argerlich, ſtoͤßt fie mit dem Ellenbogen) 
Weib! — — — 
| Frau. 


IE 


Frau. Bebauernd nur, daß fie die Ehre nicht 
haben fann vom Herrn Selertare. Sie iſt eben in 
die Meß, meine Tochter. 

Wurm. Das freut mich, freut mich. Ich 
werd einmal eine fromme chriſtliche Frau an * ha⸗ 
ben. | 

Frau. (Claͤchelt dumm⸗ vornehm) Ja — aber 
Herr Sekertare — 

Miller. (in ſichtbarer Verlegenheit kneipt ie indie 
Ohren) Weib! | 

Frau. Wenn Ihnen unſer Haus ſonſt — 
wo dienen fann — Mit allem Vergnügen gr Su 
fertare — 

Wurm. (magt falſche Augen) Sonft irgend: 
wo! Schönen Dank! Scöuen Dant — m 
hem! hem! 

Frau. Uber — wie der Her Sefertare — 
die Einſicht werden haben — 

Miller. (voll Zorn ſeine Frau vor den chi ſtoſ⸗ 
ſend) Weib! | 

Frau. Gut ift gut, und beffer ift beffer, und 
einem einzigen Kind mag man dod) aud) nicht vor ſei⸗ 
nem Gluͤk feyn. (daͤuriſchſtolz) Sie werden mich je 
doch wohl merlen Herr Setertare? 

Wurm. (rüft unruhigim Seffel ,. ragt hinter ten 
Ohren, und zupft an Manſchetten und Chapeau) Mers 
fen? Nicht doch — O ja — Wie meynen Sie denn ? | 
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Frau. Nu — Nu — id) daͤchte nur — ic) 
meyne (Huftet) Weil eben halt der lebe Gott meine 
Tochter barıdu zur gnädigen Madam will haben — 

Murm. (faͤhrt vom Stupl) Was fagen Sie da? 
Was? | 

Miller. Bleiben fizen! Bleiben fizen Herr Se⸗ 
kretarius. Das Weib ift-eine alberne Gans. Wo 
fol eine gnädige Madam herfommen? Was für ein 
Eſel ſtrekt fein Langohr aus diefem Geſchwaͤtze? 

Frau. Schmäl du fo lang du willſt. Was ich 
weiß, weiß ich — und was ber Herr Major gefagt 
bat, das hat er gefagt. 

Miller. (aufgebraht, fpringt nah der Geige): 
Wilſt du dein Maul halten? Wilſt das. Violonzello 
am Hirnkaſten wiffen? — Was kannſt du wiffen? 
Mas kann er gefagt haben? — Kehren Sic) an das 
Geklatſch nicht Herr Vetter — Marfch du: in. deine 
Küche! — Werden mid) dody nicht für des Dumm⸗ 
kopfs leiblichen Schwager halten, daß ich obenaus 
woll mit dem Mädel? Werden dod) das nicht von 
mir denken Herr Sekretarius? 

Wurm. Aud) hab ich ed nicht um Sie verdient 
Herr Muſikmeiſter. Ste haben mich jederzeit den 
Mann von Wort fehen laffen, und melne Anfprüche 
auf Zhre Tochter waren fo gut, als unterfchries 
ben. Ich habe ein Amt das feinen guten Haushaͤl⸗ 
ter nähren kann, ber Präfivent iſt mir gewogen, 
an Empfehlungen kann es nicht fehlen, wenn ich mic) 

höher 
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höher poußlren will. Ste fehen, daß meine Abſich— 
ten auf Mamfell Loulſen ernfihaft find, wenn Ste 
vielleicht von einem adelichen Windbeutel herum⸗ 
geholt — — 

Srau. Herr Selertare Wurm! mehr Nefpeft, 
wenn man bitten darf — 

Miller. Halt du dein Maul ſag ich — Laffen 
Sie es gut ſeyn, Herr Vetter. Es bleibt beim als 
ten. Was ich Ihnen verwichenen Herbft zum Bes 
ſcheld gab, bring ich heut wieder. Ich zwinge meine 
Tochter nicht. Stehen Sie ihr an — wohl und aut, 
ſo mag fie zufehen, wie fie glüdli mit Ihnen wird, 
Schüttelt fie den Kopf — noch beſſer — — in Got: 
ted Namen wolt ic) fagen — fo ftechen Ste den Korb 
ein, und trinfen eine Bonteille mit dem Vater, — 
Das Mädel muß mit Ihnen leben — ich nicht. -— 
Warum ſoll ich ihr einen Mann, den fie nicht ſchmek⸗ 
Ten kann, aus purem klarem Eigenfinn an den Hals 
werfen? — Daß mid) der böfe Feind tu meinen 
elögrauen Tagen noch wie fein Wildpret herumhetze — 
daß ichs in jedem Glas Wein zu faufen — in jeder 
Suppe zu freffen kriegte: Du ” der Spisbube der 
fein Kind ruinirt hat! 

Frau. . Und kurz und gut — ich geb meinen 
Konfenz abfolut nicht ; meine Tochter ift zu was Ho⸗ 
beim gemuͤnzt, und ich lauf in die Gerichte, wenn 
mein Mann fich befchwatzen läßt, 
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Miller. Wilſt du Arm und Bein entzwei-has 

ben, Wettermaul? | 
Wurm. (zu Milern), Ein väterliher Rath 
vermag bei der Tochter viel, und hoffentlich werden 

Sie mich kennen, Herr Miller ? 0 
Miller. Daß did) alle Hagel! ’5 Mädel muß 
Ste kennen. - Was id) alter, Knafterbart an Ihnen 
abkuke, ift juft kein Freſſen fuͤrs junge nafchhafte Mäs 
del. Ich will Ihnen aufs. Haar hin fagen,. ob Gie 
ein Mann fürs Orchefter find — aber eine Weiber: 
feel tft auch für einen Kapellmeifter zu ſphjig. — Und 
dann von der Bruft weg, Herr Better — ic) bin 
halt ein plumper gerader teutfcher Kerl — für mels 
nen: Math würden Ste ſich zulezt werig bedanten. 
Ich rarhe meiner Tochter zu-Feinem — aber. Sie 
misrath' ich meiner Tochter, Herr Sekretarlus. Laſ⸗ 
fen mich ausreden. Einem Liebhaber, ber den Vater 
zu Hilfe ruft, trau ich — erlauben Sie, — keine hole 
Haſelnuß zw Iſt er was/ ſo wird er ſich ſchaͤmen, 
feine Talente durch dieſen altmodiſchen Kanal vor feis 
ne Liebſte zu bringen — Hat er's Kourage nicht, fo 
ift er ein Haſenfus, und für den find feine Louiſen 
gewachſen — — Da! hinter dem Rüden des Vaters 
muß er fein Gewerb an die Tochter beftelen. Mas 
chen muß er , daß dad Maͤdel lieber Vater uud Muts 
ter zum Teufel wünjcht, ald ihn fahren läßt — oder 
ſelber kommt, dem DBater zu Fügen fich wirft, und 
ſich um Gottes willen den ſchwarzen gelben Tod, 
oder 
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„oder ben Herzeinzigen ausbitter. — Das nenn Ich 
‚einen Kerl! Das heißt. lieben! — und wer’s bei 
sdem Weibsvolk nicht. fo weit bringt, der ſoll — — 
-auf.feinem Gaͤnſekiel reiten. 

Wurm. (greiftna Hut und Stock, und zum Zim⸗ 
mer. hinaus) Obligation, Herr Miller... - 
“Miller. Egeht ihm laugfam nay) Fuͤr was? 
Fuͤr was? Haben Sieja doch nichts genoffen, Herr 

Sekretarius. (zurükkommend) Nichts hört er, und 

hin zieht ee — — ft mis doch wie Gift und Oper⸗ 

ment, wenn ich den Federnfuchſer zu Geſichte kriege. 

Ein konfiſzirter widriger Kerl, als haͤtt ihn irgend 
"en "Schleichhändler in die Welt meines Herrgotts 

bineingefehacyert.— Die Heinen tuͤckiſchen Mansau⸗ 

„gen, — die Haare brandroth, — das Kinn heraus⸗ 

gequollen, gerade als wenn die Natur fuͤr purem 

„Gift über das. verhunzte Stuͤck Arbeit meinen Schlins 

gel da angefaßt, und in irgend eine Ede geworfen 
hätte — Nein! Eh ich meine Tochter an fo einen 

Schuft wegwerfe,. lieber fol fie mir — Gott ver: 

zeih mird — ' 

Frau. (ſpukt and, giftig) Der Hund! — Aber 
‚man wird dir's Maul ſauber halten. 

. Miller. Du aber auch mit deinem peſtllenzlall⸗ 

ſchen Junker — Haft mich vorhin auch fo in Harniſch 

gebracht. — Biſt doch nie dummer, als wenn du un. 
Gotteswillen geſcheid ſeyn ſollteſt. Was har das Ges 
traͤſch von einer guädigen Madam und deiner Toch— 
* ver 
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ter da Horftellen follen? Das iſt mir der Alte!’ Dem 
muß man fo was an die Nafe heften, wenns mor⸗ 
gen am Marktbrunnen ausgeſchellt feyn fol. Das 
ft juft fo ein Musje, wie fie in der Leute Käufern _ 
herum ‚riechen, über Keller und Koch räfonnieren , 
und fpringt einem ein nafenweifes Wort über’3 Maul 
— Bumbs! habens Fuͤrſt und Maͤtreß und Präfis 
dent, und Du haft das f ebende — am 


Halſe. 
Dritte Szene. 


Couiſe Millerin kommt, ein Buch in der 
Hand. Vorige. | 


Louiſe. (Legt das Buch nieder, geht zu Minern und 
druͤkt ihm die Hand) Guten Morgen lieber Vater! 

Miller. (warn) Brav meine Louiſe! _ Freut 
mich, daß du fo fleißig an deinen Schöpfer denfft, 
Bleib immer fo, und fein Arm wird dich halten. 

Louiſe. O! ich bin eine ſchwere Suͤnderinn, 
Vater — War er da Mutter? 

Frau. Wer mein Kind? 

Couiſe. Ah! ich vergaß daß es noch außer 
ihm Menſchen gibt — Mein Kopf ift fo wäfte _ 
Er war nicht da? Walter? 

Miller. (traurig und ernfthaft) Sch daͤchte, 
meine Louiſe hätte deu Namen in der Kirche ge 


lafien ? 
Kouife. 
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Couiſe. (nachdem fie ihn eine Zeitlang ſtarr anges 
ſehen) Ich verfich Ihn Vater — fühle das Meſ— 
fer, das er in mein Gewiffen ſtoͤßt; aber es kommt 
zu fpät. — Ich habe Feine Andacht mehr Vater — 
der Himmel und Ferdinand reiffen an meiner blu: 
tenden Seele, und Ich fürchte — ich fürchte — 
(nady einer Paufe) Doc) nein, guter Vater. Wein 
wir ihn über dem Gemälde vertachläßigen, findet 
ſich ja der Künftler am feinften gelobt. — Wenn 

meine Freude über fein Meifterftüc mich ihn ſelbſt 
"überfehen macht, Water, muß das Gott nicht ergdzen ? 

Miiller. (wirft ſich unmuthig inden Stuhl) Da 
haben wirs! Das iſt die Frucht von dem gottloſen 
Leſen. 

Zouife. (tritt unruhig an ein Fenſter) Wo er wohl 
jegt it? — Die vornehmen Fräulein, die ihn fehen — 
ton hören — — ich bin ein fohlechtes vergeffenes 
Mädchen (erfhritt an dem Wert, und türzt ihrem Water 

zu) Doch nein, mein! verzeih er mir. Ich beweine 
mein Schiejal nicht. Ich will ja nur wenig — 

au ihn denken — das koſtet ja nichts: Die Biss 

hen Leben — dürft ich e& hinhauchen in ein Ieifes 

fhmeichelndes Luͤſtchen, fein Geſicht abzufühlen! — 

Dis Blümchen Jugend? — wär e3 ein Beilden, 

und er träte darauf, und es dürfte befcheiden uns 

ter ihm fterben! Damit genügte mir Vater, Menu 

die Mücke in ihren Stralen ſich fonnet — kann fie 

das ſtrafen, die ftolze majeftätifche Spune? 
. mil: 
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Miller: (vengt ſich geruͤhrt an die Lehne des Stuhls 
und dedelt das Geſicht) Hoͤre Louiſe — Das Bißel Bo⸗ 
denſaz meiner Jahre, ich gaͤb es hin, haͤtteſt du 
den Major nie geſehen. 
| Louiſe. (eriäroden) Was fagt er da? Was? ? 
— Nein! er meynt ed anders ber gute Vater. Er 
wird nicht wiſſen, daß Ferdinand: nıein ift, mir ges 
fhaffen, mir zur Freude vom Vater der Liebenden. 
(fie ſteht nachdenkend) Als ich. ihn das erftemal ſah — 
(raſcher) und mir dad Blut in Die Wangen flieg, 
froher jagten alle Pulje; jede Wallung fprady, jeder 
Athem liſpelte: Er iſts! — und mein Herz den Immer⸗ 
mangelnden erkannte, bekraͤftigte, Er iſts! — und wie 
das wiederklang durch die ganze mitfreuende Welt! 
Damald — o damald. gieng-in meiner Seele der ers 
fie. Morgen auf. Tauſend junge Gefühle fehoffen 
aus meinem Herzen, wie die Blumen aus dem Erds 
reich, wenns Frühling wird. Ich fah Feine Melt 
mehr, und doch befinn ich mich, daß fie niemals 
fo ſchͤn war. Sch wußte von Feinem Gott mehr, 
und doch hatt ich ihn nte fo geltebt. 

Hiller. (eilt auffie zu, druͤckt fie wieder feine no) 
Louiſe — theures — herrliches Kind — Nimm meis 
nen alten mürben Kopf — nimm alles — alles! — 
den Major — Gott ift mein Zeuge — id) kann dir 
ihn nimmer geben. (er geht ab) 

Zouife. Auch will ich ihn ja jetzt nicht, mein 
DRS: Diefer Farge Thautropfe Zeit. — fihon ein 

| Traum 
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Traum von Ferdinand trinkt ihn wollüftig auf. Sch 
entfag’ ihn für dtefed Leben. Dann, Mutter — dann 
menn die Schranken des Uuterfchiedes einftürzen — 
wenn von und abfpringen all die verhaßte Hülfen 
des Standes — Menfchen nur Menfchen find — 
Ich bringe nichts mit mir, als meine Unfchuld, 
aber der Vater hat ja jo oft gejagt, dad der Schmud 
und die prächtigen Titel wolfeil werden wenn. Gott 
kommt, und die Herzen im Preife fteigen. Ich were 
de dann reid) feyn. Dort rechnet man Thränen für 
Triumphe, und fchöne Gedanken für Ahnen an, 
Ich werde dann vornehm feyn Mutter — Was hätte 
er dann noch für feinem Mädchen voraus? 

Frau. (faͤhrt in die Höhe) Louiſe! Der Major! 
Er (pringt über die Planfe. Wo verberg ich mich 
doch ? 

Couiſe. (fängt an zu zittern) Bleib fie doch Mutter. 

Frau. Mein Gott! Wie feh ih aus. Ich muß 
mic) ja ſchaͤmen. Sch darf mic) nicht vor Seiner 
Gnaden fo fehen laffen. (av) 


Vierte Szene. 


Serdinand von Walter. Lonife. 


(Er fliegt auf fiezu — fie finft entfärbt und matt auf. einen 
Seßel — er bleibt vor ihr ſtehn — fie ſehen ſich eine 
Zeitlang ſtillſchweigend an. Pauſe.) 


Ferdinand. Du biſt blaß Louiſe? | 
Aouife. 
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Louiſe. (ſteht auf und faͤut ihm um den Hals) 
Es iſt nichts; nichts. Du biſt ja da." ES iſt voruͤber. 

Ferdinand. (ihre Hand nehmend und zum Munde 
führend) Und liebt mich melne Louiſe noch? Mein 
Herz iſt das geſtrige, iſts auch das Deine noch? 
Ich fliege nur her, will ſehen ob du heiter biſt, 
und gehn und es auch ſeyn — Du biſts nicht. 

Couiſe. Doch, doch, mein Gellebter. 

Ferdinand. Rede mir Wahrheit. Du biſts nicht. 
Ich ſchaue durch deine Seele, wee durch das klare 
Waſſer dieſes Brillanten, (er zeigt auf ſeinen Ring) Hier 
wirft ſich fein Blaͤschen auf, das ich nicht merkte 
— fein Gedanke tritt in dies Ungeficht, der mir ent: 
wifchte. Was haft vu? Gefhwind! Weiß ich nur 
diefen Spiegel helle, fo läuft keine. Wolfe über bie 
Melt, Was befümmert dich ? 

Louiſe. (ſieht ihn eine Weile ftumm und bedeu- 
tend au; dann mit Wehmuth) Ferdinand! Daß du doch 
wuͤßteſt, wie ſchoͤn in dieſer Sprache das bürgerliche 

Mädchen fi) ausnimmt:— ' ’ 
Serdinand. Was ift das ? (beftemdet) Mädchen! 
Höre! Wie fommft du auf das? — Du bift meine 
Louiſe. Mer fagt dir, daß du noch etwas feyn 
follteft. Sieht du Falſche, auf welchem Kaltſinn 
ich die bearnen muß! Waͤreſt du ganz nur Siebe 
für mich, warn hätteft du Zeit gehabt eine Verglel⸗ 
hung zu machen, Wenn ich bey dir bin, zerfchmilzt 
meine Vernunft in einen Blick — in einen Traum 
ö von 
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von Dir, wenn ih weg bin, und du haft. noch 
eine Klugheit neben deiner Liebe? — Schaͤme dich! 
Jeder Augenblit, den du an diefen Kummer ders 
fort, war deinen Juͤngling geſtolen. 

Louiſe. (jagt feine Hand indem fie den Kopf (hät 
telt) Du willſt mich einfihläfern Ferdinand — will 
meine Augen von diefem Abgrund hinweglocken, in 
den ich ganz gewiß ftürzen muß, Ich feh in die 
Zufunft — die Stimme des Ruhms — deine Ente 
wirfe — dein Vater — mein Nichts (erſchrickt, und 
laͤßt plöglich feine Hand fahren) Ferdinand! ein Dolch 
über dir und mir! — Dan trennt uns! 

$erdinchd. Trennt uns! (er fpringt auf) Mo; 
her bringft du diefe Ahndung Louife? Trennt uns ? 
— Wer kann den Bund zwoer Herzen löfen, oder 
die Töne eines Accords auseinander reifen? — Ich 
bin ein Edelmann — Laß doch jehen, ob mein Adels 
brief Älter ijt, ald der Ri zum unendlichen Welt: 
all? oder mein Wappen gültiger ald die Hands 
ſchrift des Himmels in Louiſens Augen. Diefes Meib 
ift für diefen Mann? — Ich bin des Präfidenten 
Sohn. Eben darım. Wer, ald die Liebe, kann mir 
die Flüche verfüßen, die mir der Landeswucher mei⸗ 
nes Vaters —7 wird? 

Couiſe. O wie ſehr fuͤrcht ich ihn — Diejeh 
Vater! 

Ferdinand. Ich fürchte nichts — nichts — 
alö die Gränzen deines Liebe, Laß auch Kinder, 
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— Geh — Gott vergebe dirs — Du haſt den gen 
erbrand tn mein junges friedfames Herz geworfen, 
und er wird nimmer, nimmer geldfcht werben, (fie 
ſtuͤrzt hinaus, er folgt ihr ſptachlos nad) 


Fünfte Szene. 
Ä Saal beim Präfidenten. 

Der Praͤſident, ein Ordenskreuz um den Hals, einen 
Stern an der Seite, md Sekretair Wurm 
treten auf. 

Präfident. Ein ernfthaftes Attachement! Mein 
Sohn? — Nein Wurm, das macht er mich nims 
mermehr glauben. | 

Wurm. Ihro Exrzellenz haben die Gnade mir 
ben Beweis zu befehlen. 

Präfldene. Daß er ber Bürgerkanatlle den 
Hof macht — Zlatterien fagt — auch meinetwegen 
Empfindungen vorplaudertr — das find lauter Gas 
hen, die ich möglich finde — verzeihlich finde, — aber 
— und noch gar die Tochter eines Mufikanten fagt er 2 

Wurm. Muſikmeiſter Millers Tochter, 

Präfident. Huͤbſch? — Zwar dad verfteht fich, 

Wurm. (lebhaft) Das ſchoͤnſte Exemplar einer 
Blondine, bie, nicht zu viel geſagt, neben den erſten 
Schönheiten ded Hofes noch Figur machen würde, 
| Präfident. (lacht) Er fagt mir Wurm — er 

habe ein Aug auf das Ding — das find ich, Aber 
fieht er, mein lieber Wurm — daß mein Sohn Gefühl 
Ä D 2 für 
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fuͤr das Srauenzimmer hat, macht mir Hoffnung, 
daß. Ihn „die Damen nicht haſſen werden. Er Fan 
bey Hofe etwas durchfeen. Das Maͤdchen iſt ſchoͤn/ 
fagt er, das gefällt mir an meinem Sohn, daß 
er Gefhmack hat. Spiegelt er der Naͤrrin foltde 
Adfichten vor? Noch beſſer — fo feh ich, daß er 
Wiz genug hat, in feinen Beutel zu lügen. Er: 
kann Präfldene werden. Sezt er es och dazi 
dur? Herrlich! das zeigt mir an, daß er Glück 
hat. — Schließt ſich die Farce mit einem gefunden 
Enkel — unvergleihlich! fo trink ich anf die guren Aſ⸗ 
pelten-meined Stammbanms eine Vonteille Malaga 
mehr, und bezahle vie Skortazionsſtrafe für feine Dirne. 
Wurm. Alles was ich wuͤnſche, Ihr'. Exzel⸗ 
lenz, ift, daß fie nicht nörhig haben möchten diefe 
Bouteille zu Ihrer Zerſtreuung zu trinken. | 
Pröfident. (ernſthaft) Wurm. befinn er fi ch 
daß ich, wenn ich einmal glaube, hartnaͤckig glaube, 
rafe, wenn ich züme — Ich will einen Spaß dars 
aus machen, daß er mich aufbhezen wollte. Daß | 
er ſich feinen Nebenbuhler gem vom Halſe geſchaft 
hätte, glaub ich ihm herzlich gern. Da er meinen 
Sohn bei vem Mädchen auszuftehen Mühe haben 
möchte; folk ihm der Vater zus Fliegenklatſche dies 
nen, dad find ic) wieder begreiflich — und daß 
er einen fo herrlichen Anfaz zum Schelmen hat, 
entzuͤckt mich ſogar. — Nur mein lieber. Wurm, muß 
er mich nicht mit prellen wollen, — Nur, verficht 
z ii. er 


— Rer — 


er mich, Pers er den Pfiff nicht bis zum Einbruch 
An meine Grundſaͤze treiben. | 
Wurm. Shro Ercellenz verzeihen, Wenn auch 
wirklich — wie Sie: argwohnen — die Eiferfucht 
Hier-imSpiel ſeyn folte, fo wäre fie es wenigſtens 
nur nit den Augen, und nicht mit der. Zunge, 
Praͤſident. Und. id) dachte, fie‘ bliebe ganz 
weg. Dummer Teufel, was verfchlägt es denn 
ihm, ob er .die Karoline friſch aus der Münze, oder 
vom: Banquier bekommt. Troͤſt er fich mit dem hiex 
figen Adel; — Wiffentlich oder nicht — bey uns 
wird felten eine Mariage gefchloffen, wo nicht we⸗ 
nigſtens ein halb Duzend der Gäfte — vder ber 
Aufwärter. — das Paradies des — ge 
metriſch erımeffen Fan. - 1:7 
2’ Wurm. (verbeugt fih) Ich nach hier gern den 
— ——— gnaͤdiger Herr. 

Praͤſident. Ueberdies kann er mit adſtend die 
— haben, ſeinem Nebenbuhler den Spott auf 
die ſchoͤnſte Art heimzugeben. Eben jezt liegt der 
Anſchlag im Kabine, daß, auf die Ankunft der 
neuen Herzogin, Lady Milford zum Schein den Ab⸗ 
ſchied erhalten, und, den Betrug vollfommen zu 
machen, eine Verbindung eingehen fol. Cr welß 
Wurm, wie fehr fi) men Anfehen auf den Eins! 
fluß der Lady ſtuͤzt — wie überhaupt meine maͤch⸗ 
tigſten Springfedern in die Wallungen des Fuͤrſten 
ra Der Herzog fücht-eine Parthle für? 

3% 3° die 
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die Milford. Ein anderer kann ſich melden — den 
Kauf fchließen, mit der Dame dad Bertrauen des 
Fuͤrſten anreiſſen, fi) ihm unentbehrlich machen — 
damit nun der Fürft im Nez meiner Familie‘ bleibe, 
fol mein Ferdinand die Milford heirarhen. --: — 
Iſt ihm das helle? 

Wurm. Daß mid) die Augen beten - — 
wenigſtens bewieß der Praͤſident hier, daß. der 
Dater nur ein Anfänger gegen ihn ift. Wenn. der 
Major ihnen eben fo den gehorfamen Sohn: zeigt , 
als Sie ihm den zaͤrtlichen Vater, fo dürfte Ihre 
YUnfoderung mit Proteft zur. kommen. | 

Präfident. Zum Gluͤck war mir noch nie für die 
Ausführung eines Entwurfed bange, wo Ich mich mit 
einem: Es ſoll fo feyn, einftellen konnte. — Aber . 
feh er nun Wurm, das hat: und wieder: auf dem 
vorigen Punkt geleitet. Ich kuͤndige meinem Sohn 
noch diefen Vormittag. feine Vermaͤhlung an. Das 
Geſicht, das er mir. zeigen wird, ſoll feinem Arg⸗ 
wohn entweder rechtfertigen, ober. ganz wieberlegen. 

Wurm. Onäbiger Herr, ich bitte fehr: um 
Vergebung, Das finfire Geſicht, das er Ihnen ganz 
zuverlaͤßig zeigt, laͤßt fich eben. fo gut auf die Rechnung 
der Braut fchreiben, die Ste ihm zuführen, als dere 
jenigen, die Ste ihm nehmen. Ich erfuche Sie um 
one [härfere Probe, Wählen Sie ihm die untadels 
baftefte Parthie im Land, und fage er ja, fü laſſen 
Sie den Sefretär Diss drei Jahre Kugeln ſchleifen. 

Präs 
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Präfident. (Heißt bie Lippen) Teufel! 

Wurm. Es iſt nicht anders. Die Mutter — 
die Dummheit ſelbſt — hat mir in der Einfalt zus 
siel geplaudert. 

Präfident (geht auf und nieder, preft feinen Zorn 
zuruͤck) Gut! Dieſen Morgen noch. 

Wurm. Nur vergeſſen Ewr. Excellenz- nicht, 
daß der Major — der Sohn meines Herrn iſt. 

Praͤſident. Er ſoll gefihonet werden, Wurm. 
Wurm. Und daß der Dienft, Ihnen von eis 
ner unwillkommenen Schwiegertochter zu helfen — 


Praͤſtdent. Den Gegendienſt wertiy iſt, Ihm 
age Fran zu helfen? Auch das Wurm. 7 

wur <(bäkt.fih vergrügt) zn‘ der _ 
—— Herr. (er will gehen) 

Praͤſident. Was ich Ihm vorhin — habe 
Wurm (drohend) Wenn er plauder 

Wurm. (lacht) So zeigen JIhr — meint 
falſchen Handfshriften auf (er geht an)“. - 

Praͤſident. Zwar du biſt mir gewiß. Ich hal⸗ 
te did) an deiner eigenen — wie den Schrb⸗ 
ter am Faden; 

in Rammerdiener (tritt nen Hofmars 
fhall von Kalb — 

Präfident. Kommt, wie gerufen, — Er ſoll 
mir angenehm ſeyn. (Hammerdiener get) 


Pr B4 — Sech⸗ 


Sechste Szene. 


Zofmarſchall von Kalb, in einem reihen aber ge 

ſchmakloſen Hoflleid, mit Kammerherrnfßläffeln, zwei Uhren 

und einem Degen, Chapeau - basund frijiert.2 la Heriffon, 

Et fliegt mit großem Geraͤuſch aufden Präfidenten zu, und breis 
tet einen Biſamgeruch über das ganze Parterre, 


Praͤſident. 

Zofmarſchaill (ihn umarniend) Ah guten Mom 
gen mein Befter! Mie geruht? Wie gefchlafen ? 
Sie verzeihen doch, daß ich fo ſpaͤt das Vergnuͤ⸗ 
gnügen habe — dringende Geſchaͤfte — der Kuͤchen⸗ 
zettel — Viſitenbillets — das Arrangement der Par 
thien auf die heutige Schlittenfarth — Ah — und 
denn mußt ich ja auch hei dem Lever zugegen feym; 
und Seiner Durchleucht das Wetter verkuͤndigen. 

Praͤſident. Ja, Marſchall, da a Sie 
freylich nicht abkommen können, . 

Sofmarſchall. Oben drein sans ein 
Bon Schneider noch ſitzen Laffen« 

Präfident, : Und bach fir und: Kate 
Bofmarſchall. Das iſt mod) nicht alles. — 
Ein malheur jagt heut das andere, ‚Hören Ste ur, 

Präfident, (zerftreut) Iſt dad möglich) ? 

‚Aofmerfibau, Hören Siem... Ich ſtelge 
kaum aus dem Magen, fo werden bie. Qangfie ſcheu, 
ſtampfen und ſchlagen aus, daß mir — ich bitte 
Sie! — der Gaſſenkoth uͤber und uͤber an die Bein⸗ 


Heider ſpruͤtt. Was angefangen? Sezen Sie fih 
| um 
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um Gotteswillen in meine Lage Baron. Da ſtand 
ih. Spaͤt war es. Eine Tagreiſe iſt es — und 
in dem Aufzug vor, Seine Durchleucht — Gott der 
Gerechte! Was faͤllt mir bei? Ich fingire eine Ohn⸗ 
macht. Man bringt mich über, Hals und Kopf in 
die Kutſche. Ich in voller Carriere nach Haus — 
wechsle die Kleider — fahre zuruͤck — Was ſagen 
Sie? — und bin noch der erſte in der Anticham- 
bre — Mas denfen Sie? 
| Präfident. Ein herzliches. Inpromtu des 
menſchlichen Witzes — Doch das beifeite Kalb — 
Cie fprachen aljo ſchon ‚mit dem Herzog? J 
Hofmarſchall. (wichtig) Zwamgig Minuten und 
eine halbe. —E— 
Praͤſident. Das geſteh ich! — nad. wiſſen 
mir alſo ohne Bmeiieltine wichtige Nenigkeit? 
Hofmarſchall. (Etuſthaft nach einigem Stitſanmoi 
zen) Seine Dürchleucht ae "heute "einen Merde 
d’Oye Biber an. , — 
pPpraſident. Man — Hein Maifipal 
fo hab ich doch eing beffere Zeitung für Sie. — daß 
Lady Milford Majorin von Walter wird, ft ui 
ven gewiß etwas Neues? — 
Bofmarſchall. Denken Sie! — uUnd das 
cchen richtig gemacht. ? Ey 
Praͤßdent. Unter ſchrieben / Marſchall — und 
Site gerbinden mich, ‚wenn Sie phne Aufſchub da: 
Hin geben, die Lady auf feinen Beſuch präpariren. 
BZ und 
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und dem Euffchluß meines Ferdinands in ber gan— 
zen Reſidenz bekannt machen. 

Bofſmarſchall. (entzuͤtt) O mit tauſend Freu⸗ 
den mein Beſter — Was kann mir erwuͤnſchter kom⸗ 
men? — Ich fliege ſogleich — (umarmt ihn) Leben 
Sie wohl — in Dreyviertelſtunden weiß es die ganze 
Stadt. (huͤpft hinaus) 

Praͤſtdent. (lacht dem Marſchall nach) 

Man ſage noch, daß dieſe Gefchöpfe in der Melt 
zu nichts taugen — — Nun muß ja men Ferdts 
and wollen, vder die ganze Stadt hat gelogen. 
(tlingelt — Wurm fommt) Mein Sohn foll hereinkom⸗ 
men. (Wurm geht ab. Der Präfident auf und nieder ge: 
danfenvoll) | 
Siebende Szene. ira 
Serdinand. Ber Präfident. Wurm, weiter 
gleich abgeht. ; | 
FSerdinand. Cie haben befohlen, gmädiger 
Har Vater ⸗ DE DE 
praͤſident. Leider muß ich das, wenn ich mels 
ned Sohnes einmal froh werden will. — Laß er uns 
allen, Wurm, — Ferdinand, ich beobachte dich 
ſchon eine Zeit lang, und finde die offene rafche Su: 
gend nicht mehr, bie mich fonft fo entzückt hat. Ein 
feltfamer Gram brütet auf deinem Gefichte. Du 
fliehſt mich — Dü fliehſt deine Zirkel — Pfuy! — 
Deinen Zahren verzelht man zehn Ausſchweifungen 
— vor 
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vor einer einzigen Grille. Ueberlaß dieſe nilr, Tier ' 
ber Sohn, Mich laß am deinem Gluͤck arbeiten, 
und denke auf nichts, als In meine Entwuͤrfe zu 
fpielen. — Konmm! Umarme mich Ferdinand. 
$erdinand. ie find heure fehr gnaͤdig meht 
Präfident. Heute du Schalt — und dieſes 
heute noch mit- der herben Grimaffe? (ernftyaft) Fer⸗ 
dinand! — Wem zu lieb hab ich. die gefiihrliche 
Bahn zum Herzen des Fuͤrſten beireten? Wem zü 
lieb bin ich auf ewig mit meinem Gewiffen und dent 
Himmel zerfallen? — Hüre Ferdinand — (Ich fpres 
che mit meinem Sohn) — Wen hab ich durch die 
Hinwegraͤumug meined Vorgängers Paz gemacht 
eine Geſchlchte, die deſto blutiger in mein Inwen 
diges ſchneidet, je ſorgfaͤltiger ich das Meſſer der 
Welt verberge. Lore, ee mir nme: Wim 
that ich dies alles? 
GVFerdinand. —** Soreden zuruͤck) Doch mitr 
nicht mein Water? Doch auf mich ſoll der blutige 
Widerſchein dieſes Frevels nicht fallen? Bein al? 
mächtigen Gott! Es iſt beffer, gar nicht geboren 
— als dieſer Mifjerhat zur Ausrede dienen. 
Praͤſtdent. Was war das? Was ? Doch! ih 
vote es dem Romanenlopfe zu gut: halten — Ferdi⸗ 
nand — ich will mich nicht erhitzen. — Vorlautet 
Kuabe lohnſt du mir alſo für meine ſchlafloſſen Naͤch⸗ 
te? Alſo für für meineratlo'e Sorge? Alfo fuͤr den’ 
— ewi⸗ 


ewigen Eforpton meines Gewiſſens? — Auf. mich 
fallt die Kaft der Verantwortung —-auf- mich der 
Fluch, der Donner des Richters — Du empfüngft | 
dein Glüc von der: zweiten Hand — Das BERORRER 
Hebt nicht am Erbe. 

Ferdinand. (firedt bie rechte Hand gen Himmel) 
Feierlich entſag sid) hier einem Erbe, das mich nur 
au einen abſcheulichen Water erinnert. ‚N 

Präfident. Höre junger Menicyy bringe Re 
nicht auf. — Wenn es nach, deinem- Kopfe: glenge⸗ 
du kroͤcheſt dein Lebenlang im Staube. — 

Ferdinand. O, Immer noch beſſer, Vater, als 
ich kroͤch um dem Tron herum. 

Praͤſident. (verbeißt feinen Pin Hum! — 
Zwingen muß man dich, dein Gluͤck zu erkennen. 
Wo zehn andre mit aller Auſtrengung nicht hinauf⸗ 
Himmen, wirft du ſpielend, im Schlafe gehoben, 
Du bift im zwölften Jahre Faͤhndrich. Im zwanzig⸗ 
ften Major. Ich hab es durchgefezt beim Fuͤrſten. 
Du wirft die Uniform:ausziehen, und in das Mia 
nifterium eintreten. Der Zürft ſprach vom Gehei⸗ 
menrath — Gefandfohaften — außerorbentlichen 
Gnaden. Eine herrliche Ausſicht dehnt ſich vor dir. 
— Die ebene Straße zunaͤchſt nad dem Troue — 
zum Trone ſelbſt, wenn anders die Gewalt ſo viel 
werth iſt, als ihre Zeichen: — das begeiſtert dich nicht ? 

Ferdinand. ‚Weil meine Begriffe von Groͤße 

und Gluͤck nicht gapz die Ihrigen find — Ihre 
Gluͤck⸗ 
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Gluͤckſeligkeit macht ſich nur ſelten anders als durch 
Verderben befannt. Neid, Furcht, Verwuͤnſchung 
find die traurigen Spiegel, worinn ſich die Hoheit 
eines Herrſchers belaͤchelt — Thränen, Fluͤche, Ber 
zweiflung Die entſezliche Mahlzeit, woran diefe ge: 
prieſenen Gluͤcklichen ſchwelgen, von der fie betrunken 
aufſtehen, und ſo in die Ewigkeit vor den Tron Got— 
tes taumeln — Mein Ideal von Glück zieht ſich ge: 
nuͤgſamer in mic) ſelbſt zurüc, Sn meinem Herzen 
liegen alle meine Wuͤnſche begraben. — 

Pröfident. Meijterhaft! Unverbefferlich ! Herr⸗ 
lich! Nach dreißig Jahren die erſte Vorleſung wies 
der! — Schade nur, daß mein funfztgjähriger Kopf 
zu zäh für das Lernen it! — Doch — diß feltne Tas 
Ient nicht einroften zu laffen, will ich dir jemand an 
die Eeite geben, bet dem du dich in diefer bundſchecki⸗ 
gen Tollhelt nach Wunſch exerzleren kaunſt. — Di 
wirſt dich entſchlieſſen — noch heute entſchlieſſen — 
eine Frau zu nehmen. 


Ferdinand. (tritt beſtuͤrzt zuräe) Mein Vater! 

Präfident. Ohne Komplimente — Ich habe: 
der Lady Milford in deinem Namen eine Charte ges 
ſchickt. Du wirft did) ohne Auffchub bequemen, da 
hin zu gehen, und ihr zu fagen, daß du ihr Braͤu 
tigam biſt. 

Servinand, Der Milford, mein Vater? 

Praͤſtdent. Wenn fie dir befannt it — 


— Fer⸗ 
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Ferdinend. (auſſer Faſſung) Welcher Schand⸗ 
ſaͤule im Herzogthum it ſie das nicht! — Aber ich 
bin wohl laͤcherlich, lieber Vater, daß ich Ihre Laune 
für Ernſt aufıchme? Wuͤrden Sie Vater zu dem 
Schurfen Sobne feyn wollen, der eine privilegirte 
Bulerin heiratete ? 

Praͤßdent. Noch mehr. Sch wuͤrde ſelbſt um fie 
werben, wenn fie einen. Fünfziger moͤchte — Wuͤr⸗ 
det du zu dem Schurfen Vater nicht Sohn feyn 
wollen ? 

serdinand. Mein! Eo wahr Gott Lebt! 

Praͤſident. Eine Frechheit, bey meiner Ehre! 
die ich ihrer eltenheit. wegen vergebe — 

Ferdinand. Ich bitte Sie Vater! laffen Ste 
mich nicht Länger in meiner Vermuthung, wo ed mir 
unerträglich wird, mich ihren Sohn zu nennen 
Praͤſtdent. Junge bift du toll? Welcher Menich 
von Vernunft würde nicht nach der Diftinction geis 
zen, mit feinem Landeshern an einem dritten Orte 
zu wechteln ? 

Ferdinand. Sie werden mir zum Räzel, mein 
Vater. Diftinction nennen Sie ed — Diftinc:ion, 
da mit den Fürften zu theilen, wo er auch unter den 
Menſchen hinunterkriecht ? 

Ppraͤſident. (ſqlaͤgt ein Gelaͤchter auf) 

Ferdinand. Sie koͤnnen lachen — und ich will 
uͤber das hinweggehen Vater. Mit welchem Geſicht 
fol ich vor den ſchlechteſten Handwerker trete, der 
mit 
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mit ſeiner Frau wenigſtens doch einen ganzen Koͤr⸗ 
per zum Mitgift bekommt? Mit welchem Geſicht vor 
die Welt? Bor deu Fuͤrſten? Mit welchem vor die 
Bulerin felbit, Die den Brandflecken ihrer Ehre in 
meiner Schande auswaſchen wuͤrde? | 

Prifident. Wo in aller Welt bringſt du das 
Maul her, Junge? 

Ferdinand. Ich beſchwoͤre Sie bel Himmel und 
Erde, Vater! Sie koͤnnen durch dieſe Hinwerfung 
Ihres einzigen Sohnes fo gluͤcklich nicht werden, als 
Sie ihn ungluͤcklich machen. Sch gebe JIhnen meln 
Leben, wenn das Sie ſteigen machen kann, Mein 
Leben hab ich von Ihnen, ich werde keinen Augenblick 
anſtehen, ed ganz Ihrer Groͤße zu opfern. — Meine 
Ehre, Vater — wenn Sie mir dieſe uehmen, fo 
war cs ein leichtfertiged Schelmenſtuͤck, mir das Leben 
zu geben, und ich muß den Vater wie den Auppler 
verfluchen. 
praͤſident. (freundlich, — er ‚pn * die aoſei 
tlopft) Brav, lieber Eohu! Jezt ſeh ich, daß du ein 
. ganzer Kerl bift, und der beften Frau im Herzogs 
thum würdig. — Sie foll dir werden — Noch diefen 
Mittag wirft du did) mit der Gräfin von. Oſtheim 

verloben. 

. $erdinand. (aufs neue — Iſt dieſe Eium 
de beſtimmt, mich ganz zu zerſchmettern? 

Praͤſident. (einen lauernden Blickauf ihn werfend) 
Wo doch hoffentlich deine Ehre nichts einwenden wird ? 


Bi Fer⸗ 
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EFSerdinand. Nein mein Vater. Friderike von 
Oſtheim konnte jeden andern zum Gluͤcklichſten ma⸗ 
chen. (vor ſich, in hoͤchſter Verwikrung) Was ſeltit 
Bosheit an meinem Herzen noch gar ließ, sereißt 
feine Güte. Br 

Präfident. (sc immet kein Auge von ihm wendend) 
Ich warte auf deine Dankbarkeit, Ferdinand — 

Ferdinand. (ſturzt auf ihn zu und kuͤßt ihm feurig 
die Haid) Vaier! Ihre Gnade eutflammt meine 
ganze Empfindung — Vater! meinen heiſſeſten Dank 
fuͤr Ihre herzliche Meynung — Ihre Wahl iſt um 
tadelhaft — aͤber — ih kann — ich darf — Bei 
dauern Eie mie - — Ich lann die Gräfin nicht : 
lieben. 
pPpräſident. ° (tritt einen Schtitt zurüd) Holla! 
Jezt hab ich den jungen Herrn. Alfo in diefe Falle 
gieng er, der liſtige Heuchler — Alfo es war nidjt 
Ehre, vie dir die Lady verbot. — Es war nicht 
die Perſon fondern w Beirath, bie du a 
et? — 

Serdinand. (ſteht zuerſt wie vetſtelnert, dann faͤhrt 
et auf, und will fortrennen). 

Praͤſident. Wohin? Halt! Iſt das der Reſpekt 
den du mir ſchuldig biſt? (der Major kehrt zuruck) 
Du bift der Lady gemelde. Der Fürft hat mein 
Wort. Stadt und Hof wiſſen ed richtig. — Wenn 
du mich zum Lügner machſt, Junge — vor dem Fürs 
fin — der Lady — ber Stadt — dem Hof mic) 
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zum Küigtier machſt — Hoͤre Junge — oder wenn 
ich hinterl gewiſſe Siſtorien fFomme? — Halt! 
Holla! Was blaͤßt ſo auf einmal das Feuer in deinen 
Wangen aus? 

Ferdinand (ſchneeblaß und zitternd) Wie? Was? 
Es tft gewiß nichts ‚| mein. Vater! 

Praſident. (eivien fuͤrchterlichen Blic anf ihn hef⸗ 
tend) Und wenn es was iſt — und: wennich die Spur 
finden ſollte/ woher dieſe Widerſetzlichkeit ſtammt? 
— — Ha Junge! der. blofe Verdacht ſchon bringt 
mich zum Raſen. Geh ven oagenblick. Die Wacht⸗ 
parade faͤngt an. Du wirſt beider Lady ſeyn, fo'bald 
die Parole gegeben iſt — Wenn ich auftrete, zittert 
ein Herzogthum. Laß doch ſehen, ob mich ein Starr⸗ 
kopf von Sohn meiſtert. (er geht und kommt noch eins 
mal wieder) Junge, ich ſage dix, du wirft dort ſeyn, 
oder fliehe meinen Zorn. (er geht ab.) * 

Ferdinand. (erwacht aus einer dumpfen Betäubung) 
Sit er weg? War das eines Vaters Stimme? — 

1 5ch will zu ihr — will. hin — will ihr Dinge 
fagen,. wilf ihr einen Spiegel vorhalten — Nichtös 
würdige! und wenn du auch noch dann meine, Hand 
verlangft — Im Ungefiht des verfammelten Models, 
des Militärs und des Volls — Umguͤrte did) mit 
dem ganzen Stolz deines Englands — Ich versoerfe 
due ein Rn Züngling! 

(er eilt binaug,) 
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Zweiter Aft 
Ein‘ Saal im Palais der Lady Milford; 
In rechten Hand ſteht ein Sofa, zur | 
Minen ein Flügel. | 





Srite. Szene. - - 

Sady (in-einem fegieu aber. reizenden Negligee, die Haare 

noch unfriſiert, ſizt vor dem Flügel und-phantefiert ; So⸗ 

phie, die —— von dem Daft. ) 
De Dfficers * —— Die Wachtpa⸗ 
rade iſt aus — aber ich ſehe noch keinen Walter. 
:&ady. (ſehr Antuhig, Inden fie aufſteht und einen 
Gang durch den Saal macht) Ich weiß nicht, wie ich 
mich heute finde, "Sophie :— Ich bin noch nie fo ges 
wegen — Alſo du ſahſt ihngar nicht? — Freilich wohl 
— €8 wird ihm nicht ellen — Wie ein Verbrechen 
fliegt es auf meiner Bruſt Geh Sophie — Man 
ſoll mir den wildeften Renner heransführen, der im 
Marftall iſt. Ich muß ind Frele — Menſchen fehen 
nnd blauen Himmel, und N — reiten ums 

ae herum. | 

Sophie. en &ıe fich unpäßtic) fühlen, * 
lady — berufen Sie Aßemblee hier zuſammen. Laſſen 
Sie den Herzog hier Tafel halten, oder die l'Hom⸗ 
bretifche vor Ihren Sofa fegen. Mir follte der Fuͤrſt 
und fein: ganzer Hof zu Gebete ftehn, amd eine Grilfe 
- im Kopfe fun? 
un Andy. 
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2ady. (wirft fih in den Sofa) Ich bitte, vers 
ſchone mid). Ich gebe dir einen Demant für jede 
Stunde, wo ich fie mir vom Hals fchaffen kann. 
Soll ich meine Zimmer mit diefem Volk bapezieren 2 
— Das find ſchlechte erbärmliche Menfchen , die ſich 
entfegen, wem mir ein warmeß herzliches Wort ent« 
wiſcht, Mund und Nafen aufreiffen, als fähen fie 


einen Geiſt — Sflaven eined einzigen Marlonetten⸗ 


draths, den ic) leichter als mein Filet regiere. — 
Was fang ich mit Leuten an, deren Seelen fo gleich, 
als ihre Saduhren gehen? Kann ich eine Freude 
dran finden, fie was zu fragen, wenn ich voraus 
weiß, was fie mir antworten werden? Oder Worte 
mit ihnen wechfeln, wenn fie das Herz nicht haben, 
andrer Meinung als ich zu ſeyn? — Weg mit ihnen! 
Es ift verbrüßlich, ein Roß zu reiten, das nicht auch 
in den Zügel beißt. (fie tritt zum Genfer) 

Sophie. Aber den Fuͤrſten werden. Sie doch 
ausnehmen Lady ? Den ſchoͤnſten Mann — den feu⸗ 
sigften Liebhaber — den witzigſten Kopf in feinem 
ganzen Lande! 
4ady. (kommt zurüd) Denn es iſt fein Rand 
— und mur ein Förftenthbum, Sophie, kann meis 
nen Gefchmad zur erträglichen Ausrede dienen — 
Du fagft, man beneide mid, Armes Ding! Bes 
Hagen foll man mic) vielmehr... Unter allen, bie au 
den Bruͤſten der Majeftät trinken, kommt die Favo⸗ 
ritin am ſchlechteſten weg, weil ſie allein dem großen 
u C2 und 
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and reihen Mann auf dein Bettelſtabe begegnet — 
Wahr iftö, er Tann mit dem Talisman feiner Grbge: 
jeden Geluſt meines Herzens, wie ein Feenſchloß, 


‚aus der Erde rufen." — Er ſetzt den Saft von zwei. 


Indien auf die Tafel — ruft: Parndiefe and. Mild-- 


niffen — läßt die Quellen feines Landes in ſtolzen 
Bögen gen Himmel fpringen, oder das Mark feiner 
Unterthanen in einem Feuerwerk hinpuffen — — 


Aber Tann er auch feinen Herzen befehlen, gegen ein- 
großes fenriges Herz groß mid feurig zu ſchla⸗ 
gen? Kann er ſeln darbendes Gehirn auf ein einziges. 
ſchoͤnes Gefühl erequiren? — Mein: Herz hungert 


Bet all dent Vollauf der Sinne; und was helfen mich 
tanfend beßre N wo ich nur Walluns 
gen loͤſchen darf? 
Sophie. (blickt fie verwundernd — Wie lang iſt 
es denn aber; daß ich Ihnen diene, Milady? 
Lady. Well du erſt heute mir mir bekannt 
wirft — Es iſt wahr, liebe Sophie — id) habe 
dem Fuͤrſten meine Ehre verkauft; aber mein Herz 
habe ich frei behalten — ein Herz, meine Gute, das 
vilelleicht eines Mannes noch werth iſt — uͤber wel⸗ 
ches der giftige Wind des Hofes nur wie der Hauch 
über den Spiegel ging. — Trau ed mir Zu meine 
Liebe, daß ich es längft gegen diefen armſeligen Fürs 
ſten behauptet Hätte, wenn ich: es nur von meinem 
Ehrgeitz erhalten Fonnte, einer Dame am Hofe den 
Bang por mir EIRSBAIIBIEN, 
| Sophie, 


u TE 


Sopbie. Und bdiefes Sen unterwarf fich dem 
Ehrgeize fo gern ? 
ady. (lebhaſt) Als wenn es ſich nicht ſchon 
geraͤcht haͤtte? — Nicht jetzt noch ſich raͤchte? — 
Sophie (bedeutend, indem fie die Hand auf Sophiens Ach⸗ 
ſel fallen lͤßt) Wir Frauenzimuier können nur zwi⸗ 
ſchen Herrſchen uud Dienen wählen — aber die 
hoͤchſte Wonne der Gewalt ift doch nur ein elender 
Behelf, wenn uns die größere Wonne verfagt wird, 
Sklavinnen eines Mannes zu.feyu, den wir lieben. » 


Sophie. Eine Wahrheit, — die ich von 
Ihnen zuletzt hoͤren wollte! 

Lady. Und warum, melne Sophie? Sieht 
man es denn dieſer kindiſchen Fuͤhrung des Jepters 
‚nicht an, daß wir nur für das Bängelband taus 
gen? Sahſt du ed denn. diefem launiſchen Slatters . 
fin nicht an — diejen wilden Ergoͤtzungen nicht an, 
daß fie nur wildere Wünfche in meiner Bruft üherläts 
men follten ? 

Sophie. (tritt erſtauut zurid) Lady? | 

Fady. (lebhafte) Befriedige diefe! Gieb mir 
den Mann, den ich: jest denle — den ich aubete — 
fterben, Sophie, oder befigen muß (ſchmelzend) Laß 
nich aus feinem Mund es vernehmen, daß Thränen 
der Liebe fchöner glänzen in unfern Augen, als die 
Brillanten in unferm Haar, ‘(feurig) und. ich werfe 
dem Fürften fein Herz und fein Fürftenthum vor die 

: &3 Fuße, 


# 
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Fuͤße, fliehe mit dieſem Manne, fliehe fm die enter 
genfte Wüfte der Welt — — 
Sophie. (blidt fie erfhroden an) Himmel! was 
machen Ste? Wie wi Ihnen Lady? 
Cady. (deftärzt) Du entfärbft dich? — Hab 
ich vielleicht etwas zu viel gefagt ? — O fo laß mid 
deine Zunge mit meinem Zutrauen binden — höre 
‚noch mehr — höre alles — 
Sopbie. (ſqaut ſich aͤngſtlich um) Ich fürchte 


| Milady — ich fuͤrchte — ich brauch ed nicht mehr 


zu hören, 

Lady, Die Verbindung mit dem Major — 
- Du und die Welt ftehen im Wahn, fie fey eine Hof⸗ 
Babale — Sophie — erröthe nicht — ſchaͤme dich 
meiner nicht — fie tft dad Wert — meiner Liebe, 

Sophie. Bei Gott! Was mir ahndere! 
Lady. Sie ließen fih beſchwatzen, Sophie — 
der ſchwache Fürft — der hofichlaue Walter — ber 
alberne Marfhall — Jeder von ihnen wird darauf 
ſchwoͤren, daß diefe Heirat das unfehlbarfte Mittel 
(9, mich dem Herzog zu retten, unfer Band um fo 
fefter zu Inhpfen. — Ja! es auf ewig zu trennen! 
auf ewig diefe fchändliche Ketten zu brechen! — 
Belogne Lügner! Won einem ſchwachen Welbe übers 
Ufter! — Ihr felbft führt mir jegt meinen Geltebten 


zu. Das wares ja nur was ich wollte — Hab. id) 
ihn einmal — hab ich ihn — o dann anf immer 


gute Nacht abfeheuliche Herrlichkeit — 
Zwel⸗ 
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97. 3Weite- Szene. 
Kin alter Kammerdiener des Sürften, or 
ein Schmudtäfigen trägt, ) Die Dorigen. 

Kammerdiener.. Seine: Durchlaucht der Her: 
zog empfehlen ſich Milady-zu Gnaden, und ſchicken 
Thnen dieſen Brillanten zur Hochzeit. Ste kommen 
ſo eben erſt aus Venedig. 

LZady. (Hat das Kaͤſtgen gedfnet und kaͤhrt erſchrok⸗ 
ken guräd. ) Menfch! was. bezahlt dein Herzog fe dies 
‘fe Steine? 

-Aammerdiener.- (mit. finferm Geſicht) * ko⸗ 
ſten ihn keinen Heller. | 

Lady. Was? Biſt du rafend ? its? — 
und (indem-fie einen Schrit von- ihm weg: tritt) du wirfft 
‚mir ja einen Blic zu, als wenn du ‚mich durchboh⸗ 
sen wollteſt — Nichts koſten dieſe unermeßlich 
koſtbaren Steine? - — | 
Bammerdiener. Geſtern find fiebentaufend 
Kandeöfinder nad) Amerika fort — Die zahlen alles, 

Fady. (ſetzt den Schmutt plößli nieder, und geht 
taſch durch den Saal. Nach einer Paufe- zum Kammerdiener) 
Mann, was iſt dir? Ich glaube, du weinſt? N 
BRammerdiener. (wiſcht ſich die Augen; mit ſchreck⸗ 
licher Stimm, an allen Gliedern zitternd) Edelſteine wie 
dieſe da — Ich habe auch ein Paar Söhne darunter. 

Lady. (wendet fi bebend weg, feine. Hand faſſend) 
Doch kelnen Gezwungenen T_ ? 


4 Kam: 
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Rammerdiener. (lacht fürchterlich) O Gott — 
Rein — lauter Freiwillige. Es traten wohl fo et 
Yiche vorlaute Burfche vor die Fronte heraus, und 
fragten den SOberiften, wie theuer der Fürft das 
roch Menfchen verfaufe ? — aber unſer gnaͤdigſter 
Landesherr lied alle Regimenter auf dem Parade⸗ 
olaz aufmarfchieren, und die Maulaffen niederſchieſ⸗ 
fen. Wir hörten die Buͤchſen knallen, ſahen ihr 
Gehirn auf das Pflafter fprützen,, und die ganze 
Armee ſchrie: Juchhe nach Amerifa! — 

Lady. (fallt mit Entfegen In deu Sofa) Gott! 
Gott! — und ich hörte nichts? Und ich merkte 
nichts ? ee | 
BRammerdiener. Ya gnädige Frau — was 
rum mußtet Ihr denn mit unferm Herrn gerad auf 
die Baͤrenhaz reiten, ald man den Lermen zum Auf: 
Bruch flug? — Die Herrlichkeit hättet Ihr doch 
nicht verfäumen follen, wie uns die gellenden Trom⸗ 
meln verfündigten, es ft Zeit, und heulende Wai⸗ 
fen dort einen lebendigen Vater verfolgten, und bier 
eine wuͤtende Mutter lief, ihr faugehdes Kind an 
Bajoneten zu fpießen, und wie man Bräutigam und 
Braut mit Säbelhieben auseinander riß, und mie 
Graubärte verzweiflungsvoll da flanden, und den 
Burfchen auch zuleßt die Krüden noch nachwarfen 
in die neue Welt — Dh, nnd mitunter das pol: 
ternde Mirbelfchlagen, damit der Allwiffende uns 
nicht follte beten hören — 

| Lady. 
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Fady. (ſteht auf heftig vewegt) Weg mid dleſen 
Skeinen — ſie blizzen Hoͤllenflammen in mein Herz 
Cſanfter zum Kammerdiener) Maͤßige dich armer alter 
Mann. Slie werden wieder kommen. Sie — 
ihr Vaterland wieder ſehen. on * 

Rammerdiner. (warm und von) Das — ber 
Himmel! Das werden ſie! Noch am Stadtthor 
drehten fie ſich um, und ſchrien: „Gott miteuch, 
Weib und Kinder! — Es leb unſer Landesvater — 
am juͤngſten Gericht find wir wieder da! — 

Lady. (mit ſtarkem Schritt auf und nieder gehend) 
Abſcheulich! Fuͤrchterlich! — Mich beredete · man, 
ic) habe fie alle getrocknet die Thraͤuen des Laudes — 
Schrecklich, ſchrecklich gehn mir die Augen auf — 
Geh di — "Gag deinem Herrn — Ich werd ihm 
Berfönlich danken (Kammerdlener will gehen, fie wisft 
ihm ihre &Soldbdrfe in den Hut) Und das — weil 
du mir Wahrheit fagteft — 9 + Plan 

» Kammerdiener. (wirft fie — auf bein 
vie) Legts zu demübrigen. (er geht ab) " 

Lady. (ſieht ihm erſtaunt nad) Sophte, oda 
chm nach, frag ihn um feinen Namen, Er .foll feine 
Söhne-wieder haben, (Sophle ad. Lady nachdenkend auf 
und nieder. Paufe, Zu Sophien, die wieder formt) Gleng 
nicht jüngft ein Geruͤchte, daß das Feuer eine Stadt 
an der Grenze verwuͤſtet, und bei vlerhundert Fa: 
milien an den Bettelſtab gebracht babe? (fieftingetr): 


Re &5 Sophie. 
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Sophie. Wie fommen Ste auf das? Aller: 
dingd iſt ed fo, und die. mehreften dieſer Un— 
gluͤcklichen dienen jetzt ihren Gläubigern als Sfla- 
ven, oder verderben. in den Schachten der lag 
chen Silberbergwerke. | 

Bedienter. (tommt) Was befehlen Milady? 

Lady. (gibt ihm den Shmud) Daß das-ohne 
Verzug im die: Landfchaft gebracht. werde! — Man 
foll es fogleich. zu: Geld machen, befehl ich, und 
den Gewinft davon unter die Vierhundert versbeilen, 
die der Brand ruinirt hat. 

Sophie. Milady, Hedenfen Se, De Sie 
die höchfte Ungnade wagen. 

Lady. (mit Groͤße) Soll ich den dluch ſeines 
Landes tn meinen Haaren tragen ? (fie winkt dem Be: 
dienten, diefer geht)- Dder willſt du, daß ich, unter 
dem ſchrecklichen Gefchirr folcher -Thränen zu Boden 
finfe? — Geh Sophie — Es ift beffer falſche Ju 
weelen tim Haar, und dad‘ Vewwotſevn Diet That 
im Herzen zu haben. 3*88* ten 

Sophie. Aber Juweelen, wie dieſe l — 
Sie nicht ihre ſchlechtern nehmen können. Nein 
wahrlich Milady!» Es iſt Ihnen nicht zu verzeihen: 

Lady. Närrifches Maͤdchen! Dafuͤr werden 
in einem. Augenblick mehr Brillanten, und. Perlen 
für mich fallen, als zehen Könige in ihren Dindenen 
getragen, und fchönere — — 

Bedienter. (tommt zuruͤce) Major von Halter! — ! 

Sophie. 
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Sophie. (fpringt auf die Lady zu) Gott! Sie 
verblaſſen -- 

‚Lady. Der erfie Mann der mir Schreden 
macht — Sophie — Ich fey unpäßlih. Eduard! — 
Halt — After aufgeräumt? Lacht er? Was ſpricht 
er? D Sophie! Nicht wahr, ich fähe haͤßlich aus? 

Sopbte. Sch bitte Ste Lady — - - - 

Bedienter. Befehlen Sie, daß ich-ihn abmweife? 
Aady. (fotternd) Er fol mir willkommen ſeyn. 
(Bedienter yinaus) Sprich Sophie — Was ſag ich 
ihm? Wie empfang ich ihn? Ich werde ſtumm feyn. 
— Er wird meiner Schwäche ſpotten — Er wird 
— 9! was ahndet mir — Dir verläffeft mid) So⸗ 
phie? — Bleib — Doch nein! Gehe! — So bleib 
doch. (der Major kommt durch das Worzimmer). 

Sophie, Sammieln Sie f ch. — * da. 


Dritte, Szene. ie 
serdinand von Walter. Die Vorigen. 
$erdinand. (mit einerfurgen Verbeugung) Wenn 

ich Sie worin unterbreche, gnäbige rau — 


Lady. (unter merkbarem Herzllopfen) In nichts, 
Herr Major, das mir wichtiger wäre, 


Ferdinand. Ich komme auf Befehl meines 
Daterd, 


Aady. Ich bin ſeine Schuldnerin. 
Ferdinand. Und ſoll Ihnen melden, daß wir 
uns heirathen — So welt der Auftragmelnes Vaters, 


Lady. 


Lady.“ Centficht ſich und gittert) Mär Wres el⸗ 
genen Herzens? Be 
Ferdinand. Minlſter und are Drag | das 
memals zu fragen. * 
CLady. . (mit einer Beaͤngſtigung, daß ihr die Worte 
verſagen) Und Eie ſelbſt haͤtten ſouſt nichts beyzufezen? 
Ferdinand. (mit einem sör - bie Drmfen) 
noch ſehr viel,  Milady. * 
2.489. (gibt Sophien einen Winf, — eſceat f 6) 
— ich Ihnen dieſen Sofwanbteten 1, 7) 
Serdinand. Ich werde kurs Ten, Ä 


en, Cady. "Yun? -.. 2.8 — 
Ferdinand. Feh bin ein Mann von ‚Ehre, er 
Lady: - Den ich ee — I, %e 
Serdimand. Kavalier. *28 
Easy. Kein befrer‘ in Herzogthum. 
Serdinand. Und Free 
Lady. ameiweipafe? ' Sie berühren bier Vor⸗ 
zuͤge, die auch andere: mit-ihnen gemein, haben. > Was 
sum verſchweigen Sie größere, wprinn eis ein= 
sig find? 
gerdinand. " Geoftig), Hier brauch ich ſie nicht, 
Lady. (mit immer fteigender Angft) Aber für 
was muß ich, dleſen Vorbericht nehmen ? 

"  Serdinand. (langſam und mit Reaabrun) Kir den 
Einwurf der Ehre, wenn Sie Ruf. haben foltten, 
meine Hand zu erzwingen. 

. Bady. Cufahrend) Mas if dad, ‚Herr Mojer? 
— Ferdi⸗ 
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KFerndinand⸗ (selaſſen) Die ECprache melneß Her⸗ 
zens =- meines Wappeus and dieſes Degens. 
vd, Mao Dieſen· Degon gab ihnen der Fuͤrſt. 
SFerdinand. 1 Dir Bat gab mir ihn, durch 
die Hand des Fuͤrſten — Mein, Herz Gott, m ;meim 
Wappen ein halbes Fahrtaufend. u; Ba 54% 
Aadyr Des Name des Herzogs — 

SFerdinand. (yhitzig) Kann der Herzog Geſetze bes. 
Menſchheit verdrehen, ner Mantkangen mauͤnzen, 
wie ſeine Dreier? — Er ſelbſt iſt nicht über die 
Chre erhaben; aber er kann ihren Mund mit ſelnem 
Golde verſtopfen. Er kann den Hermelin über ſel⸗ 
ne Schande-herwerfenz: Sch). bitte mir aus, Davon 
nichts mehr Mylady. — Es iſt nicht mehr ‚die. Rede 
von weggeworfenen Ausſichten und. Ahnen“ — oder. 
von. dieſer Degenquaſte — oder von der Meinung 
der Melt. Ich Pin bereit, dies alles mis Fuͤßen 
zu treten, ſobald Sie mich nur uͤberzeugt haben 
werden, daß der PORN ——— — als 
das Opfer iſht. * 

ady. ——— — — Mas 
ion! Das hab ich nichs verdient. 

Ferdinand. (ergreift ihre Hand) Bergeben Sie. 
Wir reden hier ohne Zeugen. - Der Umſtand, der 
Sie und mich — heute und nie mehr — zufammen 
führt, berechtigt mich, zwingt: mich... Shnen mein 
geheimftes Gefuͤhl nicht zurück zu halten. — Es will 
mir nicht zu Kopfe, Milady, daß eine Dame von 

ſo 


— 3)46060 — 


ſo viel Schoͤnhelt und Geiſt — Elgenſchaften, die 
ein Mann ſſchaͤtzen würde — ſich an einen Fuͤrſten 
ſollte wegwerfen Tonnen, der: nur- das GSeſchlecht 
an ihr zu bewundern gelernt hat, wenn ſich dieſe 
Dame nicht ſchaͤmte, vor eiuen Dan mit — 
Herzen zu treten. 

Lady: ( qaut ihm groß in's are) Roc Sie 
ganz aus. 

Ferdinand. Sie — eine — 
Erlauben Sie mir — ich kann es nicht glauben, daß 
Sir eine Brittinn find. Die freigebohrne Tochter 
des freieften Volks unter dem Himmel — das auch 
zu ftolz ift, fremder Tugend zuräuchern, — kaun 
fi nimmermehr an fremdes -Zafler verdingen. 
Es ift uicht moͤglich, daß Sie eine Brittinn find, — 
oder das Herz diefer Dritten muß mm fo viel Fleiner 
feyn, als Bme) und — ———— — 
wu 

ady. Sind Sie zu: Ende? 

Serdinand. Man künnte antworten, es AfE 
weibliche Eiteileit — Leidenſchaft = Temperament 
— Hang zum Vergnuͤgen. Schon fters überlebre 
Tugend die Ehre. Schon manche, die mir Schans 
de in dieſe Schranfe trat, hat nachher die Welt 
durch edle Handlungen mit ſich ausgeſohnt, und 
das haͤßliche Handwerk durch einen ſchͤnen Gebrauch 
geadelt — Aber woher denn jetzt diefe ungeheure 
Preſſung des Landes, die vorher nie ſo geweſen? — 

Das 
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Das war im Namen des — — Ich Dim 
* Eide.. 

— (mit — und —— & iſt das 
eriemäl, Walter, daß ſolche Reden an mich gewagt 
werden, - und’ Ste find, der einige. Menſch, dem ich 
darauf antworte. — Daß Sie meine Hand verwerfen, 
darum ſchaͤz tch Sie; daß fiemein Herz. Iäftern, ver⸗ 
gebe ich Ihnen! daß es Ihr Ernft iſt, glaube ich 
Ihnen nicht... Wer. fich herausnimmt, Beletdiguns 
gen dieſer Art einer Dame zu ſagen, die nicht ‚mehr 
als eine Nacht braucht, ihn ganz zu verderben, muß 
djefer Dame eine, große: Seele zutrauen, oder — 
von Sinnen ſeyn · 1:Daß Sie den Ruin des Sans 
des auf meine Bruſt waͤlzen, vergebe Ihnen Gott 
der Allmaͤchtige, der Ste und mich und den Fuͤrſten 
einſt gegen einander ſtellt. — Aber Sie haben die 

Englaͤnderinn in mit:aufgefobert , und auf Vorwürfe 
m Art muß mein Vaterland Antwort haben. - 

—— af * Deren were). 3% bin 
a 

LZady. Hören Sieafe, maß id, außer Ihnen, 
noch niemand vertraute, noch niemals einem Mens 
ſchen vertrauen will. — Ich bin nicht die-Abentheures 
rinn, Walter, für:die Sie mid) halten. Ich koͤnnte 
groß thun und fagen: Sch: bin fürftlichen Geblütes — 
aus des unglüdlichen Thomas Norfolts Gefchlechte, 
der für: die. fchortifche Maria. ein Opfer. war, Mein 
—— des Koͤnigs oberſter Kammerer, wurde bezuͤch 


tigt, 
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tigt; Au verraͤtheriſchem Vernehmen anit Fraukreich zu 
ſtehen; durch einen Spruch der Parlemente verdbantnt,; 
nd euthauptet. — Alle unſere Guͤterfielen der Krone 
zu. Mir ſelbſt wurden des Landes verwieſen. Meine 
Mutter ſtarb am Tage der Hiurichtung. Ich — ein vier⸗ 
zehnjaͤhriges Maͤdchen — flohe nach Teutſchland mit 
meiner Waͤrterin — einem Kaͤſtchen Juweelen — uud 
dieſem Fawmilienkreuz, das meine ſterbende Mutter mit 
ihrem letzten Eegen mir in dem Buſen ſtekte 
Ferdinand. (wird nachdenkend, und heftet waͤrmere 
Blicke auf die Lady.) Q gem Aln 
Lady .Eahrt ſort mit immet zunehmender Mührnuug) 
Krank hue Namen —aohne Schutz und Wermoͤe 
gen — eine auslaͤndiſche Wahſe, kam ich nad) Ham⸗ 
burg.Ich hatte nichts gelernt⸗ als das Bischen Fran⸗ 
zoͤſiſch — ein wenig Fillet, ‚und den Fluͤgel. · Deſto 
beſſer verſtund ich auf Gold und Silber zu ſpeiſen, 
unter damaſtenen Decken zu ſchlaſen, mit einem Winke 
zehen / Bediente ſllegen zu machen, und die Schmeiche⸗ 
lelen der Großen ihres Geſchlechts aufzunehmen. — 
Sechs Jahre waren ſchon hingewelut· — Die letzte 
Schucknadel floh dahin — Meine Waͤrterin ſtarb — 
und jezt führte mein Schickſal ihren Herzog nach. 
Hamburg. Ich fpazirte damals an den Ufern der Al⸗ 
ſter, ſah in ven Strom, und fieng eben an zu phan⸗ 
taſieren, ob dieſes Waſſer oder mein: Leiden; das 
tiefſte waͤte? — Der Herzog fah mich, verfolgte mich, 
fand meinen Aufenthalt, lag zu meinen, Zußen, und 
I ſchwur 
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ſchwur daß er mich liebe. (fie nat in großer Bewegung. 
inne, dann fährt fiefort mit weinerider Stimme) Alle Bilder 
meiner glüdlichen Kindheit wachten jest wieder mie 
verführendeit Schimmer auf — Schwarz wie daß 
Grab grau’te mich eine troftioje Zukunft an, — Mein 
Herz brannte nach einem Herz — Ich fank an das 
feinige (von ihm wegſtuͤrzend) Jezt verdammen Ste mich! 

Ferdinand. (ehr bewegt, eilt ihr nah, und halt 
fie zuruͤch) Lady! o Himmel! Was hoͤr ich? Was that 
ich? — — Schrecklich enthuͤllt ſich mein Frevel mir, 
Sie koͤnnen mir nicht mehr vergeben. 

Lady. (ommt zuruͤck, und hat ſich zu ſammeln ges 
ſucht) Hören Ste welter, Der Fuͤrſt uͤberraſchte zwar 
‘meine wehrlofe Jugend — aber das Blut der Nors 
folk empörte fich in mir: Du eine geborne Fuͤrſtin, 
Emilie, rief ed, und jezt eined Fürften Konkubine? — 
Stolz und Schickſal kaͤmpften in meiner Bruft, als 
der Fürft mich hieher brachte, und auf eitimal die 
ſchaudernſte Szene vor meinen Augen ſtand. — Die 
Wolluſt der Großen diefer Welt tft Lie nimmer farte 
Hyaͤne, die fich mit Helßhunger Opfer ſucht.— Fuͤrch⸗ 
terlich hatte fie fchon in diefem Lande gewuͤtet — 
hatte Braut und Bräntigam zertrennet — hatte ſelbſt 
‘der Ehen goͤttliches Band zerriffen — — hier das ſtille 
Gluͤck einer Familie geſchleift — dort ein junges un⸗ 
erfahrnes Herz der verheerenden Peſt aufgefchloffen 
und fterbende Schuͤlerinnen ſchaͤumten den Namen ihs 
res Lehrers unter Zlüchen und Zuckungen aus, — Ich 
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ftellte mich zwifchen das Lamm und den Tyger; nahm ets 
nen fürjtlichen Eid von ihm in. einer Stunde der Leiden 
(haft, und diefe abicheuliche Opferung mußte qufhoͤren. 
Ferdinand. (rennt in der heftigſten Unruhe durch 
den Saal) Nichts mehr. Mylady! Nicht weiter! 
LCady. Dieſe traurige Periode hatte einer noch 
zraurigern Platz gemacht. Hof und Serail wimmiel⸗ 
ten jetzt von Itallens Auswurf. Flatterhafte Parts 
ſerinnen tändelten mit dem furchtbaren Zepter, und 
das Wolf blurete unter ihren Launen — Cie alle er: 
lebten ihren Tag. Ich ſah fie neben mir in ten 
Staub ſinken, denn ich war mehr Kofetie, als fie 
alle. j Ich nahm dem Tyrannen den Zu gel ab, ver 
wollüftig in meiner Umarmung erfchlaffte. —- Dein 
Vaterland, Walter, fühlte zum erftenmal eine Mens 
ſchenhand, und ſanl vertrauend an meinen Buſen. 
auſe, wori an ſie ihn ſchmelzend anſieht) O! daß der Mann, 
von dem ich allein nicht verkannt ſeyn moͤchte, mich 
jezt zwingen muß, graß zu pralen, und meine ſtille 
Tugend am Licht der Bewunderung zu perſengen! — 
Walter, ich habe Kerker geſprengt — habe, Todesur⸗ 
theile zerriſſen, und manche entſetzllche Ewigekit auf 
Galeeren verkuͤrzt. In unheilbare Wunden hab ich 
doch wenigſten ſtillenden Balſam gegoſſen — maͤchti⸗ 
ge Frevler in Staub gelegt, und die verlorne Gas 
he der Unfchuld oft noch mit einer buleriſchen Träne 
gerettet. — Ha Züngling! wie füß. war. mir. das.! 
Wie je eh fonnte mein 2 jede Anklage meiner fürft, 
lichen 
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lichen Geburt widerlegen! — und jeßt Eommt der 
Mann, der allein mir das alles belohnen follte — 
der Mann, den mein erſchoͤpftes Schickſal vielleicht 
zum Erfaz meiner vorigen Leiden ſchuf — der Mann, 
ben ich mir brennender Sehuſucht im Traum Lie 
umfaſſe — 


"Ferdinand, (fäaͤlt ihr ins Wort, durch und durch ers 
ſchuͤttert) Zuviel! Zuviel! das ift wieder die Abrede! 
Lady. Sie ſollten ſich von Anklagen reinigen und ma⸗ 
chen mich zu einem Verbrecher. Schonen Sie — ich 
beſchwoͤre Sie — ſchonen Sie meines Herzens, das 
Beſchaͤmung und wuͤtende Reue zerreiſſen — 


Lady. (yaͤlt feine Hand fett) Jezt oder nimmer⸗ 
mehr. Lange genug hielt die Heldinftand. — Das Ges 
wicht diefer Tränen muft du noch fühlen. (im zaͤrtlichſten 
Ton) Höre Walter — wenn eine Ungluͤckliche — unwi⸗ 
derftehlich, älmächtig an Dich gezogen — ſich an Dich 
preßt mit einem Bujen voll glühender unerfchöflicher 
Liebe, — Walter — und du jezt noch das kalte Wort 
Ehre ſprichſt — Wenn dtefe Ungluͤckliche — niederge⸗ 
drücdt vom Gefühl ihrer Schande — de3 Laſters uͤbher— 
druͤßlg — heidenmäßtg empor gehoben vom Rufe der 
Tugend — ſich fo — In deine Arme wirft (fie umfaßt 
ihn, befhwörend und feierlih) durch Dich gerettet — 
durch Did) dem Himmel wieder geſchenkt feyn will, 
oder (dasGeſicht von ihm abgewandt,mit holer bebender Stim⸗ 
m Deinem Bilde zu entfliehen, dem fürchrerlichen: 
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Hufe der Verzweiflung gehorfam, in noch abſcheulichere 
Tiefen des Laſters wieder hinuhtertaumelt — 

Serdinand. (ſich von ihr losreiſſend, in der ſchrecklich⸗ 
ſten Bedraͤngniß) Nein, beim großen Gott! ic) kann 
das nicht aushalten — Lady, ich muß — Himmel 
und Erde liegen auf mir — ich muß Ihnen ein Ge⸗ 
ſtaͤndniß thun, Lady. 

CLady. (on ihm wegfliehend) Jezt nicht! Jezt 
nicht, bei allem was heilig iſt — In diefem entſez⸗ 
lichen Augenblick nicht, wo mein zerriffenes Herz an 
taufend Dolchftichen blutet — Sey's Tod oder Leben 
— ich darf ed nicht — ich will es nicht hören. 

- Serdinand. Doch, doch befte Lady. Sie müffen 
ed. Was ich Ihnen jezt fagen werde, wird meine 
Strafbarkeit mindern, und eine warme Abbitte des 
Vergangenen feyn — Ich habe mich in Ihnen betrogen, 
Milady — Ich erwartete — ich wünfchte, Sie meiner 
Verachtung würdig zu finden. Feſt entſchloſſen Sie 
zu beleidigen, and Ihren Haß zu verdienen, kam 
ih her, — Gluͤcklich wir beide, wenn mein Vorfaz 
gelungen wäre! (er fchweigt eine Weile, daraufleifer und 
ſaachterner) Ih Liebe Milady — liebe ein bürgerlis 
ches Maͤdchen — Louifen Millerin, eines Mufis 
fus Tochter. (Lady wendet ſich bleich von ihm weg, er fährt 
Iebhafter fort) Sch weiß, worein ic) mich ftürze; aber 
wenn auch Klugheit die Leidenſchaft ſchweigen heißt, 
fo redet die Pflicht befto lauter — Ich bin der Schuls 
dige, Ich zuerſt zerriß ihrer Unſchuld goldenen Frie⸗ 
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den — wlegte ihr Herz mit vermeffenen Hoffnungen, - 
und gab es verrätherlfch der wilden Leidenſchaft 
Preiß. — Sie werden mid) an Stand — an Geburt 
— an die Grundfäze meined Vaters erinnern ;— aber 
id) liebe. — Meine Hoffnung fteigt um fo höher, je 
tiefer die Natur mit Konvenienzen zerfallen if. — 
Mein Entfchluß und das Vorurtheil! — Mir wols 
len fehen, ob’ die Mode oder die Menſchheit auf 
dem Plaz bleiben wird. (Lady hat fih unterdef bis an 
das Aufferfte Ende des Zimmers zurück gezogen, und hält das 
Geſicht mit beyden Händen bededt. Er folgt ihre dahin) 
Sie wollten mir etwas fagen, Milady ? 


Lady. (im Ausdeud des heftigften Leidens) Nichts 
Herr von Walter! Nichts, ald daß fie Sich und 
Mich und noch eine Dritte zu Grund richten. - 


Serdinand. Nod) eine Dritte, 


2.0dy. Wir fönnen mit einander nicht gluͤcklich 
werben. Mir müffen doch der Voreiligkeit Ihres 
Vaters zum Opfer werden, Nimmermehr werd ic) 
das Herz eines Maunes haben, der mir feine Hand 
nur gezwungen gab, 


Serdinand, Gezwungen Lady? Gezwungen 
gab? und alfo doch gab? Koͤnnen Sie eine Hand 
ohne Herz erzwingen? Sie einem Mädchen dem 
Mann entwenden, der die ganze Welt diefes Maͤd⸗ 
chens ift? Sie einen Mann von dem Mädchen reife 
fen, das die ganze Melt »iefed Mannes ift?. Ste 
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Milady — vor einem Augenblick die bewunderns» 
würdige Brittin? — Sie koͤnnen das? 

Cady. Weil ich ed muß. (mit Ernſt und Staͤrke) 
Meine Leidenſchaft, Walter, weicht meiner Zaͤrtlich⸗ 
keit für Sie. Meine Ehre kanns nicht mehr — Unſre 
Verbindung ift das Gefpräch des ganzen Landes. Alle 
Augen, alle Pfeile des Spottes find auf mic) gefpannt. 
Die Beſchimpfung ift unausloͤſchlich, wenn ein Uns 
terthan des Fürften mich ausſchlaͤgt. echten Sie 
mit Ihrem Vater. Mehren Ste fi) fo gut Sie 
Finnen. — Ich laß alle Minen fpengen, (fie geht 
{nel ab. Der Major bleibt in ſprachloſer Erftarrung ſtehn. 
Pauſe. Dann ftürzt er fort Dur die Fluͤgelthuͤre. 


Vierte Szene. 


Zimmer beim Mufifanten. 
Miller, Srau Millerin. Lonife. treten auf. 


Miller. (haſtig ins 3immer) Ich habs ja zuvor 
gefagt ! 

Couiſe. (fprengt ihn ängftlihan) Was, Vater, 
Mas? 

Miller. (rennt wie toll auf und nieder) Meinen 
Stagtörod her — hurtig — Ich muß Ihm zuvorkom⸗ 
men — und ein weiſſes Manfchettenhemd! — Das 
hab ich mir gleid) eingebildet ! 

Couiſe. Um Gottes Willen! Was? 

Millerin. Was gibts denn? Was ifts denn? 

Willer. 
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Miller. (wirft feine Perüde ins Zimmer) "Nur 
gleich zum Friſeur das! — Was es gibt ? (vor den 
Spiegel gefprungen) Und mein Bart iſt aud) wieder 
Fingerslang — Mas es giebt? — Was wirds geben, 
du Rabenaas? — Der Teufel iſt los, und * ie 
das Wetter fchlagen. 

Srau. Da feh man! Ueber mich — ‚gleich 
alles kommen. 

Miller. Ueber dich ?“Ja blaues Donnermaul 
und über wen anderd? Heute fruͤh mit deinem dias 
bolifchen Junker — Hab ichs nicht im Moment g“ 
fagt? — Der-Wurm hat geplaudert. = 

Frau. Ah was! Wie Fannft du das wiſſen. 

Miller. Wie kann ich das wiſſen? — Da! — 
unter der Hausthuͤre ſpukt ein Kerl des Minfersr 
und fragt nad) dem Geiger. - 

Couiſe. Sc) bin des Todes. 

Miller. Du aber auch mit deinen Vergihinein⸗ 
nichtsaugen (lacht voll Bosheit) Das hat feine Nichtiga 
keit, wen der Teufel ein Ey in die Wirthſchaft ge⸗ 
legt hat, dem wird eine huͤbſche Tochter geboren — 
Jezt hab ichs blank! | 

Frau. Woher weißt du denn, daß es der Foutfe 
gilt? — Du Fannft dem Herzog refommendirt wor⸗ 
den ſeyn. Er kann die ins Orcheſter verlangen. - 

Miller. (fpringt nad) feinem Rohe) Daß dich der 
Schwefelregen von Sodom! — Orcheſter! — Ya’ 
wo du Kupplerin den Diskant wirft heulen, 
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und mehr blauer Hinterer ben Koutrebaß vorſtellen. 
(wirft fich in feinen Stuhl) Gott im Himmel! 
Louiſe. (ſezt ſich todenbleich nieder) Mutter ! 
Vater! Warum wird mir auf einmal fo bange? 
Hiller, (fpringt wieder vom Stuhlauf) Aber ſoll 
mir der Dintenfletfer einmal in den Schuß laufen? 
Soll ex mir laufen ?— Es fet in diefer oder in jeuer 
Welt — Wenn ich Ihm nicht Leib und Seele breymeich 
zuſammendreſche, alle zehen Gebote und alle fieben 
Bitten im Vaterunſer, und alle Bücher Mofis und ber 
Propheten aufs Leder fchreibe, daß man bie blaue Fle⸗ 
ken bei der Auferfiehung der Todten noch fehen.foll — 
Srau, Da! fluch du und poltre du! Das wird 
jest den Teufel bannen. : Hilf heiliger Herregotr! 
Wohinaus nun? Wie werden wir Rath fchaffen? 
Was nun anfangen? Vater Miller, fo rede doch! 
(fie Iduft heulend durhs Zimmer) - 
Miller, Auf der Stell zum Miniſter will ich. 
Ich zuerſt will mein Maul aufthun — Ich ſelbſt will 
es angeben. Du haſt es vor mir gewußt. Du haͤt⸗ 
teft mir einen Wink geben koͤnnen. Das Mädel hätt 
ſich noch weifen laffen. Es wäre noch Zeit geweien 
— aber nein! — Da hat fi) was makeln laffen 
‚ ba hat fich was fiſchen laſſen! Da haft du noch Holz 
obendrein zugetragen! — Jezt forg aud) für deinen 
Kuppelpelz. Friß aus, was du einbrofreft, Ich 
‚nehme meine Tochter in Arm, und Marſch mis ihr 
über die Graͤnze. 
Fünfte 
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Fünfte Szene. 
serdinand von Walter, (mir erſchrocken und außer 
Athem ins Simmer,) Die Vorigen. 

Serdinand. War mein Bater da? 

Couiſe. (faͤhrt mit Schrecken auf) Sein Vater 
allmaͤchtiger Gott! 

Fran. (ſqlaͤgt die Haͤnde zuſammen) Der Praͤ⸗ 
fident! Es iſt aus mit ung! 

Miller. Cacht von Bosheit) Gottlob! Gott: 
lob! Da haben wir ja die Befcherung ! 

Ferdinand. (eilt auf Louiſen zu, und druͤckt ſie ſtark 
in die Arme) Mein biſt du, und würfen Hoͤll' und 
Himmel ſich zwiſchen uns, 

‚Konife, Mein Tod iſt gewiß — Rede welter — 
Du ſprachſt einen fchrecflichen Namen aus — dein 
Vater? 

Ferdinand. Nichts. Nichts. Es tft uͤberſtan⸗ 
ben, Ich hab dic) ja wieder. Du haft mid) ja wies 
ber. D laß mich Athem fchbpfen an diefer Bruft, 
Es war eine ſchreckliche Stunde. 

 Kouife, Welche? Du tödeft mich! 

Ferdinand. (tritt zuruͤck, und ſchaut fie bedeutend an) 
Eine Stunde, Louife, wo zwiſchen mein Herz und Dich 
eine fremde Geftale fich warf — wo meine Liebe vor 
meinem Gemiffen erblaßte — wo meine Louife aufs 
hörte, ihrem Ferdinand alles zu feyn — — 
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Couiſe. (ſinkt mit verhuͤlltem Geſicht auf den en. 


nieder) 

Serdinand. (geht ſchnell auf fie zu, bleibt ſprach⸗ 
los mit ſtarrem Blick vor ihr ſtehen, dann verläßt er fie 
plöglih, in großer Bewegung) Nein! Nimmermehr! 
Unmoͤglich Lady! Zuviel verlangt! Ich kann Dir 
dieſe Unſchuld nicht opfern, — Nein beym unendlichen 
Gott! ich kann meinen Eid nicht. verlegen, der mich 
aut wie des Himmels Donner aus diefem brechen: 
den Auge mahnt — Lady blid hieher — hieher 
du Rabenvater — Ich foll diefen Engel würgen? 
Die Hölle fol ich in diefen himmlifchen Buſen ſchuͤt 
ten? (mit Eatſchluß auf fie zueilend) Ich will ſie führen 
vor des Meltrichterd Iron, und ob meine Liebe Bers 
brechen iſt, foll der Ewige fagen (er faßt fie bey der 
Hand und hebt fie vomSeffel) Faſſe Muth meine Theu⸗ 
erſte! — Du haſt gewonnen. Als Steger komm id) 
aus dem gefaͤhrlichſten Kampf zuruͤck. 

CLouiſe. Nein! Nein! Verhehle mir nichts 
Sprich ed and das entfeßliche Urtheil. Deinen Va⸗ 
ter nannteft du? Du nannteft die Lady ? — Schauer 
ded Todes ergreifen er — Man fast, ſie wird 
heirathen. 

Ferdinand. (Airgtte betäubt zu ent — 
Mich, Ungluͤckſelige! 

Louiſe. (mac einer Pauſe, mit RP — 
Ton und ſchrecklicher Ruhe) Nun — mas erſchreck ich 
denn? — Der alte Maun dort hat wird ja oft 
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gefägt — ich hab es Ihm nie glauben wollen (Pauſe, 
dann wirft fie fih Millern laut weinend in den Arm) 
Vater, bier tft deine Zochter wieder — Verzeihung 
Vater — Dein Kind kann ja nicht dafür, daß biefer 
Traum fo fchön war, und — — fo fürdhterii jezt 
dad Erwachen — — 

’ Miller. . Xoutfe! Louiſe! — O Gott fie iſt von 
fi) — Meine Tochter, mein armes Kiud — Fluch 
über den Verführer! — Su über das Weib, das 
ſie ihm kuppelte! 

Frau. (wirft ſich jammernd auf voriſen) Ver⸗ 
bien ic) dieſen Fluch, meine Tochter? Vergebs hs 
nen Gott! Baron — Was hat dieſes Lamm gethan 
daß Sie ed wuͤrgen? 

Ferdinand. (ſpringt an ihr auf, vollEntſchloſſenheit) 
Aber ich will feine Kabalen durchbohren — durchs 
reiffen will ich alle diefe-eiferne Ketten des Borurs 
theils — Frei wie ein Mann will ich wählen, dag 
diefe Inſektenſeelen am Riefenwerf meiner Liebe bite 
aufjchwindeln. (er win fort) 

‚Zouife. (zittert vom Seffel auf, folgt ihm) Bleib! 
Bleib! Wohin wit du — Vater — Mutter — 
in diefer. bangen Stunde verläßt er uns? 

Frau. (eilt ihm nad, hängt fi an ihn) Der 
Präfident wird hleher kommen — Er wird unfer 
Kind mißhandeln — Er wird uns mißhanden — 
Herr von Walter, und Sie verlaſſen ung ? 
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Miller. (lat wuͤtend) Verlaͤßt uns! Frel⸗ 
lich! Warum nicht? — Slie gab ihm ja alles hin! 
(mit der einen Hand den Major, mit der andern Louiſen 
fafend) Geduld Herr! der Weg aus meinem Haufe 
geht nur über Diefe da — Erwarte erft deinen Bas 
ter, wenn du Kein Bube bift — Erzähl es ihm, wie 
du dich In ihr Herz ftahlft, Betrüger, oder bei Gott 
(ihm feine Tochter zufchleudernd , wild und Heftig) Du 
ſollſt mir zuvor diefen winmernden Wurm zertreten, 
den Liebe zu Dir fo zu Schanden richtete, 

Serdinand. (kommt zuruͤck, und geht auf und ab in 
tiefen Gebanten) Zwar die Gewalt des Präfidenten 
iſt groß — Vaterrecht ift ein weites Wort — ber 
Frevel felbft kann fich in feinen Falten verſtecken — er 
kann ed weit damit treiben — Weit! — Doc) aufs äufs 
ferfte treibt's nur die Aiebe — Hier Louiſe! Deine 
Hand in die meinige (er fapt diefe heftig) So wahr mic) 
Gott im letzten Hauch nicht verlaffen fol! — Der 
Augenblick, der diefe zwo Hände trennt, zerreißt auch 
den Faden zwiſchen Mir und ber Schöpfung. 

Couiſe. Mir wird bange!. Blick weg! Deine 
Rippen beben. Dein Auge rollt fuͤrchterlich — 

Serdinand. Nein Louiſe. Zittre nicht. Es iſt 
nicht Wahnſinn was aus mir redet. Es iſt das koͤſt⸗ 
liche Geſchenk des Himmels, Entſchluß In dem gels 
tenden Augenblick, wo die gepreßte Bruſt nur durch 
etwas Unerhoͤrtes ſich Luft macht — Ich liebe ‚dich 
Louiſe — Du follft mir bleiben, Louiſe! — Jetzt zu 
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meinem Water; (er eilt ſchnell en ud tennt — gegen 
den Praͤſidenten.) 


Sechste — Ar 
Der Präfident mit einem Befolge von Yes 
dienten. Vorige, 


 Präfident. (im Shneinteeih) Ds m er fchon, 

Ale. (erfhroden) 

Serdinand. (weicht nt Säritte zurüde) Im 
Haufe der Unſchuld. 

Präfidene. Wo der Sohn — gegen den 
Vater lernt? 

Ferdinand. Laſſen Sie uns das u. 

Präfident. (unterbricht ihn, zu Ri) Er iſ 
der Vater? 

Miller. Stabtmuſilant Miller. 

Praͤſident. (zur Frau) Sie die Mutter, 

Frau. Ach ja! die Mutter. 

Serdinand. (zu Milletn) Vater, bring er die 
Tochter weg — ihr droht eine Ohnmacht. 

Praͤſident. Ueberfluͤßige Sorgfalt. Ich will 
ſie auſtreichen. (zu Leuiſen) Wie lang denn fie den 
Sohn des Präfidenten?: 

Couiſe. Diefem habe ic} nie nachgefragi. Fer⸗ 
dinand von Walter beſucht mich ſeit dem hen 

Serdinand. Betet fie an... 

N date Erhielt fie Verſi a 
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Ferdinand. Bor wenig Augenblicken die feler⸗ 
lichſte im Angeſicht Gottes. 

Praͤſident. (zornig zu ſeinem Sohn) Zur Beichte 
deiner Thorheit wird man dir ſchon das Zeichen ges 
ben. (zu Louiſen) Ich erwarte Antwort. 

Louiſe. Er ſchwur mir Liebe. 

-Serdinand. Und wird fie halten. 

Praͤſident. Muß ich befehlen, * du ſchweigſt? 
— nahm fie den Schwur an? 

Fouife. (ʒaͤrtlic) Ich erwiederte ihn. 

Ferdinand. (mit fetter — Der Bund iſt 
geſchloſſen. | 

Pröfident. sch werde dad Echo hinaus werfen 
lafien. (boshaft zu Louiſen) Aber er bezahlte ſie doch 
jederzeit baar ? 

Louiſe. uſmertſam) Die zrage verſtehe 
ich nicht gauz. 

praͤſident. (mit —— ac) Nicht? Nun! 
ich meine nur — Jedes Handwerk hat, wie. man 
fagt, feinen. goldenen ‚Boden; — auch Sie, hoff 
ih, wird Ihre Gunft nicht verſchenkt haben — oder 
wars ihr vieleicht mit Dem: Verſchluß se 
dient? Wie? 

Serdinand. (fährt ie — auf) a was 
wardas? 

LCouiſe. (zum Major mit Wuͤrde und Unmwillen ) 
Herr von Walter, jegt find Sie frei, 
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FSerdinand. Bater! Ehrfurcht befiehlt die 
TZugend auch im Bettlerfleid. 


Praͤſident. Clacht lauter) Eine luſtige Zumu⸗ 
thung!“ Der Vater * u sn des. Sohns 
— 

Louiſe. (ſuͤrzt neber) 9 Himmei und Erde! 

BERN (mit Loniſen zu zleicher Zeit, indem 
er deu Degen nad dem Prafidenten zuͤckt, den er aber ſchnell 
wieder finfen laͤßt) Vater! Sie hatten einmialein Le⸗ 
ben. an mich zu foderm.—.E8 ift bezahlt (dem Degen 
einnedend) Der Schuldbrief der Tindlichen — liegt 
— da — 

9. Miller. (det bis jetzt furchtſam auf der Seite des 
ftanden,tritt hervor in Bewegung, wechfelsweife für Wuth 
mit den Zähnen knirſchend, und fuͤt Angft damit klappernd) 
Ewr. Ercellenz — das Kind iſt des Vaters Arbeit — 
Halten zu Gnaden — Wer das Kind eine-Mähre 
ſchilt, ſchlaͤgt den Vater an’d Ohr, und Ohrfeig um 
Ohrfeig — Das Mi ſo Zar bei und — Halten zu 
Bnaden it 

=. Fra. Si gene mud-Helland! — Jezt bricht 
auch der Alte los! — uͤber unſerm Koyf wird das 
Wetter zuſammenſchlagen. 

Praͤſident. (der es nur halb gehört dat) Regt 
ſich der Kuppler a — Wir ſprecun und gleich 
Kuppler. 

Miller. — zu Ich heiſſe Miller 
wenn fie ein Adagio hören wollen, — mit Buhlichafs 
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(haften dien ich nicht. So lang der Hof noch 
da Vorrath hat, kommt die Lieferung nicht an uns 
Bürgerdleute, Halten zu Gnaden. 

.Srau. Um: des Himmels willen, Mann! * 
bringſt Weib und Kind um. 

"Serdinand. Sie ſpielen hier. eine Rolle mein 
Vater, wobei Sie fich tugnlaßene & die ie. Zeugen 
er koͤnnen. 

Miller. (kommtihm naͤher, — Deutſch 
und verſtaͤndllch. Halten zu Gnaden. Ewr. Ercellenz 
ſchalten und walten im Land. Das iſt meine Stube. 
Mein devoteſtes Kompliment, wenn ich dermaleinſt 
ein pro Memoria bringe; aber den ungehobelten Gaſt 
werf ich zur Thür hinaus — Halten zu Gnaden, 

Präfident. (vor But Su) Was? — Mas 
iſt das? Ceritt ihm naͤher) 3: 

Miller. (Gieht ſich ſachte zuruͤc) * war nur 
ſo meine Meynung, Herr — Halten zu Gnaden. 

Praͤſident. (in Flammen) ————— ws 
Zuchthaus ſpricht dic) deine vermefjene Meinung — 
Fort! Man fol Gerichtediener holen (einige vom 
Gefolg gehen ab; Der‘ Präfident vennt vol Wuth durch 
das Zimmer) Vater ind Zuchthaus — am. den Pranu⸗ 
ger Mutter und Möge vom Tochtet! Die Ges 
rechtigkeit foll meiner Wurh ihre Arme borgen, Für 
diefen Schimpf muß Ich fhsedliche Genugthuung has 
ben, — Ein folhes Gefindel follte meine Plane zers 
ſchlagen, und ungeſtraft Vater und. Sohn aneinans 

der 
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ber beten? Ha — Verfluchte! Ich will meinen Hug 
an eurem Untergang fättigen ‚ ‚bie ganze Brut, Bas 
ter, Mutter und Tochter, will 13 meiner brennenden 
wach⸗ opfern. 

Ferdinand. (titt gelafen und ftandpaft — ſie 
bin) O nicht doch! Seyd außer Furcht! Ich bin 
zugegen. (zum Präfidenten mit Unterwärfigfeit) : Keine 
Hebereilung mein Vater! Wenn Sie fich ſelbſt lieben, 
keine Gewaltthaͤtigkeit. — Es giebt eine Gegend in mei 
nem Herzen, mworinn das. Wort Vater noch nie gen 
hört worden iſt — Driugen ſie nicht bis in diefe, 

Praͤſident. Nichtswuͤrdiger! Schwelgt.: Refje 
meinen Grimm: nicht noch mehr. ei 
- Miller. Commt aus einer dumpfen Wetäubung zu 
ſich ſelbſt) Schau du mad) deinem Kinde, Frau. 
Sc Taufe zum Herzog. Der Leibſchnelder — das 
hat mir Gott eingeblafen! — Der Leibſchneider 
lernt die Zlöte bey mir. Es kann mir ncht fehlen 
beym Herzog. Er will gehen) 

Präfident. Beim Herzog ſagſt — Haſt 
du vergeſſen, daß ich die Schwelle bin, woruͤber 
du ſpringen oder den Hals brechen mußt? — Being 
Herzog du Dummkopf? — Verſuch' es, wenn du, 

‚lebendig todt, eine Thurmhoͤhe tief, unter dem Bo⸗ 
den ’im-Kerker liegft, wo bie Macht mit der Hölfe 
tiebäugelt, und Schal und Licht wieder umkehren 3 
raßle dann mit deinen — und wimmere: Mir 
iſt zuviel — oo: 
Sie⸗ 


Eiebende Szene. 
— Gerichtsdiener Die Vorigen. 


Ferdinand. (eilt auf Louiſen zu, die ihm hald todt 
au; den Arm faͤlt) Loulſe! Hilfe! Rettung! Der 
Schrecken uͤberwaͤltigte fies | . 
«Miller. (ergreift fein ſpauiſches Roht, ſetzt den 
Huth auf, und macht fih zum Angriff-gefaßt.) 
om Grau. (wirft-fih auf die Knie vor den Präfidenten) 

Praͤſident. (zuden Gerichtsdienern, feinen Orden 
entbloͤßend) Legt Hand an im Namen ded Herzogs — 
Weg von der Möge, Junge — Ohnmaͤchtig oder 
nicht — Wenn fie nur erft dad eiferne Halsband um 
uni wird man fie ſchon mit Steinwürfen aufweden. 

.. grau, Crbarmung Shro Erzellenz! Erbar⸗ 
sung! ‚Erbarmung! 

Miller. "(reißt feine Frau in die. Höhe) Anie vor 
Gott alte Heulhure, und nicht vor — — Schelmen, 
weil ich ja doch ſchen ind Zuchthaus" muß. 
Praͤſtdent. (beißt die Lippen) Du kannſt dich 
verrechnen, Bube. Es ſtehen noch Galgen leer. ( zu 
den Gerichtedienern) Muß ic) ed noch einmal ſagen? 

Gerichtsdiener. (dringen auf Zanifen ein) 

FSerdinand. (fpringt an iyr auf, und ſtellt ſich vor 
fe, grimmig) Mer will. wad? (Er zieht den Degen 
mt. der, Scheide, und wehrt fihb mit dem Gefäß) 
Wag ed, fie anzuruͤhren, wer nicht auch bie Hirn⸗ 


— an die Gerichte vermierhet hat, (zum Präfdenten) 
Scho⸗ 


Schonen fie Ihrer ſelbſt. Treiben’ ſie mich ingcht 
weiter mein Vater, ' Ba 

Präfident:  (drobend zu den Gerichtödienern) 
Wenn eud) euer Brod Hteb ift, Memmen —' 7 

Gerichesdiener. (greifen Louiſen wieder an) 

Ferdinand. Tod und alle Teufel! Ich fage : 
Zur! — Noch einmal; haben Sie Erbartiien mit 
ſich felbft, Treiben Sie mid) — kei Unterer 
Vater. 

Praͤſident. (aufgedracht zu den Bereit) 
Iſt das euer Dienfleifer, Schurfen? 

Gerichtsdiener. (greifen hihiger an) 
gerdinand. Wenn es denn ſeyn muß (indem 
er den Degen zieht / und einige von denfelben vermundrt) 
fo verzeih mir, Gerechtigkeit! 

Präfident. (voll Born) Ich will doch fehen, 
ob auch ich diefen Degen fühle. (et Fapr Loutſen ſelbſt, 
zerrt fie in die Hoͤh und uͤbergibt fie einem Geriftemmenr.) 

Ferdinand. (lat erbittert) : Vater, Vater, 
Sie machen bier ein beiffendes Pasquill auf die 
Gottheit,.. die ſich ſo Abel auf ihre, Leute verſtund, 
und aus vollfommenen — ſchlech⸗ 
te Winifler machte. re 

Präfident. (ji den übrigen) — mit ihr 

gerdinand. Water, fie foll an den Pranger 
ſtehn, aber mit dem Major „. des. Psäfidenten Sohn 
— Beſtehen Sie noch darauf? 
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Praͤſident. Deſto poorcichea wird das Speb⸗ 
take! — Sort! | 

$erdinand. Vater! ich, werfe — Officlers 
Degen auf das Maͤdchen — Veſtehen Sie noch 
darauf? .» 
Präfident. Das Port d’Epde it an ne 
Seite des Prangerfichens gewohnt worden. — Fort! 
Sort! Ihr wißt meinen Willen. 

$erdinand. (brüdt einen Gerichtödiener weg, faßt 
Louiſen mit einem Arm, mit dem andern zuͤckt er ben Des 
gen auf fie) Pater! Eh Sie meine Gemahliun bes, 
fhimpfen, durchſtoß ich fie — Beſtehen Cie noch 
darauf ? | 

Präfident. Thu es, wenn. deine Klinge ſpitzig 
genug iſt. | f 

Serdinand. (läßt Loniſen fahren, und blickt fuͤrch⸗ 
terlich zum Himmel), Du Almächtiger biſt Zeuge! 
Kein menſchliches Mittel ließ ich unverſucht — ich 
muß zu einem zeuflifchen ſchreiten — Zhr führt fie 
zum Pranger fost, unterdeffen : (zum Präfidenten in’s 
Ohr zufend) erzähl”. id) ‚der Mefidenz eine Gejchichte, 
wie man.Präfident wird (ab.) 

Präfident. (wievom Blitz geruͤhrt) Was ift das ? 
Ferdinand — Laßt fielebig (er eilt dem Major nad.) 


arts aus 
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Dritter Akt. 








Erſte Szene. — — 
Saal beim Praͤſidenten. | 
Der Praͤſt identund Sekraͤtair wurm kommen, 


Praͤſident. Der Streich war verwuͤnſcht. 

Wurm. Wie ich befürchtere gnaͤdiger Herr: 
Zwang erbittert die Schwärmer hmmer, aber > 
kehrt ſie nie. — 

Praͤſident. Sch hatte mein beſtes Vertrauen in 
dleſen Anſchlag geſezt. Ich urtheilte ſo: Wenn das 
Maͤdchen beſchimpft * muß er, als Re 
zurücktreten. — 

"Wurm. Ganßz vvottreſich. Aber zum Er 
ſchimpfen hät” es auch kommen follen. .5. 
Praſident. Und a wenn ich ed jegt mit 
kaltem Blur üBerdenfe — Ich hätte mich nicht ſol⸗ 
len eintreiben laſſen. Es war eine Drohung, wor⸗ 
aus er wol nimmermehr Ernſt gemacht hätte, a 

Wurm. Das denken fle ja nicht. Der ger . 
reisten Leidenſchaft iſt keine Thorhelt zu bunt. "Ste 
ſagen mir, der Herr Major⸗habe mer den Kopf 
zu ihrer Regierung geſchũttelt. Ich glaubd. ' Die 
Grundſaͤtze die er aus Alademlen hleherbrachte/ 
wollten mir gleich nicht recht einleuchten. Was ſoll⸗ 
ten auch die fantaſtiſthen Traͤumereien von Seelen⸗ 
ardge * — Adel an einem Hofe, wo die 

€z groͤſte 
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größe Weishelt diejenige iR, im. — Tonne, 
auf eine gejchifte Art, groß und Fein zu feyn. Er 
iſt zu jung und zu feurig, uns Geſchmack am lang» 
famen krummen Gaug der Kabale, zu finden, und 
nichtd wird feine Ambizlon in Bewegung en 
als was groß tft und abentkeuerlich, 
Präfident.. (verdruͤßlich) Aber was wird biefe 
wohltweife Anmerkung: an unſerm Handel verbejfern ? 
Wurm. Cie wird Ewr. Exzellenz auf die Wun⸗ 
de Kin weifen, und auch vielleicht auf den Derband‘, 
Einen, ſolchen Earafter — exlauben Sie — hätte 
man ‚entweder nle zum Vertrauten, oder niemals, 
zum, Feind. machen follen. Er verabfcyeut das. Mita 
tel, wodurch Sie gejttegen fi ww. Vielleicht war es 
bis jet mur der. Sohn, der die Zunge des Verraͤ⸗ 
thers band. Geben Sie Abm Gelegenheit, jenen 
rechtmäßig abzufchütteln. Machen Sie ihn durch wies 
derholte. Stürme auf feine Leidenſchaft glauben, 
daß Sie der zaͤrtliche Vater nicht fi ud, fo bringen, 
bie Pflichten des Patrioten bei Ihm vor. Ja, ſchon 
allein die ſeltſame Phantaſie, ber. Gerechtigkeit ein. 
fo merkwuͤrdiges Opfer zu bringen, koͤnnte Reiz ge⸗ 
nug für ihn haben, ſelbſt feinen Vater zu ſtuͤrzen. 9 
 Präfident., Wurm — Wurm — Er führt mich 
da dor einen entfezlichen Abgrund. | 
Warm, Ich will, Sie zurhchführen, mies 
— Dorf ® — reden? 
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Praſident. (indem er ſich niederfegt) ... Wie ein 
Derdammter zum Mitverdammten. 
Wurm, Alſo verzeihen Sie — Sie haben. » 
dinft mich, der biegfamen Hoflunft den ganzen Praͤſi⸗ 
denten zu danken; warum vertrauten Ste ihr. nicht 
auch den Vater an? Ich befinne mid), mit welcher 
Offenheit, Sie ihren. Vorgänger damald zu einer 
Partie Piquet beredeten, und bey ihm die.halbe, Nacht 
mit freundſchaftlichem Burgunder hinwegfchwenmten, 
und dad war doch die nähmliche Nacht wo. die große 
Mine losgehen, und den guten Mann in die Luft 
blafen follte — Warum. ‚zeigten. Sie ihrem Sobne 
ben Feind? Nimmermehr- Härte biefer, erfahren. fols 
In, daß ich um feine Kiebedangelegenheit wiſſe. 
Ele hätten den Roman von Seiten des Mädchens 
unterhölt,. uud das Herz ihres Sohnes ‚behalten, 
Sie, hätten. den ‚Eugen. General gefpielt, der. den, 
Feind nicht am Kern feinen Truppen faßt, ‚Sondern. 
m... unter den Gliedern ſtiftet. 
Praͤſident. Wierwar das zu mahen? ? 
Murm. Auf die einfachfte Art — und bie Kar⸗ 
ten ſind uoch nicht ‚ganz “vergeben. unterdruͤcken Ste, 
eine Zeitlang; daß Sie Water. find., Meſſen Sie. 
fi). mit einer Leidenſchaft süche, die jeder Wider⸗ 
ſtand nur maͤchtiger machte — Ueberlaſſen Sie es 
mir, an ihrem eigenen Feuer den Wurm — 
ven,. der fie zerfrißt. — 
DPräfident.. Ich bin —— — 
* E 4 Wurm. 
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Wurm. Ich müßte mich fchlecht auf den Ba: 
someter der Seele verſtehen, oder der Herr Major 
ift in der Eiferfucht fchredlich, wie in der tiebe. Mas 
hen Sie ihm das Maͤdchen verdächtig — — Wahr⸗ 
ſcheinlich oder nicht. Ein Gran Hefe reicht Hin), 
die ganze Maffe in eine zerftdrende Gährung zu jagen. 

Präfidene. Uber woher dieſen Gran nehmen ? 

Murm. Da find wir auf den Punkt — Bor 
allen Dingen, gnädiger Herr ‚erklären Ste ſich mir, 
wie viel Ste bey der fernen Wetgerung des Majors 
anf dem Spiel haben — fir welchen Grade es Ih⸗ 
nen wichtig tft; den Roman mit dem Buͤrgermaͤd⸗ 
chen zu endigen, und die Verbindung mit Katy n 
ford zu Stand zu bringen? 

Praͤſident. Kann er noch — Wurm? — 
Mein ganzer Einfluß iſt in Gefahr, wenn die Par⸗ 
thie mir der Lady zuruͤckgeht, und wenn en den 
Major zwinge, mein Hals. 

Wurm. (muster) Jetzt haben Ste die Gnade 
und hören. — Den Herrn Major umfpinnen wir 
mit Lift. Gegen das Mädchen nehmen wir ihre ganze 
Gewalt zu Hülfe. Wir Sifeiren ihr ein Billet⸗ 
doux an eine öritte Perfon in die Feder, und 
fpielen das mit guter ur vu Major in * 
Baͤnde. 

Präfident. Koller Einfalf! Als ob fie ſich ſo 
geſchwind hinbequemen wuͤrde, ihr eigenes Todes⸗ 
unthell zu ſchrelben ? 


Wurm. 


’ Wurm. Sie — wenn Sie mir freie Hand 
Anffen wollen. Ich kenne Bas gute Herz auf und 
nieder, Sie hat nicht mehr als zwo tödliche Set: 
ten; durch welche wir ihr Gewiſſen beſtuͤrmen kon⸗ 
nen — ihren Vater und den Major. Der letztere 
bleibt gariz und gar aus dem Spiel, deſto freien 
fönnen- wir mit dem Muſikanten umſpringen. 

Präfident. Als zum- Erempel? el 
. = "Wurm. Nach den, was Ewr. Exzellenz * 
von’ dem Auftritt in feinem Haufe geſagt haben 
wird nichts leichter fenn, al3 den Water mit einem 
Halsprozeß zu bedrohen. Die Perfon des Guͤnſt⸗ 
lingd und Siegelbewahrers iſt gewiſſermaſſen der 
Schatten der Majeſtaͤt. — Beleidigungen: gegen je⸗ 
nen find Verletzungen dieſer. — Wenigſtens will ich 
den armen Schaͤcher mit dleſem UN 
Kobold durch ein Nadeloͤhr jagen.“ | 
Präfident. Dody — a. blieſte der Yan: 
del-nicht werden. : 
Wurm — lebt Pure fo weit 
als es noͤthig iſt, die Famille "in die Klemme zu treis 
ben — Wir ſetzen alſo in aller Stille den Muſikus 
fett — Die Noth um fo dringender zu machen, nn⸗ 
te man auch die Mutter mitnehmen, forecyen von: 
geinlicher Anklage, von Schaffor, yon ewiger Ve⸗ 
fung, und machen den Brief der Tochter vn 
einzigen. Bedingniß feiner Befreiung. DE 
Te eDE Gut ! Gut! Ich verſtehe. 
€ 5 Wurm. 


- )40= 


Wurm. Sie liebt ihren ‚Vater — bid zur Leis 
denfchaft möcht ich .fagen. Die Gefahr. feines Le⸗ 
bens — feiner Freiheit zum mindeften — Die Vor⸗ 
wörfe ‚ihres Gewiſſens den Anlaß dazu ‚gegeben zu 
haben; — Die Unmbglichkeit, den. Major: zu. befis 
gen, endlich die. Betäubung ihres Kopfs, ‚die: ich 
auf mich nehme — Es kann nicht genlen ⸗ — Sie 
muß in die Falle-gehn. 

« Präfident, Aber mein Sohn? wird der u 
a. der Stelle Wind ‚davon — ea er. nicht 
wütender werden ? 

"Wurm: Des laſſen &ie meine; — ſeyn, 
gnaͤdiger Here — Vater uud. Mutter werden nicht 
eher. frei: gelaffen, bis die ganze, Zamilie.. einen Tore 
perlichen Eid darauf abgelegt, den ganzen Vorgang 
geheim zu ‚halten, und; den. Betrug beftätigen.  . 

Präfident. Einen Eid? Was wird. ein. EC 
fruchten, Dumkopf? — 

Wurm. Nichts be uns —— — Bet 
dieſer Menfchenart alles — Und fehen ‚Sie, nun, 
wie ſchoͤn wir beyde auf dieſe Manier zum Ziel Toms 
men werden — Das Mädchen verliert die Llebe 
des Majord, und den Ruf- ihrer Tugend, . Vater 
und Mutter ziehen gelindere Salten auf; und durch 
und durch weich gemacht von Schickſalen dieſer Art, 
erkennen ſie's noch: zuletzt fuͤr Erbarmung ‚- wenn id). 
der Tochter durch meine — ihre Repotsien wie⸗ 
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paſden Cacht unter Kopffchitteln) Fa! ich 
gebe mic) dir überwunden-, Schurke. Das Geweb 
ift, ſatauiſch fein. Der Schüler übertrift feinen Meis 
ſter — — Run ‚tft, die Frage, an Wen das Billet 
muß gerichtet werden? Mit Wem wir ſie in Ver, 
dacht bringen muͤßen? 

Wurm. Nothwendig mit- jemand, der tur 
ben Eutfehluß Ihres Sohnet alles ‚gewinnen — 
alles verlieren muß. 

J Praͤſident. : (nady — Basta) Zone 
nur den Hofmarſchall. en 

Wurm ˖ (sudt die Achſein) Mein Sefchmait waͤr 
ex nun freilich nicht, wenn id) Louiſe Millerinn hieße, 

Praͤſident. "Und warum nicht? Wunderlich! 
Eine blendende Garderobe eine, Athmosphaͤre von 
Eau de mille fleurs und Bifam — aufjedes alberne 
Port eine Handvoll Dukaten — md alles das ſoll⸗ 
te die Delikateſſe elner bürgerlichen Dirne nicht end⸗ 
lich beftechen Finnen? D guter Fremd, fo ſcrupulds 
iſt die Eiferſucht act, | Ich ſchicke zum Maria, 
Clingelt) | 
Wurm unterdeſſen, daß Ewr. Exzellen; dies 
feö, und’ die Gefangennehmürig "dei" Geigers before 
gen, werd ich huigehen, und ‚dei bewußten Aebes⸗ 
brief aufſetzen. 

Prafſident. "Gum Sehreibpult Sehend) Den er 
mir zum Durchleſen heraufbrirtgt, · ſobald er zu' 
Stand ſeyn wird. Wurm geht ab, Sr Präfden ſetzt 
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ſich zu ſchreiben; ein Kammerdiener tommt; er ſteht auf, 
and giebt ihm ein Papier) Dieſer Verhaftsbefehl muß 
ohne Aufſchub in die Gerichte — ein anderer von 
euch wird den Hofmarſchall zu mir Bitten. 
“ Hammerdiener. Der gnädige Kerr find fo 
eben hier angefahren. ee NS 
Praͤſident. Noch beifer — Aber die Anftalten 
foffen mit Vorſicht getroffen werden; ſagt ihm, daß 
lein Auſſtand erfolgt. | 
RRammerdiener!. Sehr wohl,’ Ser Erzellenz. 
Präfidene. Verſteht Ihr? Ganz Inder Stille. 
“ Bammerdiener. Sm; gut, Ihr — (a) 


a MEIUE 2 


r weite Sgene. | 
ee“ präfitent und der Höfmarfchelf. 

Zofmarſchall. Ceiifertig) Nur en paffant, mein 
Befter ! — Wie leben Sie? Wie befinden Sie fih ? — 
Heute Abend iſt große Opera | Dido — das füperbefte 
Feuerwert — eind ganze Stadt brennt zuſammen — 
Sie ſehen ſie doch auch“ brennen? Was? 

„ Präßdent, Ich habe Senermerfs genug in meis 
nein eigenen Haufe, . das meine ganze Herrlichkeit in 
die. Luft ‚nimmt ‚m, | Eie kommen erwuͤnſcht, lieber 
Marfchall, mir in einer Sache zu rathen, thaͤtig, 
zu helfen, die und beide, poußlert oder volllg an Grund 
sichter. Sehen Sie, fih... 

Zofmarſchall. Mader Sie mir. nicht Angft,. 


mein Süfer, 
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Präfidens. Wie gefagt —- poußirt oder. ganz zw; 
Grund richte. Sie wiffen mein Project mit den Major. 
und der Lady... Sie begreifen auch, wie unentbehrlich 
es war, unfer beyder Gluͤck zu firirtu. Es kann alles. 
zufammenfallen Kalb. Mein Ferdiuand will nicht, . 

Bofmarſchall. Will nicht — will nicht — ich 
habs ja in der ganzen Stadt ſchon herum gejagt, 
Die Martage ift ja in Jedermanns Munde, | 

Praͤſtdent. Ste koͤnnen vor der ganzen Stadt 
als Windmadyer daftehen. Cr liebt eine andere, ,;; 

Bofmarſchall. Cie ſcherzen. Iſt das auch 
wohl eine Hinderniß ? 

Praſident. Bey dem Troypf das unuͤber⸗ 
windlichfte. 

Sofmarſchall. Er follte fo — ſeyn/ 
und ſein Fortune von ſich ſtoßen? Was? 

Praͤſident. Fragen Sie ihn das und ren 
Sie, was er antwortet. 

Hofmarſchall. Aber mon. Dieu! Was — 
er denn antworten? 

Präfident. Daß er der ganzen Welt das Men 
brechen entdecken wolle, wodurch wir geftiegen: find. 
— daß er unfere falſchen Briefe und. ‚Quitrungen 
angeben — daß er. und beyde an’3 Meſſer — wolle 
— Das kann er antworten. 1 

Hofmarſchall. Sind Sie von Einen? u 

Präfidene. Das hat er geantwortet. Das war 
er ae Willens ind ‚Werk. zu richten — Davon hab; 
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ich ihn kaum noch durch meine höchfte Erniedrigung 
abgebracht · Was wiſſen Sie hierauf zu ſagen? 
Bofmarſchall. (mit einsm&aafsgeii hr) Men 
Verftand ſteht fill. 
Praͤſident. Das Konnte noch hingehen. Aber: 
zugleich hinterbringen mir meine Spionen, daß ver 
Oberſchenk von Bock auf dem Eprunge fey, um die 
Lady zu werben. = 
Hofmarſchall. Stemachen michrafend. — 
ſagen Sie? Von Bock ſagen Sie? — Wiſſen Sie 
denn auch, daß wir Todfeinde zuſammen ſind? aa 
fen Sie auch, warum wir es find? 0° ' 
Präfident. Das erite Wort, das tch höre. 
Hofmarſchall. Befter! Sie werben hören und 
aus der Haut werden Ste fahren — Wenn Ste fich 
noch des Hofballs entfinnen — — es geht jet ins 
ein und zwanzigſte Jahr — wiſſen Sie, worauf 
man den erften Englifchen tanzte, und dem Grafen 
von Meerfchaum das heiße Wachd von einem Krons 
feuchter auf den Domino tröpfelte — Ad) Gut! das 
müßen Ste freilich noch wiflen! 
Präfident. Wer koͤnnte fo was vergeſſen? 
Hofmarſchall. Sehen Ste! Da hatte Prinzefs 
fin Amalie in’ der Hize des Tanzes ein Strumpfe 
band verloren, — Alles fommt, wie begreiflich iſt, 
in Alarm — von Bock und Ich — Wir wären noch 
Kammerjunfer — wir krichen durch den ganzen Re: 
doutenſaal, das Strumpfband zu [when — endlidy 
* er⸗ 
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erblick ichs — von Bod merlts — von Bod darauf 
zu — reißt es mir aus den Händen — ich bitte Sie! 
— bringts der. Prinzeßiun und ſchnappt mir glüd> 
lich das Kompliment weg — Was denten Sie? :. 

Praͤſtdent. Impertinent! 

Hofmarſchall. Schnappt mir das Kompliment 
weg — Ich meyne in Ohnmacht zu. ſinken. Cine 
ſolche Malice iſt gar nicht erlebt worden. — Endlich 
ermann; ich mich, nähere mich Ihrer Durchlaucht 
und ſpreche: Gnaͤdigſte Frau! von Bock war ſo gluͤck⸗ 
lich, Hoͤchſtdenenſelben das Strumpfband zu uͤberrei⸗ 
chen, aber wer dad Strumpfband zuerſt erblikte, 
— ſich in der Stille und ſchweigt. * 

Praſident. Bravo Marſchall! Braviſſimo! 

Hofmarſchall. Und ſchweigt — Aber ich werds 
dem von Bock bis zum jüngften Gerichte noch nach⸗ 
tragen — der niederträchtige Friegende Schmetdhler ! 
— und das war noch nicht genug — Mie wir beyde 
zugleih auf dad Strumpfband zu’ Boden -fallen, 
wifcht mir. von. Bod an der: rechten Friſur allen: Pus 
der weg, und ich bin ruinirt auf den ganzen Ball. 

Praͤſident. Das tft der Mann, der die Milford 
heirathen, und bie erfte Perfon am Hof werden-wird. 

Hofmarſchall. Sie ftoßen mir ein Meffer- ins. 
Herz . Wird? Wird? Baram wird er ? Wo it bie 
Nochwendigkeit? 

Präfidene. Weil. mein: — — win, 
— keiner ſich meldet. ne day 

Hofe 
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Zofmarſchall. Aber wiſſen Ste denn gar Fein 
einziges Mittel, ten Major zum Entſchluß zu brin- 
gen? — — Eens and) voch fo bifarr: fo verzwei⸗ 
ſelt! — Mas In ber Melt kann fo wldrig ſeyn, Das 
und jet nicht willfonimen wäre, den verhaßten von 
Bock auszuſtechen? 

präfident. Ich weiß nur eines, und das 
bey Ihnen ſieht. | 

Zofinarfhall. Bey mir ficht ? Und das tft? 

Präfidene. Den Major mit feiner Geliebten 
zu entzweyen. Ä | 

SZofmarſchall. Zu ent zweyen "Wie meynen 
Sie das? — und wie mach ich das? | 

Präfidene. Alles: iſt gewonnen ‚fobald wir 
ihm das Mädchen verdächtig machen. 

Hofmarſchall. Daß fie ſiehle, meynen Sie ? 

Praſident. Ah mein Doch‘; ie glaubte er 
and? — daß fied noch mit einem andern habe. 

Zofmarſchall. Diefer andre?’ 

Präfident. Müpten Sie feyn, Baron. 

Zofmarſchall. Ih ſeyn? Ih? — Iſt ſie 
von Adel? ee 

praͤſident. Wozu das? Welcher Einfall! — 
eines Muſikanten Tochter. ED: 
Sofmarſchall. Buͤrgerlich alſo? Das wird 
nicht angehen. Was? | | 
Praͤßident. Was wird nicht angehen? Narrens⸗ 
poffen! Wem unter ber Sonne wird ed einfallen 
124 ein 
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einfallen, ein Paar runde Wangen nach dem Stamm 
baum zu fragen? 

Hofmarſchall. Aber bedenken Ste we, 
Ehmann! und meine Reputation bet Hofe! | 

Präfident. Das ift was auberd. Verzeihen 
Sie. Ich hab das noch) nicht gewußt, daß Ihnen 
ber Mann von unbef&oltenen Sitten mehr tft, 
ald der von Einfluß. Wollen wir abbrechen ? 

Hofmarſchall. Sein Ste Hug —— * 
war ja nicht fo verſtanden. 

Praͤſident. (froſtig) Nein — nein! Ste — 
vollklommen recht. Ich bin es auch muͤde. Ich laſſe 
den Karren ſtehen. Dem von Bock wuͤnſch ich Gluͤck 
zum Premierminiſter. Die Welt iſt noch anderswo. 
Ich fordere meine Entlaſſung vom Herzog. | 

Bofmarſchall. Und Ih? — Sie haben gut 
fhwagen, Sie! Sie find ein Studierter! Aber Ich? 
— Mon Dieu!' Was bin dann ich ‚ wenn mich Seine 
Durchlaucht entlaffen ? 

Präfident. - Ein Bonmot von Borgefter, Die 
Mode vom vorigen Fahr, 

Aofmarfhall. Sch beſchwoͤre Sie, Theurer, 
Goldner! — Erſticken Sie dieſen Gedanken Ich 
will mir ja allbes gefallen laſſen. 

Präfident. Wollen Sie ihren Namen ze zu einem 
Rendez - vous hergeben, den Ihnen dleſe Millerin 


ſchriftlich vorſchlagen foll? 
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Sofmarſchall. In Gottes Namen! ich will 
ihn hergeben. | 

‚Präfident. Und den Brief irgendwo herauss 
fallen laffen, wo ‚er dem Major zu Geſicht Font 
Buck muß. 

Zofmarſchall. Zum Erempel auf der Parade 
will ich „ihn als von obngefehtn nit dem Schnupf: 
tuch hesausfchleudern. 

Präfident. Und die, Rolle: ihres Siebhabers ges 
gen den Major behaupten ?. - ._ er 

— Mort de ma vie! Ich will * 
‚Adyow waſ Ich will dem Naſeweis den Yppeil 
nach meinen EIERN verleiden. =. 

Praͤſident. Nun gehts nach Wunfch. Der 
Brief muß noch heute, gejchrieben ſeyn. Sie muͤſſen 
vor Abend noch her kommen, ihn abzuholen, und 
ihre Rolle mit mir zu berichtigen. | 

.Aofmaerfhall. So bald id) ſechszehn Viſiten 
werde gegeben haben, die von allerhoͤchſter Impor- 
‚tance find. Verzeihen Ste aljo, ‚wenn ich mich 
ohne Aufſchub beurlaube. (geht) 

Praͤſident. (tingelt) Ich zähle auf Sm Ders 
Käglagenheit Marſchall. 

Hofmarſchall. (ruſt 4) Ah mon Dieu! 
Sie — Ki ja. | 


Drit⸗ 
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ei Dritte Szene. nacı 
u Der Praſident und Wurm; 

" Wurm. Der Geiger nd fetne Frau find gläch 
lich und ohne alles Geraͤuſch in Verhaft 
Wollen Ewr. Erzellenz jetzt den Brief uͤberleſen? 
praͤſident. (nachdem er gelefen) Hertich! H ent: 
lich Sefretair ! Auch der Marſchall hat ne 
Ein Gift, wie das muͤßte die Geſundheit fe ſelbſt — 

‚giternben Auſſatz vermanbeln - — Nun gleich init dei 
Vorſchlaͤgen zum Bunter, und ‚dann warm u der 


Fade, 
(geben ab su verfchiedenen Seien, F— 


Vierte Szene ; a 
— —8* in Millers —* 283 


Couiſe und gerdinand. 
Louiſe Ich bitte dich, ‚höre auf. Ich glaube 
an keine gluͤckliche Tage mehr. Alle meine Hoffnun· 
gen find geſunken. 
Serdinand. & find bie einigen: gefttegen, 
Mein, Dater ift Aufgereißt, Mein Vater wird alle 
Geſchuͤtze gegen uns richten. Er wird mich zwingen/ 
den unmenſchlichen Sohn zu machen. Sch fiche 
nicht mehr für tmehne, lindliche Pflicht. Wuth und 
Verzweiflung werden mir das ſchwarze Geheimniß 
ſeiner Mordthat erpreſſen. Der Sohn wird den 
Bater. in die Hände des Henkers liefern, _ € ift 
ö 2 | die 
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die höchfte Gefahr: ——: und die hoͤchſte Gefahr 
mußte da ſeyn/ wenn meiue Liebe den Rieſenſprung 
wagen folfte — — Höre Louiſe — ein Gedanke, groß 
und vermeſſen rufe meine Leidenschaft draͤngk ſich por 
meine Seele — Du Kouife und ich und die Liebe! X 
Liegt nicht in dieſem Zirkel der ganze Himmel? oder 
brauchſt du noch etwas Viertes dazu. Ron 

| Louiſe. Brich ab, Nichts mehr, Sch ers 
blaffe über das, was bu fagen willft an 
Ferdinand. Haben wir an die Welt Feine For⸗ 
derung mehr, warum denn Ihren Beifall erberteln ? 
Warum wegen, wo nichtd gewonnen wird und alles 
serloren werden Tann? — Wird dieſes Auge nicht 
eben fo fchmelzend fünfeln, ob es im Rhein oder in 
der Elbe ſich ſpiegelt oder im baltiſchen Meer? Mein 
Vaterland ift, wo mic, Louiſe liebt, Deine Fuß— 
. ftapfe in wilden ſandigten Wuͤſten mir intereſſanter, 
als das Muͤnſter In meiner Heimat — Werden wir 
die Pracht ver Städte vermiſſen? Bo wir ſeyn md⸗ 
gen; Louiſe, geht eine Sonne auf, eine unter — 
Schauſpiele, in welchen‘ der uͤppigſte Schwung 
der Künfte verblaßt. Werden wir Gott In feinen 
Tempel mehr dienen, ſo ziehet die Macht mit bes 
Ä geiſternden Schauer auf; der wechſelnde Mond pres 
‚digt und Buße, und eine "andächtige Kirche von 
Sternen betet mit und, Werden wir uns in Ge⸗ 
ſpraͤchen der Liebe erfchhpfen? — Ein Lächeln mes 
mer Louiſe iſt Stoff für Jahrhunderte⸗ und ber 

— Traum 


. 


— )5C— 


Traum des Lebens if aus, : bis ich Dife Lhraͤne 
ergruͤnde. 
. BZonife. Und gie. > font feine Dr 

mehr als beine Kiebe ? . 

$erdinand. - (fie umarmen) Deine abe * 
meine heiligſte. 

Kouiſe. (ſehr — So ſchnen — 
16 mich. — Ich habe einen. Vater, der? Fein Werutb« 
gen hat, als diefe einzige Tochter — der morgen 
fechzig alt wird — AL ben ae des nn 
gewiß ift. — 

gerdinand. (fait car — Der — 
wird. Darum kelnen Einwurf mehr; :Xtebe, :. Ph 
gehe, mache: meine Koſtbarkeiten zu Geld, ;echebe 
Summen auf meinen Vater. Es iſt erlaubt einer 
Raͤuber zu. pluͤndern, und ſind feine Schäße nicht 
Blurgeld des Daterlaudes?: — "Schlag ein Uhr-ma 
Mitternacht wird ein Wagen hier aufahten, * 
werft euch hinein: Wir fllehen. 

Louiſe. Und der Fluch deines Vatera 
nah? — ein Fluch Unbeſonnener, den auch Mörder 
nie ohne Erhoͤrung ausſprechen, den die Rache des 
Himmels auch dem Dieb auf dem Rade hält‘, der 
und Fluͤchtlinge, unbarmherzig, wie ein Gefpenfk, 
yon Meer zu Meer jagen würde? — Nein, mein Ge: 
liebter! Wenn nur ein Frevel dich mir erhalten, Kun, 
» * — — Ye verliesen, ae et 2 
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Ferdinand. ſteht ſtil und murmelt duͤſter) Wirklich? 

Couiſe. Verlieren? — O ohne Graͤnzen 
entſetzlich iſt der Gedanke — Graͤßlich genug, den 
unſterblichen Geiſt zu durchbohren, und die gluͤhende 
Wange der Freude zu bleichen — Ferdinand} dic) 
zu verlieren! — Doch man verliert ja nur, was 
man“ befeffen hat, und dein Hery gehört deinen 
Stande ⸗Mein Anſpruch wor me. and 
asien geb ich ihn auf. 
m. gerdinand. (das Seſicht —— der unter⸗ 

* nagend) Gibſt du Ihn auf, 

„AMouiſe. Nein! Steh nich an lieber Walter. 
Micht ſo bitter die: Zähne: geknirſcht. Komm! laß 
mich jetzt‘ deinen: fterberiden Muth durch: mein Bey⸗ 
fptel befeben, Laß mich ‚die Heldin diefed Augenblicks 
fen — einen Water den entflohenen Sohn wieder 
ſchenlen · einem‘ Buͤndniß eutſagen, das bie Fu⸗ 
gen der Buͤrgerwelt auseinander treiben, und die 
gemeine ewige Ordnung zu Grund ſtuͤrzen wuͤrde 
Ich bin Die Verbrecherin ⸗mit frechen thörige 
ten Wünfchen hat ſich mein Buſen getragen — mein 
Ungluͤck {ft meine Strafe, ſo laß mir doch jetzt bie 
fuͤße ſchmeichelnde Täufchung, daß es mein Opfer war 
— Wirſt du mir dieſe Wolluſt misgoͤnnen? 

Ferdinand. (Hat in der Berftreuung und Wut eine 
Wioline ergriffen, und anf derfelben zu fpielen verfucht — 


Jezt zerreift er die Saiten, zerſchmettert das Inftrument 
auf dem Boden, und en in ein lautes Gelächter aus.) 


Couiſe 


Couiſe. Walter! Gott im Himmel! Was ſoll 
das? — Ermaune dich. Faſſung verlangt biefe 
Stunde — es ift eine erennende. Du haft ein 
Herz, lieber Walter. Ich Fenne es. Marin wie 
Leben ift beine Liebe, „und ohne Schranken, wie 
dad Unermeßliche. Schenke fie einer Sdeln und 
MWürdigern — fie wird die glüdklichften ihres Ger 
ſchlechts nicht beneiden — — (Thraͤnen unterdruͤckend) 
mich ſollſt du nicht mehr ſehen — Das eitle betroge— 
ne Maͤdchen verweine feinen Gram in einſamen Mau⸗ 
en, dm feine Thraͤuen wird ſich niemand bekuͤm⸗ 
mern. — Leer und erſtorben iſt meine Zukunft — 
Doch werd ich noch je und je am verwelkten Strauß der 
Vergangenheit riechen (indem fie ihm mit abgewandten | 
Geſicht ihre zittetnde Haud gibt) Leben fie wohl Herr 
von Walter. 0 ai 

Ferdinand. (ſyringt aus ſeiner Betäubung-auf) 
Ich entfliehe, Louiſe. Wirſt du mir wirklich nicht. 
folgen? en Zu 

Louiſe. (hat fi im Hintergrund dee Zimmers nies 
dergeſetzt, und hält das Geſicht mit beiden Händen bededt). 
Meine Pflicht heißt mich) bleiben und dulden. — 

Ferdinand. Schlange, du luͤgſt. Dich feſſelt 
was anders hier. ee 

Zomife. (im Ton dee tiefften inwendigen Leidens) 
Bleiben Sie bey diefer Vermuthung ſie macht biel. 
leicht weniger Elend, | en 
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Serdinand. Kalte Pflicht gegen feurige Liebe! 
— Und mich foll dad Märchen bienden? — Ein 
Liebhaber feſſelt dich, und Weh über dich und ih, 
wonn mein Verdacht fich beftätigt. (geht ſchnell ad) 


Sünfte Szene. 
Couiſe. lallein) 
(Sie bleibt noch eine Zeitlang ohne Bewegung und nach 
in dem Seſſel liegen, endlich. fteht fie auf, fommt vor⸗ 
wärts, und fieht furchtfam herum) 

Mo meine Eltern bleiben — Mein Vater ver, 
forach in wenigen Minuten zurüd zu ſeyn, und, 
ſchon find_fünf volle fürchterlihe Stunden vorüber 
— wenn ihm ein Unfall — Wie wird mir? — 
Warum geht mein Odem fo ängftlich ? 

(Fest tritt Wurm in das Zimmer und bleibt im Hinter, 
grund ſtehen, ohne von ihr bemerkt zu werben) 

Es ift nichts wirkliches — Es tft nichts als das 
fchaudernde Gaufelfpiel des erhizten Geblüts — Hat 
unfere Seele nur einmal Entfeen genug in fid) ges 
trunfen, fo wird dad Aug in jedem Mintel Gefpens 
ſter ſehen. 


Sechste Szene. 
Couiſe und Sekretaͤr Wurm. 
Wurm. (tommt näher) Guten Abend Jungfer 
Couiſe. Gott! Wer fpricht da? (fie dreht ſich 


* wird den Sekretaͤr gewahr, und tritt erſchrocken zuruͤck 
Sch reck⸗ 


Schrecklich! Schrecklich! meiner Angfilichen Ahndung 
eilt ſchon die ungluͤckſeligſte Erfüllung nach !' zum (Ser 
Yretär mit einem Blick voll Beratung) Suchen Eie etwa 
‚ den Präfidenten'?- Er tft nicht mehr da. | 
" Wurm. Sungfer, ich fuche Sie, 
Louiſe. So muß ich mich wundern, daß ai 
nicht nach dem Markplaz giengen. ' Ä 
Wurm. Warum eben dahin? - SE 
Couiſe. Ihre Braut von der Schandbuͤhne 
abzuholen. 
Wurm, Mamfell Millerin, Ste: haben eine 
falfchen Verdacht — | 
 Zouife. (unterdrüdt eine Antwort) Was ſteht 
Ihnen zu Dienſten? 
Wurm. Ich komme, beſchtkn von Ihrem Va⸗ 


ouiſe. (deftärze) Von — Vater? — Wo 
iſt mein Vater? 

Wurm. Wo er nicht gern iſt. 

Louiſe. Um Sotteöwillen! Geſchwind! Mich 
befaͤllt eine üble Ahndung — Wo iſt mein Vater? 

Wurm. Im Thurm, wenn Sie es ja wiſſen 
wollen. 

CSouiſe. (mit einem Blick zum Himmel) Das 
noch! das auch noch! — — Im Thurm? Und wars. 
um im Thurm? ont 

Wurm. Auf Befehl des Hr, 7 
‚zonife, Des Herzogs? , _ Ä 
85 Wurm. 
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. Wurm. . Der die Verlegung der Majeſtaͤt in 

ber Perjon feines. Stellvertreter — 

Lonife. Was? Was? D ewige Allmacht! 

Wurm. Quffallend zu ahnden ‚befchloffen hat. 

Zonife., Das war noch Äbrlg! Das — freis 
lich, freilich, mein ‚Herz hatte noch außer den Ma, 
jor etwas theuers — Dad durfte nice übergangen 
werden — Verletzung der Majeftät — Himmliſche 
Vorſicht! Rette, o rette meinen ſinkenden —— 
— und Ferdinand? 


Wurm. Waͤhlt Lady Milford cde Fluch und 
Enterbung. 

Louiſe. Entſetzliche Freyheit! — und doch — 
doc) tft er gluͤcklicher. Er hat keinen Vater zu vers 
jteren. Zwar feinen haben tft Verdammniß genug! — 
Mein Vater auf Verlegung der Majeftät — mein 
Geliebter die Lady oder Fluch und Enterbung — 
Warlich bewundernswerth! Eine vollkommene Buͤ⸗ 
berei iſt auch elne Vollkommenheit — Vollkommen⸗ 
heit? Nein! dazu fehlte noch etwas. — — Wo iſt 
meine Mutter ? 

Wurm, Im Spinnhaus. 

ouiſe. (mit ſchmerzvollem Laͤcheln) geht iſt es 
vdllig! — voͤlllg, und jetzt war ich ja frei — Abge, 
ſchaͤlt von allen Pflichten — und Thraͤnen — und 
Freuden. Abgeſchaͤlt von der Vorſicht. Ich brauch 


fie ja nicht mehr — (ſqrecliqhes Stiufchweigen) Naben 
. Sie 
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Ste vlelleicht noch eine Zeitung? Reden Ste immer⸗ 
bin, Jetzt kann ich alles hören. - 4 
Murm, Was gefchehen ift, wiffen Sie 

Souiſe. Alſo nicht, was noch Formen wird? 
wiederum Paufe, worinn fie den Sefretär von oben bis unten 
anſieht) Armer Menfh! Du treibft ein traurlges 
Handwerk, wobey du unmoͤglich feelig werden kannſt. 
Ungluͤckliche machen ift ſchon ſchrecklich genug, aber! 
graͤßlich iſts, es ihnen verfündigen — Ihn vor— 
zuſingen den Eulengeſang, dabey zu ſtehn, wenn 
das blutende Herz am eiſernen Schaft der Noth⸗ 
wendigkeit zittert, und Chriſten an Gott zweifeln. 
— Der Himmel bewahre mich! und wuͤrde dir jeder 
Angfttropfe, den du fallen fiehft, mit einer Tonne 
Goldes aufgewogen — ich möchte nicht Du fein — 
— Mas kann noch gefchehen ? 

Wurm, Sch weiß nicht, 

Louiſe. Sie wollen es nicht wiſſen? — Diefe 
lichtſcheue Bothſchaft fuͤrchtet das Geräufch der Wor⸗ 
te, aber in der Grabſtille Jhres Geſichts zeigt fich 
mir das Gefpenft — Was ift noch übrig — Sie 
fagten vorhin, der Herzog wolle es auffallend ahns 
den? Was nennen Cie auffallend ? 

Wurm. Fragen Ste nichtö mehr. 

Louiſe. Höre Menſch! Du ’gtengft beinr — 
zur Schule. Wie verſtuͤndeſt du ſonſt, das Eiſen 
erſt langſam⸗ bedaͤchtlich an dein knirſchenden Gelen⸗ 
* hinaufzufuͤhren, und * zuckende Herz mit dem 

Streich 
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Streich der Erbarmung zu necken? — Welches Schick⸗ 
fal wartet auf meinen Vater? — Ed ift Tod. in 
dem, was bu lachend fagfi; wie mag das ausſe⸗ 
hen, was du an dich haͤlſt? Sprich es aus. Laß 
mich ſie auf einmal haben die ganze zermalmende 
Ladung. Was wartet auf meinen Vater? 

Wurm. Ein Kriminalproceß. 

Lonife. Was tft aber dad — Ich bin ein uns 
wiſſendes unfchuldiges Ding, verfiehe mich weufg 
auf eure fürchterliche Lateinifche Mörter. Was: heißt 
Kriminalproceß ? 

Wurm. Bericht um geben und Rode | 

Couiſe. (ſtandhaft) So dank: ich Ionen! (ie 
eilt ſchnell in ein Geitenzimmer) 

Wurm. (ſteht betroffen da) Wo will daB hin⸗ 
aus? Sollte die Naͤrrin etwa? — Teufel! ſie wird 
doch nicht — Ich eile nach — ich muß fuͤr * Le⸗ 
ben buͤrgen (im Begriff ihr zu folgen) 

Louiſe. (kommt zurüd. einen Mantel —— 
Verzelhen Sie, Sekretär. Ich ſchlleße das Zimmer. 

Wurm. Und wohin denn fo eilig ? 

Zouife. Zum Herzog (millfort) . 

Wurm. Was? mo hin? (erhält ſie erſchrocken 
zuruͤck) | — — 
Louiſe. Zum Herzog. Hören Sie nicht? Zu 
eben dem Herzog, der meinen Vater auf Tod und 
Leben will richten laſſen — Nein! Nicht will — 
muß richten laſſen, weil einige Boͤswichter ‚wollen ; 

der 
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der zu dem ganzen Proceß der beleidigten Majeſtaͤt 
nichts hergiebt, als eine Najeſtaͤt und feine fuͤrſt⸗ 
liche Handſchrift. | | 
Wurm. (Int überlaut) zum Herzog! 
IR gonife. ch weiß, woruͤber Sie lachen — aber 
sch will ja auch Fein Erbarmen dort finden — Gott 
bewahre mich nur Efel—Efel nur an meinem Ges 
ſchreil. Man hat mir gefagt, daß die Großen der 
Welt noch nicht belehrt ſind, was Elend ift — nicht 
‚wollen belehrt: feyn. Ich will Ihm fagen was Elend 
iſt — will ed ihm vormalen in allen Verzerrungen 
ded Tobed, was. Elend. iſt — will es ihm vorheulen 
in Mark und Bein zermalmenden. Tönen, was Elend 
ift — und. wenn ihm jetzt über der Beſchreibung 
die Haare zu Berge fllegen, will ich ihm noch zum 
Schluß in die Ohren ſchreyen, daß in der Sterbe⸗ 
ſtunde auch die Lungen der Erdengoͤtter zu roͤcheln 
| anfangen, und das jüngfte Gericht Majeftäten und 
Betiler in. dem naͤmlichen Siebe ruͤttle. (fie win geben) 
„Wurm, . oshaft freundlich) Gehen Sie, o ge⸗ 
hen Sie ijq. Sie koͤnnen warlid nichts kluͤgeres 
| Hin. IH rathe e3 Zonen, gehen Sie, und ich gebe 
Jhuen mein Wort, daß der Herzo willfahren wird. 
 Kouife (ſteht ploͤzlich ftin) Wie ſagen Ste? 
Sie rathen mer felbft dazu 7 Kfomint i ſchnell znräc) Hmt 
Was will ich denn? Etwas abjcheuliches muß es 
Tenn, weit biefer Menſch dazu raͤth — Weoher wiſ⸗ 
fen Ste, daß mir der Fuͤrſt wilfahren wird?" ' * 
Wurm. 


= IM — 
Wurm. Bell er: ed nicht wird. umſonſt thun 


Lonife Nicht umfonft? Weldyen Preiß kann 
er auf eine Menſchlichkeit fegen?, , . 

Wurm. - Die jchöne Supplitantin iſt dretſes 
genug. 

Louiſe. diqu erſtarrt fepeh, ben —æe* 
— Allgerechter! en; 

wurm. And.einen Vater —* Sie doch, 
will tch — um = - . ne übers 
— finden 3". EN -- 

ouiſe. en und ab auſſer a ar 
Es iſt wahr. Sie find verſchanzt eure — — 
verſchanzt vor der Wahrheit hinter · ihre eigene kaſter, 
wie hinter Schwerdter der Cherubin. — Helfe dir 
der. Almächttge, Vater! Deine Tochter tan * 
dich ſterben, aber nicht ſundigen. „7 win an 

Wurm. Das. mag ihm wohl eine Neuigkelt 
ſeyn dem arnien verlaſſenen Mann — „Meine Loul⸗ 
few ſagte er mir „bat midy zu Boden geworfen, 
Meine‘ Louiſe wird mich auch aufrichten 3ch 
eile M Manfell, ihm die Antwort zu bringen, ‚Chen 
fi als ob er gienge) 

LCouiſe. (eilt ihm nad, hait ihn zur). Bleiben 
Sie! Bleiben Sie! Geduld! — Wie flink dieſer 
Satan iſt, wenn es gilt, Menſchen raſend zu ma⸗ 


J Zch hab ihn niedergeworfen. Ich muß 
ihn 
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hm aufrichten., . Reden Ste! , Rathen Stel, Mas 
kann ich ? Was muß id) thun? en 
Wurm. Es iſt nur ein. Mittel, 

Louiſe. Dieſes einzige. Mittel, | 

Wurm. Auch Ihr Vater wuͤnſcht — " 

Couiſe. Auch mein Vater? — Was iſt dag 
für ein Mistel ? \ nn 

Murm. Es iſt Ihnen leicht. 

Couiſe. Ich kenne nichts ſchwerers als die 
Schande. on 

Murm.. Wenn Sie den. Majos wieder frep 
machen wollen, .. 

Zouife. Von feiner Liebe? Spotten Se meis 
ner? — Das meiner Willkuͤhr zu uͤberlaſſen, wozu 
ich gezwungen ward ? u, 

Murm. Soft es nicht geneynt, Tiebe Sun 
fer. Der Major muß zuerſt und. frehollig zuruͤck⸗ 
treten. — 7 

Aouife. Er wird nich allen 

Wurm; So ſcheint es. Würde man denn wohl 
feine Zu icht zu Ihnen nehmen, wenn nicht Sie als 
lein daſu helfen koͤnnten? — — 

Louiſe. Kann ich ihn zwingen, daß er mich 
haſſen muß. | ES — 

Wurm. Wir wollen verſuchen. Setzen Sie ſich. 

Louiſe. (betreten) Menſch! Was bruͤteſt dw? 

Wurm. Setzen Sie ſich. Schreiben Sie! 
Hier iſt Feder, Papier and Dinte. ee 
’ — Couiſe. 
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Kouiſe (fegt ſich in hoͤchſter Beuntuhigung) Was 
ſoll ich ſchreiben? An: wer ſoll ich ſchrelben? 

Wurm. Aun den Henker Ihres Vaters, 

Couiſe. Ha! du verſtehſt dich darauf, Sees 
Ion anf die Folter zu’ schrauben (ergreift eine Feder) 
= Murm.-- (diftirt) „Gnaͤdiger Herr, — 

‚ Kodife. (ſareibt mit zittexuder Hand) 

Wurm. Echon drei unerträglidhe Tage find 
voruͤber — — find: voruͤber und wir- ve und 
nicht, 

Louiſe. (ſtuzt, legt die’Feder weg) An wen iſt 
ber Brief? Re En 
Wurm. -An den Henker ihres Vaters, 

> Lonife-- Dimeln Gott! 

Wurm. „Halten Sie fid) deswegen an den 
Major — an der Major, der mich den — 
Tag wie ein Argus hüter“ 
| Louiſe. (fpringt auf) Büberei, wie noch feine 

— worden? An wen iſt der Brief? 
27 Wurm An den Henker Ihres Vaters.’ 

- Zouife. (die Hände ringend auf und nieder) Nein! 
Nein! Nein! Das tft tyranniſch. O Himmel! Strafe 
Menſchen menſchlich, wenn fie dich reizen, aber 
warum mich zwiſchen zwei Schrekniſſe preſſen? Wars 
um zwiſchen Tod und Schande: mich hin und her 
wiegen ? Warum. diefen biutiangenden Xeufel mie 
auf den Naden ſetzen? — — was ihr wollt. 
Ich ſchroibe das nimmermehr. | 

.. Wurm. 
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Wurm, (greift nad dem Hut) Wie Sie wollen, 
Mademotielle. Das ftcht ganz in Ihrem Belieben, 

Louiſe. Belieben, fagen Sie? In meinem 
Belieben? — Geh Barbar! hänge einen Ungluͤck⸗ 
lichen über den Abgrund der Hölle auf, bitt ihn um 
etwas, und läftre Gott, und frag ihn, obs: ihm, 
beliebe? — D du meift allzugut, daß unfer Herz 
an natürlichen Trieben, fo feft als an Ketten liegt — 
numnehr ift alles gleich. Diktiren Sie weiter. _ 
Ich denke nichts mehr. Ich weiche der überliftens 
den Hölle. «fie fezt fih zum zweitenmal) . r 

Murm. „Den ganzen Tag wie ein er huͤ⸗ 
tet — Haben Sie das? — 

Couiſe. Weiter! Wetter! 

Wurm. „Wir haben geſtern den DPräfidenten, 
„im Haus gehabt. Es war poßierlich zu ſehen, 
„wie der gute Major um meine Ehre fich wehrte, « 

Kouiſe. O ſchoͤn, ſchoͤn! o herrlich! — Nur 
immer fort. 

Wurm. „Ich nahm meine Zuflucht zu einer. 
„ Ohnmacht — zu einer —— — — ich — 
„laut lachte.“ | 

Couiſe. DO Himmel! 

Wurm. „Abet bald wird mir meine Maske 
„unerträglich — N Wenn ich nur los⸗ 
„kommen koͤnnte.“ — 

Couiſe. (Hält inne, ſteht RA seht auf and nies 
der, den Kopf geſenkt, ald ſuchte fie mas auf dem Boden; 

G daun 
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dann ſetzt fie fih wiederum, ſchreibt weiter) „Loskom⸗ 
„men könnte, “ 
Wurm. „Morgen hat er ven Dienft — Pape 

„fen Ste ab, wenn er von mir geht, und kom⸗ 
„men an den rn Ort“ — Haben Ste bes 
— 

- Zouife, Sch babe alles, 
Wurm. „Un den bemußten Ort zu Shrer 

„zartlichen .... Loulſe.“ 

Couiſe. Nun fehlt die Adreſſe noch. 

Wurm. „An Herrn Hofmarſchall von Kalb.“ 

Louiſe. Ewige Vorſicht! ein Name, fo fremd 
meinen Ohren, ald meinem Herzen dtefe ſchaͤndlichen 

Zeilen (fie fteht auf, und betradtet eine große Pauſe 
lang mit ſtarrem Blick das Gefchriebene, endlich reicht fie 
ed dem Sefretait, mit erſchoͤpfter binfterbender Stimme) 
Nehmen Sie mein Herr. Es ift mein ehrlicher Na⸗ 
me — es iſt Ferdinand — ft die.ganze Wonne mels 
nes Lebens, was id) jet in Ihre Hände gebe — 
Sch bin eine Bettlerin! 

Wurm. O nein doch! — ‚Sie nicht 
liebe Mademotfelle. Ich habe herzliches Mitleid mit. 
Ihnen. Vielleicht — wer weiß? — Ich koͤnnte mich 
noch wohl über gewiffe Dinge hinwegſetzen — Wars: 
lich! Bey Gott! Sch habe Mitleid mit Ihnen. 

Louiſe. (blietihn ſtarr und durchdringend an) Re⸗ 
den Sie nicht aus mein Herr. Sie ſind auf dem 
Wege ſich etwas Eutſetzliches zu wuͤnſchen. 
| Wurm, 


\ 
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Murm. (imBegriff ipre Hand zu Füfen) Gas 
feßt, es wäre dieſe niebliche Hand — Wie ſo liche 
Jungfer? 

Couiſe. (groß und ſorealiq) Weil ich dich in 
der Brautnacht erdroſſelte, und mich dann mit Wol⸗ 
luſt aufs Rad flechten ließe (ſie win gehen, Fommt aber 
{one zurie) Sind wir jegt fertig mein Herr ? Darf 
die Taube nun fliegen ? 

Wurm. Nur noch die Kleinigkeit Jungfer. 
Sie muͤſſen mit mir, und das Sakrament darauf 
nehmen, dieſen Brlef fuͤr einen freiwilligen zu er⸗ 
kennen. | 

Couiſe. Gott! Gott! And du felbft mußt das 
Siegel geben, die Werke der Hölle zu verwahren ? 
(Wurm zieht fe fort.) 
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Bierrer Art 


Erfie Szene. 

- Saal: beim :Präfidenten. 
Serdinahd von Walter einen offenen Brief in der | 
Hand, Kommt ſtuͤtmiſch durch eine Thuͤre, durch eine andre | 

eEin Kammerdiener. rar 
Serdinand. Mar tein Marfchall da? 
z Kammerdiener. Herr Major, der Herr Praͤ⸗ 
fident fragen nad) nen. | 
Serdinand. Alle Donner! Ich frag, war Fein 


Marfchall da ? | 
Kammerdiener. Der gnädige Herr ſitzen oben 
am Pharotiich. ! 


Serdinand. Der guaͤdige Herr foll im Namen 
der ganzen Hölle daher fommen, (Kammerdiener geht.) 


Zweite Szene. 


. Serdinand. (allein) | 
(den Brief durchfliegend , (bald erftarrend, bald wüthend 
herumftürzend.) | 


Es iſt nicht möglich. Nicht möglich. Dieſe 
himmliſche Hülle verſteckt kein ſo teufliſches Herz — — 
Und doch! doch! Wenn alle Engel herunter ſtiegen, 
für ihre Unſchuld bürgten — wern Himmel und Erde, 
wenn Schoͤpfung und Schoͤpfer zuſammen treten, 
fuͤr ihre Unſchuld buͤrgten — Es iſt ihre Hand — 
ein unerhoͤrter ungeheurer Betrug, wie die Menſch⸗ 


heit 
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heit. noch Yeinen erlebte! — das alfo ward, warum 
man fich fo beharrlich ver Flucht wiederſetzte! — Dar: 
‚um — o Öott! jetzt erwach ich, jetzt enthüllt fi ch mir 
alles! — Darum gab man feinen Anfpruc) auf meis 
ne Liebe mit fo viel Heldenmuth auf, und bald bald 
hätte felbft- mich die himmliſche Schminke betrogen! 
(er ſtuͤrzt raſcher durchs Zimmer, dann fteht er wieder 
nachdenkend Kill.) u 

Mic) fo ganz zu ergründen! — Jedes kuͤhne 
Gefühl, jede leiſe ſchuͤchterne Bebung zu erwiedern, 
jede feurige Wallung — An der feinſten Unbeſchreib⸗ 
lichkeit eines ſchwebenden Lauts meine Seele zu faſſen 
— Mich zu berechnen in einer Thraͤne — Auf jeden 
gaͤhen Gipfel der Leidenſchaft mich zu begleiten, mir 
zu begegnen vor jedem ſchwindelnden Abſturz — 
Gott! Gott! und alles das nichts als Grimaſſe? — 
Grimaſſe? — O wenn die Lüge einefo haltbare Far⸗ 
be hat, wie gieng es zu, daß ſich kein Teufel noch in 
das Himmelreich hineinlog? 

Da ich ihr die Gefahr unſerer Lebe entdeckte, 
mit welch uͤberzeugender Taͤuſchung erblaßte die Fal⸗ 
ſche da! Mit welch ſiegender Wuͤrde ſchlug ſie den 
frechen Hohn meines Vaters zu Boden, und in eben 
dem Augenbllck fühlte das Weib ſich doch ſchuldig — 
Was? hielt fie nicht felbft die Feuerprobe der Wahr: 
heit aus — die Heuchlerin finkt in Ohnmacht, Welche 
Sprach wirft du jetzt führen, Empfindung ? Auch 
Kofetten finfen in Ohnmadıt. Womit wirſt Du dich 

| oo. 63 5» recht 
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rechtfertigen Unſchuld — Auch Maͤtzen ſi nken in 
Ohnmacht. 

Sie welß, was ſie aus mir gemacht hat. Sie 
hat meine ganze Seele geſehen. Mein Herz trat beim 
Erroͤthen des erſten Kuſſes ſichtbar in meine Augen — 
und ſie empfand nichts? Empfand vielleicht nur den 
Triumph threr Kımft ? — Da mein gluͤcklicher Wahn⸗ 
fin den ganzen Himmel in ihr zu umſpannen waͤhn⸗ 
te? Meine wildeften Würnfche ſchwiegen? Vor mei: 
nem Gemäthe ftand Fein Gedanke als die Ewigkeit 
und das Maͤdchen — Gott! da empfand ſie nichts? 
Fuͤhlte nichts, als ihren Anſchlag gelungen? Nichts, 
als ihren Reizen geſchmeichelt ? Tod und Rache! Nichts, 
als daß ich betrogen ſey? 


Dritte Szene 


‚ Der Sofmarfchall und Serdinand. | 
Hofmarſchall. (ins Zimmer trippelnd) Ste haben 
ben Wunſch blicken laffen, mein Befter — 
Ferdinand. (vor fi Hinmurmelnd) Einem 
Schurken den Hald zu brechen. (laut) Marfchall, 
diefer Brief muß Ihnen bei der Parade aus der Tas 
ſche gefallen ſeyn — und ich (mit bospaftem Lagen) 
war zum Gluͤck noch der Fluder. 
Hofmarſchall. Ste? | 
Serdinand. Durch den Iuftigften Zufall. Mas 
den Sie's mit der Allmacht aus. 
Hofmarſchall. Ste fehen, wie ich erſchrecke, Baron. 
Ser: 


— 
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° Serdinand. Leſen fie! Leſen fiel - (yon ihm 
weggehbend) Bin ich auch fchon zum Liebhaber zu 
fchlecht, vielleicht. laß ich mic) defto beffer ald Kupp⸗ 
ler an. (während daß jener ließt, tritt er zur Wand und 
nimmt zwei Piftolen herunter.) 

Hofmarſchall. (wirft den Briefauf den Tifh und 
will fib davon mahen) Verflucht! 

Serdinand. (führt iyn am Arm zuruͤck) Geduld, 
lleber Marſchall. Die Zeitungen diinfen mich anges 
nehm. Sch will meinen Finderlohn haben. (Hier zeigt 
er ihm die Piftolen.) 

Hofmarſchall. (tritt beſtuͤrzt zurüd) Sie near 
vernünftig feyn, Beiter. 

Serdinand. (mit ftarfer fhredliher Stimme) 
Mehr als zuviel um einen Schelmen, wie Du bift, 
in jene Welt zu ſchicken! (er dringt ihm die eine; Piftole 
auf, zugleich zieht er fein Schnupftuch) Nehmen Ste! 
dieſes Schnupftuch da faſſen Sie! — Ich habs von 
der Buhlerin. 

Hofmarſchall. Ueber dem Schnupftuch? Ra⸗ 
fen fie? Wohin denken fie? 

Serdinand. Faß diefes Eud’ an fag ich. Sonft 
wirft du ja fehl ſchleſſen Memme! — Wie fie zittert 
die Memme! Du follteft Gott danfen, Memme, daß 
du zum erjtenmal etwas in deinen Hirnkaſten Friegft, 
( Hofmarſchall nacht ſich auf die Beine) Sachte! Dafuͤr 
wird gebeten ſeyn. (er uͤberholt ihn, und riegelt die 
Thuͤrs.) 


G4 Hof⸗ 
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Zofmarſchall. Auf dem Zimmer, Baron? 
Ferdinand. AS ob ſich mit Dir ein Gang vor 
den Wall verlohnte? — Schatz, fo knallts defto laus 
“ter, und das iſt ja doch wohl das erſte Geraͤuſch, 
das du in ber Welt machſt — Schlag an! 

Hofmarſchall. (wiſcht ſich die Stirn) Und fie 
wollen ihr koſtbares Leben ſo ausſetzen, junger hoff⸗ 
nungsvoller Mann? 
| Serdinand. Schlag an, fag ich. Sch habe 
‚nichts mehr in diefer Welt zu thun. 
| Hofmarſchall. Aber ich defto mehr, mein Als 
Vervortreflichiter, 

Serdinand. Du Burfhe? Was Du? — Der 
Nothnagel zu ſeyn, wo bie Menſchen ſich rar ma⸗ 
chen? Zn einem Augenblick ſiebenmal kurz und fies 
benmal lang zu werden, wie der Schmetterling an 
der Nadel? ein Regiſter zu führen über bie Stuhl: 
gänge deines Herrn, und der Miethgaul feines Wiz⸗ 
zes zu ſeyn? Eben fo gut. Ich führe dich, wie irgend 
ein feltened Murmelthier mit mir. Wie ein zahmer 
Affe folft du zum Geheul der Verdammten tanzen, 
opportieren und aufwarten, und mit deinen höfifchen 
Künften die ewige Verzweiflung beluftigen, 

Hofmarſchall. Was fie befchlen, Kerr, wie 
fie belieben — Nur die Piftolen weg! 

Serdinand. Wie er da fteht der Schmerzends 
ſohn! — Da fteht, dem fechften Schöpfungstag zum 


ehunpfe! Als wenn ihn ein Tübinger Buchhaͤndler 
dem 
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dem Allnrächtigen nachgedruckt hätte! — Schade nur, 
ewig Schade für die Unze Gehirn, die fo ſchlecht im 
diefem undanfbaren Schädel wuchert, Diefe einzige 
Unze hätte den Pavian noch vollends zum Menfchen 
geholfen, da fie jet nur einen Bruch von Vernunft 
macht — Und mit diefem ihr Herz zu theilen? — 
Ungeheuer! Unverantwortlih! — Einem Kerl, 
mehr gemadjt, von Sünden zu entwehnen, als das 
zu anzureißen. 


Zofmarſchall. Ol Gott ſey ewig Dank! Er 
. wird wißig. | 


Serdinand. Ich will ihn gelten laffen. Die 
Koleranz, die der Raupe ſchont, foll aud) diefem zu 
gute fommen. Man begegnet ihm, zuckt etwa: die 
Achſeln, bewundert vielleicht nody die Fuge Wirth: 
{haft des Himmels, der auch mit Träbern und Bo⸗ 
denſatz noch Kreaturen fpeißt; der den Naben am 
Hochgericht, und einem Höfling im Schlamme ver 
Majeftäten den Tifch deckt — Zuletzt erftaunt man 
nod) über die.große Polizei der Vorficht, die auch 
in der Geifterwelt ihre Blindfchleichen und Zarans 
deln zur Ausfuhr des Gifts beſoldet. — Aber (indem 
feine Wuth fih erneuert) an meine Blume foll mir das 
Ungeziefer nicht Eriechen, oder ich will es (den Mat; 
ſchall faſſend und unfanft herumſchuͤttelnd) fo und fo und 
wieder fo durcheinander quetichen, 
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Zofmarfhau. (für ſich Hinfenfzend) O mein 
Gott! wer hier weg wäre! Hundert Meilen von bier 
im Bicetre zu Paris! nur bei diefem nicht! } 

Serdinand. Bube! Wenn fie nicht rein mehr 
iſt? Bube! Wenn du genoffeft, wo ich anbetete? 
Amütender) Schwelgteft, wo id) einen Gott mid) 
fühlte? (ploͤtzlich ſchweigt er, darauf füͤrchterlich) Dir waͤ⸗ 
ve beſſer, Bube, du flöheft dev Hölle zu, als daß 
dir mein Zorn im Himmel begegnete! — Wie weit 
kamſt du mit dem Mädchen? Bekenne! 

Hofmarſchall. Laſſen Sie mid) los. 3% will 

alles verrathen. 
Serdinand: O! es muß relzender ſeyn mit Dies 
ſem Mädchen zu buhlen, als mit andern noch fo 
bimmlifch zu ſchwaͤrmen — Wollte fie ausſchweifen, 
wollte fie, fie Fönnte den Werth der Seele herunter 
bringen, und die Tugend mit der Wolluft verfälfchen. 
(dem Marfchan die Piſtole aufs Herz drüdend). Wie weit 
kamſt du mir ihr? Ich druͤcke ab, oder befenme! 

Hofmarſchall. Es nichts — iſt ja alles nichts, 
Haben Sie wur eine — Sodreld. ja 
betrogen. 

Ferdinand. Und baratı mahnft bu mich Bdſe⸗ 
wicht? — Wie weit kamſt du mit * Du biſt des 
Todes, oder befenne! 

Hofmarſchall. Mon Dieu! Mein Gott! Sch 
ſpreche ja — So hören Ste doch nur — Ihr Va⸗ 
ter — Ihr eigener leiblicher Vater — | 

| TR Ferdi⸗ 
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Ferdinand. (grimmiger) Hat feine Tochter an 
Did) verfuppelt ? Und wie welt kamſt du mitsihr? 
Ich ermorde dich, oder befenne! 

Zofmarſchall. Sie raſen. Sie hören nicht. 
Ich fah fie nie. Ich Fenne fie nicht. Sch weiß gar 
nichts von ihr. 

Serdinand. (urüctrettend) Dir ſahſt fie nie ? 
Kennt fie nicht? Weißt gar nichts von ihr? — Die 
Millerin ift verloren um beinetwillen, du laͤugneſt 
fie dreimal in einem Athem hinweg? — Fort ſchlech⸗ 
ter Kerl. (er giebt ihm mit der Piftole einen Streik, und 
ftößt ihn aus dem Zimmer) Für deinesgleichen ift Kein 
Pulver erfunden! 


Vierte Szene. 
| $erdinand. 
(nad. einem langen Stiufhweigen ‚ worinn feine Züge 
. einen ſchrecklichen Gedanken entwickeln.) 
—F Verloren! Fa Unglüdfeelige! — Ich bin es, 
Du bift ed auch. Ja bei vem großen Gott! Wenn 
ich verlohren bin, bift du es auh! — Richter der 
Melt! Fodre Sie mir nicht ab. Das Mädchen iſt 
mein, Sch trat dir deineganze Welt für das Mädchen 
ab, habe Verzicht gethan auf deine ganze herrliche 
Schöpfung. Laß mir dad Mädchen. — Richber der 
Melt! Dort winfeln Millionen Seelen nad) dir — 
Dorthin kehre das Auge deines Erbarmens — Mic 
laß allein machen, Richter der Welt! (indem er ſchred⸗ 
lich die Hände faltet) Sollte der reiche vermoͤgende 


Schöpfer 
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Schöpfer mit einer Seele geizen, Die noch dazu bie 
ſchlechteſte feiner Schöpfung iſt? — Das Mädchen 
iſt mein! Ich einft ihr Gott, jest ihr Teufel! 

(die Augen groß in einen Winfel geworfen) 

Eine Ewigkeit mit ihr auf ein Rad der Vers 
dammmiß geflochten — Augen in Augen wurzelnd — 
Haare zu Berge ftehend gegen Haare — Auch unfer 
holes Wimmern in eins geſchmolzen — Und jezt zu 
widerholen meine Zärtlichkeit, und jest. ihr vorzu⸗ 
fingen ihre Schwäre — Gott! Gott! Die VBermä- 
fung iſt fürchterlich — aberewig! (er will ſchnell hin⸗ 

aus. Der Präfident tritt herein.) 


Fünfte Szene. 


Der Präfident und Serdinand. 
Serdinand, (zuruͤcktretend) D! — Mein Vater! 
Präßdent. “Sehr gut, daß wir ung’ finden , 

mein Sohn. Ich komme, dir etwas angenehmes zu 
verfündigen, und etwas, lieber Sohn, das dic) ganz 
gewiß uͤberraſchen wird. Wollen wir und fetzen ? 
Serdinand. (fieht ihn lange Zeit ſtarr an) Mein 
Water! (mit ftärkerer Bewegung zu ihm gehend und feine 
Hand faſſend) Mein Vater! (feine Hand kuͤſſend, vor ihm 
niederfallend) O mein Vater! | 
“ Präfident. Was ift dir mein Sohn? Steh auf. 
Deine Hand brennt und zittert. | 
FSerdinand. (mit wilder feuriger Empfindung) Vers 


zelhung für meinen Undank mein Vater! Ich bin ein 
+ vers 
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verworfner Menfch, Ich habe ihre Güte miss 
kannt. "Sie meynten ed mit mir fo vaͤterllch — SO! 
Sie hatten eine weiffagende Seele — Jezt iſt es zu ſpaͤt 
— Verzeihung! Verzeihung! Ihren Segen, mein 
Praſident (heuchelt eine ſchuidloſe Mine) Steh 
auf mein Sohn! Befinne dich, daß du mir Raͤzel 
ſprichſt. Fi 
Ferdinand: Diefe Millerin mein Water O 
Sie lenuen den Menſchen — Ihre Wur war damals 
ſo gerecht, fo edel, fo Häterlich warm — Nur vers . 
fehlte der warme Vaterelfer des Weges — Diefe 
Millein! 000 5p 
Präfideht. Martre mic nicht mein Sohn, Ich 
verſluche meine Härte? Ich bin gekommen dir ab⸗ 
zubitten. — J 
Ferdinand. Abbitten an mir! Verfluchen an 
mir! — Ihre Mißbilllgung war Weisheit. Ihre 
Hätte war himmliſches Mitleid  _ Diefe Mille⸗ 
rin, Vater · 7 * 
Praͤſident. Iſt ein edles, ein llebes Maͤdchen. 
— Ich widerrufe meinen uͤbereilten Verdacht. Sie 
hat meine Achtung erworben. a: 
| Ferdinand. (ſpringt erſchuͤttett auf) Mag? auch 
Sie? — Vater! auch Sie? — Und nicht wahr, mein 
Vater, ein Geſchoͤpf wie die Unſchuld? — und es 
iſt fo menſchlich, dieſes Mädchen zu Heben ? Be 
Praͤſident. Sage for‘ Es iſt Verbrechen, es 
ttcht zu lieben, Ferdi⸗ 


‚gerdinand, Unerhört! Ungeheuer! — Und 
Sie [hauen ja doc) fonft die Herzen ſo durch! Sahen 
Sie noch dazu mit Augen des Haſſes! — Heuche⸗ 
kei ohne Beifpiel — ‚Diefe Millerin, Vater — 

Präjident. ft es werth meine Tochter zu 
feyn. Ich rechne ihre Tugend fuͤr Ahnen, und ihre 
Schönheit für Gold. Meine Grundfäge weichen deie 
ner Liebe — Sie fei dein ! 

Ferdinand. (ſuͤrtzt fürhterlic aus bem Zimmer) 
Das fehlte noch! — Leben Sie wohl mein Bater (ab) 

Praͤſident. Chm nachgehend) Bleib! ‚PR! Wo⸗ 
hin ſtuͤrmſt du? (ab) — 


Sechste Shenee FR 
Ein fehr praͤchtiger Saal bei der Lady. 


Lady und Sophie treten herein. 

Lady. Alſo ſahſt du fie? Wird. fie kommen? 

Sophie. Diefen Augenblid. Sie. war nod) 
im Hamsgewand, und wollte fih nur in der Ger 
ſchwindigkeit umklelden. 

CLady. Gage mir nichts von. ihr. — ESEulle — 
wie eine Verbrecherin zittre ich, die Glückliche zu ſe⸗ 
ben, die mit meinem Herzen fo ſchrecklich harmoniſch 
fühlte — Und wie nahm fie ſich bei der Einladung ? 

Sophie. Sie fehlen beftürzt, wurde nachden⸗ 
kend, fah mic) mit. großen -Augen an, und fchiwieg. 

Ich hatte mich ſchon auf ihre Ausfluͤchte vorbereltet, 

F als 
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als fie mit einem Blick, der mid) ganz überrafchte, 
zur Antwort gab: Ihre Dame befiehlt mir, was ich 
mir morgen erbitten wollte, 

Xady. (ſehr uneuhig) Laß mich Sophie. Bella: 
ge mich. Ich muß errörhen, wenn fie nur das ‘ges 
woͤhnliche Welb ift, und wenn fie mehr tft, verzagen. 

Sophie. Aber Milady. — Das tft die Laune 
nicht, eine Nebenbuhlerin zu empfangen... Erinnern 
Ste ſich wer Sie find. Rufen Sie Ihre Geburt, 
Ihren Rang, Ihre Macht zu Huͤlfe. Ein ftolzeres 
Herz muß die folge Pracht Ihres Anbllks erheben, 

Cady. (zerftreut) Was ſchwazt die Närrin da? 

Sophie. (vosyaft) Oder es ift vielleicht Zufall, 
Daß eben heute: die Foftbarften Brillanten an Ihnen 
blizen ? Zufall, daß eben heut der reichſte Stoff Sie 
bekleiden muß — daß Ihre Antifchamber von Heidu⸗ 
fen und Pagen wimmelt, und dad Bürgermädchen 
im fürftlichen Saal Ihres Pallaftes erwartet wird ? 

+ Lady. (auf und ab vol’Erbitterung) Verwuͤnſcht! 
Unerträglih! Daß Weiber für Weiberfhwächen fol 
che Luchsaugen haben! — — Uber. wie tief, wie 
tief muß ich fehon geſunken feyn, daß eine folche 
Kreatur mich ergründet ! 

Ein Aaınmerbiener. (trittauf) Mamſell Mils 
lerin — 

2ady.- (zu Sophien) Hinweg du! Entferne dich 
(drohend, dadiefenoch zaubert) Hinweg! Sch befehl es 
— gehtab, Lady macht einen Gang durch den Saal.) 

| Gut! 
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But!: Recht gut, daß ich in Wallung Fam. Ich 
bin, wieich wuͤnſchte. (zum Kammerbiener) Die Mams 
fell mag hereintreten. (Kammerdiener geht. Sie wirft 
fib in den Sofa, und nimmt eine RO PER Lage 
an.) J 


Slebende Sin e. 


Couiſe Millerin tritt ſchuͤchtern herein, und bleibt in: 

einer großen Entfernung von der Lady ſtehen; Lady hat ihr 

den Rüden gewandt, und betrachtet fich eine zeitlang - 

aufmerkſam in dem gegenuͤberſtehenden Spiege! 
Mach einer Pauſe.) 

Louiſe. Gnaͤdige Frau, id) erwarte ihre Befehle. 

Lady. (dreht ſich nach Loniſen um, und nikt nur 
eben mit dem Kopf, ftemd und zuruͤkgezogen) Aha! Iſt 
Sie hier? — Ohne Zweifel die Mamſell — eine ge⸗ 

wiſſe — Wie nennt man fie doch? 

Couiſe. (etwas. empfindlid) Miller nennt. fi ch 
mein Vater, und Ihro Guaden ſchickten nach fe 
ner Tochter, 

Lady. Recht! Recht! Sch aitſinne mich — die 
arme Geigerätochter ,- wovon neulich die Rede war, 
(nad einer Paufe, vor fih) Sehr Intereffant und doch 
feine Schönheit? — (Gaut zu Louiſen) Trete fie 
näher mein Kind, «(wieder vor fih) Augen, bie ſich 
im Weinen übten — Wie Lieb ich fie, dieſe Augen! 
(wiederum laut). Nur näher — Nur ganz nah — Gus 
tes Kind, ich glaube, du fuͤrchteſt mich? 
#- Louiſe. 
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Couiſe. ( axoß mit entſcheidendem Ton) Nein Mila⸗ 
dy. Ich verachte das Urtheil der Menge, i 

Cady. (vor fih). Sieh doch! — und diefen 
Trozkopf hat ſie von ihm. (aut); Man hat fie mir 
empfohlen, Mamfel, Ste foll was gelernt haben 
und fonft auch. zu leben wiffen. — Nun ja, Ich 
willd glauben — auch naͤhm ich ‚bie ganze Malt 
nicht, einen fo warmen Fuͤrſprecher Lügen zu ſtrafen. 

Zonife. Doch kenn ich niemand, Milady, 
der ſich Mühe gäbe, mir eine Patronin zu ſuchen. 
Lady. GCeſqraubt) Muͤhe um a bie Klientin guet 
Patronin. 

Louiſe. Das iſt mir zu DR gnäbige Frau, 
ady. Mehr Schelmerei, ald diefe offene Bils 
dung vermuthen laͤßt! Loulſe nennt — Und 
wie jung, wenn man fragen darf? 

Couiſe. Sechszehn geweſen.. 

Lady: (ſteht raſch auf) Nun ifts heraus! Sechs⸗ 
zehn Jahre! Der erſte Puls dieſer Leidenſchaft! — 
Auf dem unberuͤhrten Klavier der erſte einweihende 
Silberton! — Nichts iſt verfuͤhrender — Sez dich, 
ich bin dir gut, ilebes Maͤdchen — Und auch Er 
liebt zum erſtenmal — Was. Wunder, wenn fich 
die Stralen Eines Morgenroths finden? (ſehr freunds 
lich, und ihre Hand ergreifend) Es bleibt dabei, ich 
will dein‘ Gluͤck machen, Liebe! — Nichts, nichts 
als die füße. früheverfltegende Träumeret (Lonifen auf 


die Wangen Hopfend) ‚Meine Sophie heurathet, Du 
ſollſt 
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ſollſt ihre Stelle haben — Sechs zehn Abrl Es kann 
nit von Dauer ſeyn. 

Louiſe. (fügt ihr ehrerbietig die — 
Pr diefe Gnade: Milady , als wenn ich fie anneh⸗ 
— AA 

Lady. (in Entehfting zuruͤck — Man ſehe 
Die große - Dame — Sonſt wiffen- ſich Zungfern 
ihrer Herkunft noch gluͤcklich, wein fie Herrichaf- 
teu finden — Mo will denn Sie hinaus, meine Kofts 
bare ?: Sind diefe Finger zur Arbeit zu niedlich: Iſt 
& Fr Bischen Geficht, worauf Sie ſo trotzig thut? 

Couiſe. Mein Gefiht, gnädige Stau; 

mir fo wentg, ald meine Herkunft, - 
7 Kady. -Dder glaube: fie vieleicht, . das werde 
Hntmer sein Ende nehmen? — Armed Geſchoͤpf! 
wer dir das in den Kopf ſezte — mag er ſeyn, wer 
er will — er hat ‚euch‘ beyde zum Beſten gehabt. 
Diefe Wingen find nicht im Feuer. vergoldet. : Was 
die dein Spiegel für maßiv und ewig berkauft, ift 
hir ein dünner 'angeflogener: Goldfchaum; der deinem 
Anderer über Fury oder. lang in det Hand bleiben 
— —Was werden wir dann machen? 

Louiſe. Den Anbeter bedauern, Milady, der 
einen Demant lauſte, * er in — — ge⸗ 
faßt zu ſeyn. — 

Lady. (ohne * achten zu Ei Maͤd⸗ 
chen von ihren Jahren hat immer zween Spiegel 
zugleich, den wahren und ihren Bewunderer — 

— Die 
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Die gefaͤllige Geſchmeidigleit des letztern macht die 
rauhe Offenherzigkeit des erſtern wieder gut. Der 
eine ruͤgt einer haͤßliche Blatternarbe. Welt gefehlt, 
ſagt der andere, es iſt ein Gruͤbchen der Grazien. 
Ihr guten Kinder ‚glaubt jenem nur, was euch dies 
ſer geſagt hat, huͤpft von: einem; zum ‚andern, bis 
ihr zuletzt die Auflagen beider ——— 
begafft fie mich ſo? 

ouiſe. Verzeihen Sie gnaͤdige Frau — Ich 


war ſo eben tm Begriff, dieſen praͤchtig blitzenden 


Rubin zu beweinen, der es nicht wiſſen muß, daß 
— Beſitzerin ſo ſcharf wider Eitelkeit elfert. 
ady. Erroͤthend) Keinen Seitenſprung! Loſe! 

— Wenn es nicht die Promeſſen Ihrer Geſtalt ſind, 
was in. der Welt koͤnnte Sie abhalten, einen Stand 
zu erwaͤhlen, der der einzige iſt, wo Sie Manieren 
und Melt lesen kann; der einzige iſt, wo Ste ſich 
ihrer bürgerlichen Vorurtheile entledigen kann? 
Kouiſe. Auch meiner beroeriche⸗ — 
Milady? 12: . 

Lady. Lappiſcher Einwurf! Der aubgelaſſenſte 
Bube iſt zu verzagt, uns etwas beſchimpfendes zuzu⸗ 
muthen, wenn wir ihm nicht ſelbſt ermunternd ent⸗ 
gegen gehu. ‚Bat Sie, wer. Sie de Gebe Sie fich 
Verſuchuns gut. or 

; Kouife. , Erlauben: ‚Sie, gnaͤdige Frau, daß ich 
ic unterfiehe, daran zu zweifeln. Die Palläfte 
r H 2 ge⸗ 
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gewiſſer Damen find fo oft die Freiſtaͤtten der frechſten 
Ergoͤtzlichkeit. Wer follte der Tochter des armen Geis 
gers den Heldenmuth zutrauen, Den Heldenmuth, mits 
sen in die Peſt fich zu werfen , und doch dabei vor der 
Vergiftung zu ſchaudern ?: Wer-folkte ſich träumen laſ⸗ 
fen, daß Lady Milford ihrem Gewiſſen einen ewigen 
Skorpion halte, daß fie Geldfummen aufwende, ums 
den Vortheil zu haben, jeden Yugenbli® ſchamroth 
zu werden?" Zeh’ bin offenherzig, guädige Frau — 
Würde Sie mein Andlid ergoͤtzen, wenn Sie einem Vers 
gnuͤgen entgegen glengen? Würden Ste ihn ertragen, 
wenn Sie zuruͤkkaͤmen? — — beſſer! beſſer! Sie 
laſſen Himmelsſtriche uns trennen — Sie laſſen Mee⸗ 
re zwiſchen uns fliegen! — Sehen Sie ſich wohl für, 
Milady — Stunden der Nuͤchternheit, Augenblicke 
der Erſchopfung koͤnnten ſich melden — Schlangen 
der Reue koͤnnten ihren Buſen anfallen, und nun 
— welche Folter für Ste, tm Geſicht ihres Dlienſt⸗ 
maͤdchens die heitere Ruhe zu leſen, womit die Un⸗ 
ſchuld ein reines Herz zu belohnen pflegt (jie tritt eis 
nen Schritt zuruͤck) Noch einmal, gnaͤdige Frau. Ich 
bitte ſehr um Vergebung. 

Cady. (in großer innrer Bewegung herumgehend) 
Unerträglich, daß fie mir das fagt! Unerträglicher, 
daß fie: recht. hat!" (zu Ronifen tretend, und ihr ftarr in 
die Augen fehend) Mädchen, du wirft mich nicht Aberlis 
fien. So warın ſprechen Meinungen nicht. Hin⸗ 
te — — — en feurlges Intereſſe, 

das 


= )INU = 


Daß dir meine Dienfte beſonders abſcheulich mahlt 
— das dein Geſpraͤch ſo erhizte — das ic) (drohend ) 
entdechen muß, 

Louiſe. (gelaffen und edel) und wenn Sie es 
nun entdecken? und wenn ihr verächtlicher Ferſen⸗ 
ſtoß den beleidigten Wurm aufwekte, dem ſeln 
Schöpfer gegen Mishandlung noch einen Stachelgab; 
— Ich fürchte Ihre Rache nicht, Lady — Die arme 
Sünderin auf dem berüchtigten Henkerftuhl lacht zum 
Weltuntergang. — Mein Elend ift fo hoch geftiegen, 
daß felbft Aufrichtigkeit es nicht mehr vergröffern kann 
(nad einer Paufe, fehr ernftpaft) Sie wollen mid) aus 
dem Staub meiner Herkunft reiffen. Ich will ſie nicht 
zergliedern dieſe verdaͤchtige Gnade. Ich will nur 
fragen, was Milady bewegen konnte, mic) für bfe 
Thoͤrin zu halten, die über ihre Herkunft errdthet? 
Was fie berechtigen konnte, ſich zur Schoͤpfetin mel⸗ 
nes Gluͤcks aufzuwerfen, ehe ſie noch wußte, ob ich 
mein She auch von ihren Händen empfangen wol; 
le? — Ich hatte meinen ewigen Anſpruch auf die 
Freuden der Welt zerriffen. — Ich hatte dem Stud 
feine Ueberellung vergeben — Watum mahnen Sie 
mic) aufs neue an dieſelbe? — Wenn ſelbſt die Gott 
heit dem Blick der Erſchaffenen Be Stralen verbirgt) 
daß nicht ihr oberfter Seraph vor ſeiner Verfinſte. 
rung zuruͤckſchaure — warum wollen Menſchen ſo 
grauſambarmherzig ſeyn — Wie kommt es Milady 
daß Ss geprieſenes Gluͤck das Elend fo geih ihht Neid 
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und Bewunderung ‚anbettelt ? - Hat ihre MWonne die 
‚Verzweiflung fo nöthig zur. Folie? — O ſo gönnen 
Sie mir dod) lieber eine Blindheit, die mich‘ allein 
noch mit, meinem barbarifchen Loos verfühnt — Fühlt 
ſich doch das Juſekt in einem Tropfen Waffers fp 
feelig, ald wär es ein Himmelreich, fo froh und fp 
feelig, bi5 man ihm: von einem Weltmeer erzält, wore 
Inn Flotten und Wallfiſche fptelen! — — — Aber 
glücklich wollen Sie mich ja wiſſen? (nad) einer Paufe 
ꝓloͤtzlich zur Lady hintretend und mitlleberrafchung fie fragend) 
Sind. Sie glüklih, Milady? (diefe verläßt fie ſchnel 
und betroffen, Louiſe folgt ihr, und haͤlt ihr die Hand vor den 
Buſen) Hat dieſes Herz auch die, lachende Geſtalt 
Ihres Standes? Und wenn wir jezt Bruſt gegen 
Bruſt, und Schickſal gegen Schickſal auswechſeln 
ſollten — und wenn ich in kindlicher Unſchuld — 
und wenn ich auf ihr Gewiſſen — und wenn ich 
als meine Mutter Sie fragte — Wuͤrden Sie mir 
wohl zu dem Zaufche rathen ? s 

Andy, (Heftig bewegt in den Sopha. ſich werfend) 
Unerhört !; Unbegreiflich! Nein Mädchen! Nein! 
Diefe Größe haft du nicht auf die Melt gebracht, 
und für deinen Vater iſt fie zu jugendlich. Luͤge mtr 

nicht. Ich höre einen andern Lehrer — 
| Couiſe. «Kein und ſcharf iht in die Augen fehend) 
Es ſollte mich doch wundern, Milady, wenn Sie. 
jet erft auf diefen Lehrer fielen, und, doch vorhin 
ſchon eine Konditign — wußten. 
Cady. 
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Lady. — auf) Es iſt nicht auszuhalten! 
— Ja denn! weil ich dir doch nicht entwiſchen kann 
Ich kenn ihn — weiß alles — weiß mehr als ich 
wiſſen mag, (lotzlich haͤlt ſie inne, darauf mit einer Hefe 
tigfeit, die nad) und nach bis bepnahe zum Toben ſteigt) 
Aber wag' es, Ungluͤckliche — wag es, ihn jetzt noch 
zu lieben, oder vom ihm ‚geliebt, zu werden — Was 
fage ih? — Wag es an ihn zu denken, oder ‚einer 
von feinen Gedanken zu feyn — Ich bin. aaͤchtig 
Ungluͤckliche — fuͤrchterlich — So wahr Gott lebt! 
du biſt verloren! 
Couiſe. (ſtandhaft) ohne Rettung Milady 
bald Sie ihn zwingen, daß er Sie lieben muß. 
Lady. Sch verftehe dich — aber er ſoll mi ich 
nicht lieben, Ich will über diefe ſchimpfliche Leidens | 
ſchaft fiegen, mein Herz unterdrüden, und das deis 
nige zermalmen — gelfen und Abgründe will ic) 
zwifchen euch werfen; eine Furie will ich mitten 
durch euren Himmel gehn; mein Name foll eure 
Küffe wie ein Gefpenft Verbrecher auseinander ſcheu⸗ 
chen; deine junge blühende Geſtalt unter feiner Um— 
armung welf wie eine Mumte zuſammen fallen — Ich 
kann nicht mit ihm gluͤcklich werden — aber Du 
follft 88 auch nicht werden — Wiſſe das Elende 
Seligkeit zerſtoͤren iſt auch Seligkeit. nee 
Louiſe. Eine Seligkeit, um die man Sie * 
gebracht hat, Milady. Laͤſtern Sie ihr eigenes Herz 
nicht. Sie ſiud nicht faͤhig das auszuüben, was 
| | 24 Sie 
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Sle fo drohend auf mich herabſchwdren. Sie ſind 
nicht faͤhig, ein Geſchoͤpf zu quaͤlen, das Ihnen nichts 
zu Leide gethan , als daß ‘ed empfunden hat, vote 
Ste — Aber ich liebe Sie am biefer Wallung willen, 
Milady. 
Xady. (bie fich jezt gefaßt hat) Wo bin ich? Mo 
warih? Was hab ich merken laffen? Wem hab ichs 
merken laffen? — O Xouffe, edle, große, göttliche 
Seele! Vergieb einer Rafenden — Ich will dir Fein 
Haar Eränken, mein Kind, Wuͤnſche! Fodre! Ich will 
dich auf den Händen tragen, beine Freundin, deine 
Schwefter will ich ſeyn. -—- Du bift arm — Eich: (eis 
nige Brillanten herunternehmend) Sch will dleſen Schmuck 
verkaufen — meine Garderobe, Pferd und Wagen 
verkaufen — Dein fei alles, aber entſag ihm! 
Louiſe, (tritt zuruͤck voll Befremdung) Spottet 
Sie einer Verzweifelnden, oder ſollte ſie an der bar⸗ 
bariſchen That im Ernſt keinen Anthell gehabt ha⸗ 
ben? — Ha! So koͤnnt ich mir ja noch den Schein 
einer Heldin geben, und meine Ohnmacht zu einem 
Verdienft aufputzen (fie fteht eine Meile gebanfenvoll, 
dann tritt fie näher zur Lady, faßt ihre Hand und fieht fie 
ſtarr und bedeutend an) "Nehmen Ste ihn denn hin Mis 
Indy — Sreiwillig tret ich Ihnen ab den Mann, 
ben man mit Hafen der Hölle von meinem blutens 
ben Herzen riß. — — Vielleicht wiſſen Ste es felbft 
nicht, Milady, aber Sie haben ven Himmel zweyer 


| Aiebenden geſchleift, von einander gezerrt zwei Her⸗ 
zen, 
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zen, die Bott aneinander band; zerſchmettert en Ge⸗ 
ſchoͤpf, das ihm nahe gieng, wie Sie, das er 
zur Freude ſchuf, wie Sie, das ihn gepriefen hat 
wie Sie, und ihn nun nimmermehr preffen wird — 
Lady! Ins Ohr ded Allwwiffenden fchreit aud) der lez⸗ 
‚te Kampf. ded zertrettenen Wurms — ed wird ihm 
nicht gleichgültig fern, wenn man Seelen in feinen 
Händen mordet! FJetzt iſt er Ihnen! jest Milady 
nehmen Sie ihn! Rennen Cie in feine Arme! Neffe 
fer Ste, ihn zum Altar — Nur vergeffen Sie nicht, 
daß zwiſchen ihren Brautkuß das Geſpenſt einer 
Selbſtmoͤrderin ſtuͤrzen wird — Gott wird barnis 
herzig ſeyn — Sch kann mir nicht Anders helfen, 
Tfie ſtuͤrzt hinaus 


| Achte Biss 
Lady allein. 


Üfteht erſchuͤttert und auffer fih, den ftarren Blick nach der 
Thuͤre gerichtet, durch welche die Millerin weggeeilt, 
endlich erwaqt ſie aus ihrer Betaͤubung. | 


Wie war das? Wie geſchah mir? Was forads 
die Unglücliche? — Noch o Himmel! noch zereiffen 
fie mein Ohr die, fürchtexlichen mich verdanmenden 
Worte: Nehmen Sie ihn bin! Wen, Ungläde 
feelige! Das. Gefhenf:peines. Sterberöchelnd — das 
ſchauervolle Vermächmiß deiner Verzweiflung ; Gott! 
Gott! Bin ich fo tief gefunfen — fo plößlich bon. allen 
Thronen meines Stolzes herabgeſtuͤrzt, daB ich heiß⸗ 


95 hun⸗ 
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hungerig erwarte, was einer Bettlerin Großmuth aus 
ihrem. letzten Todesfampfe mir zumerfen | wird? — 
Nehmen Sie ihn bin, und das fpricht fie mit einem 
"Zone, begleitet fie mit einem Blide — — Ha! Emte 
lie! Bift du darum uͤber die Graͤnzen deines Geſchlechts 
weggefchritten? Mußteſt du darum um ben prächtigen 
Namen des großen brittiichen Weibes buhlen, daß 
das pralende Gebäude deiner Ehre neben der höhern 
Tugend einer verwahrloften Bürgerdirne verfi nfen 
fol? — Nein ftolze Unglüclihe! Nein! — ‚Bes 
ſchaͤmen laͤßt ſich Emilie Milford — doch beſchim. 
pfen nie! Auch ich habe Kraft zu entſagen. 

(mit majeſtaͤtiſchen Schritten auf und nieder), _ 

Verkrieche dich jet weiches leidendes Weib * 
Fahret bin ſuͤße goldene Bilder der Liebe — Groß— 
muth allein ſey jet; meine Fuͤhrerin! — — Dieſes 
liebende Paar iſt verloren, oder Milford muß ihren 
Anfpruch vertilgen, und im Herzen des Fürften er: 
chen! (nad) einer Pauſe lebhaft) Es ift geſchehen! _ 
Gehoben das furchtbare Hinderniß — Zerbrochen 
alle Bande zwiſchen mir und dem Herzog, geriffen 
aus meinem Buſen diefe wulende Kiebe — — In 
deine Arme werf ich mich, Tugend! — Nimm-fie auf 
deine reuige Tochter Emilie !E-Ha! wie mir fo wohl 
AL Wie ich auf einmal: fo lelcht, ſo gehoben mich 
fuͤhle! — Groß, wie eine fallende Sonne will ich 
Heut‘ vom Gipfel meiner Hoheit herunterfinfen, 
meine Herrlichkeit ſterbe mit meiñner Liebe, "und nichts 
ae BAR als 
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als mein Zerz begleite mich sin dieſe ſtolze Ver, 
weifung. Centſchloſſen zum Schreibpult gehend) . Jetzt 
gleich muß es gefchehen. — jetzt ‚auf der Stelle, 
ehe die Reitze des. Tieben Zünglings den blutigen 
Kampf meines. Herzens erneuren. (Sie fept fih nieder, 
und fängt an zu ſchreiben.) 


Heunte Szene. 
Lady. Lin Kammerdiener. Sophie, her— 
nachdersofmarfchall. Zuletzt Bediente. 
— Rammerdiener. Hofmarſchall von Kalb ſtehen 
im Vorzimmer mit einem Auftrag vom Herzog. 

Lady. (in der Hitze des Schreibens) Auftaumeln 
wird fie die fuͤrſtliche Drathpuppe! Freilich! der 
Einfall iſt auch drollig genug, ſo eine Durchlauchtige 
Hirnſchaale auseinander zu treiben! — Seine Hof— 
ſchranzen werden wirbeln — Das ganze Land wird 
in Gaͤhrung kommen. 

Kammerdiener und Sophie. Der Hofmar⸗ 
hal, Milady — 

Lady. (dreht fih um) Wer? Was? — Defto 
beffer! Diefe Sortevon Gejchöpfen tft zum Sadtragen 
auf der Welt, Er fol mir willfommen ſeyn. | 

" Kammerdiener. (gebt ab) # 

Sopbie. (ängfilic näher Tommend) Wenn Ich 
uicht fürchten müßte, Milady, ed wäre Vermeffens 
heit. (Rady ſchreibt hisig fort) Die Millerin ſtuͤrzte 
N ſich mE den Vorſaal — Sie glühen — Ste 


fprechen 
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forechen mit ſich ſelbſt Cady ſchteibt immer fort) Ich 
erfchredde — Was muß gefchehen jeyn ? 

Hofmarſchall. (tritt herein, maht dem Mäden 
der Lady tanfend Verbengungen; da’fie ihn nicht bemerkt, 
Zommt en näher, ftelt ſich hinter ihren. Seffel, ſucht den 
gipfel ihres Kleids wegzufriegen und. brüdt einen Kuß bats 
auf, mit furchtfamen Liſpeln) Serenifi ſimus. 

CLady. "indem fie Sand ſireut / und das Geſchriebene 

durchfliegt) Er · wird mir ſchwarzen Undank zur Laſt 
legen — ‚Sch war eine Verlaſſene. ‚Er: hat mid aus 
dem Elend gezogen, — Aus dem Elend? — Abs 
fcheulicher Tauſch! — Zerreiſſe deine Rechnung, 
Verfuͤhrer! Meine ewige Sgh⸗amdihe bezahlt ſie 
mit Wucher. 
Zofmarſchall. (nachdem — Lady Lerzeblicu 
allen Seiten umgangen hat) Milady ſcheinen etwas 
diſtrait zu ſeyn. — Ich werde mir wohl ſelbſt die 
Kuͤhnheit erlauben muͤſſen. (ſehr laut) Sereniſſi mus 
ſchicken mich, Milady zu fragen, ob dieſen Abend 
Vauxhall ſeyn werde, oder deutſche Komoͤdie? 

LCady. (achend aufſtehend) Eins von beyden, 
mein Engel — Unterdeſſen bringen Ste ihrem Herr 
zog diefe Charte zum Defert! (gegen Sophien ) au, 
Sophie, befichlft,. daß, man anſpannen foll,. und 
raffft meine ‚ganze - Garderobe. ig dieſen Saql zus 
fammen. —, ... 

Ku Sopbie.. Ccedt ab voll Velariung 9 Himmel! 
Was RE mir ? Was wird das. noch werben ? 


Aof- 
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Dofmarſchall. Slie find ER meine Oude 
u 

Kady. Um fo: — wird Hier‘ — ſeyn ⸗ 
Hurrah Hert Hofmarſchall! Es wirde eine Stelle var 
kant. Gut ⸗· Wetter füͤr Kuppler (da der Marſchau einen 
zweifelhaften Blick auf· den Zettel wirft) Leſen Sie, leſen 
Sie! — Es iſt mein Wille, daß der — u 
unter vier Augen bleibe. 


Bofmarſchall. (Heft; ——— — ſich die 
Wehen der Lodpim Hintergrund) / 


» Gnãaͤdigſter Herr! ET —— 
— = „ Ein Beitrag, den Sie” fo‘ leichtſinntg bra⸗ 
” den, Tann mich nicht mehr binden, . Die Gluͤck⸗ 
„ſeligkeit Ihres Landes war bie, Bedin gung meiner 
„. Liebe. Drei Jahre währte der Betrug. Die Binde 
". fat mir, von den Augen! ich verabſcheue Gunſtbe⸗ 
* zeugungen, die von den Thraͤnen der unterthanen 
* triefen. — Schenten Sie die Liebe, bie. ich Ihnen 
„nicht mehr erwiedern kann, Ihrem weinenden ans 
„de, und lernen von einer brittiſchen Srfin En 
„ barmen gegen Shr deutſches Volk. „In einer 
". Stunde bin ich über der Graͤnze. en 
\ TE TR SUR „Johanna Norfoll. 
"Ale Bediente.. Amen Bin Bussen) 
Weber ver Gränge?. . __ 


BHofmarſchall. (legt die Charte — alien 
zii) Behuͤte der: Himmel, meine, Beſte und Gnäs 
dige! 


Fünfter Akt. 
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Abends zwiſchen Licht, in einem Simmer.beym Mufitauten. } 


Erſte Szene. 


Couiſe (fint Aumm und ohne ſich zu rühren in Dem fins, 

ferften Winfel des Zimmers, den Kopf auf den Arm gefuns 

fen. Nach einer großen und tiefen Yaufe kommt miller 

mit einer Handlaterne, leuchtet aͤngſtlich im Zimmer her⸗ 

um, ohne Lonifeu zu bemerken, dann legter den Hat“ '? 
auf den Tiſch und ſetzt die Laterne nieder.) 


j | Miller. 
H“ tft fie auch nicht. Hier wieder nicht u 
Durd) alle Gaffen bin ich gezogen, ‚bei allen 
Bekannten bin ic) gewefen , an allen Thoren hab 
ich gefragt. — Mein Kind bat man nirgends ges, 
fehen (nach einigem. Stinfhweigen) Geduld armer, 
anglüclicher Pater, Marte ab, bis ed morgen 
wird. Vielleicht kommt deine Einzige dann ans Ufer 
geſchwommen — — Gott! Gott: Wenn ich mein 
Herz zu abgoͤttiſch am diefe Tochter hing? — Die 
Strafe ift hart. Himmiiſcher Mater, hart! Sch will 
nicht murren, himmliſcher Vater, aber bie Strafe iſt 
hart. (er wirft fih gramvoll in einen Stuhl.) 
Couiſe. ( ſpricht ans dem Mintel) Du thuſt 
recht, armer alter Mann! Kerne bei Zeit noch verlieren, 
Miller. (ſpringt auf) Biſt du da mein Kind? 
Bift du? — Aber warum denn fo einfam und ohne 
Richt ? 


* 


Coui fe, 
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KLouiſe. Ich bin Darum doch nicht einfam. 
Mens fo. vecht ſchwarz wird um mich herum, hab ich 
meine beſten Veſuche. 

Miller. Gott bewahre dich! Nur der Gewiſ⸗ 
ſenswurm ſchwaͤrmt mit der Eule. Suͤnden und böfe 
Geiſter ſcheuen das Licht. | 
Kouiſe. Auch die Ewigkeit Water, bie mit 
ber Seele ohne Gehilfen redet. 

Wiuer. Kind: Kind! Mas für Neben find 
das? | 

Couiſe. —————— Ich hab 

einen harten Kampf gekaͤmpft. Er weiß es Vater. 

Gott gab mir Kraft. Der Kampf iſt entſchleden. 
Vater! man pflegt unſer Geſchlecht zart und zerbrech⸗ 
lich zu nennen. Glaub Er das nicht mehr. Vor 
einer Spinne ſchuͤtteln wir uns, aber das ſchwarze 
Ungeheuer Verweſung druͤcken wir im Spaß in die 
Arme. Dieſes zur Rachricht Vater. Seine Loulſe 
ſſt luſtig. 

WMiller. Höre Tochter! Ich wollte du TREUE 
= gefielft mir fo beffer. un 

Souiſe. Wie ih ihn überliften will, Hate, 
Die ich den Tyrannen betrügen will! — Die Liebe 
it ſchlauer als die Bosheit und kuͤhner — das hat 
er nicht gewußt, der Maun mit dem traurigen 
Stein — O! fie find pfiffig, fo lang fie ed nur mit 
dem Kopf zu thun haben, aber fo bald ſie mit dem 
Herzen anbinden, werden die Bdswichter Damm — 


J Mit 
„ar J 
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— _ Mit einem Eid gedachte er feinen Betrug zu vers 
fiegeln? Eide, Water, binden wohl die Lebendigen, 
im Tode ſchmilzt auch der Sakramente eijerned Ban, 
Ferdinand wird ſeine Louiſe kennen — Will er mir 
dieß Billet beſorgen, Vater? Will er fo gut ſeyun? 
Miller. An wen, meine Tochter ? 
Konife. Seltfame Frage! Die Unendlichkeit 
and mein Herz haben mit einander nicht Raum genug 
für einen einzigen Gedanken an ihn — Wenn härt 
ish denn wohl an fonft jemand ſchreiben follen ? 
Arilter. (unruhig) Hoͤre Lontfe ? 3% men 


den Brief. 
Couiſe. Wie er will, Vater — aber er wird 


nicht klug daraus werden. Die Buchſtaben liegen 
wie kalte Leichname da, und leben nur Augen der 
Liebe. | 

mMiller. (ie) „Du bift verrathen,  Ferdis 
nand — ein Bubenſtuͤck ohne Beiſplel zerriß den 
Bund unfrer Herzen, aber ein fhrödlicher Schwur 
hat meine Zunge gebunden, und dein Vater hat 
aͤberall feine Horcher geſtellt. Doch wenn du Muth 
haft, Geliebter — ich weiß einen dritten Drt, wo 
kein Eidſchwur mehr bindet, und wohln ihn Fein 
Horcher geht‘ (Miller balt inne, und ſieht ihe ernſthaft 


ins Gefiht) _ 
Louiſe. Warum fieht er mich p an? Leſ er 


Boch. ganz aus Vater. 
| Miller. 
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Miller. „Aber Muth genug mußt du haben, 
eine finftre Straße zu wandeln, wo dir nichts. Jeudhs 
tet, als deine Kouife und Gott — Ganz nur Ciebe 
mußt du Fommen, daheim · laſſen all deine Hoffnun⸗ 
geu, und alle deine brauſende Wuͤnſche; nichts 
kannſt du brauchen als dein Herz. Willſt du — 
fo brich auf, wenn die Glocke den zwölften. Streich 
thut auf dem Karmeliterthurm. Bangt dir — ſo 
durchſtreiche das Wort ſtark vor deinem Geſchlechte, | 
denn ein Mädchen hat dich zu fchanden gemacht « 
Mitter legt das Billet nieder, ſchaut lange mit einem 
ſchmerzlichen ſtarren Bli vor ſich hinaus, endlich kehrt es 
fi gegen fie, und ſagt mit. leifer gebrochener Stimme) 
Und diejer dritte Ort, meine Tochter ? 

Louiſe. Er Tennt ihn wicht, er kennt ihn 
wirklich nicht, Vater? — Sonderbar! Der Ort iſt 
zum Finden gemacht. Ferdinand wird ihn finden. 

Miller. Hum! Rede deutlicher. 

Louiſe. Sch weiß fo eben Fein liebliches Wort 
dafür — Er muß nicht erſchrecken Vater, wenn ic) 
ihm ein häßliches nenne. Diefer Ort — O warum 
hat die Liebe nicht Namen erfunden! Den fchönften 
hätte fie dieſem gegeben. Der dritte Ort, guter Bas 
ter — aber er muß mic) ausreden laffen — Der 
dritte Ort iſt das Grab. 

Miller. . (zu einem Seſſel hinwantend) O mein 
Sort! | 
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Couiſe. (geht auf day und halt ihn) Nicht 
doch mein Vater! Das find: nur; Schauer, die ſich 
un das Wort herum lagern —- ‚Meg mit, Diefent, 
und es liegt ein Brautbette da, woruͤber der Mor⸗ 
gen ſeinen goldenen Teppich bereitet, und die Fruͤh⸗ 
linge ihre bunten Guirlanden ſtreun. Nur ein heu⸗ 
Tender Suͤnder konnte den Tod ein Gerippe ſchelten; 
es iſt ein holder niedlicher Knabe, bluͤhend, wie fie 
dem Liebesgott mahlen, aber ſo tuͤckiſch nicht — ein 
ſtillere dienſtbarer Genlus, der der erſchoͤpften Pils 
gerin Seele den Arm bietet uͤber den Graben der Zeit, 
das Feenſchloß der ewigen Herrlichkeit aufſchließt, 
freundlich nickt, und verſchwindet. ET 

.. Miller. Was haft du vor, meine Tochter? — 
Dü voilift eigemmächtig Hand an dich legen. 

. Aouiſe. Nenn er es nicht fo mein Vater, Eine 
Geſellſchaft raͤumen, wo ich nicht wohl gelitten bin — 
An elnen Ort vorausſpringen, den ich nicht laͤnger 
miſſen kann — Iſt denn das Suͤnde? 

Miller. Selbſtmord iſt die abſcheulichſte mein 
Kind — die einzige, die man nicht mehr bereuen 
Kann, weil Tod und Miffethat zufammenfallen. 

 Zouife. (bleibt erftaret fichen) Entfeglich! — 
Aber fo raſch wird es doch nicht gehn, Ich will 
in den Fluß fpringen, Vater, und im Sinun⸗ 
terſinken Sott den Allmaͤchtigen um Erbarmen 
bitten. 


3232 253 Willer, 
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- Miller: Das heißt, du willft den. Diebſtahl be: 
reuen, fobald du das Geftohlene in Sicherheit. weift 
— Tochter! Tochter! gieb acht, daß du Gottes nicht 
ſpotteſt, wenn du feiner am meiften vonndthen haſt. 
D! es iſt weit! weit mit dir gekommen! — Du haſt 
dein Gebet aufgegeben, und der Barmherzige zog 
er Hand von dir. 
ouiſe. Iſt lieben: denn Sees, mein Vaier d 
- Miller. Wenn dw Gott liebſt, wirſt bu nie 
bis zum Frevel lieben — i-— Du haft. mich tief ges 
beugt/ meine Einzige!’ tief, tief, ‚vielleicht zur. Gru⸗ 
be gebeugt. — — ich will dir dein Herz; nicht 
noch ſchwerer machen ⸗TCTochter! ich ſprach vorhin 
etwas. Ich glaubte allein zu ſeyn. Du haft mich) 
behorcht? und warum ſollt ich's noch laͤnger gehelm 
Halten? Da warſt ‚mein Abgott. Hoͤre Louiſe, 
wenn du noch Platz fuͤr? das Gefühl eines Vaters 
Haft. Du warſt nein’ Alles. Jetzt verthuſt du 
nichts mehr von deinem· Eigenthum. Auch ich hab 
alles zu verlieren. Du ſiehſt, mein Haar faͤngt an 
grau zu werden, Die Zeit meldet ſich allgemach bey 
mir, | wo uns VWaͤtern /die Kapitale zu ſtatten kom⸗ 
men,“ die wir im Herzen unfrer Kinder anlegten. — 
Wirſt du mich darum betruͤgen Loulſe? Wirſt du 
dich mit dem Haab und Gut Weine, Vaura > "m 
davon maden? 8, 
" Konife- (füpt feine pen te ber e peftisten a 


sung) Nein mein Water, Ich gehe ald Geine große 
53 Schuld⸗ 
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Schuldnerinn aus der Welt, und werde in. der’ — 
kelt mit Wucher bezahlen. 


Miller. Gieb acht, ob du dich da BR vers 
rechneft, mein Kind (Fehr ernit und feierlich) Werden 
wir und bort wohl nod) finden ?-— — Sieh! Wie 
du blaß wirft! — Meine Loulſe begreift es von 
ſelbſt, daß ich ſie in jener Welt nicht wohl mehr 
einholen Tann, weil tch nicht fo früh dahin eile, wie fie 
CEoniſe ftärzt ihm In den Arm, von Schauern ergriffen — 
Er druͤckt fie mit Feuer an feine Bruſt und fährt fort mit bes 
(hmörender Stimme) 0 Tochter! Tochter! Gefallene, 
vlelleicht ſchon verlorne Tochter! Beherzige, das eruſt⸗ 
hafte Vaterwort! Ich kann nicht Über dich wachen. 
Ich kann dir die Meſſer nehmen, du kannſt dic) it 
einer Stricknadel toͤdten. Fuͤr Gift kann ich dich 
Bewahren, du kaunſt dich mit einer Schnur Perlen 
erwuͤrgen. — Louiſe — Loulſe — nur warnen kann 
ich dich noch — Willſt du es darauf ankommen laſ⸗ 
fen, daß dein treuloſes Gaukelbild auf der ſchrod⸗ 
lichen Bruͤcke zwiſchen "Zeit und Ewigkeit ‚non. dir 
weiche? Willſt dur dich vor des Allwiſſenden Tron 
mit der Luͤge wagen: Deinetwegen, Schoͤpfer, 
bin ich da! wenn beine: ſtrafbare Augen ihre ſterb⸗ 
che Puppe fuchen 2: Und wenn dieſer zerbrech⸗ 
uUche Gott deilues Gehirns, jetzt Wurm wie du, zu 
den Füßen deines Richters ſich windet, Deine —9 
Zuverſicht in dleſem ſchwanlenden Augenblick Luͤgen 


fiat, uud deine BR Hofnungen ‚an: ‚bie ewige 
Erbar⸗ 
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Erbarmung verweißt, die der Elende fuͤr ſich ſelbſt 
kaum erflehen kann — Wie dann? (nahdrüdlicer, 


277 


terherz 
we Zonife- (ipringt auf und eilt ihm Ham) Halt! 
Halt! O mein Vater! — Daß bie Zaͤrtlichkeit noch 
barbarifcher zwingt, :. als Tyrannenwuth! — Was 
ſoll ich? Ich kann nicht! -Was-mup ich thun -_- 
willer. Wenn die Küffe deines Majors heißer 
brennen als die Traͤuen deines Vaters — ſtich - 
Couiſe. (nach einem qualvollen Kampf mit giniger 
geftigteit) Vater! Hier iſt meine Hand! Ich will — 
Sort! Gott! was.thuih? was will ih? — Pr 
ter Ach ſchwoͤre — Wehe mir, wehe! Werbrecherin 
wohin ich mich neige! — Water.ed.fei! — Gerdb 
nand — Gott fieht herab! — So zernicht ich fein 
letztes Gebächtniß (fie zerreißt ihren Brief.) 
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Miller:. (färst ine freudentrunken um den Hals). Das 
ift meine Tochter! — Blick auf Amt einen; Liebha⸗ 
ber bift du leichter, dafür ‚haft: du einen "glücklichen 
Vater gemacht. - (unter Lachen’ mid Weinen ſie umar⸗ 
mend) Kind! Kind, daß ich den Tag meinch Lebens . 
nicht werth war! — Gottweiß, wie ich Tchlechter 
Mann zu dieſem Engel gekommen bin! — Meine 
Louiſe, mein Himmelreich! O Gott ich verſtehe ja 
wenig vom Lieben, aber daß es eine — wm 
muß, aufzuböten _ ſe was begreif ich noch. 


Louiſe. Doch hioweg aus biefer Gegend mein 
Bater — Meg yon ber, Stadt, wo melne Geſpie⸗ 
limen meiner. fpotten, und. mein guter Name dahin 
ift auf immerdar — Peg, weg, welt weg von dem 
Ort, wo, mid) fo. viele Spuren der verlornen — 
keit anreden — Weg, wenn es ‚möglich Fr 


Miller. Wohin du nur willſt, meine —— 
Das Brod unſers Herrgotts waͤchſt uͤberall, und 
Ohren wird er” auch meiner Geige beſcheren. Ya! 
laß auch alles dahingehen — Ich ſetze die Geſchichte 
deines Grams auf die Laute, ſinge dann ehr Lied 
von bei Tochter, -die, Ihren’ Vater zu ehren, = 
Herz zerriß — wir betteln mir der Ballade v 
Thuͤre zu Thuͤre, und das Allmofen wird koſtlich 
ſchmeden von ben —— der — on 


# 
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e Zweite Szene. 
| Serdinand zu den vorigen. 


Louiſe. (wird ihn zuerſt gewahr, uud wirft ſich 


Millern laut ſchreiend um den un ‚Gott: Da — er? 


a Bin verloren. > — 

Miller: Wo? Wer? wo. | 

. Zonife.,; (zeigt mit: abgemandtem Geſi At aöf “ 
Malor und druͤckt ſich feſter an ihrem Vater) Er}. Er 
ſelbſt Seh er nur um ſich Vater — Mic) a er⸗ 
morden iſt er da. 00 | 

Miller. (erblickt ihn, fährt ui), Tas? Sie 
Hier Baron?. y 

Serdinand. (dom —— bleibt — 
gegenuͤber ſtehn, und laͤßt den ſtarren forſchenden Blick auf 
ihr rnhend, mac einenPaufe) Ueberraſchtes Gewiſſen, ha⸗ 
be Dank! Dein Bekenntniß iſt ſchrecklich aber ſchnell 
und gewiß, amd erſpart mir bie ‚Srlterung: — — 
ten Abend Miller. 

Miller. Aber um — willen! Was — 
Sie Baron? was führt Sie — ? ‚Was * DR 
Be | F 

Ferdinand. Ich weiß, *8* FR wo man: u 
ag. in ſeine Sekunden zerftüdre, >wo  Sehufischt 
nach mir fih an bie Gewichte der zoͤgernden Wand⸗ 
uhr hieng, und auf den Aderſchlag lauerte, unter 
dem ich erſcheinen ſollte — Wie Fame, daß ich 
jest überrafche? — 


t!38 3 5 | "Alter, 
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Miller. Gehen Sie, gehen Sie Baron — 
Menn noch ein Funke von Menſchlichteu In Ihrem 
Herzen zuruͤckblieb — Wenn Sie die nicht erwärgen 
wollen, die Ste’zu lieben vorgeben, - flichen Ste, 
bleiben Sie keinen Augenblick länger. Der Segei” 
war fort aus meiner Hütte, fobald Sie einen Zuß dars 
ein festen — Sie haben das Elend-unter mein Dach 
gerufen, : wo fonft nur die Freude zu Haufe war. 
Sind Ste noch nicht zufrieden? : Wollen Sie auch 
in der Wunde noch wühlen, die Ihre ungluͤckliche 
— meinem einzigen Kinde ſchlug? 

Ferdinand. Wunderlicher Vater, jest Tomm 
” ja, deiner Tochter etwas erfreuliches zu ſagen. 

miller. ‚Neue Hoffnungen etwa zu einer neuen 
Werzweiflung? — Geh ——————— Dein ii 
Kampf deine Waare. 

Ferdinand. Enblich — das Ziel 
meiner Hoffnuugen! Lady Milford, das furchtbar⸗ 
fie. Hinderniß unſrer Liebe, floh: dleſen Augenblick 
ans dem Lande. Mein Vater billigt meine Wahl. 
Das Schlickſal läßt nach, und zu verfolgen. Unſre 
gluͤckllchen Sterne gehen auf — Ich biu jet de, 
mein gegebenes Wort einen,” ‚und: meine Braut 
zum Altar abzuholen. £ 

Miller, Hoͤrſt du ihn meine Köche? Hoͤrſt 
du ſhn fein Geſpoͤtte mir deinem getaͤuſchten Hoff⸗ 


nungen treiben? O warlich Baron! Es ſteht dem 
ie: WVer⸗ 
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Verfuͤhrer fo ſchoͤn, an ſeinem Verbrechen Mine 
Wiz noch zu kizeln. 
Serdinand. Du glaubſt, ich ſchetze. Bei ine 
ner Ehre nicht! Meine Auſſage ift wahr, wie bie 
Liebe, meiner. Louiſe, „und heilig will ich fie halten, 
wie Sie ihre Eide — Ich kenne nichts heiligers — 
Noch zweifelſt du? Noch kein freudiges Errothen 
auf den, Wangen meiner ſchoͤnen Gemahlin? Sous 
derbar! Die Lüge muß hier gaugbare Münze feon, 
wenn bie Wahrheit fo wenig Glauben, findet. Ihr 
mißtraut meinen Worten? So. glaubt diefem fchrifts 
lichen Zeugniß, (er u Lonifen den. Brief an den Mars 
ni u) 

Zone, (Katdet ihn — und ſi net jeiden⸗ 
* nieder) 

Miller. (ohne das gu bemerken, zum Meise) Was 
(as bedeuten, Baron ? Ich verſtehe Sie nicht. 

: $erdinand. (füpet ihn zu Louiſen bin) Deſto befe 
e hat mich dieſe verftanden ! = 
-- Miller. . (fäut an ipe a O Gott! mielne 
Tochter! 

Ferdinand. Bleich * der Tod! — Jetzt erſt 
gefaͤllt ſie mir deine Tochter! So fon war fie nie 
die fromme vechtfchaffene Tochter — Mit dieſem 
Keichengeficht . — — Der Ddem des Weltgerichtd, 
der den Flrniß von jeder. Lüge fireift, hat jegt die 
Schminle verblafen, womit die Tauſendkuͤnſtlerin 
ern die Engel des Lichts hintergangen hat — Es 

ar 
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iſt ihr ſchoͤnſtes Geficht? Esiſt ihr erftes wahres 
Geſich hr! Laß mic) es kuͤſſen (er win auf fie zugehen) 
miller. Zuruͤck! Weg! Greife nicht an das 
Vaterherz, Knabe! Vor deinen Liebkofungen konnt 
ich fie nicht bewahreit, aber ich lanu es vor deinen 
Mißhandlungen. Be 
Serdinand. "Mas 5 vl bu Grautopf? ? "gi 
dir hab ih nichts zu ſchaffen. Menge dich ja nicht 
in ein Spiel, das fo offenbar verloren iſt — oder 
bift du aud) vielleicht flüger ; als ich "dir zůugetraut 
habe? Haſt du ie“ Weißheit deiner felhztg" Fahre 
zu den Buhlſchaften deiner Tochter geborgt, und 
dieß ehrwuͤrdige Haar mit dem Gewerb eines Kupplers 
geſchaͤndet? — O! wenn dad nicht iſt unglůckli. 
cher alter Maun, lege dich nieder und ſtirb — Noch 
iſt es Zeit. Noch kannſt du in⸗ den füßen Taumel 
entfchlafeh Ich war ein glůͤcklicher Vater! —'eis 
nen Augenblick ſpuͤter/ "und- du ſchleuderſt die giftige 
Natter ihrer hoͤlliſchen Heimat zu, verfluchſt das Ge⸗ 
ſchenk und den Geber, und faͤhrſt mit der Gottes⸗ 
laͤſterung in die Grube (zu Louiſen) Sprich . 
feelige! Schriebft du diefen Bd 
"Willer. (warnend zu Louiſen) Um‘ Bott 
Tochter! vergiß nicht! vergtß nicht! | 
ouiſe. O dieſer Brief mein Vater — 
Serdinand. Daß er in bie unrechte Hände era 
— —* ſey mir der Zufall, er hat gtdßere Tha⸗ 
ten en gethan als die tlligelnde Vernunft, und wird beſ⸗ 
ſer 
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fer beſlehn an. jenem Tag als der Wiz aller Wei— 
ven. — Zufall ſag ich? — D.die Vorfehung ift das 
bei, wenn Sperlinge fallen, ‚warum nicht, wo ein 
Zeufel entlarot werben pl? — Antwort will ia! 
— Schriebſt du diefen Brief? . 

Miltler. (ſeitwaͤrts zu ihr mit Befgwbrung) Stands 
haft! Standhaft, meine Tochter! nur noc) das ein⸗ 

zige Ja, und alles iſt uͤberwunden. 

Ferdinand. Luſtig! Luſtig! Auch der Water 
betrogen... Ulfes betrogen! Nun fieh, wie fie da 
fteht die Schänpfiche, und ſelbſt ihre Zunge nun ihrer 
lezten Luͤge den Gehorſam aufluͤndigt! zur : f 
Gott! bei dem ie Mahren! Schrichft du d 
ſen Brief? 

Couiſe. (nad einem quaalvollen Kampf, worinn fie 
durch Blicke mit ihrem Mater geſprochen hat, feſt und ent⸗ 
ſcheidend) Ich ſchrieb ihn. 

Ferdinand. (bleibt erſchrocken ſtehn) Louſe — 
Nein! So wahr meine Seele lebt, du luͤgſt — Auch 
die Unſchuld belennt ſich auf der Folterbanck zu 
Freveln, die fie nie begleng — id) fragte zu heftig — 
Nicht wahr Louiſe — Du belannteſt nur weil ich 
zu heftig fragte? 

Couiſe. Ich bekannte ı was wahr iſt. 

Ferdinand. Nein ſag ich! Nein! Nein! Du 
ſchriebſt nicht. Es iſt deine Hand gar nicht — Und 
waͤre ſie's, warum follten Handſchriften ſchwerer nach⸗ 
zumachen ſeyn, als Herzen zu verderben? Rede mir 

wahr 


y 
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wahr Louife — oder fein, nein, thu es nicht, du 
koͤnnteſt ja fagen, und ich wär verlöhren — Eine 
Luͤge Loaiſe — eine Lüge — O — wenn du jetzt ei— 
ne wuͤßteſt, mir hinwuͤrfeſt mit der offenen Engels 
miene, nur mein Ohr, nur mein ig: überredes 
teft, dleſes Herz auch noch fo abſcheulich täufchteft 
— D Louiſe! Alle Wahrheit moͤgte dann init Diez. 
fen Hauch ans der Schöpfung wandern, und bie 
gute Sache ihren farren Hals von nün an zw einem 
hoͤfiſchen Büfling beugen! (mit ſcheuem bebenden Ton) 
Schriebſt du dieſen Brief? 

‚Aonife Bei Gott! Bei dem fürchterlich wahe 
ven! Ga! 

Serdinand. (nad, einer Paufe im Ausdruckdes tief⸗ 
ſten Schmerzen) Weib! Weib! — Das Gefihr, mit 
dem du jetzt vor mir ftehft! — Theile mit dieſem 
Geſicht Paradiefe aus, du wirft felbft im Neich der 
Berdbammmiß Feinen Käufer finden — Wußteft du, 
was du mir warft, Louiſe? Ohnmoͤglich! Nein! 
Du wußteft nicht, daß du mir Alles warft! Alles! 
— Es iſt ein armes verächtliches Wort, aber die 
Ewigkeit hat Mühe, ed zu umwandern, Weltſy⸗ 
fteme vollenden ihre Bahnen darinnen — Alles! 
Und fo frevelyaft damit zu fpielen — O es iſt ſchreck⸗ 
ih — | 
. Zouife. Sie haben mein Geſtaͤndniß Herr von 
- Walter. Ich habe mich felbft verdammt. Gehen Sie 
nun! Verlaffen Sie ein Haus, wo Sie fo ungluͤck⸗ 
lich waren. Ferdi⸗ 
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gFerdinand. But! Gut! Ich: bin ja ruhig — 
suhlg, ſagt man ja, iſt auch der ſchaudernde Strich 
Landes, woruͤber die Peſt gleng — ich bins (nad 
einigem Nachdenken) Noch eine Bitte Louiſe — dle letz⸗ 
te! Mein Kopf brennt fo fieberiſch. Ich brauche 
Kühlung — Willſt du mir ein Glas Amonade er 
— (Louiſe geht ab.) 


‚Dritte Szene. | 
gerdinand und Miller. 


(Beide gehen ohne ein Wort zıl reden einige Paufen lang 
auf den entgegengejehten — des ——— auf 
und ab) 

Miller. Gleibt endlich ſtehen und betrachtet den 
Major mit trauriger Mine) Lieber Baron, kann es Ih⸗ 
ren Gram viellelcht mindern, wenn ich Ihnen ges 
fiehe, daß ich‘ Ste herzlich bedaure? 

Ferdinand. Laß er ed gut ſeyn (wieder einige 
Schritte) Miller, ich weiß nur kaum noch, wie ich 
fin fein Haus Fam — Was war die Veranlaffung ? 

Miller. Wie Herr Major? Sie wollten ja 

Lektion auf der Flöre bei mir nehmen? Das wiſſen 

Sie nicht mehr? 

Serdinand. (raſch) Ich ſah ſeine Tochter (wide⸗ 
rum einige Pauſen) Er hat nicht Wort gehalten, Freund. 
Wir akkordirten Ruhe fuͤr meine einſame Stunden. 
Er betrog mich, und verkaufte mir Skorplonen 

| da 
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(da er Millers Bewegung flieht) Nein! Erſchrick nur nicht 
alter Mann — an ſeinem — AM. * nicht 


ſchuldig. 
Miller. Gie Augen — Dubai di- 
— Got nr 


Ferdinand. (aufsnene Hin und 8 caraſtre⸗ Gruͤ⸗ 
beln verſunken) Seltſam, o! unbegreiflich ſeltſam ſplelt 
Gott mit und. An dünnen unmerkbaren Seilen haͤn⸗ 
gen oft fürchterliche Gewichte — Wüßte der Menſch, 
daß er an diefem Apfel den Tod effen follte — 
Hum! — wuͤßt er das? (heftiger auf und nieder, dann 
Millers Hand mit ſtatker Bewegung faſſend) Mann! id) 
bezahfe dir dein bißgen Zlöte zu theuer — — und du 
gewinnſt nicht einmal — auch du verlierjt vielleicht 
alles (gepreft von ihm weggehend)  Unglüdieliges Floͤ⸗ 
tenſpiel, das mir nie haͤtte einfallen folleu. 

Miller. (ſucht ſeine Ruͤhrung zu verbergen) Dle 
Limonade bleibt auch gar zu lang auſſen. Ich dente 
ich fehe nach, wenn Sie nurs nicht für übel neh— 
men — 

Serdinand. Es eilt nicht lieber Mile: (vor ſich 
hinmurmelnd) zumal fuͤr den Vater nicht — Bleib er 
nur — Was hatt ich doch fragen wollen? — Ja! 
Iſt Loulſe feine einzige Tochter? Sonſt dat, er kelue 
Kinder mehr? — ar 

Miller. (warm), Habe font Feine Fa Bas 
von — wuͤnſch mir auch Feind mehr. Das Mädel 
iſt juſt fo recht, mein ganzes Vaterherz einzuſtelen 

— hab 
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— hab 'meine ganze: Baarſchaft von Liebe an der 
— ſchon zugeſetzt. | 
Ferdinand. (yheftig erſchuͤttert) FRE — — Sch 
& doch Lieber nach. dem RR, guter Miller, ( Miller 
weht 2 


Vierte Stene 
Serdinand alein. 

Das einzige Kind! Fuͤhlſt du das, Mörder] 
Das einzige! Mörder! hörft du, das einzige? ai 
Und der Mann hat auf der grofien Welt Gottes 
nichts, als fein. en und ‚dad einzige — Du 
willſt's ihm rauben? 

Rauben? — Rauben den letzten NMethpfenniug 
einem Bettler ? Die Krüfe zerbrochen vor die Fuͤße wer⸗ 
fen dem Lahmen? Wie? Hab ich auch Bruſt fuͤr das? 
— — Und wenn er nun hineilt, und nicht erwar⸗ 
ten kann, die ganze Summe ſeiner Freuden vom 
Geſicht dieſer Tochter herunter zu zählen, und her⸗ 
eintritt, und fie da liegt die Blume — welt — 
tod — zertreten, muthwillig die lezte, einzige, zu 
uͤberſchwengliche Hoffnung — Ha! und er da ſteht 
vor ihr, und da ſteht, und ihm die ganze Natur 
den lebendigen Odem anhält, und fein erſtarrter Blik 
die entvoͤllerte Unendlichkelt fruchtlos durchwandert, 
Gott ſucht, und Gott nicht mehr finden: Tann, nnd 
leer zurück Fommt — — Gott! Gott! aber auch 

K mein 
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mein Baker’ hat dieſen einzigen Sohn — den elnzi⸗ 
gen Sohn, doch nicht den einzigen Reichthum — 
WWach einer Pate) Doch wie? was verliert”er denn ? 
Das Maͤdchen, dem die heiligſten Gefuͤhle der Liebe 
nur Puppen waren, wird ed den Vater gluͤckllch mas 
chen können? — Es wird nicht! Es wird nicht ! 
Und ich verdienei noch Danf; daß ic) die Natier 
zertrete, Eu Me REN, — ben en verwundet, 


- - w 


Fuͤnfte Sen. 


niet der zuruͤck kommt und Serdinand. 
Miller Gleich follen Sie ‚bedient ſeyn, Bas 
son. Dranfen figt dad arme Ding, und will fich 
zw Tode welnen. Sie wird Ihuen mit ber Limonade 
— Tränen zu trinken geben . 0 li 
Ferdinand. Und wohl, wenns: nur Taauen 
8* MWeil wir vorhin von der Muſik ſpra⸗ 
en Miller (eine * sagen 39 Bin * es 
Schuldner. Zu 
mMiller. Wie? Bas? Sehen ei mir. Baron! 
Wofuͤr halten Ste mid) ? Das fteht ja in guter Hand, 
thun Sie mir doch den Schimpf nicht au,und find 
wir ja, wills Gott, nicht das letztemal bei einander. 
derdinand. Wer fan das wiſſen? nehm er 
nur. Es iſe fuͤr Leben und Sterben. 
mMiller. EGachend) O deßwegen Baron! Auf 
den Salt, denk ich, kann mans wagen bei Ihneu. 
4 Fer⸗ 
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Ferdinand. Man wagte wirklich — Hat er 
noch nie gehoͤrt, daß Juͤnglinge gefallen ſind — Maͤdchen 
und Juͤnglinge, die Kinder der Hoffnung, die Luft⸗ 
ſchloͤſſer betrogener Väter — Was Wurm und Alter 
nicht thun, kann oft ein Donnerſchlag ausrichten 
— Auch ſeine Louiſe iſt nicht unſterblich. 

Miller. Ich hab ſie von Gott, 77 
— Serdinand. . Hör er — Ich fag ihm, ſie ift 
nicht unſterblich. Dieſe Tochter iſt fein. Augapfel. 
Er hat ſich mit Herz und Seel an dieſe Tochter gehängt. 
Sei er vorſichtig Miller. Nur ein verzweifelter Spies 
ler jest alles auf einen einigen Wurf, Einen -Wags 
hals nennt man ben Kaufmann, der auf ein Schiff 
fein, "ganzes Vermögen Indet — Hör er, denk er 
der Warnung nad — — Aber. warm — er 
ſeln Geld nicht? 

Miller. Was Per Die ganze mächtige 
Voͤrſe? Wohin denten Euer Gnaden? 

Ferdinand. Auf meine Schuldigfeit — Da Cer 
wirft den Beutel auf ben Tiſch, daß Goldſtuͤcke herausfallen) 
Sch kann den Quark nicht eine Ewigkeit ſo halten. 

Miller. (veſtaͤrzt? Was beim großen Gott? 
Das Hang nicht wie Silbergeld! (er teitt zum Tiſch, 
und ruft mit. Entfegen) Wie um aller Himmel willen 
Baron? Baron? Wo- find‘ Ste? Was treiben Sie 
- Baron ?. Das nenn ich mir Zerſtreuung! (mit zuſum⸗ 
mengefchlagenen Händen) Hier liegt. ja, — oder Hin 
ich werhert, oder — Gott verdamm mich! Da greif 
a. 82 ich 
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ich ja das baare gelbe ‚leibhafte Gottesgold — — 
Nein Satanas! Du follft mic) nicht daran Friegen ! 

: Serdinand Hat er Alten oder Neuen getruns 
fen, Miller 8. 

Miller. (grod) Dormer und Wetter! Da fhauen 
Sie nur hin! — Gold! 

Serdinand. Und was un weiter? 

» Miller. Ins Henkers Namen — id) fage — 
ich bitte Sie um Gottes Chriſti willen — Gold! 

Serdinand. Das * nun m feet etwas werk⸗ 
wuͤrdiges. 

Miller. meine zu ihm gehend 
mit Empfindung) Gnaͤdiger Herr, Ich bin eln ſchlich⸗ 
ter gerader: Mann, wenn Sie mic) etwa zu einem 
Bubenſtuͤck anfpannen wollen — denn fo vlel Geld läßt 
fi), weiß Gott, nicht mit etwas Gutem verdienen. 

-- . gerdinand.. (dewegt) Sei er ganz getroft, Hes 
ber Miller, Das Geld hat er längft verdient, und 
Gott‘ beivahre mich, daß Ich mich mit feinem guten 
Gewiſſen dafür bezahlt, machen follte. 

Miller. (wie ein Halbnarr indie Höhe fpringend) 
Mein alfe! Mein! Mit des guten Gottes Wiſſen 
und Willen! mein! (nad der Thür laufend, ſchreiend) 
Weib! Tochter! Victoria! Herbei! (zuruͤk lommend) 
Aber du lieber Himmel! wie komm ich denn fo auf 
einmal. zu dent ganzen grauſamen EN Wie 
verdien Ich ihn? Lohn ich ihn? He? 


Fer⸗ 
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Serdinand. Nicht mit feinen Mufikftunden, 
Miller, — Mit dem Geld hier bezahl ich ihm (von 
. Schauern ergriffen halt erinn) bezahl ich ihm (nad einer 
Panfe mit Wehmuth) den bdreimonatlangen giuckichen 
Traum von feiner Tochter, 

Miller. (fapt feine Hand, die er ſtark drüdt) Gnaͤ, 
diger Herr! Wären Sie ein ſchlechter geringer Bürs 
gersmann — (rafh) und mein Mäpdel liebte Ste 
nicht ? Erftechen wollt ich's, das Mädel (wieder beim 
Geld, daraufniedergefhlagen) Aber da hab ich ja nun alles 
und Ste nichts, und da werd ich num das ganze 
Gaubtum wieder Heraus blechen müßen? Heh? 

Ferdinand. Laß er ſich das nicht aufechten, 
Freund — ich reiſe ab, und in dem Land, wo ich 
mich zu ſetzen gedenke, gelten die Stempel nicht. 


Miller. (unterdeſſen mit unverwandten Augen auf 
das Gold hingeheftet, voll Entzuͤkung) Bleibts alſo mein ? 
Bleibts? — aber das thut mir nur leid, daß Sie 
verrelſen — Und wart, was ich jetzt auftreten will; 
Wie ich die Backen jetzt voll nehmen will! (er ſetzt den 
Hut auf, und ſchießt durch das Zimmer) Und auf dem 
Markt will ich meine Muſikſtunden geben, und 
Nummero fünfe Dreikoͤnig rauchen, und wenn ich 
wieder auf den Dreibagenplat file, ſoll mich der 
Teufel holen, (min fort) 

Serdinand. Bleib Er! Schweig Er! und fireich 
Er fein Geld ein. (nachdruͤlich) Nur diefen Abend. 

8.3 noch 
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noch ſchweig er und geb er mir zu gefallen, von 
num an Feine, Mufitftunden mehr, . . 
Miller. (mod higiger, and ihn hart an der Wefte 
faffend von inniger Freude) Und Herr! meine Tochter! 
(ihn wieder loslaffend) Geld macht den Mann nicht — 
Geld nicht — Ich habe Kartoffeln gegeffen over ein 
wildes Hun; fatt ift fart, und diefer Rod da ift 
ewig gut, wenn Gottes liebe Sonne nicht durch den 
Ermel ſcheint — Für mic ift das Plunder — Uber 
dem Mädel foll der Segen befommen, was ic) ihr 
nur an den Augen abjehen kann, fell fie haben — 

Serdinand. (fällt raſch ein) Stille, file — 

Miller. (immer feuriger) Und ſoll mir Frans 
zoͤſiſch lernen aus dem Fundament, und Menuets 
tanzen, und Singen, daß mans in ben Zeitungen 
leſen foll ; und eine Haube foll fie tragen wie die Hofe 
rathstoͤchter, und einen Kidebarri, wie fied heiffen, 
und von der Geigerötochter fol man reden auf vier 
Meilen weit — 

"Serdinand. (ergreift feine Hand mit der fehredlichs 
fen Bewegung) Nichts mehr! Nichts mehr! Um Gots 
tes willen, ſchweig er fitll! Nur noch heute ſchweig er 
Kit, das fet der einzige Dank, den ich von ihm forbre. 


| Schöte Szene. 
Couiſe mit der Limonadeund die Vorigen. 


Louiſe. (mit tothgeweinten Augen, und zitternder 
Stimme, indem fie dem Major das Glas auf einem Teller 


dringt) Sie befehlen, wenn fie nichr ſtark genug ift ? 
nz Ferdi⸗ 


 )ıı 0 — 


Ferdinand. (nimmtdasd Glas, fest es nieder, und 
dreht ſich raſch gegen Minern) O beynahe haͤtt ich das 
vergeſſen! — Darf ih Ihn um etwas bitten lies 
ber Miller ? will er mir einen Kleinen Gefallen thin? 

Miller. Tauſend für einen! Was befehlen — 

Ferdinand. Man wird mic) bei der Tafel er— 
warten. Zum Ungluͤck hab ich eine ſehr böfe Laune. 
Es ift mir ganz unmöglich, unter Menſchen "zu 
gehn — Will er einen Gang thun zu meinem Vater 
und mich entſchuldigen? 

Zouife. (erſchrickt und laut ſchnell in) den Gang 
kann ja id) thun. 

Miller. zum Präfidenten? "1. 0; 

Ferdinand. Nicht zu ihm felbft. Er wagibt 
ſeinen Auftrag in der Garderobe einem Kammerdie⸗ 
ner — Zu feiner Legitimazion ift hier meine Uhr — 
Ich bin nod) da, wenn er wieder kommt. - Er 
wartet auf Antwort. 

Couiſe. (ſehr ängalic) _ Kann Denn ich das 
nicht auch beforgen ? | 

$erdinand. (zu Millern, der eben fort a "Halt, 
und nod) etwas! Hier ift ein Brief an meinen Bater’. 


der diefen Abend an mich eingefchloffen kam — Viel: 


leicht dringende Gefchäfte — Es ar in einer Be⸗ 
ſtellung hin — 
Miller. Schon gut, Baron! , a 
Zouife. (hängt ſich an ihn, in der entfetsbäften Bans 
gigfeit) Aber mein Vater, died alles koͤnnt ich ja recht 
gut. beforgen, K4 Mile 
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Miller. Du bift allein, und es ift PEN 
meine Tochter. (ab) 

: $erdinand. Leuchte deinem Bater j Rouife, 
(während dem, daß fie Millern mit dem- Licht begleitet, 
tritt er zum. Tiſch, und wirft Gift in ein Glas Limonade ) 
Sa! Sie fol dran! Sie ſoll! Die obern Mächte 
nicken mir ihr ſchreckllches Fa herunter, die Rache 
des Himmels — ihr guten Engel laͤßt ſie 
fahren — 


| Siebente Szene. 


Serdinand und Lonife. 

(Sie Tommt langfam mit dem Licht zuruͤck, ſetzt es 
nieder, , und ftellt fi auf die entgegen gefegte Geite 
‚vom Major, das Geficht auf den Boden gefchlagen, 

und nur zuweilen furdtfam und verftohlen nah ihm 
herüber fehielend. Er fteht auf der andern Seite, | 

und fieht ſtarr vor ſich hinaus. 1 

Großes Stillſchweigen, das — Auftritt 
ankuͤndigen muß. 

Aonife. Wollen Sie mid) affompagniren Herr 
son Walter, fo mach ich einen Gang auf dem For⸗ 
teplano. (fie öfnet den Pantalon) 

(Ferdhiand giebt ige Feine Antwort. Yaufe.) 

Zonife. Ste find mir auch noch Nevange auf 
dem Schachbrett ſchuldig. Wollen wir eine Parthie 
Herr von Walter ? 

(Eine neue Paufe) 


Couiſe. 
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Lonife. Herr von Walter, die Brieftafche, die 
ich Ihnen einmal zu ftlden verfprochen — Ich habe 
fie angefangen, — Wollen fie das Deffein nicht 
beſehen. 

{wieder eine Pauſe) 
Zouife. O ich bin fehr elend! 


Serdinand. (in der biöherigen Stellung) Das 
koͤnnte wahr feyn. 


Couiſe. Meine Schuld ift es nicht, Herr von 
Walter, daß fie fo fchlecht unterhalten werden. 

Serdinand. (Iacht beleidigend vor fi hin) Denn 
was Fannft du für meine blöde Befcheidenheit ? 

Louiſe. Ich hab es ja wohl gewußt, daß wir 
jetzt nicht zufammen taugen. Ich erſchrack aud) gleich, 
ich befenne es, ald Sie meinen Water verfchichten — 
Herr von Walter, ich vermuthe, diefer Augenblid 
wird und beiden gleich unerträglich feyn — Wenn 
" Ste mird erlauben wollen, fo geh ich, und bitte einige 
von meinen Belannten her. 

Serdinand. D ja doch, das thu. Ich will auch 
glei) gehn, und von den meinigen bitten, 

Louiſe. (ſieht ihn ftugend an) Herr von Walter? 

Ferdinand. (ſehr haͤmiſch) Bei meiner Ehre! 
‚ ber. gefcheidefte Einfall, den ein Meunſch in dieſer 
‚Rage nur haben Tann, Mir machen aus diefem vers 
brüßlichen Duett eine Luſtbarkelt, und rächen uns 
” Huͤlfe gewiſſer Salamerien an den Grillen der 
— a — 


| 85 Louiſe. 
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Couiſe. Sie find aufgeräumt, Herr von Wals 
ter ? 

in Ganz außerordentlich, um die 
Knaben auf dem Markt Hinter mir berzujagen! 
Mein! in Wahrheit Louife, Dein Beiſpiel befehrt 
mid, — Du follft meine Xehreiin ſeyn. Thoren 
finds, die von ewiger Liebe ſchwatzen, ewlges Einer: 
lei widerfieht, Veränderung mur ift das Salz des 
Vergnuͤgens — Topp Koutfe! Ich bin dabel — Wir 
huͤpfen von Roman zu Romane, wälzen und von 
Schlamme zu Schlamm — Du dahin — Ich dorts 
hin — vielleicht, daß meine verlorne Ruhe fich in 
einem Bordell wieder finden läßt — Vielleicht, daß 
wir dann nach dem luſtigen Weltlauf, zwei moderns 
de Gerippe, mit der angenehmften Ucberrafchung 
von der Melt zum zweitenmal auf einander. ftoffen, 
daß -wir und da an dem gemeinichafrlichen Familiens 
zug, den Fein Kind diefer Mutter verläugnet, wie In 
Komedien wieder erfennen, daß Ekel und Schaam 
noch eine Harmonle verauftalten, bie der zärtlichften 
Eu unmoglich geweſen iſt. 

KLouiſe. O Juͤngling! Juͤngliug! Unglüuͤckllch 
biſt du ſchon, willſt du es auch noch verdienen? 

Ferdinand. (ergrimmt durch die Zähne murmelnd) 
Ungluͤcklich bin Ich ? Wer hat div das geſagt? Weib, 
du bift zu ſchlecht, um felbft zu empfinden — womit 
kannſt du eines andern Empfindungen wägen? — 
Ungluͤcklich! ſagte ſie? — Ha! dieſes Wort koͤnnte 

ar meine 
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meine Wuth aus dem Grabe rufen! — Unglüuͤcklich 
‚ mußt ich werden, dad wußte fi. Tod und Ber 
dammmiß! dad wußte fie, und hat mich dennoch 
verrathen — Siehe Schlange! Das war der einzige 
Blek der Vergebung — Deine Auffage bricht dir den 
Hals — Bis jet Fonnt ich deinen Frevel mir Deiner 
Einfalt befchönigen, in meiner Verachtung wärft 
du beinahe meiner Rache eutiprungen. (indem er haſtig 
das Glas ergreist) Alſo leichtfinnig warft du nicht — 
dumm warft du nicht — du warft nur ein Teufel, 
(er trintt) Die Limonade ift matt, wie deine Cer, 
le — Verſuche! 
— Couiſe. O Himmel! Nicht umſonſt hab ich 

dieſen Auftritt gefuͤrchtet. 

Ferdinand. (gebieteriſch) Verſuche! 

CLouiſe. (nimmt das Glas etwas unwillig und trinkt) 

Ferdinand. (wendet ſich, ſobald fie das Glas an 
den Mund ſetzt, mit einer ploͤtzlichen Erblaſſung weg, und 
eilt nah dem hinterſten Winkel des Zimmers, ) 

Louiſe. Die Limonade ift gur. . 

Serdinand, (ohne fi umzufehren, von-Schauer 
geſchuͤttell) Wohl befomms! 

Louiſe. (nachdem fie es niedergefegt) D wenn 
fie wüßten, Walter, wie ungeheuer ſie ie meine Seele 
beleldigen. 

Ferdinand. Hum! 


Louiſe. Es wird eine Zelt Tommen, Wal⸗ 
ter — 


— Fer⸗ 
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Serdinand. (wieder vorwärts Eommend) O! 
Mit der Zeit wären wir fertig. 

Couiſe. Wo der. heutige Abend fehwer auf ihr 
Herz fallen dürfte — Ä 

Serdinand. (fängt an ftärfer zu geben, und beun⸗ 
tnbigter zu werden, indem er&chärfe und. Degen vonſſich wirft) 
Gute Nacht, Herrendienft! 

Couiſe. Men Gott! Wie wird Ihnen? 

Serdinand. Heiß und enge — will mird Des 
guemer machen. 2 0. 3 

Couiſe. Trinken Sie! Trinken Sie! Der Tranf 
wird Ste fühlen. 

Serdinand. Das wird er aud) ganz gewiß — 
Die Maͤtze ift gutherzig, doch! das find alle! 

Couiſe. (mit dem vollen Ausdrud der ‚Liebe ihm In 
die Arme eitend) Das deiner Louiſe, Ferdinand ? 

Serdinand. (drüdtfie von fig) Hort! Fort! 
Diefe fanfte fehmelzende Augen weg! Ich erltege. 
Komm in deiner ungehenren Zurchtbarkeit, Schlans 
ge, fpring an mir auf, Wurm — krame vor mir 
deine gräßliche Knoten aus, bäume deine Wirbel 
zum Himmel — So abſcheulich ald dic) jemals der 
Abgrund fah — Nur keinen Engel mehr — Nur jetzt 
keinen Engel mehr — es iſt zu ſpaͤt — Ich muß dich 
zertreten, wie eine Matter, ober verzweifeln — Er⸗ 
barme dich ! 

Couiſe. O! daß ed fo welt fommen mußte! 


Fer⸗ 
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Ferdinand. (fie von der Seite betrachtend) Dies 
fes ſchoͤne Werk des himmlifchen Bildners — Wer 
kann das glauben? — Wer follte dad glauben? 
(ipre Hand fafend und emporhaltend) Sch will dich nicht 
zur Rede ftellen, Gott Schöpfer — aber warum 
denn dein Gift in fo ſchoͤnen Gefäffen? — — Kann 
das Laſter in dieſem milden Himmelſtrich fortkom⸗ 
men? — O es iſt ſeltſam. 


Louiſe. Das anzuhören, und ſchweigen zu 
möffen ! | 
Serdinand. Uud diefe ſuͤſſe melodifche Etims 
— Die Fanıı fo viel Wohlklang kommen aus zers 
— Saiten? (mit truckenem Aug auf ihremanblick vers 
weileud) Alles ſo ſchoͤn — ſo voll Ebenmaas — ſo goͤtt⸗ 
lich vollkommen! — Ueberall das Werk ſeiner himm— 
liſchen Schaͤferſtunde! Bei Gott! als waͤre die große 
Welt nur entftanden, den Schöpfer für dieſes Mets 
fierftü in Laune zu feßen! — — Und nur in der 
Seele follte Gott ſich vergriffen haben ?- Iſt es moͤg⸗ 
lich, daß dieſe empoͤrende Mißgeburt in die Natur 
ohne Tadel kam? (indem er fie ſchnell verläßt) Oder 
fah er einen Engel unter dem Meiffel hervorgehen ; 
und half diefem Irrthum in der Eile mit einem deſto 
ſchlechtern Herzen ab? 


Couiſe. O des frevelhaften Eigenſinns! Ehe 
er ſich eine Uebereilung gekände, er er Iteber den 
Himmel All, 


Ser; 
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Ferdinand. (ſtuͤrzt ihr heftig weigend uin deu Hals) 
Noch eumal Louiſe — Noch einmal, wie am Tag 
unſers erſten Kuſſes, da du Ferdinand ſtammelteſt, 
und Das erſte Du auf deine brennende Lippen trat — 
D cine Saat unemdlicher unausfprechlicher Freuden 
ſchien in dem Augenblick wie in der Knoſpe zu lies 
gen — Da lag die Ewigkeit wie ein ſchoͤner Maitag 
vor unfern Augen; goldne Sahrtaufende ‚hüpften, 
wie Broͤute vor unfrer Seele vorbei — — Da war 
ih der Glüdlihel O Kouife! Louiſe! Louiſe! 
Warum haſt du mir das gethan? 

Couiſe. Weinen Sie, weinen Sie Walter. | 
Ihre Wehmuth wird gerechter gegen mich feyn, als 
Ihre Entruͤſtung. 

Ferdinand. Du betruͤgſt dich. Das ſind ihre 
Thraͤnen uicht — Nicht jener warme wolluͤſſige Thau, 
der in die Wunde der Seele balſamiſch fließt, und 

das ie Rad der Empfindung wicder in Gung 
bringt. Es find einzelne — Falte Tropfen — dad 
ſchauerliche ewige Lebewol meiner Llebe. (ſurchtbar⸗ 
feierlich, indem er die Hand auf ihren Kepf ſinken laͤßt) 
Thränen um deine Geele, Louiſe — Thraͤnen um 
die Gottheit, die thres unendlichen Wohlwollens 
hier verfehlte, die ſo muthwillig um das herrlichſte 
ihrer Werke kommt — DO mich daucht, Die ganze 
Schöpfung follte den Flor anlegen, und über das 
Beyſpiel betreten ſeyn, das in ihrer Mitte geſchieht —- 


Es iſt was gemeines, daß Menfchen — und 
Pa⸗ 


— ) 1599 ( — 


Paradieſe verloren werden; aber wenn die Peſt unter 
Engel wuͤthet, ſo rufe man Trauer aus Su: die 
ganze Natur. 

Louiſe. : Treiben Sie: * aufs — 
Walter. Ich habe Seelenſtaͤrke ſo gut wie eine ⸗ 
aber fie muß auf ehne menſchliche Probe Tonnen, 
Walter, das Wort noch, und dann- gefchieden — — 
Ein entjegliches Schickſal hat die Sprache unſrer 
Herzen verwirrt. Duͤrft ich den Mund aufthun, 
Walter, ich koͤnute dir Dinge ſagen — ich kͤnnte a 
aber dad. harte Verhaͤugniß band. meine Zunge, wie 
meine Liebe/ und dulden muß — wenn du⸗ — wie 
eine gemeine Maͤtze mishandelſt. 

Ferdinand. Fuͤhlſt du: Bra wohl, tour 

Zouife: Wozu dieſe Frage? 22 

Ferdinand. Gonft ſollte mirs leid. um dich 
hun, wenn du mit dieſer Lügeson hinnen muͤßteſt. 

ouiſe. Ich beſchwoͤre Ste Walter — 

' $erdinand. "(unter Hefrigen Bewegungen Nein! 
Nein! zu. ſatauiſch wäre dieſe Nadel: Mein, Gott 
bewahre mich! in jene Melt hinaus will ichs nicht 
treiben "— Louife Haft: dritten Marſchall me 
Du wirſt nicht mehr aus. dieſen Zhmmier gehen. c 

ouiſe. Fragen fie was ſie wollen 30 m 
worte nichts. mehrs (fie fegk ſich uleder) ws 

Ferdinand. (ernſter) Sarge. ehr 6 Deine unſterb— 
liche Seele, Louiſe! — Haſt du den Marfchall-geliehr? 
Du wirſt nicht mehr aus dleſem Zimmer gehen. u: 

MM) Louiſe. 
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CLouiſe. Ich antworte nichts mehr. 

$erdinand... (fat in fuͤrchterlicher Bewegung vor 
ihr nieder) Louiſe! Haft du den Marſchall geliebt? 
Ehe diefes Licht noch ausbrennt — ſtehſt du — vor 
Gott! 

.. KZonife. (faͤhrt erſchrocken in bie —*8 — 
Was iſt das? — — — und mir wird — uͤbel. 
(fie ſinkt auf den Seſſel zurüd) 

$erdinand. Schon? — Ueber euch Weiber 
und. das ewige Räzel! Die zärtlihe Nerve hält Fre⸗ 
veln feſt, die die. Menſchhelt an ihren Wurzeln zerna⸗ 
gen; ein elender Gran Arfenik wirft fie um. — 

Couiſe. Bift! Gift! O mein Herrgott! 

Ferdinand. Sp fürdjt id). . Deine Limonade 
wer in der Hölle gewürzt, Du haft m be Tod zus 
getrunfen. a | 

. Konife. Sterben! Sterben! Gott Aubarm⸗ 
herziger! Gift. in der Umonade und ſterben! — 
O meiner Seele erbarme dich Gott der Erbarmer! 

Ferdinand. Das iſt die ee 39 bitt 
in auch. darum. 

-Zonife. Undmeine Mutter — ut Vater — 
Halam der Welt! mein armer verlorener Vater! 
Iſt Feine Rettung mehr! mein junges Leben und 
feine Rettung, und muß, ich jetzt ſchon dahin ? 

Ferdinand. Keine Rettung, mußt: jet ſchon 
dahin — aber ſey ruhig · | — — die Reiſe 


zuſammen. nn 
A⸗ouiſe. 
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Louife. Ferdinand auch du! Gift Ferdinand! 
Bon dir? D Gott vergib es ihm -— Sort der Gna⸗ 
de, nimm bie Sände ee 

Serdinand. Sieh du nach deinen mechnun 
gen — Ich fuͤrchte, fie ſtehen übel, | 

Louiſe. Ferdinand! Ferdinand! — Or — 
Nun Fann ich nicht mehr fehweigen. — Der Tod — 
der Tod hebt alle Eide auf: — gerdinand ! Himmel 


und Erde hat nichts ungluͤckſellgers als Br — Ich 


ſterbe unſchuldig, Ferdinand. 

Ferdinand. (erſchrocken) EIERN — 
Eine Füge pflegt man doch ſonſt nicht auf or — 
mit zu nehmen? 

Louiſe. Sch luͤge nicht — füge nicht — Ha 
nur einmal gelogen mein Lebenlang — Yuht:: Wie 
das eiskalt durd) meine Adern fchauert — — als ich 
den Brlef ſchrieb an den Hofmarſchall ⸗ 

Ferdinand. Ha! dieſer Brief! — Gottlob! 
Jetzt hab ich all meine Mannheit wieder. 


| Louiſe. (ihre Zunge wird ſchwerer, ihre Finger- 
fangen an gichteriſch zu zucken) Diefer Brief — Faſſe 


dich, ein entfeliches Wort zu hören — Meine Hand 
ſchrieb ‚ was mein Herz verdammte > — dein Vater 
hat ihn diktirt. 

| Ferdi nand. (ſtarr und efner *— zleich, j 
langer todter Paufe — — faͤllt ——— wie von 
nem rem — | | 


ä | Zouife. 


\ 
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Couiſe. D! des klaͤglichen Misverſiands — 
Ferdinaund — Man zwang wich — vergib — deine 
Louiſe hätte den Tod vorgezogen — ‚aber mein Ba: 
ten — die Gefahr — fie machten es Ufiig., 

Serdinand. (ſchredlich emporgeworfen) Gelobet 
feg Gott! Noch ſpuͤr ich den Gift nicht (er reißt den 
Degen) -- sea 

Aouiſe. : (von Schwaͤche zu Schwäche fintend) Weh! 
Was beginnſt du? Es ift dein Dater — | ni 

Ferdinand. (im Ausdruck der unbaͤndigſten Wuth) 
Mörder und Moͤrdervater! — Mit muß er, daß 
der Richter der Welt nur gegen den Schuldigen raſe. 
(will hinaus) Be 

*.> Komifes; Gterbend vergab mein Erloͤſer — 
Heil. uͤber dich_und ihn — (fie ſtirbt) 
... sgerdinand. (tehrtfhnell um, wird ihre legte ſter⸗ 
bende Bewegung gewahr und fällt in Schmerz aufgeloͤßt vor 
der Todten nieder) Halt! Halt! Entfpringe mir 
nicht Engel des Hinmeld! (er faßt ihre Hand an, 
und tät fie ſchnell wieder fallen) Kalt, kalt und feucht! 
Ihre Seele iſt dahin (er ſpringt wieder auf). Gott 
meiner Zouife! Gnade! Gnade dem Verruchteften 
der Mörder! Es war ihr legted Gebet! — 
Wie reizend und ſchoͤn auch im Leichnam! Der ger 
ruͤhrte Würgen gieng ſchoneud über diefe freundliche 
Wangen hin — Dieſe Sauftmuth war keine Larve 
— fie hat auch dem Tod ftand gehalten (nady einer 
Haufe) Aber wie? Warum fühl ich nichts? Will 
N y bie 
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die Kraft meiner Jugend mich: retten? Undankbare 
Muͤhe! Das iſt meine Meinung nicht, (er grelſt 
nach dem —— 

Letzte Szene 


Serdinand. Der Präfident. Wurm und Yes 
diente, welche alle voll Schrecken ins Zimmer ſtuͤtzen, 
darauf Miller mit Volk und 

nern, welche ſich im Hintergrund ſammeln. 


4 


Praͤſident. (den Brief in der Hand) Eon, 
was iſt das? — Ich * * nimmermehr glau⸗ 
es — 

Ferdinand. (wirft ihm das Glas vor die Füße) 
So fieb Mörder! 

Präfident. Canmelt hinter Alle erſtarren. 
Eine ſchreckhafte Pauſe) "Mein Som! Waruim haft 
du „mir das gethan ? en 

Ferdinand. Gyne ihn aeryr O ja frel⸗ 
ie! Ich haͤtte den Staatsmann erſt Hötett ſollen, 
ob der Streich auch zu ſeinen Chärten paſſe? — 
Fein und bewundernoͤwerth, ich geſteh's, war die 
inte, den Bund unſrer Herzen zu zerreiſſen burch 
Eiferſucht. — Die Nechnung hatte ein Meifter ges 
macht, aber fchade nur, daß’ die zůrdende Siebe 
dem Draht nicht ſo gehorſam bileb wie deine Höls 
gerne Puppe: sc * 
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‚Pr &ftdent., (ſucht mit verbrehten Augen int ganzen 
Kreis herum). Iſt hier niemand, der um einen troſt⸗ 
loſen Vater weinte? 

Miller. (hinter der Szene — Rat mich. 
hinein! Um Gotteswillen! Laßt mich! 

Ferdinand. Das Maͤdchen iſt eine Heilige — 
fuͤr ſie muß ein anderer rechten (er öffnet Miern die 
Tore, der mit Wolf und Serihtödienern bereinftärgt) 

Miller. (in der färcterlichften Ang) Mein 
Kind! Mein Kind! — Gift — Gift, ſchreit man, 
ſey bier genommen worden — Meine Tochter: Wo 
bift Au? u... | 

“ Serdinand. (fährt ihn — den — 
und Louiſens Leiche) Ich bin unſchut ldig — ‚Dante 
diefem bier. 

Miller. (fdüt an ihr ju Boden) 9 Zefüg! 

‚Serdinand. In wenig Worten Vater — fie 
fangen an mir koftbar zu werden, — Ich bin buͤ⸗ 
biſch um mein Leben beſtohlen, beſtohlen durch Sie. 
Wie ich. mit Gott ſtehe, zittre Ih, — doch ein Boͤſe⸗ 
solche | bin ich niemals geweſen. Mein, ewiges Loos 
falle wie es will — auf Sie ‚fall, es nicht. — Aber 
ich hab einen ‚Mord, begangen (wit furchthat erhobener 
Stimme). einen, Mord, den Du mir nicht zumuthen 
wirſt allein vor. ben Richter der Melt hinzufchleps 
pen. deierlich waͤlz ich dir hier die groͤßte graͤßlichſte 
Haͤlfte zu; wie du bamit zurecht‘ foınmen magft 
fiehe du felber, EUhn zu Louiſen Hinführend) Hier Bars 
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bar! weide dich an der entfetzlichen. Frucht deines 
Witzes; ‚auf diefed Geſicht tft mit Verzerrungen dein 
Name gefchrieben, und die Würgengel werden Ihn 
leſen. — Eine Geftalt, wie dieſe, ziehe den Vor⸗ 
hang von deinem Bette, wenn du ſchlaͤfſt, und gebe 
dir ihre eiskalte Hand. — Eine Geſtalt, wie dieſe, 
ſtehe vor deiner Seele, wenn du ſtirbſt, und draͤnge 
dein letztes Gebet weg. — Eine Geſtalt, wie dieſe, 
ſtehe auf delnem Grabe, wenn du auferſtehſt — und 
‚neben Gott, wenn er dich richtet (en wird ohnmaqtis⸗ 
Bediente halten ihn) 

Praͤſtdent. (elne ſchrecliche Bewegung des dm 
gegen den Himmel) Von mir nicht, von mir nicht, 
Michter der Welt, fodre diefe Seelen von en 
(er gebt anf Wurm zu) | 

Wunm, « (auffahrend) Von mir? 

Präfident. Verfluchter von Dir! Don Dir 
Satan!: — Du, du gabit den Schlangenrath — 
Ueber Dich die ee — — — * 

Haͤnde. 
| Wurm. Ueber mich? — faͤngt graͤßlich an zu 
lachen) Luſtig! Luſtig! So weiß ich doch nun auch, 
auf was: für Art ſich die Teufel danken. — Weber mich 
dummer Boͤſewicht? War es mein Sohn?‘ War 
ich) dein: Gebteter? — Ueber mich die Verantwor⸗ 
tung ? Hat bei dleſem Anblick, der alles Mark in 
meinen Gebeinen erkaͤltet! Heer mich ſoll fie Fonts 
mens — Jetzt will ich. verlohren ſeyn, aber. Dur 
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ſollſt es mit mir ſeyn — Auf! Auf! Ruft Mord durch 
die Gaſſen! Wekt die Juſtiz auf! Gertchtödtener 
bindet mich! Fuͤhrt mich von hinnen! Ich will Ge⸗ 
heimnlſſe aufdecken, daß denen, bie fie Hören, bie 
Haut ſchauern ſoll. (will gehn) 

Praͤſtdent. (halt ihn) Du wirſt Io nicht, Ras 
Ionen? 

. Wurm... (Klopft ihm auf die — Ichn wer⸗ 
be, Kamerad! ich werde — Raſend bin id), das 
ft wahr — das ift dein Wert — fo will ich auch jetzt 
handeln wie ein Raſeuder — Arm in Arm mit 
Dir zum Blutgeruͤſt! Arm in Arm mit Dir zur 
Höfe! Es foll mich kizeln, Bube mit Dir verdammt 
zu feyn (er wird abgeführt)  .' —— 

Miller. (der dieganze Zeit über, deccgopf in Loui⸗ 
ſeus Schooß geſunlen, in ſtummenSchmettze gelẽgen hat, ſteht 
ſchuell auf und wirft dem Major bie Börfe vor die Füße) 
Giftmiſcher! Behalt dein verfluchtes Gold! — Wols 
teft du mir mein Kind damit a ach m ſtuͤrtzt 
aus dem Zimmer) -- 

gerdinand. (mit brechender Stimme) Seht ihm 
nach! Ex verzweifelt — Das ‚Geld Hier. fol man 
ihn retten — Es iſt meine fürchterliche. Erfenntlichs 
geit. Loulſe -Lontfe — Ich fomme —— Lebt wol 
Laßt mich-an diefem Altar verfcheiden — 

Pröfident. (aus einer dumpfen Betäubung, zu fels 
wem Sohn) Schu! u Soll lein Blick mehr 
| auf 
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auf einen zerfchmetterten Water fallen? (der Maior 
wirb neben Louiſen niedergelaffen) 

$erdinand. Gott dem Erbarmenden gehört 
dleſer letzte. | 

Präfident. (in der fhredlichften Qual vor ihm 
niederfallend) Geſchoͤpf und Schöpfer verlaffen mic) 
— Soll fein Blick mehr zu meiner letzten Erqui⸗ 
ung fallen? 

gerdinand. (reicht ihm feine frerbende Hand) 

Praͤſident. (ſteht (nen auf) Er vergab mir! 
(süden andern) Seit euer Gefangener! (ergeht ad, 
Serichtsdiener folgen ihm, der Borhang fällt.) 
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